sußtpreife Reigen 


Wegen der großen Zunahme der 
Auswanderung. 


=— 


Stengl beißt. 


Dernuburg nicht für Reichsſchatzamt 
beſtimmt. 


Forderung einer ſofortigen Wiederheritel- 
lung des Königsreichs hannover belacht. 


Schickſal zweier verfolgter Ruſſinnen. 


Berlin, 6. April. Es wird gemel⸗ 
det, daß auch die Dampfergeſellſchaft 
„Norddeutſcher Lloyd“ die Zwiſchen— 
decksfahrpreiſe erhöht hat, da die Aus— 
wanderung nach Amerika ganz bedeu⸗ 
tend ſteigt. 

Schon kurz zuvor hatte die Ham— 
burg? Amerikaniſche Dampfergeſell⸗ 
ſchaft dieſelbe Verfügung getroffen. 

Bei den vielen Verſicherungen, daß 
Hr. Dernburg im Kolonialamt bleiben 
werde und nichts Anderes wünſche, er— 
ſcheint es doch etwas ſonderbar, daß 
ſo oft gegentheilige Angaben zurück⸗ 
gewieſen werden müſſen. So wird jetzt 
wieder ein Gerücht dementirt, wonach 
Dernburg der Nachfolger von Frhrn. 
v. Stengl als Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamtes werden ſolle. Es 
wird ausdrücklich erklärt, die Regie— 
rung habe ſich entſchloſſen, Hrn. v. 
Stengl in ſeinem Poſten, ſo wenig Er⸗ 
folge er auch aufweiſen kann, zu be⸗ 
laſſen, und Dernburg werde Kolonial⸗ 
direktor bleiben, welche Stelle zum 
Rang eines miniſteriellen Kolonial⸗ 
ſekrelärs erhöht werden ſoll. 

Die Berliner Polizei hat entſchieden, 
daß Theodoſia Godzimbowska, die 
ruffiſche Rebellin, die hier unter dem 
Namen Marianka Bielawska verhaftet 
und wochenlang in Moabit feſtgehalten 
wurde, n icht nach Rußland auszulie— 
fern iſt. Die Natur der ihr zur Laſt 
gelegten Vergehen iſt nicht genau be⸗ 
kannt; doch verlautet, daß es ji um 
mehr als alltägliche Umtriebe handelt. 
Man glaubt jedoch, daß die ruſſiſche 
Polizei ſich mit der Ausweiſung der 
Arreſtantin aus Deutſchland zufrieden 
erklärte, und demgemäß befindet ſich 
die Perſon bereits auf dem Wege nach 
der Schweiz. Der Fall hat einen ganz 
geheimnißvollen Anſtrich, indem die 
Godzimbowska nach ihrer Identifizi⸗ 
rung unter endloſen Thränenſtrömen 
erklaͤrte, ſie würde trotz aller Wach— 
famkeit der Gefängnißangeſtellten 
Mittel und Wege finden, ihrem Leben 
ein Ende zu machen, wenn die Regie— 
rung ſie in die Hände der ruſſiſchen 
Polizei ausliefern ſollte. 

Nur ein heiterkeitserfolg. 

Die welfiſche Zeitſchrift „Brunno— 
nia“, die alle vierzehn Tage erſcheint, 
bringt plötzlich einen auffallend ener— 
giſchen Arlikel, worin ſie ſofortige 
Wiederherſtellung des Königsreichs 
Hannover fordert! Dieſes Verlangen 
hat indeß allenthalben nur Heiterkeit 
hervorgerufen. 

Allerding3 brauchen fi) die Welfen 
jeßt gar nicht mehr zu geniren, eine 
fehr LKeftine Sprache zu führen, — 
denn die braunfchmweiaiicheThronfolae= 
frage it ja doch für fie hoffnungslos 
verfahren. 

Johannes Trojan wird geehrt. 

Dem Gehrififteller, Dichter und 
Kladderadatſch“?Redakteur Johannes 
Trojan hat die Gottſched-Geſellſchaft 
zu ſeinem 70. Geburtstag beſondere 
Ehrungen zugedacht. Ein Bankett 
hat ſie bereiis gegeben, und das Ge: 
buristagskind wird viele Geſchenke er— 
halten. 

+ Srühere befannte Sängerin. 


Seftorden ift die früher jehr bekannte 
Sängerin, die mit ihrem Künftler- 
namen Defiree Ariot hieß. Cie feierte 
in den Jahren 1854 bis 1889 große 
Zriumphe.  Meiterhin lieh fie fi) in 
Paris nieder und wurde Geſangsleh— 
rerin. Ungleich mand’ anderer ihrer 
Kolleginnen, mußte fie jehr gut,, mann 
fie mit ihrer Bühnenthätigteit aufzu- 
bören hatte. 

Flottenſchiffe nach Jamestown. 

Das deutſche Kreuzerboot „Roon 
fährt am 10. Auguſt nach Jamestown, 
Va., ab, begleitet von dem kleinen 
Kreuzerboot ‚Bremen“ und dem Ka— 
nonenboot „Panther“. Die drei Flot⸗ 
tenſchiffs werden an den Feierlichkeiten 
und Schauftellungen in Verbindung 
mit der 300jährigen Jubiläumsaus— 
ftellung zum Andenten an die erfte 
dauernde Beliebelung Amerikas durch 
bie englifch ſprechende Raſſe theilneh⸗ 
men, melde zugleich alle Errungen- 
pm dieſer letzten drei Jahrhun⸗ 

erte verherrlichen ſoll. (Die Aus- 
ſtellung wird am 26. Aprit eröffnet 
werden.) 

Befehligt werden dieſe Flottenſchiffe 
vom Kommandeur v. Roon, dem Kom— 
modore Kalau und v. Hofe, 


Wenig bereidenswerthe Lehrer! 
Seitdem die Bolen in Pofen die € 
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ſteigert ſich ihr Haß insbeſondere gegen 
die Lehrer. In einer Poſener Vorſtadt— 
ſchule gingen kürzlich drei Polen mit 
gezückten Meſſern auf die Lehrer los. 
Die Polen wurden verhaftet und befin— 
den ſich zur Zeit im Gefägniß. In ei— 
nem Dorfe bei Hohenſalza wurden dem 
Lehrer die Fenſterſcheiben eingeworfen, 
und erſt als einer der Hausbewohner 
einen Schreckſchuß abgab, verzogen ſich 
die Polen. In dem Dorfe Piesno er— 
hielt der Lehrer einen anonymen Brief, 
| in dem ihm angedeutet wurde, daß er 
| in fürzejter Seit an einer der, vor dem 


Schulhaufe ftehenden Pappeln aufge: | 


hängt werden würde, wenn er nicht 
aufböre, von den polnifchen Kindern 
zu verlangen, dab fie im Religions: 
unterricht deutfch antworten. 


Politifhe Jugendvereine! 


„Nach amerikaniſchem Muſter“ ſoll, 
wie es in einem Zirkular der Natio— 
nalliberalen heißt, ein ganzer Ratten— 
könig von Zweigvereinen dieſer Partei 
gegründet werden. „Jugendvereine“ 
werden dieſe Geſellſchaften heißen, 
und der Ankündigung zufolge wird der 
Anfang gemacht in Altona, Bückeburg, 
Bremen, Breslau, Braunſchweig, 
Chemnitz. Dresden, Dortmund, Deſ— 
ſau, Erfurt, Siegburg, Freiberg i. S., 
Greiz, Gommersbach, Greifswald, 
Görlik, Berg-Gladbah, Hamburg, 
Sierlohn, hehe, Kiel, Koblenz, KRo- 
burg, Kottbus, Yüdenfcheid, Marburg, 
Mainz, Münfter, Osnabrüd, NRem- 
ſchkid, Roſtock, Flensburg, Staßfurt, 
Stettin, Wanne und Worms. Die 
Geſchäftsſtelle, des Reichsverbandes 
theilt ferner mit. daß „künftige Wah— 
len in dieſen Jugendvereinen einen 
nicht zu mißachtenden Faktor“ finden 
werden. 


„CTruſt“ in Bilderpoſtkarten. 


Aus Wien kommt die Meldung, daß 
öſterreichiſche und deutſche Fabrikanten 
von Bilderpoſtkarten, deren jährliche 
Geſammtproduktion gegenwärtig einen 
Werth von 84,000,000 hat, eine Ver— 
einigung gebildet haben, um den Preis 
der Karten unverzüglich auf 7 Cents 
das Stück erhöhen zu können. 


Ungariſche Regierung baut Farmhäuſer. 


Wie aus Budapeſt mitgetheilt wird, 
hat das ungariſche Landwirthſchafts— 
miniſterium beſchloſſen, 10,000 Häuſer 
für kleine Landleute zu bauen und ſie 
gegen Ratenzahlungen abzugeben. Nach 
25 Jahren, wenn inzwiſchen der Ab— 
ſchlagszahlungsplan eingehalten wor— 
den iſt, gehört das Haus vollſtändig 
dem Inhaber. Dieſer Plan der unga—⸗ 
riſchen Regierung gründet ſich auf die 
Anſicht, daß nur Staaten, die ſich auf 
einen ſtarken Landbauerſtand mit eige— 
nem Beſitz zu ſtützen vermögen, einen 
dauernden Beſtand haben können. 

Befreiungsverſuch befürchtet. 

Die ſchweizeriſche Regierung hat 
Weiſung gegeben, daß die Ruſſin Tat— 
jena Leontiew, Tochter eines Generals, 
welche den franzöſiſchen Privatmann 
Mueller (den fie mit dem früheren ruſ— 
Tifchen Minifter des Innern Durnowo 

| vermwechfelte) ermordet hatte und zu 4 
Sahren Zuchthaus verurtheilt wurde, 
nah dem Zuchthaus St. Johann in 
Yargau gebracht werde, das bon einer 
befonders hohen Mauer umgeben ift. 
Man fürchtet, daß ruffifche Revolutio— 
näre berfuchen werden, fie zu befreien. 

Die Schmweizerifchen Hotelbefiter find 
übrigens noch mehr, al® ein großer 
Theil des Auslandes iiber das niedrige 
Strafurtheil verftimmt. Denn fie ha= 
ben aus vielen eyropäifchen Ländern 
Briefe erhalten, melche ankündigen, 
daß frühere Gäjte fich jet von der 
Schmeiz fernhalten wollen, da anfchei= 
nend Niemand mehr dort feines Les 
bens ſicher ſei! 

Es geht wieder los! 
Kämpfe zwiſchen Bauern und Truppen in 

Rumänien. Bauern wollen Beute nicht 

herausgeben. 


Sofia, Bulgarien, 6. April. Don 
Ruftihuf, welches gerade auf der an 
deren Seite der rumänifchen Grenze 
liegt, fommt hierher die Kunde, daß 
die Kämpfe zwifchen Bauern und 
ruppen in Rumänien aufs Neue aus— 
gebrochen find. 

Sn einem hitigen Gefecht zu Ko= 
fabe wurden viele Bauern getöbtet 
und bermundet. 

Die Bauern dafelbft meigerten fich 
nämlih, die Beute herauszugeben, 
welche fie beim Plündern von Gütern 
auf dem umgebenden Lande. gemacht 
hatten. Darauf begannen die Trups 
pen, das Städtchen zu bombadiren, 
und die Artillerie jchoß mieder mit 
Ichredlicher Wirkung. Die Lifte der 
Todten und töbtlich Verwundeten 
mird jedenfalls in die Hunderte gehen. 

—9+ + — 
Kriminalverbredhen 
Mt in Teras für Korporationen jetzt Wahl: 
thättafeit. 


Auftin, Ter., 7. April. Gouverneur 
Sampbell hat eine Vorlage unterzeich- 
net, melche e3 für alle Korporationen 
in Teras zu einem Kriminalverbrechen 
madt, Wahlftampagnegelder beizu— 
fteuern oder in irgend einer Meife 
MWahltandidaten zu helfen. 


Dampfernadridten. 
Anaetommen 
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Chicago, Sonntag, den 7. April 1907. 


Schlimmer, als je! 
Die jetige Hungersnoth im chinefifchen 
Reid, 


Wafhington, D. K., 7. April. Das | 


ameritaniiche Staatsdepartement wird 
in Kenntniß gejegt, daß Die jebige 
Hungersnoth in China jchlimmer ift, 
als je zubor, und daß die größten Xei- 
den no fommen merden! 

Hunderttaufende merden heute nur 
durch die Beiträge des amerifanifchen 
Volkes am Leben erhalten. Aber die 

| große Quantität Vorräthe und bie 
| Geldpfummen, welche bis jeßt eingetrof- 
ı fen find, haben erit zu einem Kleinen 
| Theil Abhilfe geichaffen. 

Der Redaktion des „Chriftian 
Herald“ ift folgende Sabeldepejche 
vom Redakteur der „North China 
News“ zugegangen: 

Schanghai, 7. April: 

Wir nähern uns einer Periode der 
gräßlichſten Noth! Es ſind ſchon 
Fälle bekannt geworden, in denenLeich— 
name ausgegraben wurden, um auf— 
gegeſſen zu werden! Die auswärtige 
Unterſtützungsorganiſation arbeitet 
tüchtig und thut ihr Beſtes, den ganzen 
Diſtrikt aufrechtzuerhalten, bis wieder 

die Erntezeit kommt. Aber wie ent— 
ſetzlich muß der Mangel ſein, wenn 
die Leute ihre eigenen todten Angehö— 
rigen zum Aufeſſen aus der Erde 
holen!“ 
Sein letzter Gefängniß⸗-⸗Samſtag? 
So glaubt wenigftens Barıy K. Thaw 
felber. 

New Horf, 6. April. Der Millionär 
Harry K. Tham, Mörder des Millio- 
närs Stanford White, ging heute fehr 
heiter jchlafen, in der feiten, auch von 
feiner Gattin und feinen Anmälten be= 
ltärften Hoffnung, daß dies jeine lebte 
Samftagnadt im Gefängniß fein 
werde. 

Sicher wird er bei Yortjegung des 
Prozefjes nicht des Mordes im erften 
Grade jchuldig geiprochen merden. E3 
wäre aber eine aewilfe Möglichkeit 
dafür, daß er infolge einer Nichteini- 
qung der Jury freifäme. 

Der Verfolgungsanwalt Jerome 
Toll die Hoffnung, Tham in ein $rren- 
haus bringen zu können, jeßt ganz auf: 
gegeben haben. 

Schadenfener in New Norf. 
Durch eine Gaserplofion noch verichlim:- 
mert, 

New Horf, 7. April. Eine Feuers— 
brunfi zerftörte gejtern WUbend das 
fünfftödige Etagenhaus an der Nord- 
ojtede von 83. Straße und Avenue A 
und damit auch den Allerhandladen 
bon Brinf Brotherfon, der fich gleicher 
Erde befand. 

Eine Erplofion, wahrjcheinli von 
Gas, bejchleunigte noch dieVerbreitung 
der Flammen. 

&3 brach eine allgemeine Panik im 
Gebäude aus, und viele Infaffen der 
oberen Stodmerfe retteten fich nur mit 
fnapper Noth. 

Finanzieller 
$100,000. 

In den Tag hinein! 
$rauenzimmer heirathete zweimal zuviel, 

Parfersburg, 3. Ba., 7. April. 
Eita Pidens wurde zu Milmood, im 
County Yadfon, feitgenommen, mit 
einem Säugling, der drei Wochen alt 
ift. Sie gibt jelber Folgendes zu: 

Um 17. Yuni beirathetet fie Hayton 
E. Smwager in Clarföburg. Am 11. 
Mat 1905 verheirathete fie fich, ohne 
eine Scheidung ermwirft zu haben, mit 
Leonidas Uhl von Mood County. 
Die Trauung wurde zu Marietta, O,, 
bom Triedensrichter Kidd vollzogen. 
Später trennte fich diefes Paar, und 
einige Monate darauf heirathete die 
Hrau einen gewilfen Arthur Rippe, 
welcher der Vater ihres Säuglings ift. 

Streifer in Noth. 
Daher baldiges Ende des Ausftandes er- 
wartet. 

Loraine, Dt., 7. April. Die Schreie 
ber nothleidenden ungarifchen Arbei- 
terfrauen und Kinder merden mahr- 
Tcheinlich dem Streit in den Gehöften 
der „American Shipbuilding Eo.”, der 
Thon zu Ausfchreitungen geführt hat- 
te, bald ein Ende machen. Uebrigens 
bat die Gelelichaft Vorkehrungen ge- 
troffen, ji von der „American Buil- 
ding Industries Affociation“ von Net 
York noch 1000 Streifbrecher fchieen 
zu laffen. 

Sahnfrevel vermuthet, 
Perfonenzug entgleift; doch Niemand tödt 
lich verlett. 

Cleveland, D., 7. April. Ein Ber: 
fonenzug der Pennſylvaniabahn, der 
um 7 Uhr geftern Abend von Cleveland 
abgegangen mar, entgleijte zmifchen 
Hudjon und Bosworth, D., infolge des 
Vehlens einer Schiene. Niemand mwur- 
de getödtet, aber viele Pafjagiere mur= 
den leicht verlegt, und der Heizer trug 
Ihmwere Verlegungen davon. 

Man vermuthet, daß die Schiene 
borjäglich meggezogen wurde, und die 
Sache wird weiter unterfucht. 

Dom Gouverneur unterzeichnet, 


Dmaba, Nebr., 7. April, Txo eines 
Sturmes von Proteften feitens der 
Brauberren, bat Gouberneur Sheldon 
bon Nebrasfa die Vorlage unterzeich- 
net, melche diefen verbietet, zugleich 
Wirthſchaften zu Betreiben oder auch 
nur ein Gebäude zu befiten, in mel- 
chem eine MWirthfchaft betrieben wird. 
Die Borlage war von der, am Freitag 
heimgegangenen Staatögefeßgebung 


Verluſt mindeſtens 


nag | angenommen. worden und wird in’Ne= 
und in 


I brasta bon der. öffentlichen 
meiſtens gutgeheißen. 


Rooſevelt⸗Buhm 
Entwidelt fih inmitten des Sfandal- 
gezänfs. —Iene angebliche Derjchwörung. 


Wafhington, D. K., 6. April. Mit 
; allem Feuer und aller Entjchloffenheit, 
deren er fähig ijt, unterfucht jegt Prä= 
ſident Rooſevelt die „Verſchwörung 
der reichen Leute“, von der er ſelber 
nunmehr öffentlich erklärt, daß ſie in's 
Werk geſetzt worden ſei, um die Durch— 
führung gewiſſer Reformen, die er be— 
| gennen hat, beſonders im Eifenbahn- 
| iejen, zu bereiteln, 
|  Naheitehende perfünliche Freunde 
| gaben heute Abend zu verftehen, eine 
genügende Betätigung von TIhatjachen, 
die ich jegt im Befit des Präfidenten 
befänden, möge bebeuten, daß er ji 
Tchließlich denn doch getrieben fühlen 
werde, ala Kandidat für die Wieder- 
mehl aufzutreten, obwohl er jo oft und 
twiederholt fich dagegen ausgejprochen 
bat. Sie weijen fröhlich lächelnd dar- 
auf hin, daß er mahrjcheinlich bald ala 
der einzige Gegner des dritten Ter- 
mins in der fogenannten „Roofevelt- 
Drganifation” daftehen werde, die ei- 
tige politifche Führer enthalte, ſonſt 
aber aus lauter Leuten vom gemöhns 
lichen Volt bejtehe. 

Senator Hansbrough von Nord— 
Dakota, welcher innerhalb und außer- 
halb der Saifon offen erklärt bat, 
Präfident Roofevelt werde fein eige- 
ner Nachfolger werden, und Delegat 
Andrews von New Merifo waren eben 
falls Gäjte bei dem fürzlichen, jet be= 
rühmt gewordenen Bourne:Diner, und 
fie und Senator Bourne jelber waren 
heute bei Hrn. Roofevelt. Sie waren, 
als fie das innere Sanftum verließen, 
noch fchmweigfamer, al3 zur Zeit, da fie 
e3 betraten. Wazg fie über jenes Diner 
jagen konnten, bei welchem. zum erjten 
Male die Erijtenz einer „VBerfchwörung 
der reichen Leute” befannt gemacht 
morden fein fol, war nur für die Ob: 
ten des Präfidenten jelbjt bejtimmt. 

Anhänger des Präjidenten meifen 
jedoch heute Abend bedeutfam darauf 
hin, daß, wenn feine folden Enthül- 
lungen gemacht morden mären, und 
Senator Penrofe don Pennfylvanien 
feinen Theil daran gehabt hätte, die 
Theilnehmer höchſtwahrſcheinlich mit 
Vergnügen die Geſchichte dementirt ha— 
ben würden. 

Es iſt keine Schmälerung der guten 
Abſichten des Präſidenten, wenn man 
konſtatirt, daß er nicht mehr mit 
ſolcher Wärme, wie ehedem, die An— 
deutung zurückweiſt, daß er wiederum 
feine Partei: im nächſten Präſident⸗ 
Inaftswahlftampf führen folle. Das 
it offenfihtlih. Er hat häufig feine 
Abficht betont, feine neue Nomination 
anzunehmen; und er Steht au im 
Mefentlihen noch auf Demfelben 
Boden. ber er fteht vor der That— 
ſache, daß Volkspolitik, und nicht die 
Perfon fit in den MVordergrund 
drängt. 

Einer feiner intimften Freunde, der 
es cher vorzieht, 
nicht genannt wird, fagt, Hr. Roofevelt 
würde es gern jeher, wenn feine Partei 
den jebigen Kriegsjefretär Taft als 
feinen Nachfolger aufftelle. Derfelbe 
Gemährsmann fagt aber, Hr. R. jei 
nicht jo weit gegangen, Tafts Kandi- 
datur gutzuheißen, obwohl die Freunde 
des Letzteren dieſen Eindrud ermweden 
möchten. Der Präfident fei nicht mei- 
ter gegangen, als feine Bewunderung 
für Taft auszusprechen und den Glau= 
ben zu äußern, daß derfelbe, menn er 
Präfident märe, die Roofevelt’jche 
Politik vollkommen durchführen würde, 
und er habe Alles vermieden, mas als 
eine Bemühung der Adminiftration ge- 
deutet werden fönnte, fich in bie 
Ohioer oder fonftige Gtaatzpolitif 
und die betreffenden Zmifte zu mifchen. 

Man deutet an — ob mit Redt, 
muß die Zukunft lehren — daß Herr 
Roofenvelt alaubt, daß Gekretär 
Taft im Stande fein follte, allein zu 
ftehen, nachdem er fo deutlich von ber 
Adminiftration als einwandäfrei be= 
zeichnet worden ilt; und daß Herrftoo- 
fevelt glaubt, die Stimmgeber feiner 
Bartei jollten in Würdigung beftehen- 
der Verhältniffe ihmPerlegenheiten er— 
fparen, welche aus einer ausgeſproche— 
nen Stellungnahme entftehen könnten. 

Menn der Präfident nicht ſchon 
ausdrüdlih den Rath befommen bat, 
fih politifhen WVermidelungen der 
Einzelftaaten fernzuhalten, jo wird er 
ihn jedenfall3 bald befommen; denn 
eine Anzahl feiner beften Freunde von 
verjcehiedenen Staaten find überein- 
ftimmend der Anficht, daß eine folche 
Einmifhung nur bon den Feineden 
der Adminiftration zu deren Nachtheil 
ausgenüßt merben würde. 

Dem präfidenten ift auch mitgetheilt 
worden, daß Senator Anute Nelfon 
bon Minnefota jagt, fein Staat ei 
Teuer und Flamme für Roofevelt; aber 
das Volk fürchte, daß wenn R. nicht 
felber wieder die Zügel der Regierung 
ergreife, ein Rüdfall in einen Zuftand 
von Gehenlaffen jtattfinden werde. 

Ein anderer meftlicher Senator 
machte heute Abend hier die folgende 
bezeichnende Bemerkung: „Was denten 
Sie, daß fich in der nädhjjten republifa= 
nifhen Nationalfonvention ereignen 
würde, menn Jemand in den Saal fü- 
me und ein riefiges Roofeveltbanner 
trüge?“ 

Siour City, Ja., 6. April. EB mer- 
den Meinungsäußerungen bon den 
Gouverneuren Sheldon von Nebrasta 


| 


und Crawford von Süb-Dakota ver- 


il, ehe 5 


wenn fein Name, 


„Standard Dil Eon“ 
Schrierigfeiten in der Ausführung ih- 


aroße | 


re Planes haben werben, meitliche 


Staaten gegen Roofevelt zu beeinfluf- 
fen. Goup. Cramford fagt, Harrimans 
Gerede jei nur VBerblüffungsipiel, und 


die Süd-Dafotaler Republifaner wür= | 


den jedenfalls für einen, mit der Roofes | 


velt'ſchen Politik 
Mann des Fortſchritts eintreten, wenn 
Rooſevelt auf der Ablehnung 

Wiedernomination beſtehen ſollte. 

Gouv. Sheldon ſagt: „Rooſevelts 
Freunde brauchen ſich nicht für 1908 
abzuſorgen. Nebraska iſt mit Leib und 
Seele für Rooſevelt und ſeine Ideen, 
bis dieſelben zu Geſetzen geworden 
ſind.“ 

Philadelphia, 7. April. Der frü— 
here Bundesſenator Thurſton von Ne— 
braska, bekannter Korporationsanwalt 
und Freund von Bundesſenator For— 
aker von Ohio (dem grimmigen Bekäm— 
pfer der Bahnratenvorlage) feuerte ge— 
ſtern Abend das „Eröffnungsgeſchütz“ 
in dem Kampf der Rooſevelt-feindli— 
chen Streitkräfte ab. 

Er ſagte in einer Rede: „Unſer 
Land iſt ohne politiſche Leitung. Es 
herrſcht eine unſtetige Stimmung in 
der republikaniſchen Partei, und man 
will ſogar das ſozialiſtiſche Pro— 
gramm der Oppoſition übertreffen! 
Das dürfen wir ebenſo wenig haben, 
wie Sozialismus.“ 

Foraker und der neue Philadel— 
phiaer Bürgermeiſter Reyburn ſekun— 
dirten ihm. 

Das geſchah auf einen Feſtmahl des 
„NYoung Republicans Club“. 

Die Effettenbörſe. 
„Bullen“ haben keine ungemiſchte Freude. 

New York, 6. April. Der Effekten- 
markt entmwidelte heute beträchtliche 
Unregelmäßigfeit, und obwohl die 
hochtreibenden Operationen mit ziem= 
licher Angriffzlujt fortgefegt wurden, 
in gewiſſen Abtheilungen wenigſtens, 
ſo war es doch offenſichtlich, daß eine 
allgemeine Bewegung für profitneh— 
mende Bewegung im Gange war. Es 
wäre in der That überraſchend gewe— 
ſen, wenn eine ſolche nicht gekommen 
wäre, angeſichts des durchſchnittilchen 
Steigens der Preiſe um 15 bis 20 
Prozent von der Tiefſtſtufe, die vor 
zwei Wochen erreicht wurde. 

Die Metallpapiere, beſonders „Ame— 
rican Smelting & Refining“, „Amal- 
gameted Cooper“ und „Anaconda“, 
waren bezüglich der Stärke die Füh- 
rer im heutigen Markt. „American 
Smelting & Refining”-Effeften ftie- 
gen um 33 Prozent moeiter bis auf 
131, oder etwa 50 Bunfte über die 
Tiefitufe am Schluß des letzten Mo— 
nats! Ein ebenfo großes Steigen 
zeigten nur noch die Papiere der Ka- 
nadifchen Pazifitbahn, doch erfuhren 
diefe wiederum eine mejentliche Zu- 
rüdmweihung nah) ihrer neuerlichen 
Erholung. 

Sonft fegten in der Eifenbahnlifte 
die Great Northern und die Northern 
Pazififpapiere, ebenfo die der Union 
Pazifil- und der Southern Pazifik, 
ihre Wufmwärtsbewequng fort. Die 
größten Gewinne, welche in diefen Ef— 
feften erzielt wurden, waren aber nur 
13 bis 13 Prozent. Steigerungen um 
etwa einen Bunft waren in mehreren 
leitenden Eifenbahnpapieren zu ver> 
zeichnen. Die höchiten Preije des Tas 
ges wurden während der erjten Stund: 
terzeichnet, und eine ausgefprochene 
Zurüdweichung fegte nach der DVeröf- 
fentlichung des wöchentlichen Bantens 
ausmeijes ein. 

Die Rücdweihung, die jich in der 
legten halben Stunde ereignete, er= 
ftredte jich von fleinen Bruchtheilen 
bis zu 2 Prozent. Einen Verluft in 
legterer Höhe hatten Reading: und 
„American Smelting & Refining“⸗ 
Papiere zu verzeichnen, während Pa- 
piere der fanadijchen PBazifitbahn um 
3 Punkte fielen. Der Markt jchloß 
unregelmäßig, doch herrjchten die 
Nettoverlujte vor. 

Regierungsbond® Maren unberän= 
dert, Eijenbahn» und fonftige Privat 
bond3 feit. 

Hat fein Geld! 
Haturalifirungsamt fann fih nit voll 
ftändig organifiren. 

New Hort, 6. April. 9. E. Camp: 
bell, Vorfteher des Naturalifations- 
bureaus in Wafhington, welcher die 
„Bürgermühle“ des ganzen Landes 
unter den Aufpizien des Minifteriums 
für Handel und Arbeit zu beauffichti- 
gen hat, macht die betrübfame Mitthei- 
lung, e3 werde noch ein Jahr dauern, 
bi3 die verfchiedenen Zmweigämter im 
Lande organifirt feien. Die nöthigen 
Gelder wurden nämlich feinerzeit vom 
Berilligungsausfhuß des Kongreß 
haujes geftrichen; Hr. Campbell fagt, 
dies fei durch ein Miperftändnif ſei— 
ten3 des Komites aefchehen, welches der 
Unjicht gemeien fei, dak das Bureau 
bom Juſtizdepartement gehandhabt 
würde. Dies jei auch der Fall, doc 
babe das Yuftizdepartement nicht die 
Beamten und feine Gelder, um die ver- 
ſchiedenen Poſten befegen zu können. 
Herr Campbell wurde ferner gefragt, 
ob die Streichung von $500 von fei- 
nem Jahresgehalt auch auf einemMiß- 
berftändniß beruhe; aber darauf blieb 
er diei Antwort jehuldig. ES zirkulirte 
nämlich das Gerücht, die Streichung 
der Bewilligung von $100,000 für das 
Bureau und die Rebuzirung des Ge- 
halt3 von Herrn Campbell ei auf 
—— von — — 
rungskommiſſär argent geſchehen, 
Herz Camptel-afne fein Zutfum 
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Heunzehhter Jahrgang, 


Radikale Eandbill 


Wird engliihem Parlament dem: 
nächft unterbreitet. 


Soll Kleindefit; erhöhen. 


Halb und halb zwangsweife Ent- 
äufßerung! 


— 


Wenig Gutes lafjen die neueften Dorgänge 
in der rufftihen Duma erwarten. 


Konfervative treiben nur WE mit ihr. 


London, 6. Upril. Nächſten Diens— 
tag oder Mittwoch twird im britifchen 
Parlament eine neue Qandoorlage ein= 
gebracht werden, melche einen hödhit 
dDurchgreifenden Charakter bat, und 
bon der man erwartet, daß fie zum 
Gejeg wird. Diefe Vorlage ift darauf 
berechnet, Kleinen Leuten den Antauf 
bon armen und von Örundeigenthum 
zu ermöglichen. Sie wird von allen 
liberalen Führern begünjtigt, bejon- 
ders angefichtS des zunehmenden ©e- 
füyls, daß die Hauptplanten in Re- 
gierungsprogramm — Urmeereform, 
die neue SHeeresporlage, die Lizenfi- 
rungsporlage und der aroße irländi=- 
The „Home NRule“-Plan — den libe- 
ralen Stimmgebern noch nicht genü= 
gende ernjte Gründe praftifcher und 
pollitändiger Sympathie bieten. 

Die Vorlage wird zwar eine ftrenge 
Kritif finden; doch alaubt man nicht, 
daß fie Iediglih aus Parteigründen 
befämpft werden wird. Sa in einem 
bedeutenden Grade ilt das Landbe- 
figer=ntereffe geneigt, fie wenigitens 
in gewiffen Beziehungen zu unterjtü- 
gen, da fie unvermeidlicherweife Die 
landwirthichaftlichenArbeitsfräfte ver= 
größern wird, während jett weit mehr 
Vatanzen im Landbau find, ald von 
fundigen Leuten ausgefüllt merben 
fünnen. 

Man kennt den Wortlaut der Vor- 
lage noch nicht; aber man nimmt an, 
daß dieſelbe ſowohl zum zwangswei— 
ſen Ankauf, wie zur zwangsweiſen 
Verpachtung von Land ſeitens der 
Ortsbehörden ermächtigen wird. Sie 
wird zwei verſchiedene Arten von 
Kleinbeſitz ſchaffen: im einen Fall die 
Zutheilung von vielleicht einem Zehn— 
tel-Acre bis zum zwei, drei oder vier 
Acres, deren Inhaber für den Haupt— 
theil ſeines Unterhaltes anderswo ar— 
beitet, wahrſcheinlich auf großen Gü— 
tern; im andern Fall eine Inhaber— 
ſchaft von 10 bis 70 Acres, welche den 
Landſaſſen inſtandſetzen kann, einen 
unabhängigen Lebensunterhalt darauf 
zu gewinnen. 

Der Landwirthſchaftsrath wird die 
höchſte Befugniß in dieſer Sache haben. 
Er wird Kommiſſäre ernennen, welche 
im Lande herumreiſen und alle Be— 
werbungen um Zutheilung von Land 
unterſuchen und prüfen ſollen. Nicht 
allein die allergrößten Landbeſitzer 
werden von den Beſtimmungen dieſer 
Vorlage berührt: in fehr vielen Fäl— 
len mwirb zmeifellos der Gutsbefiger, 
welcher vielleicht 600 Ucres hat, auf- 
gefordert werden, etwa 50 oder mehr 
davon zu allgemeinem Beiten abzu= 
geben. 
ihm jelbjt überlaffen bleiben, melches 
Land er abgeben will; aber die Ent- 
Iheibung der Kommifjäre wird bin= 
dend fein, obwohl beim Landimirth- 
Ichafisrath Berufung dagegen ein 
gelegt werden fann. 

&3 fol indeß in feiner Weife in das 
Zubehör irgend eines Landgutes ein= 
geariffen werden; alles Zand, was un- 
mittelbar um das Gutshaus herum 
liegt, wird unter feinen Umjtänden be= 
belligt werben. Darüber trifft die 
Vorlage jehr ausdrüdliche Beftimmun- 
gen. 

Die Zukunft der Vorlage follte in- 
tereffant fein. E3 merden viel mehr 
zwangsweiſe Berpacdhtungen, als 
zwangsweiſe Berfäufe vorfommen. 
Daher wird nicht erwartet, daß die 
Drtsbehörden oder die Zentralbehörde 
fehr große Geldfummen zu diefem Be- 
huf zu borgen haben werden. E3 wird 
auch bejondere Verfügung getroffen 
werden, daß die unverdiente Werth- 
zunahme nicht dem Landlord zufällt. 
Gegenwärtig gewähren viele Gut$- 
bejiger nur furze Pachttermine, und 
treten nach deren Ablauf, und nachdem 
die Arbeit der Pächter den Werth de 
Beliges bedeutend erhöht hat, den 
Befig wieder an; dies wird nach den 
Beltimmungen der neuen Vorlage un 
möglich fein. 

Man erwartet zuverfihtlih, daß 
auch die Hausfrage bis zu einem ge= 
wiffen Grade in diefer Bill berüdjich- 
tigt wird. Denn die Landzumeijung 
wäre bon zweifelhaften Werth, wenn 
nicht die VBetreffenden irgendwo auf 
dem Lanbftüd ſchon leben fünnten. 
Daher dürften Vorkehrungen getroffen 
werben, Wohnhäufer zu errichten, vor= 
ausgefegt, daß der Pächter gemillt ift, 
eine erhöhte Miethe zu zahlen, um die 
Zinfen zu deden und zu einem Tleinen 


Zum großen Theil wird e3- 
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behörden alle die nothwendigen Land⸗ 


werden, wenn auch der allgemeine 


* * * 

Nichts könnte ein offenſichtlicherer 
Beweis für den Einfluß des Kaiſers 
Wilhelm ſein, als die Ausſchließung 
der Abrüſtungsfrage von dem formel⸗ 
len Programm der kommenden Haager 
Friedenskonferenz. Durch die jetzige 
Gruppirung der Mächte in dieſer Be— 
ziehung iſt thatſächlich der alte Drei— 
kaiſerbund wieder aufgelebt. Deutſch— 
land, Oeſterreich und Rußland, indem 
ſie gemeinſam „ſich das Recht vorbe— 
halten“, ſich einer Erörterung zu ent— 
halten, welche nach ihrer Meinung doch 
zu keinen prktiſchen Ergebniſſen füh— 
ren könnte, handeln dabei thatfächlich 
auf die Anregung des deutjchen Kai- 
ſers. 

Die deutſchländiſche Preſſe, oder ein 
großer Theil derſelben, will auch nicht 
die Verſicherung gelten laſſen, daß die 
Ver. Staaten aufrichtig in ihrem 
Wunſche ſeien, die Frage der Ein—⸗ 
ſchränkung der Rüſtungen aufzuwer— 
fen, ſondern es den Amerikanern nur 
darum zu thun fei, die Militärmächte 
des öftlichen Europa in die jchiefe Stel- 
fung zu bringen, daß fie ſich den Plä— 
nen der Triedensfonferen; geradezu 
mwiederfegen müjfen; während die Ver. 
Staaten an eine Verminderung ber 
YFlottenrüftungen, bei der fie etwas zu 
ristiren haben würden, gar nicht den 
ten. 


* *» ° x ! 


Aus der ruffifhen Hauptftadt St. 
Petersburg meldet man: Da es big 
jet den Reaftionären noch nicht geluns 
gen ift, den Zaren zur Auflöfung des 
zweiten Parlamentshaufes zu beivegen, 


während der Debatten Märchen bon” 
oder lauter jehlechte Wie reißen. 


nern, indem fie einfach “feinen Sheil 


chen Behörden Verkehr zu pflegen, 
Premierminifter Stolypin : 
heute die Duma für die „Ginderke 

bung der Unmiffenheit des Boltes”, 
Und der Präfelt von St. Peteröburg 
bat alle Mahnahmen getroffen, „bie 


das Parlament aufgelöft wird. 
Das find alles trübe Zei 
Uebrigen hält man es ni 


ruhen in aroßem Mae ftattfinden 
werden. Die meiften Abgeordneten has 
ben fich jehon im Voraus entfchloffen, 
in diefem Falle ruhig nah Haufe zu 
cehen und die weiteren Entmwidelu 
abzuwarten. Selbit bie Revolutionäre 
wollen feinen VBerjuch machen, eine Er» 
bebung zumege zu bringen, bi8 fie mit 
ihrer Arbeit in der Armee genügenden 
Erfolg haben. Sie jegen die Agitation 
in der Armee mit raftlofer Energie 
inägebeim fort. 

Uebrigens befagt eine Meldung, bie 
heute Abend au3 Paris fommt, bie 
(wiederholte) neuerliche Angabe, mo» 
nah Zar Nitolaus ein bvollftändiges 
aeiftiges Wrad fein ſollte und nächſt⸗ 


einer befonderen Handeldorganifatior 
ausgefprengt worden, die es fich zur 
ausfchlieglichen Aufgabe made, foidhe- 
Alarmgerüchte lediglich für Börfenmas 
nipulationen in Umlauf ;u- jegen. 


Muthmaßliches Wetter. 

Der April ift nicht beffer, als fein Aufl - 
Wafhington, G. K., 6. April. Dag 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Jllinoi3 am Sonnz 
tag und Montag in Ausficht: 
Regenfhauer am Sonntag. Am 
Montag Ihön; mit zunehmenden füb- 
mejtlichen Winden. 

Diefelbe Vorausfage gilt auch für 
den Staat Yndiana. Für Nieder-Miz 
higan mwird fehönes Wetter im Often, 
ober Regenihauer im Weften, nebit 
märmerer Temperatur, am Sonntag 
in Ausficht geftellt, und am Montag 
Regenfhauer; für Ober » Michigan 


fchönes Wetter. Im Wejentlichen 
dasjelbe gilt auch für den Süden und 
den Norden Wigtonfing. , 
(Der Chicagoer Wetterontel pros 
phegeit:) 


umfchlagen. 
Das Thermometer der 


ta um 2 Uhr 42 Grad, um 3 mb 4 
Uhr 43, um 5, 6 und 7 Uhr Abends 
44. Die niebrigfte Temperatur bed 
Tages, nämlich 28 Grad, berrfehte um. 
3 Uhr Morgens, während 44 Grab die 
normale Stufe für biefen Tag mat, 
Der Wind erreichte eine Schnelligt 
bi3 zu 38 Grad pro Stunde und 
vom DOften, und der Yyeuchtig je 
in ber Luft betrug Vormittags & 
Prozent, Abends noch immer E 
Rur an 4 Beobadtungspfä 
Ver. Staaten mar geftern die Zem 
tatur unter dem Gefrierpunft. Gan 
Antonio, Ter., hatte die höchite 
peratur, nämlich 88 Grab, 


mehr an den Debatten nimmt und ige — 
ren Ausjchuß verbietet, mit den.örili= ° 


t 


fo verſuchen ſie, das Parlament in den 
Augen des Publitums zu „verhohnies 
geln“ und herunterzufegen, indem fie 


Hans Chriftian Anderfon vorlefn: 


x 
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| Landiirthichaftsrath die Oberauffiht J— 


| bat 


Auch verfucht die Regierung jelber, 
die Wichtigkeit der Duma zu verfleis 3— 


— J— 
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it wahr 
fcheinlich, daß bei der Auflöfung Une 


— 


Sonntag Regenſchauer und Moniagg 


Regenſchauer und wärmer am Sonn⸗ 
tag; Montag ſchön. Lebhafte ſübliche 
Winde, die am Sonntag in weſtlich⸗ 


Wetterwarte zeigte Samftag Nahmits 


2 


ganze Garnifon mobil zu machen, falld 


dem abdanten werde, jei in Paris vom - ‘ a 
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— irthſchaftsgebäude entfernt ſei, und Achilles Meret vom Chef ſchon vor ei- 


—— 
Das Sladtgericht. 
Seine Zuftändigfeit in Kriminal- 
füllen wird. in Frage:gezogen. 


Gehäuftes Mab-vorgeihrieben, 


Die vielleicht letzte Ymtshanplang des 
"Mayor Dunne. — Stadtfdyreiber Anfon 
und fein Ballfpielparf. — Das große 
‚Stechen im. jasıuar, Sebruar und März 


Ein Habeas Corpus-Verfahren, das 
recht folgenjchwer: werden mag, ift pom 
Anwalt Wayman vor Superior-Rid)- 
tere McEmen anggjtrengt worden, und 
zwar im Intereſſe eines gewiſſen Ru— 
dolph Jonas. Dieſer iſt kürzlich, un— 
ter der Anklage des Todtſchlags, vor 
Stadtrichter Crowe prozeſſirt, ſchul⸗ 
dig befunden und zu Zuchthausſtrafe 
verurtheilt worden. Eigentlich hätte 
Jonas vor das Kriminalgericht gehört; 
dieſes hatte aber den Fall des Mannes, 
wie vorher und nachher zahlreiche an⸗ 
dete Strafſachen, an das Stadigericht 
verwieſen, wo ſie dann auch pünktlich 
Erledigung fanden. Mwalt Wayman 
beſtreitet nun, daß das Stadigericht in 
der Sache zuſtändig geweſen. Sollte 
das Superior-Gericht dieſen Stand— 
puntt als richtig anerkennen, ſo wür— 
den natürlich auch viele andere arme 
Sünder, die unter ähnlichen Umſtän— 
den wie der Jonas verurtheilt worden 
ſind, auf dem gleichen Wege wie die— 
ſer ihre Freiheit wiederzuerlangen ver⸗ 
ſuchen. In Anbetracht der Wichtigkeit 
des Falles wird auf Erſuchen der 
Staatsanmaltfhaft der ErsRichter 
Gilbert, melder die Stabtgerichtäafte 
verfaßt Bat, dem Hilfs-Staatsanmalt 
Barnes bei der Befämpfung des Ha- 
bea8 Gorpns-Gefuches beistehen. Herr 
Gilbert behauptet, e3 fei in der frag— 
lichen Alte ausbrüdlich borgefehen, 
daß das SKriminalgericht Dringlich- 
feitsfälle an da3 Stabtgericht foll ver- 
meifen dürfen. Um Dringlichkeitsfälle 
banbelt e3 jich aber immer dann, falls 
Gefahr vorhanden ift, daß Unterfu- 
Hungsgefangene, unter der gefeßlichen 
Beltimmung, daß ihnen immerhalb ei- 
nes beftimmten Zeitraumes die Prozef- 
firung zutheil: werden muß, ihre Trrei- 
heit twiebererlangen Zönnten ohne: iiber- 
baupf progeffirt morben zur fein. 


: ® _Derordnung unterzeichnet. 


Mayor Dunne, der feit geitern Mit- 
tag nicht genau weiß, ob er no; Mayor 
ift, Hat geftern, ehe er fich‘ um 1 Uhr 
nad Haus begab, die am Donnerftag 
vom Stabtrath angenommene Verord> 
nung unterzeichnet, laut welcher Kar- 
toffein, Gemiife uf. nicht mehr nad) 
geftrichenem, fondern nur mehr nad 
gehäuften Maf verfauft werden dir- 
fen, und zwar bei $25—$100 Strafe, 

Iener Einhaltsbefehl. 


Bor Kreisrichter Honore wird mor= 
gen die Verhandlung darüber ftattfin- 
den,-ob der vorläufige Einhaltäbefehl, 
welcher Herrn Adrian Anfon daran 
verhindert, die Arbeiten an der Zu— 
Tchauertribüne fortfegen zu laffen, die 
er auf feinem Ballfpielplat an 61. 
Straße und Ehamplain Mpenue her- 
ftellen lafjen will, zu einem dauernden 
gemacht, oder aufgehoben werben fol. 
Die Beantrager des Einhaltäbefehles 
machen geltend, eg bedinge einen Ver— 
ftoß gegen die Bauordnung, daß die 
Tribüne ich nur 60 Fuß von dem zu 
ber Anlage gehörenden Schantlofal be- 
findet. Anfon jagt, daß die Tribüne 
zur Zeit jogar nur 30 Fuß von dem 


"daß er fie bis dicht an diejes' heran ver= 
längern laſſen will, fo daf fie mit bem 
Gebäude eins fein würde, und da 
merbe dann nicht gegen die Bauorb- 
nung verfioßen. Herr Anfon hatte 
verlangt, daß die Antragiteller, falls 
fie ihn durch das Einhaltsnerfahren 
no) länger an ber TFertiaftellung der 
Zribüne verhindern, unter hohe Bürg- 
ichaft geftellt werben follten, damit er 
Tih jchadlos Halten fünnte im Falle 
ber Einhaltsbefehl Tchließlich aufacho« 
ben werben, er aber vorher ber Werzö- 
gerung halber aeichäftliche Verlufte er- 
litten haben follte. 
ftellung mollten bie Gegner des lnters 
nehmers jich nicht bequemen, und fo 
wurde denn vereinbart, daß das Ver- 


” fahren befchleunigt werben joll. 


Sterblichkeits-Statiſtik. 

Nach dem Ausweiſe des Geſund⸗ 
heitsamtes ſind in voriger Woche 58 
Todesfälle weniger gemeldet worden, 
als in der Woche vorher, aber im Ber- 


gleich mit der entfprechenden Woche des | 
borigen Jahres hat e3 eine Zunahme | 


- non 26 Todesfällen zu verzeichnen ge- 


geben. Die GSterblichfeitärate, aufs | 


Kahr und je taufend Köpfe der Benöl- 
ferung berechnet, würde fich nach der 
Sterblichkeitäziffer voriger Woche auf 
annähernd 17 ftellen, alfo nach dem, 


“ mas mir bier bisher gemohnt waren, 


außerordentlich hoch. Der Rückgang in 
der Zahl der Todesfälle, welcher ſich, 
im Bergleich zur Woche vorher, in vo⸗ 


riger Woche bemerklich gemacht hat, | 


- entfiel faft zur Hälfte auf die Rubrit 
Lungenentzündung, doch laffen die un- 


 günftigen Witterungsverhältniffe, wel⸗ 


de neuerbings eingetreten find, be- 
fürchten, dah auch bier wieder noch | 
mals ein Umfchtvung zum Schlechteren | 


eintreten wird. Keuchhuften und Ma- 
fern haben während der Woche je zehn 
Dpfer geforbert; töbtlich verlaufene 
falle von Scharlachfieber wurden 13 
gemeldet. Diphtherie-Fälle mit tödt- 
Ausgang 8. — Ein Blid auf 
vergleichende Tabelle für den Mo- 


nat zeigt, daß e3 in biefem Mo- 


“ nat heuer 602 Tobesfälle mehr gegeben 


‚ Gl8 im März vorigen Jahres; der 
erfchuß betrug mehr, al3 die Zahl 
fer, welche der Yroquois-Inea- 

- bat! "Und im Fe: 

rt war bie Zahl ber&terbefälle nur 


| BRBER OD: EUER... ———— 


Zur Bürgfchafts= | 


um 92 geringer, als im März — zieht 
man in Betracht, daß der Monat um 
drei Tage fürzer war, al3 ber März, 
jo war die Sterblichkeit in Wirklichkeit 
eine noch größere al8 im März. — Ein 
Vergleich der Todtenzahl, die e8 mwäh- 
rend bes erften Vierteljahres heuer ge= 
geben hat, mit der Vergleichaziffer für 
die entiprechende Periode vorigen Jah— 
te zeigt eine Zunahme um 1858 in 
der Zahl der Todesfälle, in der Au- 
brif „Lungenentzündung“ allein belief 
die Zunahme Jich auf 552, in der Ru- 
brit „Scharladifieber” auf 220. Nur 
drei Aubrifen: „Schlagfluß“, „Ner- 
venfranfheiten” und „Selbitmord” 
mweifen Abnahmen auf. Die verglei- 
chenden Tabellen folgen: 
Für die Moche: 
Eine, = 
April März April 


1907 1906 
744 060 


1907 
Selammmntzahl-der Tomesfälle....686 
Jährliche Sterblichkeitsrate, 
ver 1000 4 16.97 18.40 16.50 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 431 
Weiblich + 313 
Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jabr 125 
Zwiſchen 1 und 5 Jabren.. .. 94 
Zwiſchen 5 und 20 Jabren. . . 51 
Zwilchen 20 ımd 60 Nabren..277 
Ueber 60 Sabre 13 
Hauptlähl. Iodesurladen: 
Afute Eingeweidefrantbeiten.. 39 
| Schlagfluß es 13 
Brigbt'ſche Krankheit 
| Luftröhren-Entzündung 


oUrots wc“ 


DW & 
Kannst > Gr& 
wt 


2 
=>} 


pers 


| Sipbtberie 


Herztrantheiten 
Influenza 

Maiern 
Nerbenfranfheiten 


7) 


DA DARUwmür 


fer 
m 


w 260 
—— 


Lungenentzündung —........... 146 
Scharlachfieber > 
Eelbitmord 
EN — 
Unfäle und Gewalttbaten..... 3: 
Keuchhuſten 10 
Ale anderen Todesurſachen.. 128 


Für den Monat: 


—D — — — 


——— 
a wor er 
10 


— 
on 
—2 
—2— 
oO 


März 
1906 
2463 


14.15 


1380 
1083 


516 
183 


Säbrlide Sterblichfeitsrate, 
712 18.39 


Mad 
Na 
1651 
1322 
Nah Alteräflaffen: 
Unter 1 Jahr .6*2*44 628 — 


Swiiden 1 und 5 Jahren .... 301 
206 


Amiiden 5 und 20 Sabren.... 177 
Zwiſchen 20 und 60 Sabren...1323 
Ueber 60 Jahre 336 
Hauptſächliche Todesurſachen: 
Afute Eingeweidekrantheiten.. 124 
Schlagfluß 57 
Bright'ſche Krankheit 
Luftröhren-Entzündung . . .. 
Schwindſucht 
Krebs 


636 


Krämpfe 

Diphtherie 
Heratrantheiten 

Influenza 

Maſern 

Nervenkrantheiten 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 

Blattern 

Selbſtmord 

Thphus 

Unfälle und Gewaältthaten 
Keuchhuſten 

Alle anderen Todesurſachen... 


Für das Quartal: 
1907 
Sefammtzabl der Todesfälle........9104 
Sährlide Sterblichfeitärate, 


März Webr. 
1907 1907 
Gefamnttzahl der Topesfälle..3065 2973 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 
Weiblich 

Nah Altersflafien: 
inter 1 Jahr 
Zwiſchen 1 und 5 Jahren 
Stwiiden 5 und 20 Nabren......... 592 
' Amiichen 20 und 60 Rabren........3753 
2007 
Akute Gingemeidefranfbeiten....... 349 
Schlagfluß 152 
582 
Luftröhren -Entzündung .. . ........ 298 
Schwindſucht 1014 
Krebs 341 
BEE ee 162 
Dipbtherie . 156 
Serifranfheiten 

Influenza 

Maſern 

NKerdenfranfbeiten 

Lungenentzündung 

Scharlachfieber 

Blattern 

Thyphus 

Selbſtmord 

Unfälle und Gewaltthaten 

Keuchhuſten 
| Alle anderen Todesurfaden.......- 1936 


Die Weftfeite beglüct. 
Polizeichef Collins hat auch geſtern 
| wieder eine ganze Anzahl Verfegungen 


| vorgenommen. Zu den Verfehten ge- 
hört auch der „Schugmann” MeElli- 


Sauptiähliche Todesurfaden: 


1527 


| gott, der troß feiner Verurtheilung me= | 


gen aröblider Mikhandlung des 
' nigen Tagen ivieder angeltellt worden 
| war. MeElligott, der bisher der Be- 
| zirkswache an Hudſon Ave. zugetheilt 
war, iſt nach der Wache an Warren 
Ave. abkommandirt worden, wird alſo 
von nun an Bewohner der Weſtſeite 
mit ſeinem Schutze beglücken. 


Chef Horan von der Feuerwehr hat 
geitern.. die Kapitäne George H. Me- 
liter und Benjamin O' Connor, de— 
ren Namen auf der Lifte der Anmwär: 
ter obenan geltanden haben, zu Batail- 
lond-Kommandeuren beförbert. 
| O’Connor ift feit 1881, MeAllifter feit 
1887 im Dienft. Die frei gewordenen 
ı Kapitängitellen wurden mit den Leut- 
I nant3 George Baumann und Richard 
| Kennedy bejegt, und zu Leutnants be- 

fördert worden find die biöherigen 
ı Steiger Mar U. VBollmann, Edward 
| 9. Me&ormid und Joſeph H. O'Mal—⸗ 
len. 


Beförderungen in der Senermwehr. 
| 


„Anfer Mar‘ fein 'raus. 


Der bekannte Polizeileutnant Mar 
| Heidelmeier kann forglos der nädhften 
' Sufunft entgeaenjehen. Seine zahlrei- 
ı hen Tsreunde werben ich zmeifellos 
| freuen, zu erfahren, daß Mayor QBufle 
| ihm geitern die Zuficherung gab, ihn 
| während feines Amtätermin3 in ber 
! jegigen Stellung beizubehalten. „Unfer 
! Mar“ wird alfo nach wie por der Be- 
zirkswache an Hudſon Ave. vorſtehen. 
— — —— — — 


„Unkenntniß des Geſetzes.“ 


Im Standard Oil ⸗Prozeß als Entſchuldi⸗ 
gungsgrund zurückgewieſen. 

Im Prozeß der Standard Oil Co. 
bon Indiana vor Bundesrichter Lan⸗ 
dis wegen Annahme von Frachtrabatt 
für Oelſendungen aus Whiting, Ind., 
und Chappell nach St. Louis, Mo., 
wies Hilfsdiſtriktsanwalt Wilkerſon 
geſtern Nachmittag auf Grund zahl—⸗ 
| reicher Belege nah, daß Anwalt Miller 
‚im Srrthum mar mit feiner Behaup- 
tung, daß das Bundesobergericht zu 
Gunſten der Angeklagten entſchieden 

habe, wenn dieſe des Geſetzes und der 

Thatſachen nicht kundig geweſen ſeien. 
Unkenntiniß des Geſehes werde nir⸗ 

gends als re anerfannt. 

Die Verhandlung wird morgenBor- 
aufgenommen 


94 | 
s3 | 
| 


wech, 


ss 


5 


RR 
| Hanberg üdernimmt die Stellung 
des Oberbautommiffärs. 


| 
| Eampbeii mu aurüdtreien, 


| 


| Die Derordnungen der Poftverwaltung mas 
chen fein Ausjheiden aus dem Staats» 
fenate nöthig. — Der Bau des neuen 
Rathhauſes. 


Stadtfämmerer...... Malter 9. Wilfon 
Korpornationsanwalt..Cd. %. Brundage 
Oberbanfommilfär... . John 3. Hanberg 
Polizeichef George M. Shipphy 
Fenerwehrmarſchall James Horan 

| Brivatiefretär... . Barney Y. Mullaney 

| 


Sonderanwalt für Straßenbahnfragen.. 
Walter 8. Fifher 


Die Obengenannten merden, iwmie 
Mayor Buffe geftern Abend befannt 
gab, jein Kabinet bilden. Sie haben 
fih jammtlih geitern im Laufe des 
QIages bereit erflärt, die ihnen ange- 
botenen Stellungen zu übernehmen. 
Ihre Namen werben zufammen mit 
ben Bürgschaften, die ſie ſtellen müſ— 
jen, dem Stadtrath .in der nädjiten 
Situng zugehen. Sobald ihre Bürg- 
Ihaften qutgeheißen find, werben fie 
die Pflichten ihrer neuen Stellungen 
übernehmen. Mit großer Hartnädigfeit 
erhielt ich geitern das Gerücht, daf 
eine Sonderfitung des Gtabtrathes 
für morgen Abend einberufen werden 
würde, um die Bürgjchaft des 
Mapors, die er geftern vor feiner Ber- 
eidigung dem Gtadtfchreiber übergab, 
gutzuheiben. Mayor Buffe behauptete 
freilich, nicht3 davon zu miffen. Mit 
ber Genehmigung feiner Bürgfchaft 
durch den Stadtrath würde der neue 
Mayor befugt fein, alle Amtshand- 
lungen vorzunehmen, die dann rechts- 
fräftia fein würden. 

Sohn %. Hanberg, der frühere 
County =» Schagmeifter, dem Mayor 
Buffe das Amt eines Oberbaufommiij- 
ſärs angeboten hatte, erflärte ich ge= 
jtern Nachmittag bereit, die Stellung 
zu übernehmen. - Der neue Oberbaus 
fommiffär hatte ſchwerwiegende Be— 
denfen aegen die Annahme, da er 
Vorbereitungen zu einer. Reife nad 
Deutfchland getroffen und beabfich- 
tigt hatte, ungefähr ein halbes 
Sahı in der alten SHeimath zus 
aubringen. Herr Hanberg ift von Ge- 
burt ein Schleäwig-Holfteiner. Er 
wohnt in der 8, Ward. 

Anper Hrn. Hanberg hat fich geitern 
auc) der Vorſitzende des Countyraths 
Edw. J. Brundage bereit erklärt, die 
ihm angebotene Stellung, die des 
Korporationsanwalts, an Stelle von 
Col. James H. Lewis, zu übernehmen. 
Herr Brundage folgt damit nicht nur 
einem dringenden Wunſche des neuen 
Mayors, deſſen langjähriger perſönli— 
cher Freund er iſt, ſondern auch, wie er 
geſtern erklärte, ſeiner perfönlichen 
Neigung. Er iſt mit Leib und Seele 
Juriſt. Von Herrn Walter L. Fiſher, 
dem er auf den beſonderen Wunſch 
Mayor Buſſes dieStellung eines Son— 


deranwalts für Straßenbahnfragen 


angeboten hat, iſt Hrn. Brundage eine 
Zuſage geſtern Abend zugegangen. Die 
Wahl des neuen Mayhors iſt auf Herrn 
Fiſher gefallen, weil er als Anwalt des 
Ausſchuſſes für örtliches Verkehrswe— 
| fen einen herborragenden Antheil an 
| der Abfaffung der Strafenbahnordi- 
‚ nanzen hatte. Geine Zufage gilt als 
' fiher. Das Gehalt der Stellung wird 
| iwie bisher $10,000 das Jahr betragen. 


| Brundage's Nachfolger. 
Herr Brundage wird von ſeiner 


Drei Knaben halten 
on: Erzeng. 


Die Heimfuhung einer Mutter. — Die 
Kleinen wurden drei Monagte in einer 
Tispeniarn behandelt. — Schienen 
nicht beffer zu werben. — Litten fünf 
Monate, 


Alle wurden vollkommen 
geheilt durch Cuticura. 


— — 
‚Meine drei Kinder hatten fünf Monate lang 
Eczema. Cine Lieine Wunde zeigte fih am top! 
und fihien jehe zu juden, Das von Tag zu Tag 
sunabm. Tas Daby Latte es feit ungefähr ei- 
ner Wode gebabt, und als der zmeite unge 
Irant wurde und fi ein paar Wunden bilde 
ten, befam e3 der dritte Junge auch. Während 
ber eriten drei Monate nabm ih fie nad der 
N- Qisvenfarbh, und fie fagten mir, daB die 
Kinder Ringwurm hätten, aber fie fhienen micht 
beffer zu werden. Dann börte ich von den Gu- 
licura Seilmitteln, und ih entlälch mid, an 
Sie besüglich meines Falles zu Ichreiben, umd 
als ich die Cuticura Seife und Citicura Salbe 
erhielt, badete ich die Köpfe der Kinder mit 
warmem Waſſer und Guticura Seife und wandte 
dann die Luticura Salbe an. An einigen Ro» 
Sen befanden fie fih auf der Bellerung, und 
ald deren Möpfe gebeilt waren, fonnte man 
nigis bon den Wunden feben. Es würde mic 
freuen, andere mit dein Quticura Yeilmitteln 
befaint zu machen. Frau Kate Reim, 513 Wert 
29. Str., Rev Vorl, MR. 9., 1., 5. und 
bember 1906.“ i 


Lulicura fördert Haarwad)s, 


entfernt Schinn und Iindert judende, ent: 
zündete Kopfhanut. 


Warme Waſchungen mit Cuticura Seife, und 
leichte Einreibungen mit Cuticura, dem rein— 
ſten und ſübeſten aller Erweichungsmittel, ver⸗ 

bindert Ausfallen der 

Haare, entfernt Kru— 

ſten, Schuppen wie auch 

Schinn, zerſtört Pa— 

raſiten der Haare, mil⸗ 

dert entzündete, jucken⸗ 

de Haut, ſtimulirt die 
Haarwurgzeln, Iöft bie 

Kopfhaut, beriorgt bie 

Burzeln mit Gnergie 
u und Nübritoff, und be» 

i a aar auf ei F 
Kopidauf mög, went a re 
fern Tinb Yautienee Eee une und Rur- 
unfgapber. cura Salbe 

Do j i i 
jener Wirt, Aontmeentieit von Gänritoen 2 
und Grmwabienen beit 


beiten ei ae 
* vie m den (enteinbeine 
EN ER 


le ranthei 


7. Ne 


lung 
‚Kindern 
ife (2öc) 
v der 


24 
2 


ten. 


Chi: do, Sonntag, ‚Den 


Stellung als Vorfigenber bes County» 


| Bupe’s Rabinel, 


rath3 erft am 15, April zurüdtreten, 
dem Tage feine® Amtsantritt? ala 
Korporationsanmwalt. Die Wahl jei- 
nes Nachfolger mirb jedenfalls aud) 
erjt an diefem Tage ftattfinden, ob= 
gleich e3 nicht ausgefchlofien tft, daß 
Tie Schon in der nädhften Sifung des 
Eountyratfg, morgen Nachmittag, 
ftattfindet. Countyflommiffär Chind- 
blom von der 26. Ward, Countyfom- 
miffär Hartray von Evanfton und 
Eountytommiffär Buffe von Mount 
Profpect jind die hauptfächlichiten Be- 
merber um die Stellung. 

Für die Gtellung eines Baus 
fommiffärs tird der frühere Aber: 
man der 8 Mar Kohn 9. 
„ones genannt, der einen herborra= 
genden Antheil an der Abfafjung der 
jet in Geltung befindlichen Bauorbd- 
nung hatte, 


Dunne ift noh Mlavor. 


„Mayor Buffe wies geftern alle Ge- 
rüchte, daß er fich geftern Mittag habe ' 


ſo plößlich vereidigen laffen um mei- 
tere Ernennungen jeitens 


Dunnes und des Polizeichefs unmög= | 


[ich zu maden, als unbegründet zurüd. 
Er blieb dabei, daß der ganze Schritt 


eine Ueberraſchung für ihn geweſen ſei, 
welche ſeine Freunde vorbereitet hätten. 


Entgegen der Anſicht des Korpora— 
| tionsanmwalts Col. Lewis fprach fie 
Manor Buffe dahin aus, dad er jeder 


| Zeit die Pflichten feines Amtes über- | 


| nehmen könne, nachdem er vereidigt ei 


und feine Bürgfchaft dem Stadtfchrei- | 


| 
ber übergeben habe. Col. Lewis frei- 
li) gab geftern ein Gutachten dahin 
ab, dat Mayor Buffes Bürgjchaft erft 
bom Stadtrath guigeheißen werben 
müſſe. In der Zwiſchenzeit könne er 
Amtshandlungen nur auf die Gefahr 
hin vollziehen, daß ſie für ungiltig er— 
klärt würden, wenn der Stadtrath ſei— 
ne Bürgſchaft nicht gutheiße. Würde 
dieſe für gut befunden, ſo würden dieſe 
Amtshandlungen rechtskräftig ſein. 
In der Zwiſchenzeit aber ſei Mayor 
Dunne Mayor und habe ein Recht, alle 
| Amtshandlungen zu vollziehen, die ei- 
Ä nem folchen zuftünden, bis Mayor 
' 


Buffes Bürgfchaft qutgeheigen fei und | 


er formell fein Amt antrete, 
Mu Sit; im Senat aufgeben. 
Die geitern 
Staatsfenator 
zum Bojtmeifter als Nachfolger Herrn 
Buffes wird num doch feinen Rüdtritt 
als Mitglied des Staatsfenat3 bom 
21. Senatsbezirf nöthig machen. So» 
wohl der Senator jelbjt als auch feine 
Freunde hatten aehofft, daß er auf 
Grund einer Entfcheidung des Staat3- 
ebergericht3 feinen Si im Staats- 
fenat neben feiner Stellung als Poft- 


erfolgte Ernennung 


meijter werde beibehalten fünnen. Herr ! 
Campbell ift der Führer der fogenann= | 
ten Senats = Kombination, welche das ; 


hat. 
aus, daß nach den Beitimmungen der 
Poftverwaltung ein Poftmeifter fein 
anderes öffentliches Amt -befseipen 
tann, daß vielmehr die Bekleidung ei- 
| nes folchen ‚feiner Aufgabe der Stel: 
| fung als Boftmeifter gleichbedeutend 
tft. Senator Campbell mwird daher 
| 


| Heft in diefer Körperfchaft in derYand 
| 


jeinen Sit aufgeben, fobald feine 

Bürafchaft in der Höhe von $500,000 

in Wafhington qutgeheißen ift, mas 
ı nicht vor Anfang nächfter Woche ge- 
ı Ichehen wird. 

Mer der Nachfolger Senator Camp- 

bells als Führer im Senat merben 
| wird, jteht noch nicht feft, doch hat Se— 
| nator Drpille %. Berry von Carthage 
| die beiten Ausfichten, da3 Erbe Camp- 
ı bell3 anzutreten. Berry ift Vorfigen- 
der des Ausichuffes, dem die Bera= 
thung des Yreibrief3 für Chicago über- 
wiejen if. Er gehört wie Campbell 
dem Flügel der republifanifchen Bar 
tei an, deflen Häupter die Senatoren 
Hopkins und Eulom und Mayor 
Buffe find. 

Staatsjenator Daniel U. Campbell 
gehörte der Legislatur von Ylinois 
feit dem Jahre 1892 an, in dem er alß 
Vertreter des ehemaligen 9. Senat3- 
bezirks in das Unterhaus gewählt 
wurde. 1894 wurde er in den Senat 


gewählt, dem er ſeitdem beſtändig an- 
Seit 1893 ift er Mitalied | 


gehört hat. 
des republikaniſchen Zentralausſchuſ— 
ſes. Poſtmeiſter Campbell wurde im 
Jahre 1863 in Elgin geboren, erhielt 
ſeine Erziehung 


waltspraxis zugelaſſen. 
Bau des neuen Rathhauſes. 
Mit der Uebernahme der Verwal— 


tung durch Mayor Buſſe werden jeden- 
falls auch die Vorarbeiten für den Bau 


eines neuen Rathhauſes energiſch be— 
trieben werden, für welche der Stadt— 


tath bereit3 $400,000 vermwilligt bat, | 
die im laufenden Jahre zur Verauss | 


gabung kommen werden. Alles, mas 
in diefem Yahre gethan werben wird, 
find die Fertigftellung der Pläne für 
das neue Heim der Stadtverwaltung 
und ber WMbbruch des jehigen Gebäu- 
des, mit dem aber jebenfalla nicht vor 
dem 1. September begonnen merden 
fann. Mie der Vorfigende des 
Countyraths Brundage geftern einem 
Berichterftatter der „Sonntagpoft“ 
mittheilte, glaubt er nicht, daß das 


Stadtgericht vor diefem Zeitpuntte im 
oberften Stodimerfe des neuen County | 


gebäudee untergebracht werden kann. 
Ehe dies gefchieht, fünnen aber die 
ftebtifchen Vermaltungszmeige nicht 
im SKesner’fhen Gebäude an der 
Michigan Abe. das gegenwärtig das 
Stadigeriht inne bat, Aufnahme 
finden. Der Countyrath erörterte in 
feiner legten Gitung am Freitag den 
Pachtvertrag zwifchen der Stabt und 
dem County für Vachtung des oberften 
Stockwerkes des Countygebäudes für 
das Stadigericht. Er wird in den 
nächſten Tagen unterzeichnet werden. 
Da im Kesner'ſchen Gebäude nicht ge⸗ 
nügend Raum zur Unierbringung aller 
Verwaltungszweige der Stadt vorhan⸗ 
den iſt, werden noch andere Räumlich- 


— 


Mayor 


Daniel A. Campbells 


Es ſtellte ſich aber geſtern her⸗ 


in den Schulen von | 
Winnebago County, ftudirte in Chica= | 
ge die Rechte und ift feit 1886 zur Anz | 


— 


Theilt Frau in der Brautnacht mit, 
er ſei bereits verheirathet. 


Zur Heirath überredet, 


Eine Frau, die nächtliche Vergnügungen 
und Dampferfahrten liebt. — Zwei Jahre 
ernährte fie ihn, dann wurde fie durchge: 
prügel.— Nah} vielen Jahren verlaffen. 


Am 6. Sept. 1903 hatten Yofeph 
B. und Hazel Shearhod, 204 Dat: 


> Sein Gefländnif, 


Chas. W. Haigbt, im Hude Park 
Hotel wohnhaft, Hagte Richter Froſt 
geftern im Superiorgeriht,; dab er 
mit feiner Gattin Mary, die er am 6. 
März 1873 in Nem Haven, Konn., 
geheirathet hatte, biß vor etiwa drei 
Sahren glüdlih zufammen gelebt 
babe. Eines Tages habe fie ihn aus- 
gefperrt und erklärt, fie fei fertig mit 
ihm, babe fich aud; auf nichts einge- 
Iaffen, auch feine Gründe für ihr 
fonderbares Verhalten angegeben. 
Height Hat wiederholt Reifen von Chi- 
cago nach New Haven gemacht, um bie 
Frau zu berföhnen, fie auch mittel? 
Ternfprechers von hier aus aufgeru= 
fen, fie habe aber angeblich ftet3 die 
Antwort gehabt, mit ihm fei fie fertig. 


wood Boulevard, in St.Xofeph, Mich., | Dem Richter kam dieſe Darlegung 


gebeirathet. In der Brautnacht teilte 


faum glaublih vor, und er verjchob 


der junge Gatte feiner Frau mit, daß | daher feine Entjheidung über das 


er zmei Kahre zuvor Naomi Mafters 
geheirathet habe und nicht von ihr ge- 
chieden morden fei. Infolge Ddieler 
| Entbüllung trennte fich die Frau bon 
| dem Manne und trug auf Scheibung 
| an. Bet der geftern vor Richter Me- 
: Emen ftattäefundenen Verhandlung 


erklärte die Klägerin, melche jegt 22 | 


Schre alt ift, zmei Jahre jünger als 

' der Beklagte, daß fie legteren jeit frü- 

heiter Kindheit auf gefannt, ihn in den 

legten vier Jahren vor der Trauung 

‚ «ber aus den Augen verloren habe. 
$i:5 jih überreden. 

Eva Bohamf, ein fiebzehnjähriges 
"Mädchen, melches bei jeiner Meutter, 
Frau Mary Bohamt, 85 Nord Dafleny 
Avenue, wohnte, war in einem Laden 
; in jener Gegend als Verkäuferin be- 
fchäftigt und lernte dort den neunzehn- 
jehrigen Chas. MWebfter fennen, welcher 
in derfelben Nachbarfchaft in ähnlicher 
MWeife mie fie felbft thätig mar. Am 
18. Februar fam „Eharleyg" in der 
' Mittagsftunde zu Eva und beitand 
‚ darauf, daß fie ihm heirathe. Die Hei- 
‚ tathälizens hatte er fchon, und jo be- 
ſann das Mädchen jich nicht lange, 
ondern fagte ja und zog unter dem gqe- 
beimen Neide ihrer Kolleginnen zum 
Stabtrichter Hume, der auch den Sino- 
ten fchürzte.e Dann ging der junge 
Mann wieder an dieirbeit. Inzwi— 
Ichen hatte Frau Bohamf in dem La= 
den, in mwelhem Eva arbeitete, zu ib- 
rem großen Erjtaunen von dem Vor— 
' fall Kenntnif erhalten, und gleich dar= 
; auf theilte ihr Eva glüdjtrahlend bie 
| oollendete Ihatfache mit, die fie aber 
erft glaubte, nachdem der Schivieger- 
fohn ihr den Heirathafchein gezeigt 
hatte. Frau Bohamf nahm ihr Töch- 
terchen heim, redete ihr den Gedanten 
| aus, mit dem ihr nur oberflächlich be- 
: TZannten Gatten zufammenzuleben, und 
leitete eine Klage auf Yöjfung des Ehe: 
kündniffes ein. Richter McecEwen 
ſchüttelte geſtern, als ne Vorgang 
‚ in der hier gefchilderten Weife erzählt 
wurde, den Kopf und verfchob die Ent- 
Theibung, bi8 er Webjter vernommen 
ı habe. Diefer wurde daher borgelaben. 


Ein Nadtfalter. 

Bis zum frühen Morgen pflegte 
| Elifabeth Hagen in Kartenfpiel-Ge- 
| fellfchaften und bei anderen Vergnü- 
‚ gungen zu veriweilen, in ihr Heim, 126 
: Sheffield Anenue, fam fie jedoch jtet3 
| rechtzeitig, um ihrem Gatten Walter 
| das Frühftücd zu bereiten, ehe er zur 
| Arbeit ging. Aber Elifabeth hatte auch 
| Verehrer und von einem, angeblich Yo: 
' feph Pierce, mit dem fie Dampferaus- 
ı flüge gemacht haben fol, legte Sagen 
: geftern bei Verhandlung feines Schei- 
: dungsgefuches Richter MeEwen rund 
' 25 Briefe bor. Die Hagens heiratheten 
am 28. November 1903, haben aber 
: feit Iegtem Januar zwar unter demfel- 
| ben Dad, aber nur al3 qute Befannte, 
| aufammengelebt. So berichtete Hagen. 


Anſcheinend ein Lümmel. 


Am 25. Januar 1893 hatten Frant 
und Mary Donarsfi geheirathet. Die 
' Frau fah fi am 20. Februar gend- 
ı thigt, ihren Gatten zu verlaflen, und 
' geftern faß Richter Honore über ihr 
Scheidungsaefuh zu Gericht. „Ic 
babe i&n,“ erzählte die Klägerin bei ih- 
rer Vernehmung, „ziemlich anjtändıq 
behandelt. Er war einjt zwei Jahre 
| lang außer Arbeit, und da habe ich un= 
; feren Lebenäunterhalt verdient, auch 
' die Miethe bezahlt. Als er dann wie— 
der Arbeit hatte, vertranf er den eriten 
Wochenlohn, fam betrunfen heim und 
Tchlug mich braun und blau.“ 

Eine Nachbarin, Frau France‘ 
Pladfi, fügte dem folgendes hinzu: 
„Donaräti hat feine rau vier oder 
! fünf Mal in der Nacht geprügelt, wenn 
Sch habe in ihrer Nach» 
; barfchaft Jahre lang gewohnt, und 

diefe Mikhandlungen eritreden Tich 
: iiber Die ganze Zeit ihres ehelichen Le= 
bens.“ 
Nach 25 Jahren verlaſſen. 

Frau Alice Ward erwirkte geſtern 
vor Richter Honore die Scheidung von 
Philip Ward, den ſie am 2. Dezember 
1878 in Elgin, Ill. geheirathet hatte. 
Im September 1900 ſagte ihr Mann 
J 
I 


| er heimfam. 


zu feiner frau, er wolle auf drei Tage 
nad Indiana reifen, that das au 
‚ und fam nicht zurüd. Auf einen Brief, 
| den die Verlaffene an ihn fchrieb, nadh= 
‘ dem fie feinen Aufenthaltsort erfahren 
hatte, befam fie feine Antwort. Die 
Familie wohnte damals in Englemwood. 
Recht lieblos. 

„Ungefähr vierzehn Tage nach unfe- 
rer Hochzeit erfrankte mein Gatte, als 
| ich aber feinen Arzt telephonifch herbei- 

rufen wollte, fprang er aus dem Bett 

und obrfeigte mich mit dem Bemerten, 
ich hätte mich nicht um feine Angele- 
genbeiten zu fümmern. 

„sn Cripple Ereef, Kol., wurde er 
wieberbolt Po aufbraufend, daß ich in 
Ohnmacht fiel.“ So erzählte Frau 
Regina Meinftein geftern Richter Ho- 
nore und bat ihn um Löfung ihrer am 
18. April 1905 mit Dabid B. MWein- 
ftein gefchloffenen Ehe. Das Paar hat 

un ein paar Monate zufammen ges 


| 
| 
| 
| 


neuerdings vielfach au auf die Waſ⸗ 


Scheidungsaefuh des jeht 55 Jahre 
alten Mannes. 
——3--— — 
Schimpft auf die Polizei. 


£ceopold’s Dertheidizer nennt Kapt. Healy 
einen „vierfüßigen Dierfüßler‘ 
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Im Leslie-Prozeß begann geſtern 
Nachmittog Rechtsanwalt Foos, der 
Vertheidiger Leopolds, mit ſeiner 
Schlußrede. Er zog gleich zu Anfang 
gegen die Polizei vom Leder, fuchtelte 


mit den Armen in der Luft herum, 
den Füßen und ge— 


ſtampfte mit 
brauchte Ausdrücke, die den Zuſchauern 
und den Geſchworenen ein Lächeln ent— 
lockten. Die Polizeibeamten nannte er 
„Barbaren“, welche die Angeklagten 
mißhandelt hätten, und Kapt. Healy 
bezeichnete er als „großen, dickköpfigen, 
vierfüßigen Vierfüßler mit einem 
Laternenmaul.“ 

„Meine Herren Geſchworenen“, ſagte 
Herr Foos, „ich ſtehe hier vor Ihnen, 
mit meiner rechten Hand zum Himmel 
weiſend. Ich ſage Ihnen, meine Her— 
ren, daß ich mich vor den Teufels— 
braten, den plaitfüßigen Poliziſten, 
nicht fürchte, die auf dem Zeugenſtande 
ihre Seelen mit Meineiden geſchwätzt 
haben.“ 

Herr Foos ſprach den ganzen Nach— 
mittag; was er ſagte, richtete ſich 
meiſt gegen die Polizei im Allgemeinen 
und die betheiligten Beamten im Be— 
ſonderen. Ueber den Polizeianwalt 
Comerford goß er häufig die Schale 
ſeines Zornes aus, zwiſchendurch 
führte er Gerichtsentſcheidungen über 
Geſtändniſſe an. Von Berichterſtatter— 
innen ſprach er als „Unterröcken“ und 
zog ihr Recht, gewiſſe Dinge zu thun, 
in Frage. Frau Leslie, erklärte er, ſei 
überhaupt nicht ermordet worden, ſon— 
dern an Gas erſtickt. Das hätten auch 
Belaſtungszeugen durch ihre Ausſage 
beitätigt, daß an der Xeiche feine Spu- 
ren von Gemaltthat zu fehen geweſen 
feien. Cinmal, als er eine Entfchei- 
dung anführen mollte, bediente ber 
Redner fich des Ausdruds: „ch werde 
jebt Herrn Day, dem Hilfs-Staats- 
anmwalt, der die Gefchmorenen zu be= 
trügen verfucht hat, ein bischen Gejeg 
den Hals hinunterftopfen.“ 

Herr 008 wird morgen feine Rebe 
fortfegen und gebenft den ganzen Tag 
zu fpredhen. Ahm wird am Dienftag 
Hilf3-Staatsanmalt Short folgen, am 
Dienftag Nachmittag wird ber Fall 
wahrfcheinlich den Gefchmorenen über: 


geben merben. 
=——1++0 


Der englifhe Gefandte. 


Herr James 6. Bryce als Banfettredner 
beim Commercial Club, 

Seit Freitag mweilt der englifche 
Gefandte bei der Bundesregierung, 
Hr. Jas. G. Bryce, hier ala Gaft des 
Commercial Club. Geftern hat man 
ihm tagsüber verfchiedene Sehensmür- 
digfeiten der Stadt gezeigt. Abends 
wurde er im Auditorium bei einem 
Bankett, an welchem gegen 175 nam: 
hafte Bürger theilnahmen, vom Präfi- 
denten des Klubs, Herrn George E. 
Adams, derTifchgefellfhaft als Ehren- 
gaft und Feitredner vorgeftellt. 


Herr Bryce fagte, daß er fich anz, 


fänglih gar nicht fo-reht getraut 
hätte, die an ihn erganaene Einladung 
anzunehmen; er fei zmar vor Jahren 
einmal Präfident der Handelstammer 
Englands gewefen, jegt aber auf dem 
Handelsgebiete nicht mehr fo recht be- 
wandert. Zum Glüd hätte er aber 
rechtzeitig erfahren, daß der „Commer= 
cial Elub“ fich feines Namens unge 
achtet feinesmegs ausschließlich mit 
Handelsintereffen befaffe. Daß er viel- 
mehr aus Philanthropen, aus Philo- 
fophen und Dichtern beftehe, die fich’3 
zur Aufgabe gemacht hätten, die Stabi 
Chicago zu verfchönern. Somit fei der 
Verein gemifjermaßen ein „börflicher 
Berfchönerungsverein“, nur daß er’3 
mit der Verfhönerung eines Dorfe3 zu 
thun habe, das ji an räumlicher Aus- 
dehnung mit Condon meffen fönne, 
und das früßer oder fpäter der Haupt: 
ftadt Englands aud) an Bevölferung?- 
zahl gleichtommen merde. — Redner 
fagte, daß er fich wohl hüten würde, 
in feinen Ausführungen auf politifche 
Tragen zu Sprechen zu fommen. Er 
hätte zwar gehört, daß bier fürzlich 
eine Wahl jtattgefunden, jich aber 
ängftlich bemüht, nicht3 über die Fyra- 
gen zu erfahren, um die e3 jich bei der 
Mahl gedreht habe. Er miürde fich in 
feiner Rede mit einer Erörterung der— 
jenigen Gegenjtände befafjen, auf 
melche eine Stadtverwaltung haupt- 
fachlich ihr Augenmerk zu richten ha= 
be. Er zählte dann auf, maß bie 
Stabtgemeinden England3 in neuerer 


Zeit ala zu den Obliegenheiten der Ge= 


meinbebermaltung gehörig zu betradh- 
ten angefangen hätten. Während frü- 
ber da3 Stabdtregiment fich nur um den 
Sicherheitadienit, ven Brandfehug, die 
Kanalijirung, das Sanitätömefen, die 
Straßenpflafterung ufw. au befüm- 
mern gepflegt babe, verlege es ſich 


ferzufuhr, daß Beleuchtungs- unb das 
BVerkehrämefen, ja fogar auf den Bau 
von Arbeiterwohnungen, die Unterhal- 


ungekodhter Bpeife. 


.&ooper, der Herenmeifter der Mes 


dizin, warnt die Chicagoer, 
rohes Fleiſch zu eſſen. 


Das Heim der Paraſiten. 


Magenbeſchwerden faſt immer durch diefe 
fhnell wahienden Würmer verurfact, 
fagt er. 


Rohes Fleiſch und ungekochte Nah: 
rungsſtoffe ſind die größten Feinde 
der Geſundheit, gegen welche der 
menſchliche Körper anzukämpfen hat, 
ſagt L. T. Cooper, der berühmte Me— 
dizin-Fabrikant. Paraſiten verſtecken 
ſich oft im Fleiſch, und wenn letzteres 
nicht gut gekocht und der Keim getödtet 
wird, kommt er in den Körper und 
verurſacht Krankheit. Herr Cooper 
ſchreibt faſt alle Leiden des menſchli— 
chen Körpers ſchlecht bereiteter Nah— 
rung zu. 

In dieſer Jahreszeit, ſagt er, ver— 
mehren ſich die Paraſiten rieſig, und 
der Körper iſt beſonders zur Aufnah— 
me geneigt. Der Tag der „leicht ge— 
bräunten“ Rippchen, rohen Beefſteaks 
und rohen gehackten Fleiſches iſt vorbei, 
wenn Chicago auf Herrn Coopers 
Warnung hört. In faſt jedem Falle, 
ſagt er, ſind Bandwürmer die Folge 
von Paraſiten, die vermittelſt unge— 
kochter Nahrung in den Körper einge— 
führt werden. Die Hälfte der Ma— 
genbeſchwerden, meint Herr Cooper, 
wird durch dieſe rieſigen Paraſiten 
verurſacht. 

Coopers Heilmittel werden noch im— 
mer in rieſigen Mengen in dem Public 
Drug Store, 150 State Str., ver— 
kauft, wo der Fabrikant ſein Haupt— 
quartier hat. Der Laden war geſtern 
den ganzen Tag gepfropft voll, und 
Herr Cooper und fein Korps von Wi: 
fiitenten waren fehr beichäftiat. Ueber 
hundert der Befucher tamen nicht, um 
zu kaufen, fjondern Herrn Cooper zu 
danken für den Nuten, den fie von fei- 
nen Präparaten gehabt zu haben be- 
haupteten. Viele erklärten, vollftändig 
bon ihrem Leiden geheilt zu fein, und 
wollten den YFabrifanten perfönlich je- 


ben. Er hatte ein freundliches Lächeln 


und Glüdwünfhe für Alle und war 
gezwungen, den ganzen Tag im Store 
zu bleiben. 

Herr Auguft Wittmer, 1049 Rod: 
well Court, war befonders begierig, 
Hrn. Cooper zu jehen. 


Auguſt Wittmer. 


„Ich würde keine atuſend Dollaré 
nehmen und wieder in dem Zuſtand 
ſein wie vor drei Wochen,“ ſagt er. 
„Ich war thatſächlich 14 Jahre ein 
Invalide und glaube, ich hatte beinahe 
alle bekannten Krankheiten. Mein 
Magen war ſchwach und manchmal 
hatte ich einen rieſigen Appetit und 
dann wieder gar keinen. Pie und Ku— 
chen machten mich krank, und ich fühlte 
faſt immer zum Erbrechen. Ich war 
nervös und konnte wochenlang nicht 
fchlafen, und dann wieder fchlief ich 18 
Stunden hinter einander. Gelaf 
fhien mir jedoch nicht3 zu nügen, und 
ich erwachte müder und erfchöpfter auf, 
ala wie ich zu Bett gegangen war. 

„Ih mar verftopft unb hatte 
Schmerzen in meinem Rüden und Bo- 
chen in meinem Herzen. Ych war nicht 
im Stande, regelmäßig zu arbeiten, 
und hatte fein Intereffe für irgend et- 
mas. ch verfuchte alle Arten von Me- 
dizin und Doktoren, aber alles nüßte 
nichts. Ich Hatte feine Energie und 
feinen Ehrgeiz und hatte faft ven Muth 
aufgegeben, als Jhre Medizin empfoh- 
len wurde, Dant Xhrer Mebizin bin 
ich wieder hergejtellt und fühle mich mie 
neugeboren. Ich möchte Ahnen per- 
fönlich danfen und werde thun mas ich 
fann für ähnlich Leibenbe.” 

Der unerhörte Gefchäfisanbrang 
bat Herrn Cooper gezwungen, länger 
in Chicago zu bleiben, ala er beabfich- 
tigte, aber er würde, mie er geftern 
Abend fagte, wegen anderer dringender 
Angelegenheiten fein Hauptquartier 
bald fchliegen müffen. An;. 
die Verkehrseinrichtungen. Redner 
führte dann an, was gemeinhin für 
und gegen den Gemeindebetrieb. öffent⸗ 
licher Nutzbarkeiten geſagt wird, und 
gelangte zum Schluß, daß Stabtver- 
maltungen ihren Wirkungskreis nur 
dann auf Dienftleiftungen der angebeu- 
teten Art ausdehnen follten, falla fie 
ficher feien, daß fie folder Aufgaben 
auch gewachjen fein würden; andern- 
fall3 follten fie fich mit der Ausilbung 
einer wachfamen und ftrengen Kontrole 
über die Privatgefellfchaften begnllgen, 
melchen fie die betreffenden Monopole 
übertragen. 


— Durch bie Blume. — Herr: Sean, 


Sie eben feit einiger fo elend 





— Be DE Enssussept 


| Hiama, {nffen Sie fih warnen! 
Süßen Sie die Kleinen! 


Mama! Erireden Sie nit — fonbern Yaf- 
fen Sie fih warnen. 

che Mutter weiß, oder jollte e3 miffen, daß 
die fihredlihe Sterblicfeit unter Tleinen Sins 
dern Dur Maaen« and Eingeweide-Beſchwer⸗ 
den derurjacht wird. Kolil, jarer Magen, Kin» 
Serholera, Sommerlvanfdeit,.. Maiern, Aus 
ſchlag, Scharlachſieber — ſogar Mumps — ha— 
ben ihre erſte Urſache in Verſtopfung. 


Die zarten Gewebe der Eingeweide eines 
Kindes ertragen keine ſtrenge Behandlung. 
Salze wirken zu heftig, und Rizinusöl macht 
nur die Speiſekanäle ſchlüpfrig, macht und er— 
bäit fie aber nicht rein, geſund und ſtarl. 

- 


- * 


Es gibt Teine andere ebenfo fihere Medizin 
für ein Kind wie Cascarets, die_woblichmeden- 
den Teinen Candy Tablets, die taufende bon 
‚samilien vor Unglüd bewabren. 


Auch die jtilende Viutter in wuter Gefundheit 
follte immer ihre Milch leicht abführend machen, 
indem fie jede Naht vor dem Schlafengeyen ein 


Vascaret nimmt. 


Keine andere Medizin befist diefe hemerfend- 
weribe und werthvolle Eigenſchaft. Mama 
aimmt die Cascareis, Vabvy erhält den Vortheil 
dadon. 
wie Bewegung auf die 
ſchwachen kleinen Eingeweide des wachſenden 
Säuglings, und befähigen fie, alle Nahrkraft 
aus der natürlihen Nahrung de3 Cäuglings au 
aieben. 


Cascarets wirlten 


* * * 


Größere Kinder können nicht immer beaufſich— 
tigt werden und eſſen oft zu viel. Das ſertige 
Heilmittel ſollte immer zur Hand ſein — Cas— 
carets — um die Beſchwerden zu heilen, wenn 
ſolche erſcheinen. 


Die Kinder brauchen nicht zum Eſſen bon 
Cascarets gezwungen oder überredet zu werden. 
Sie ſind immer nur zu bereit, die ſüßen kleinen 
Candies zu eſſen. 

* 


* * 


Das Seim iſt nicht vollſtändig ohne die im— 
mer bereite Schachtel Cascarets. Behn Cents 
laufen eine kleine in der Apotheke an der Ede. 


ten, hergeſtellt nur von der Sterling Remedhy 
Company und nie loſe verlauft. Jedes Tablet 
„SER“ yeltempelt 743 


Zofalbericht, 
Keuorfleßende Vergnügungen. 


Heute und demnächft ftattfindende 
Bereinsjeite. 


Großes Frühjahrs⸗Konzert. 


Der Schwäbiſche Sängerbund gibt es heute 
in Dondorfs Halle. — Stiftungsfefte des 
$ranenvereins Sreundjchaft und der Hans» 
noveraner und Braunichweiger, 


Der Shwäbiifhe Sängerbund, 
welcher 30 aktive Sänger zählt, gibt am 
heutigen Sonntag in Yondorfs Halle, North 
Avenue und Halited Straße, unter Leitung 
jeines Dirigenten Gujtav Gundlach ein gro= 
bes Frühjahrsfonzert. Das Programın ftellt 
eine jhöne Unterhaltung -in. Ausficht, denn 
es enthält zFinei prächtige Chorgefänge mit 
DOrchefter-Begleitung, zwei Humoriftiiche: Auf: 
führungen: „Beim  Photographen«,' ein 
Quartett; und „Gründung eines Gejangver: 
eins“, Chor init Soli und Mufikbegleitung, 
ujio. - «Bei.der befannten SLeiftungsfähigteit 
der jchroaptfnen Sänger find jedenfall vor: 
zügliche Darbietungen zu erivarten, Dem 
Konzert, das um 3 Uhr Nachmittags bes 
ginnt, folgt ein Ball. Die Vorbereitungen 
liegen in den Händen der Herren Bruno 
Knecht, H. Richter, Wın. Mader, H. Mitchele, 
9. Schneidenbad, D. Feige und ©. Kutjcher, 

2 Srauendberein Freund: 
ihaft hält am heutigen Sonntag fein 
zweites Stiftungsfeft ab. Der aus den Ta= 
men Quife Schmidt, Präjidentin; Dora 
Micd, Sophie Reinide, Ulrite Grügmann, 
Minni Krumfer und Ida Earl3 beftehende 
Seftausihuß hat ein" Unterhaltungspros 
gramm aufgeftellt, das den Beſuchern ver⸗ 
gnügte Stunden in Austicht ftellt. Herr Zim= 
mermann woird mehrere Tomijche Vorträge 
zum »Beften geben und Fıl. Roja Lehmann 
wird die Gejellichaft in musikalischer Weife 
unterhalten. Das Feſt findet in Schönhoe 
fens Halle ftatt und beginnt um 3 Uhr Nachs 
ntittags. Kintrittslarten find im Vorvers 
lauf fir 25 Gents zu haben und Ffoften an 
der Satie 35 Cents. Kinder unter 14 Jabs 
ven zahlen 10 Cents. 

Der Hannoveraner md Braun 
ichweiger Damenperein hält am 
heutigen Conntag jein 3. Stiftungsfeft 
in Hed3 Halle, 59 Larrabee Str., ab. Ter 
exs den Damen Margarethe Weber, Präjis 
dentin; Ernejtine Bente, Sophie Mener, Ida 
Piürger, Marie Amberg und Marie —* 
mann beſtehende Feſtausſchuß hat ein reich⸗ 
haltiges Konzert- und Vortrags-Programm 
aufgeſtellt und wird nichts unverſucht laſſen, 
den Veſuchern und Freunden des Vereins 
einige genußreiche Stunden zu bereiten. Das 
Konzert beginnt Nachmittags 3 Uhr, nachher 
ein flotter Ball. Eintrittskarten an der 
Kaſſe: 25 Cents. 

Sein ſechſtes Stiftungsfeſt feiert mit Kon— 
zert und Ball der Südſeite-Lieder— 
dranz am heutigen Sonntag im großen 
Saale der Südſelte-Turnhalle, 3143 —47 
State Str. Der Verein zählt zu den belieb— 
ejien auf der Siüpfeite, und jeine Tyeftlich- 
keiten pfleaen ftarf bejucht zu jein, da Jeder: 
menn weik, daß fie immer viel Genuß und 
Unterhaltung bereiten. Auch zu dem bevots 
fechenden fyeit ijt ein jehr fehönes Programm 
anfgefteilt worden, und ein umjichtiger Teft: 
ausichug bat in jeder MWeije für Die Unter: 
haltung der Gäfte gejorgt. Das Tyeft beginnt 
3 Uhr Nahmittags, Eintrittskarten koſten 
25 Gents im Worverlauf und 50 Cents an 
der Haile. 

Heute feiert der firebfam: Gamhrinus 
Frauen: ®VBerein jein neunte: Stifs 
tungsteit nebit Ball, und zwar in der Süds 
jeite = Turnhalle, 314347 Eiate Straße, 
Die Damen diejes beliebten Nereins find mit 
der Vorbereitung eines hübjchen Programms 
deihäftigt geweten und jtellen allen ihren 
freunden gennfreihe Stunden in Ausfict. 
Der Anfang des Feftes ift auf 3 Uhr Nacdım. 
feftgejegt, der Preig der GintritiSfarten bes 
trägt an der Kajie 50 Cents. 


Der Brinzejfin Heinrich deutiche 
gegenjeitige Unterftügungsperein feiert am 
lommenden Berta in Had’s Halle fein 
zweites großes Kaltlo-Kränzchen. Tas Kos 
mite, "beftehe aus Anna Unders, Präjis 
denfin des Mereins; Chas. Luebte, Carl 
Wolff, Ernſt Brall, Chriſt. Plambeck, Chriſt. 
Schoenfeldt, Minne Stamm, Minna ZFech— 
lin, Anna SHafferfamp, Chriftine Benzel, 
wird nichts unverſucht Iafien, den Befuchern 
und Freunden des twohlbefannten Vereins 
einige genupreide Stunden zu bereiten. Das 
TFeft beginnt um 8 lInr Abends. intritt3- 
farien im Borverfauf 25, an der Kajje 35 
Cents. 

Seit a: vs Gejangvereing 
„Harmonie“ veranftaitet ber Verein 
ın jedem Jahre ein Frühjehrs-Konzert, 
‚weldies in diefem Jahre em fommenden 
Ecuntag in der Lincoln = Turnhalle, Ede 
Siverien_ nd. und Sheffield Ave, flatts 

—* Das Programm enthält lauter neue 

re, unter di 
dem großen 


ir; auch zwei, welche bei 
des Nordamerifanis 


| 


7 ee —— 


ſchen Sängerbundes in Andienapo is geſun⸗ 
gen werden. Das aus den Herren Aug. Pe: 
terjen, Ad. Beichle, Ad, Borchers und R. 


ı Schwarzkopf. beftehende Mufiffomite hat als 
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Soliſten den Pianiſten Walter Rudolph, die 
Sopraniſtin Alwine Tempel und den Bari— 
toniſten Hermann Dietz gewonnen und ein 
Programm zuſammengeſtellt, das nicht vers 
fehlen kann, den ſchönſten Erfolg zu erzie— 
ien. Dirigent iſt Herr Henry von Oppen. 
Für das geſellige Vergnügen ſorgt mit Eifer 
der Vergnügungs-Ausſchuß, der aus den 
Herren Paul Weder, Guſt. Stern, Theo. 
Meyer, Chas. Anmwander und Wm. Meftphal 
befteht. Nachdem die Lieder verflungen, twird 
ein gemütthlicher Ball ftattfinden. Eintritt 
für Herren und Dame beträgt 50 Cents. Mit- 
grieder haben mit 
Eintritt. 

Die Siedertafel Eintradht gibt 
am fommenden Sonntag in Scoenhofens 
Halle ein großes Frühjahrs-Konzert mit 
nadhfolgendem Ball, Bei der befannten Lei- 
ftungsfähigfeit des feitgebenden Vereins, der 
euch für das bevorftehende Felt wieder ein 
ſehr jchönes und interejjantes Programm 
aufgeftellt, darf ein fehr zahlreicher Beſuch 
erwartet und den Bejuchern ein mujitaliiher 
Senuk in Ausjicht geftellt werden. Für die 
gejellige Unterhaltung und die Bewirthung 
der Gäfte ift nicht minder Sorge getragen 
worden. Das Sonzert beginnt um 4. lihr 
Nahmitrage, Eintrittsfarten often im Vor— 
verkauf. 25, an der Kajje 50 Cents. Unter 
ter bewährten Leitung von Herrn Guftav 
Gundlac; werden u. a. die Chöre „Des Wal- 
de2 Morgengruß”, „Wenn der Vogel najchen 
will“ und „Karneval“ zu Gehör gebracht werz 
den, und als Eoliften jind Fräulein Flo= 
tence Klein mit zwei Gejangsjoli, Herr 
Louis Goninz und Herr Bert Brown, lebte: 
rer mit einem Sornetjolo, auf dem Pros 
grammt. 

Der Gemifhte Chor Fritz Reu— 
ter feiert am fommenden Sonntag in Yon: 
dorfs Halle jein drittes Stiftungsfeit. Tas 
Feftprogramm umfaßt Konzert und Ball und 
ift mit der Sorafmt vorbereitet tnorden, 
welche alle Beranftaltungen diejes populä= 
rer Mereins auszeichnet. Der umijichtige 
elftausichuß Hat auf die Unterhaltung der 
Bejucher in umfajjender Meife Bedacht ges 
nommen, ein zahlreicher Bejuch wird erivar- 
tet. Das Konzert beginnt um 3 Uhr Nad): 
mittags; Cintrittsfarten fojten im Vorver— 
fauf 25, an der Kajje 35 Cents. Das Ko: 
mite bejteht aus den Herren $. Engelfen, 
Chas. Nedenhaujer, Win. Ruben und Aug. 
Volte und aus den Damen Emilie Wayıid, 
Dora Mecenhaufer, Charlotte Kremjer und 
Rauline Naßt. 

Ter Bayern: Frauenpderein bom 
Town of Lake veranftaltet am Sonntag, 
20. April, in der Teutonia-Turnhalle, 53. 
Str. und Aihland Ape., einen Kalitoball. 
Die Vorbereitungen liegen in den Händen 
der Damen GClifabeth Töhler, Präfidentin; 
Margarethe Wahl, Anna Bäumler, Anna 
Us, Anna Berjinsfy und Wilhelmine Sam: 
fon, welche nichts ungethan lajjen, um die 
Bejucher ın Bezug auf Unterhaltung wie auf 
Bewirthung jo zufrieden zu ftellen, wie e8 
bisher bei allen Feitlichfeiten des Vereins der 
Tall aewejen ift. 

Der Altdeutfdhe Unterftüs 
Bungsperein feiert am Sonntag, 21. 
April, fein 11. Stiftungsfeft, verbunden mit 
fomijchen Vorträgen, Gejang und einem jehr 
beliebten ITheaterftiik, in Schoenhofens gro= 
Ber Halle, Ede Milwaufefe und Afhland 
Ave. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags 
feitgejeßt. Das Arrangementsfomite befteht 
aus den Herren E. Schaffenberger, Präjident 
des Vereins; %. J. Siegler, 9. Schau, U. 
Niefen und $. Schug, und aus den Damen 
G. Altwatter, A. Nordram und E. Meier. 
Tidets im Vorverfauf 25 Et3., an der Kaife 
35 Et8. die Perjon. 

Der Rord = Chicago Teutiche Ge: 
genfeitige Unterftühungs =» Verein 
feiert am Sonntag, 28. April, in Hads Halle, 
519 Larrabee Str., jein drittes Stiftungs- 
feft. Herr 9. Gichoff, Präjident des Vers 
eins, Frau Adelheid Luck, Vorſitzende, Frau 
Augufte Potenberg, Sekretärin, und Herr 6. 
Wuttke, Schatzmeiſter, laſſen es ſich als Feſt— 
ausſchuß ſehr angelegen ſein, für ein ſchönes 
Vergnügen der Beſucher zu ſorgen. Ein viel— 
verſprechendesProgramm, beſtehend aus Kon— 
zert und Ball, iſt aufgeſtellt. Eintrittskarten 
zu dem um 3 Uhr Nachmittags beginnenden 
Feſt koſten im Vorverkauf 15, an der Kaſſe 
25 CEts. 

Der Northweſt Frauenverein 
hält am Samſtag, 4. Mai, im großen Saale 
von Schönhofens Halle ein großes Maifeſt 
ab, bei welchem u. A. ein lebendes Bild: 
„Die Krönung der Maikönigin“, geſtellt wird. 
Ein tüchtiges Komite hat es ſich zur Aufga— 
be gemacht, auch diesmal die Freunde des 
Vereins, wie ſtets bei ſolchen Gelegenheiten, 
aufs Angenehmſte zu überraſchen und zu un— 
terhalten. Eintrittskarten ſind bei den Mit— 
gliedern für 25 Cents zu haben, an der 
Kaffe Eoften fie $l. Der Anfang des Fyeites, 
bei welchem auch für den inneren Menjchen 
beftens gejorgt jein wird, ift auf 8 Uhr feft: 
geſetzt. 

Der Bairiſch-Amerikaniſche 
Frauenverein der Südſeite veranſtal— 
tet am Sonntag, dem 5. Mai, in der Süd— 
ſeite-Turnhalle ein großes Frühjahrs-Kon— 
zert nebſt Ball. Der Verein, der ſeinen Gä— 
ſten immer Gediegenes geboten hat, wird 
auch diesmal nicht verfehlen, ſeinen alten 
Ruf zu wahren. Der Feſt-Ausſchuß, Frau 
Margaretha Goetz, Vorſitzende; Frau Käthi 
Wachter, Frau Käthi Wolf, Frau Chriſtina 
Engermann und Frau Margaretha Hellgoth, 
iſt bereits in voller Thätigkeit und hat ein 
reichhaltiges Programm in Ausſicht. Gewiß 
ſtehen allen Beſuchern recht fidele und amü— 
ſante Stunden bevor. Für gute Muſik, 
Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt. 
Anfang 3 Uhr; Tickets im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 50 Cents. 

—. — 

Ein Raubanfall, 


ihren Familien freien 


Simmermeifter wird von zwei Stroldhen 
ntedergefchlagen und beraubt. 


Don zwei Banditen angefallen, 
mißbanbelt und beraubt wurde geitern 
Abend der Zimmermeijter Guftad 
Brandt, 2204 N. Seeley Ave. mohn- 
haft. Die Strolhe jhhlugen ihn an 
der Ede der Indiana und Orleans 
Str. nieder und beraubten ihn um 
eine goldene Uhr im MWerthe von $45 
und um $23 in baarem Gelde. Gie 
hätten ihn aud) um eine Diamantna= 
bel erleichtert, wenn fie nicht durch den 
Poliziften Henneffy verfheucht more 
den wären. Er verfolgte fie, doch e3 
gelang ihnen in einem unbeleuchteten 
Gätchen nahe der Sllinvis Str. und 
den Geleifen der Chicago und North: 
meitern-Bahn zu entfommen, Brandt 
murbe nad dem PBaffanant-Hofpital 
überführt, wo feine Wunden verbun- 
den wurden. Er gab ber Polizei der 
Bezirkswache an der Oſt Chicago Ave, 
eine Beſchreibung der Strolche. 


—— 
Wurde überfahren. 


Der 35 Jahre alte 3. 8. Kinnan, 
Heizer der Lafe Shore und Michigan 
Southern-Bahn, wurde geftern Abend 
an der 14. und Clark Str. von einer 
Lokomotive überfahren und fofor: ge- 
töbtet. Sinnan jaß mit dem Bremfer 
James O'Brien auf dem Trittbrett 
der Lofomotive.e. Der Wind rik 
D’Brien Hut weg. Kinnan verfuchte 
ihn aufzuheben und fiel dabei gerade 
por die Qofomotive, die über ihn hin— 
mwegging und ihm den Kopf vom 
Rumffe trennte. Kinnan war wu 
Odeffa, Mo., gebürtig. 3,4 


Sonntagpoft, Chira 


 Porfihliger Herr. 


Sudhte Zengen, ehe er einen Selbit: 
mordverjucd machte, 


Allzu arbeitseifrig. 


Junges, unabſichtlich eingeſchloſſenes Mäd⸗ 
chen von der Feuerwehr aus unfreiwilli⸗ 
ger Haft befreit. — Freigeſprochen. — Ließ 
von ſich hören. -Todt aufgefunden. 


Adam Brewſter, 40 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 360 Sedgwick Str., 
theilte geſtern Nachmittag dem Lincoln 
Park-Poliziſten Johnſon mit, daß er 
lebensüberdrüſſig ſei und Selbſtmord 
begehen werde. Dann ſchritt er in der 
Richtung nach der hohen Brücke davon. 
Johnſon folgte ihm und kam noch ge— 
rade zur rechten Zeit, um zu ſehen, 
wie ſein Kamerad MinkAden Lebens— 


müden packte, als dieſer angeblich im 


Begriff war, über das Geländer der 
Selbſtmörderbrücke zu ſetzen. Der 
Häftling wurde im der Bezirkswache 
an Chicago Ave. eingeſperrt. Er gab 
an, daß ſeine Frau vor mehreren Ta— 
gen geſtorben ſei. Seine Kinder be— 
fänden ſich in einem Waiſenhauſe. Er 
käme ſich jetzt vereinſamt und überflüſ— 
ſig vor und ſehne den Tod herbei. 


Immer ritterlich. 


Frl. Annie Kinsty, Nr. 1525 Mil- 
mwaufee Ave,, die in den Gefchäftsr@u- 
men der Firma Grommes, Kennedy & 
Company, im dritten Stod des Haus 
je3 Nr. 230 Kinzie Str., befchäftigt ift, 
berrichtete gejtern Nachmittag Ertra= 
arbeit, in die fie fo vertieft war, daß 
fie gar nicht merkte, wie die Arbeitäge- 
nofjen Feierabend machten. Als fie 
ichließlich ihre Aufgabe erledigt hatte, 
merkte fie, daß man ihrer vergejfen 
und fie eingejchloffen hatte. Mittels 
Ternfprechers fegte fie die Polizei von 
ihrer unfreimwilligen Haft in Kenntniß. 
Da aber fein Schloffer, der die Haus 
thür hätte öffnen fünnen, gefunden 
wurde, mußte die Feuerwehr alarmirt 
werden. Benjamin Martin, Mitglied 
des Wagenzuges Nr. 3, erflomm die 
angelegte Leiter, jtieg durh& Yeniter in 
die Gejchäftsräume ein und fehrte bald 
mit Frl. Kinsty im Arm zurüd. Er 
trug die 18jährige Maid die Leiter 
hinunter auf -die Straße. Die Zus 
jchauer, die jich angefammelt hatten, 
brachten ein Hoch auf ihn aus. Frl. 
Kinsty lächelte verichämt, bedankte fich 
bet dem ritterlichen Yeuerwehrmann 
und verfrümelte fih dann fchleunigit. 


Slaubte dem Angeflagten. 


Unter der Anklage, fie um $50 be= 
jtohlen zu haben, ermwirfte die 26jäh- 
tige Anna Roß, eine in Dienjten der 
Firma Walfh, Stevenfon & Co., Nr. 
231 ©. Water Str., jtehende Steno- 
graphin, die Verhaftung des 35jähri- 
gen Morgan Norgan, Nr. 21 47. Str. 
Sie behauptet, dem Angeklagten das 
Geld mit dem Auftrage ausgehändigt 
zu baben, damit auf ihre Gefahr und 
Rechnung in Butter zu Tpefuliren. 
Er habe aber das Geld in die eigene 
QIafche gejtedt und fich geweigert, ſich 
mit ihr auseinander zu fegen. Der 
Angeklagte betheuerte, beauftragt wor= 
den zu fein, da3 Geld auf Renn= 
pferde au jegen. Er habe e& auf ber 
fchreimmenden Wettbude „Eity of Tra= 
verje“ vermettet. Zum Bemeife für die 
Wahrheit feiner Behauptung legte er 
einen bon der Klägerin in diefer Ans 
gelegenheit an feine Frau gejchriebenen 
Brief vor. Der Richter fa3 den Brief 
und ſprach dann den Angeklagten frei. 


Nichts Neues. 


Detektivehäuptling O'Brien erhielt 
geſtern von Hilfs-Polizeichef Schuett— 
ler folgende in New York City auf— 
gegebene Depeſche: „Conſtantine hat 
nicht geſtanden. Hat guten Anwalt. 
Behauptet, Frau Gentry habe Selbſt— 
mord begangen.“ 

„Aus der Depeſche ſchließe ich“, 
ſagte Kapitän O'Brien, „daß Conſtan— 
tine einem Kreuzverhör unterworfen 
wurde, aber nicht gebeichtet hat. Da 
er einen guten Anwalt hat, dürfte ſeine 
Ueberführung durchaus keine leichte 
Sache ſein.“ 

Conſtantine wird bekanntlich bezich— 
tigt, im Januar 1906 hier in Chicago 
Frau Arthur Gentry, ſeine Zimmer— 
wirthin, ermordet zu haben. 


Binübergeſchlummert. 


In feinem Zimmer im Haufe Nr. 
406 31. Str. wurde geitern der 30jäh- 
tige Fuhrmann Kohn Connors an 
Leuchtgas erjticdt aufgefunden. Der 
Koroner wird fich bemühen, fejtzuitel- 
Ien, ob Selbjtmord oder ein unglüd- 
licher Zufall vorliegt. Die Leiche ift 
nach dem Beltattungsgefhäft Nr. 2915 
Wabaſh Ave. geſchafft worden. 


Verſchoben. 


Der Inqueſt über den Tod der Frau 
Mary Nette, Nr. 2849 N. Harding 
Avenue, iſt geſtern auf den 12. April 
verſchoben worden. Es geſchah das, um 
der Polizei Gelegenheit zur Aufarbei— 
tung des Falles zu geben. Frau Nette 
und fünf Angehörige erkrankten geſtern 
vor acht Tagen nach dem Genuß von 
Kuchen, den ſie ſelbſt gebacken hatte. 
DieFrau ſtarb vorgeſtern. Man muth— 
maßt, daß das Mehl, aus dem der 
Kuchen zubereitet wurde, verdorben 
war. 

Beſtohlen. 


Einbrecher drangen geſtern Nach— 
mittag in D. J. Steeles Wohnung, 
Nr. 6221 Madiſon Ave., ſtahlen Klei— 
dungsſtücke und Tafelſilber im Ge— 
ſammtwerthe von 880 und brachten 
ſich und ihre Beute in Sicherheit. 
Steele und Familie befanden ſich, als 
die ungebetenen Gäſte vorſprachen, 
nicht zu Hauſe. 


Nitleid. Wirthin (als eben ein 
einbeiniger Bettler eintritt): Jeſes, 
der arme Menſch hat nur ein 
Greti, gleich geben S' ihm a' 


Harn!“ 


Im Gifer des @pies. | 


Knabe von einem Zuge überfahren und | 


getödtet. 

Der 14jährige Dudley Cazier, Nr. | 
4352 N. Afhland Ave., wurde gejtern 
Nachmittag, al3 er mit mehreren Al- | 
terägenoffen auf der Pratt Ave. Kreus ' 
zung fpielte, von einem Güterzuge ber | 
Chicago & Northweftern-Bahn über: | 
fahren und getöbtet. Er hatte im Ei= | 
fer des Spiels das Nahen des Zuges 
überhört. Defjen Lokomotive murde | 
bon dem Führer Yames Pierce und | 
dem Heizer Charles EbbetS bedient. | 
Diefe Beamten wurden nicht verhaftet. | 
Die Leiche murde nad dem Beitat= | 
tungsgefhäft Nr. 48614858 N. 
Clark Str. gefhafft. Dort wird au 
der Koroner jeines Amtes malten. 

Zeritücelt, | 

Auf den Geleifen der Chicago & 
Nortgmeftern-Bahn an Augufta Str. 
trat gejtern Nachmittag der 3Ojährige 
MWeichenfteller Alerander Douglas, Nr. 
142 N. Halfted Str., in den Pfad ei- 
nes heranbrauſenden Perſonenzuges. 
Ehe er ſich deſſen verſah, wurde er von 
der Lokomotive erfaßt, zu Boden ge— 
ſchleudert und faſt bis zur Unkennt— 
lichkeit zermalmt. Seine Ueberreſte 
wurden zuſammengeſucht und nach 
dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 203 
Wells Str. geſchafft. 

— — — — 
Deutſches Theater. 


Heute Abend: „Im hafen“, Schauſpiel von 
Georg Engel. 


Zum Benefiz für den beliebten Cha— 
rakterdarſteller Werbke gelangte hier 
vor etwa vier Jahren Georg Engel's 
„Ueber den Waſſern“ zur Aufführung 
— eine dichteriſche Arbeit von packen— 
der Kraft, deren Darbietung damals 
einen ſtarken Eindruck hervorrief. We— 
niger Erfolg wurde mit der Auffüh— 
rung von Engels ſatiriſcher Komödie 
„Der Ausflug ins Sittliche“ erzielt, 
das neueſte Stück dieſes Verfaſſers 
nun aber, „Im Hafen“, wird wieder 
gerühmt als eine Leiſtung, die dem 
Dichter vortrefflich gelungen iſt. Wie 
in dem erſtgenannten Stücke, ſo ſpielt 
auch die Handlung dieſes neuenSchau— 
ſpieles, das heute Abend hier in Szene 


gehen wird, in einem ärmlichen Hafen— 


platz der buchtenreichen Oſtſee. 
ſchersleute, der Ortsgeiſtliche, der 
Dorfſchullehrer und der Lehrers— 
Sohn, welcher es glücklich zum In— 
genieur gebracht hat, ſind die Perſonen 
des Dramas. | 
Nachitehend folgt das Perfonenvers 
zeihnig mit Angabe der Befehung, 
nach welcher fich erwarten läßt, daß die 
——— eine muſtergiltige werden 
wird: | 


Clas Druehs, Fiſcher in Moorluke 
— — Berthold Sprotte 
Hedwig, ſeine Frau Camilla Marbach 
Die kleine Anna, beider Kind 
Margaret Lindner.. 

Der alte Jarmer, Dorfichullehrer 

co. ...Sulius Schmidt | 
Heinrich, deffen Cohn, ngenieur....Curt Stark | 
Raftor Heiden, Strandgeiltlicher Emil Mary 
Mutter Druebs, Elas’ Mutter Anna Richard ı 


Die Kaffe von Powers’ Theater ıft 
heute, bon 10 bis 1 Uhr und von 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 


Fi- 


„Agitations-Berfanimiung. 


Die Plattdeutfche Gilde Nord-Chi- 
cago Nr. 9 hält am Sonntag, dem 21. 
April, Nachmittags 3 Uhr beginnend, 
in Folz’ Halle, Larrabee Straße und | 
North WUpe, eine große Naitationge | 
Verfammlung, verbunden mit gemüth- | 
iher Unterhaltung und Tanz, ab. 
Der Verein zahlt feinen Mitgliedern | 
in Sranfheitsfällen ein möchentliches 
Krankengeld von $5 für die Dauer 
bon 53 Nahren, bei Todesfällen an die 
Hinterbliebenen $500 ohne Abzug. 
Nur deutfchiprechende Perfonen bei- 
der Gejchlechter im Alter von 18 big | 
45 Jahren werden aufgenommen. Ans | 
meldungen zur Mitgliedfchaft werden | 
in der VBerfammlung und jederzeit von | 
allen Mitgliedern angenommen. Die 
Verfammlungen der Gilde finden je= | 
den 1. und 3. Montag im Monat in | 
Yondorfs Halle, Ede North Ave. und 
Halited Str., Statt. 


Collins tritt nit zurüd, 


Polizeihef Collins erklärte gejtern, 
daß er feine Stellung ala Oberhaupt 
der Polizei nicht aufgeben werde, ehe 
fein Nachfolger ernannt fei. Er wolle 
die Polizei nicht ohne Leiter laflen. 
Hinfihtlih feiner MWiederanftellung 
als Polizeifapitän erflärte er noch 
feine Schritte gethan zu haben. Ges | 
ftern Nachmittag verjegte er zwei Ge- 
heimpolizilten, Radloff und Maber, 
die feinem Bureau gugetheilt waren 
und die er zur Sammlung von Bes | 
mwetsmaterial gegen Inſpektor Lavin 
verwandt hatte, nach der Bezirkämache 
in Aultin. 

— — — 


Anerbieten für Mayor Dunne. 


Mayor Dunne erhielt geſtern von 
einer hieſigen Anwaltsfirma ein An— 
gebot, ihr beizutreten, und zwar als 
Oberhaupt der Firma. Er erklärte, 
er habe eine Entſcheidung noch nicht 
getroffen. Den Namen der Firma 
wollte er nicht bekannt geben. Der 
Mayor begibt ſich heute nach Pennſyl⸗ 
vanien, um der Beerdigung eines alten 
Freundes beizuwohnen. Nach ſeiner 
Rückkehr, die für den Dienſtag feſt— 
geſetzt iſt, wird er ſeine Abſchiedsbot— 
ſchaft an den Stadtrath fertigſtellen, 
die einen Ueberblick über die Leiſtun— 
gen des letzten Jahres geben wird, 


— —— — 


Ausgeſetzt. 


Frau Laura Spiegelberg, Nr. 895 
Wells Straße, fand geſtern Abend auf 
der Schwelle ihrer Wohnung ein nur 
mangelhaft bekleidetes und unter der 
Kälte leidendes Kind im Alter von un— 
gefähr vier Wochen. Sie nahm das 
Kind in ihre Wohnung und rief die 
Polizei der Bezirkswache an der Hud⸗ 
ſon Ave., welches es nach dem St. Vin—⸗ 
zens⸗Findelhaus brachte. Die Klei⸗ 
dungsſtücke des Findlings gaben kei⸗ 
nerlei Anhaltspunkte, um ie Mutter 


— 


a 


| Verwendung 


| lichen Kenntniß gefommen ift. 


on ernnczmene - rmeaa 


. April’ 1907. 


Le 


Safenenl 


- Derkaul 


im Srühjahrs - Jackets 


Hübfdje Kleidungsnüke zu $5 und 6.50 die Euch überrafhen werden || 


Hübfche Bor Coats in Hüften-Länge, wie die Abbild.; 
in hübfchen neuen Streifen und Mifchungen; doppel- 
brüftige Coat Front; Sammetfragen in fontraftirenden 
wirklich ausgezeichneter Werth zu dem 


Tarben; ein 
niedrigen Preife von nur $5. 
Neuer Prince Jap Yadet aus fei- 
nem jehwarzem Broabecloth, mie 
die Abbildung, gefüttert mit aus— 
gezeichneter Qualität Taffeta Sei- 
de; Rüden in neuer Facon. Spe= 
zieller Preis nur 7.50. 


Cleganter, eng anfchließender Jacket, in Hüften-Länge 
(wie Abbildung) — aus ausgezeichneter Qualität Io: 
farbigem Covert-Tuch, gefüttert 
mit Tailorsftitched Straps, zu außerordentlich niebri= 


mit Satin, befegt 


gem Preife, für diefen Verkauf für nur 6.50, 


Hübiche Frühjahrs-Snits zu 12.75 
Pony Eoat Suits aus ausgezeichneter 
Qualität Panama; in fhwarz und al- 
len neuen Frübjahrsfarben; eleganter 
Finiſh. Skirt in der neuen Elufter- 
plaited Facon, ein aufßerordentlicher 
Bargain zu 12.75. 


Durhiveg vom Schneider gemads 
ter eng anfchließender Yadet aus 
prachtvollem fehmarzem glänzen 
dem Chiffon Broabcloth; Taffeta 
Seide gefüttert; wie Abbild. zur 
Rechten, ſehr ſpez. f. Montag 510 


x 


Große Pubwaaren : Werthe zu 2.95, 3.93 und 4.95 


— 


jahrs⸗Hüte 


nutzten wir die 
Mate- 
terialien, mel- 
che übrig blie= 
ben beim Gar: 
niren bon biel 
foftfpieligeren 
daher 
diefe niedrigen 


feinen 


2:3 
Hüten, 


Preiſe. 


Tuscan Hüte, wie die Abbildung; prachtvoll garnirt mit 
Roſen, Blätterwerk und Bändern; plaited ChiffonEdge; 
ein Bargain für 


ſehr hübſch gemacht; 


Angebrochene Partien feiner 
Glace Handſchuhe 500 
Räumungs - Verkauf von Kid-Handſchuhen für Da— 
men, in allen Größen — einzelne Partien, einige davon 
etwas beſchmutzt; andere wurden hübſch ausgebeſſert— 
Schwarz, Weiß und andere Farben —Auswahl zu 50e. 


Gummi Handſchuhe, 48c 
Nahtloſe Gummi-Handſchuhe für Damen, für Hausar— 
beit, Gartenarbeit ufm., Royal Brand, 48e. 

Starfe Koffer, fpesiell, 5.95 
Mit Canvas überzogene Bafpmood Trunfs; AngleStahl 
Binding, mit Mejfing plattirte Bumperz, 
Schachtel, in allen Größen, erftaunlicher Werth zu 3.95. 
Suit Caſe, J. 


Karatol Suit Caſes, Stahl Frame, Inſide Straps, in 
24 Zoll Größe, ein ausgezeichneter Bargain, nur 1.85. 


E 


Die Genickſtarre. 


Ein mit der gefürchteten Kranfheit Behaf: 
teter ins Hofpital geichafft. 


Vor einer Woche fam der italieni- 


‚ {che Zeitungsverfüufer John Euano, 


28 Jahre alt, aus New Drleans hier 
an und ftieg im Haufe 146 Weit Har— 
tifon Str. ab. Geftern Nachmittag 
flagte er über Unmohljein, und auf 
feiner Hausgenofjen 
fchaffte die Polizei den Mann, der ih⸗ 
rer Anſicht nach an Lungenentzündung 
litt, nach dem County-Hoſpital. Dort 
wurde bei der ärztlichen Unterſuchung 
feſtgeſtellt, daß Cuano nicht an der 
Lungenentzündung, ſondern an der 
Genickſtarre in weit vorgeſchrittener 
Form leidet. 

Man ſchaffte ihn ſchleunigſt in die 
neue Abtheilung für anſteckendeKrant— 
heiten und benachrichtigte das Ge⸗ 
fundheitsamt, welches die Herberge, 
in der Cuano wohnte, unter Quaran— 
täne ſtellte und ſich bemühen wird, 
einem Umſichgreifen der Krankheit 
vorzubeugen. Es iſt dies 
Fall von Genickſtarre, 
der letzten zwei Jahre hier zur ärzt— 


Geſundheitsbehörde von New Orleans 
iſt bereits in Kenntniß geſetzt worden, 
damit ſie ihrerſeits die erforderlichen 
Schutzmaßregeln treffen könne. 
— — — 
Kur) und Ne 


* Der 30 Jahre alte Michael Bra- 
naban, 560 EChriftiana Ave. wohnhaft, 
der geitern Abend mit einem Wagen 
die Geleife der Nortbiweitern-Bahn 
an der Ada und Kinzie Str. zu freu- 
zen fuchte, wurde von einem einlau= 
fenden Zug vom Wagen geichleubert 
und erlitt einen Bruch) de3 Arms und 


— 


Bei dem Ent— 
=) tourfe biefer 
R eritaunlich bil- 


85 


der erjte | 
der im Laufe | 


Die | 


be⸗ 
auf 


m 
nur 4.95. 


nur 2.95. 


Valenciennes Spitzen-Hüte, 
Chiffon Facings; prachtvoll garnirt mit Blumen und 
Bändern. Zu dem fehr fpeziellen Preis von nur 3.95 


Gin Heidfamer 
Sut fertig zum 
Gebrauch, i ſt 
hergeſtellt aus 
Hair Braid 
einem 
Wire Frame— 
und ift garnirt 
mit Rofen und 
Moos, ſowie 
Bandeau von 
Yan Chiffon. Wie 

* Br die Abbildung. 
— Speziell für 


wie die Abbildung; mit 


Spezielle Partie von Reftern von weißen Stoffen, in 
allen Sorten, darunter fancy Self cheded Plaid Stof- 
fe, in brauchbaren Längen, zahllofe hübſche Deſigns 


156: WDerthe zu 10c 


Es find 10,000 Yard3 im Ganzen, reguläre 15c Wer 


tiefe Hut= 
1e © Negligee. 


It geiftesgeitört. 


Hans Hore macht den Blauröden dreier 
Bezirfswahen viel zu fchaffen. 


Viele Mühe machte geitern Abend 
der Polizei von drei Bezirtämachen ein 
Srrfinniger, der in einem Gejchäfts- 
haufe an der Fifth Upenue und Wajh- 
ington Straße feitgenommen murde. 

| Der Verhaftete, der als feinen Namen 
Hore angab, erflätte dem Leutnant 
Howard in der Hauptmwache, daß feine 
ı Yrau und vier Kinder in ihrer Woh- 
nung, 286 Superior Str., foeben er= 
mordet morden jeien. 


freilich nicht3 finden fonnten. Eine 


Unterfuhung de3 Haufes 286 Weit | in Entmwidlung begriffene Indufirien 
—— 


Superior Straße blieb gleichfalls er— 
folglos. 

Kurze Zeit ſpäter ſtellten ſich Ver— 
| wandte Hore3 in der Bezirfäwadhe an 
| auf ihn zu fahnden, da er verfchlwun- 
| den fei. Sie gaben als feine Xdrejfe 

das Haus 286 Superior Court an 
und berfprachen, al3 fie davon unter- 
richtet wurden, daß er fih in der 
Hauptwache befinde, ihn abzuholen. 
Als fie jih um Mitternacht noch nicht 
eingeftellt hatten, ließ Leutnant Ho- 
ward Hore nad der Bezirfäwace. an 
der Harrifon Str. überführen. Eine 
ärztliche Unterfuchung ergab, daß er 
geilteögeftört fei. Er ift feit längerer 
Zeit frank geweſen. 


— m Zeitalter der Auszeichnun- 
gen.— Warum macht denn der Pilto- 
lo dort ein jo verbrießliches Geficht?“ 
— Kürzlich ift der Qandesfürft in dies 
fem Hotel abgeftiegen und da ift ber 
Kleine bei den Ördensperleigunge 


| der D. Chicago Ave. ein und erfuchten, ; Ind: 8 
‘ drüben jagte Prof. Schumadjer, bei 


Neue Delignd in Arnold’3 
Figuren, Blumen-Muftern, Streifen, Ched3 u, f. mw, 
auf weißem tinted Grund. Für Waifts, Kleider jomwie 


Refter von Weißwaaren, 10c J 
| 


| 


bauptitabt abgereift. 


the, Tpeziell herabgejegt, Montag, per Yard zu 108, 


Bedrucdte Holly Batifte zu 9c 


Holly Batifte — Bots, 


5cWerthe zu 9€ 
Längen von 2 bi3 zu 10 Yards. Regulär verfauft zu 
15c die Yard, jpezieller Preis, 9e, 


Univerfität Chicago, 
Prof. Shumader hat am freitag feine” 
letste Dorlefung gehalten. 


Yreitag Nachmittag Hielt Prof. Her- _ 
mann Schumacher von der Univerfität.. 
Dont feine legte Vorlefung an ber! 
Univerfität Chicago. Er jagte im 
Laufe feines Vortrags, Trujt3 mür- 
den allmählich in Deutjchland, wie fie 
es bier feien, ein wichtiger Faktor im , 
fonımerziellen Leben. In Bezug auf» 
die Berjchmelzung von Banten erflärte - 


* 


Prof. Schumacher, daß diefe ein nöthie 2 


ges Geitenftüf zur nationalen Ent‘ 


Es murde | widlung Deutjchlands fei.. Ohne dad 
| ihleunigft eine Anzahl Boliziften nach | gegenwärtige Bantfyyftem in Deutfdr 
dem angegebenen Haufe geichict, die | land würde das Gefchäftsleben feim 


teges fein. Konfolidirte Kraft Katie 
dur) das zarte Kindesalter 
Weitbewerb angeregt und enblich ges 
Ihäftlihen Wohlftand erzeugt. Weber 
die relative Wichtigkeit der Große 
induftrie und des Großbantmejens 


der Frage, welches der wichtigere yal- - 
tor jei, mülle 
Drganifation und Perfönlichket m 
Betracht ziehen; Alles beute jebocdh, 
darauf bin, 


Deutſchlands ſei. 


— — — © 
ve 


daß die Großinduftrie”, 
die Hauptfraft des Gejchäftsmelend "7 


— 


man SKapitalfraft, 


* David K. Tone, der Sonberane 


malt der Stadt, reijte geftern nady 
MWafhington ab, mo er morgen. bar 
dem Bundesobergericht als Verirei 
der Stadt Chicago auftrelen” wird 
mann bor jenem Gerichtshof über bi 
biefigen Steuerfälle arqumentirt u 
ten fol. Vertreter der an dem all © 
theiligten Countybebörden find fe 
por Herrn Tone nah der Bund 


wird er.die Argumentitung alletw 
IE RE 


* 


— 
ar 
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Sonntagpoft. 


Eriheint jeden Sonntag. PVreis der einzelnen 
er 3 Gent. Zührlih (auberpaib Ehicagos) HL. 
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„Abenbpoft* - Gebäude, 173-175 Filth Ave,, 
Ede Monroe Straße, 


CHICAGO ILLINOIS, 


\ ai 
Geichäftsftelle, Main 1496, 1497 und 1498, 
Redaktion, Diain 2253. 


Entered at the Postoflice at Chicago, Ill, as 
econd class matter. 


Die Bil gegen Sighwoods ‚‚Pelt: 
höhlen“‘, 


Die non der Gejeggebung in Spring- 
field mit der Unterfuhung der Zu: 
fände in North Chicago und High- 
wood betraute Sonderfommilfion hat 
am Donnerstag ihren Bericht einge= 
reicht. In diefem Bericht wird dar— 
gelegt, daß die „Stadt“ Highwood et⸗ 
wa 147 Wohnhäuſer, 300 Einwohner 
und 13 Wirthſchaften hat, von welch' 
letzteren zur Zeit zwei geſchloſſen ſind, 
und daß in North Chicago auf etwa 
2800 Einwohner 25 Wirthſchaften 
kommen — eine Wirthſchaft auf jede 
112 Einwohner. Der Bericht ſagt 
weiterhin, die Kommiſſäre hätten feſt— 
geſtellt, daß in den Kreis- und Coun— 
tygerichten von Lake County in den 
letzten zwölf bis fünfzehn Monaten 
von Highwood aus mehr Fälle verbre— 
cheriſcher Natur anhängig gemacht 
wurden als von irgend einem anderen 
Platze dex County's aus mit alleini— 
ger Ausnahme des rund 9000 Ein— 
mohner zählenden Waufegan. Die 
Klagen jtügen fich in der großen Mehr= 
zahl auf Vergehen gegen die Wirth- 
Tchaft- und Spiel-Gefete, welche viele 
Meineide zur Begleitfchaft der Folge 
gehabt haben. Trerner theilt der Au3= 
Ihuß mit, daß in einer öffentlichen 
Beriammlung in Lake Forelt elf vor= 
geladene Zeugen einftimmig für 
Die Vertreibung der Wirthichaften aus 
Hightwoob und North Chicago, bezm. 
zugunften ber der Gefebgebung in 
Springfield vorliegenden Bill, Die das 
bezmweden foll, eintraten. 

Diefe Bill Yauft darauf hinaus, um 
Fort Sheridan und das Gebiet der ge= 
planten, oder in der Entftehung begrif- 
fenen Bundes - Mearine-Station bei 
Late Bluff herum eine Prohibitiong- 
zone von 14 Meile Breite zu jchaffen, 
alfo innerhalb der Grenzen eines 1% 
Meilen breiten Gtreifens um jene 
Bundes = Gebiete herum den Aus— 
ſchank alkoholhaltiger Getränke zu ver— 
bieten, die Wirthſchaften, die jetzt dort 
find, zu vertreiben. Die Bill wurde 
fofort nach der Verlefung des Bericht 
ber Kommiffion, der natürlich auf eine 
Annahme-Empfehlung binauslief, zur 
zweiten Zefung befördert und fol jett 
fehr aute Ausficht auf Annahme bha= 
ben; e3 foll jegt, mit den Berichterjtat- 
tern zu reden, gute Hoffnung aufWeg- 
mwilhung der Peithöhlen um Fort 
Sheridan herum vorhanden fein. 

Sn dem Berichte des Ausfchuffes 
wird der „Befegung“ von Fort Sheri- 
dan mit feinem Worte Erwähnung ge: 
than, e3 ijt aber allgemein befannt, 
daß nur ihr die „Peſthöhlen“, mit de— 
nen er ſich beſchäftigt, zu danken ſind, 
daß hauptſächlich ihretwegen die 
Trockenlegung der nächſten Nachbar— 
ſchaft des „Forts“ gewünſcht wird. 
Seit es unſern chriſtlichen Temperenz⸗ 
frauen und ihrem behoſten Anhang 
gelang, den Ausſchank von Bier üſw. 
in den Garniſonskantinen zu verbie— 
ten, ſind ihnen die Wirthſchaften, die 
ſich infolgedeſſen — um Fort 
Sheridan und alle anderen Militärpo— 
ſten herum aufthaten, ein ſehr böſer 
Dorn im Auge geweſen. Denn da die 
Soldaten in ihrer Kantine nicht mehr 
leichtes Bier und hier und da ein Glas 
Wein trinken durften, gingen ſie, ſo oft 
ſich nur Gelegenheit bot, und das heißt 
ſo oft ſie Zahltag und damit genug 
Geld hatten, den Gang zu lohnen, in 
die Nachbarſchaft, um dort ihren ganz 
natürlichen „Durft“ in mehr oder iwes 
nigen ſchlechten Whiskey zu löſchen. 


Dantk dieſer Gelegenheit wurden ſie 


alſo nicht ſo waſſerfromm wie die 
chriſtljchen Temperenzfrauen ſie gern 
ſehen möchten, und es iſt deshalb ſchon 
lange dieſer guten Damen Ziel ge— 
weſen, die Verſuchung aus dem Wege 
zu räumen, — alle die Peſthöhlen in 
der nächſten Umgebung Fort Sheri— 
dans, als zunächſt in Highwood, in de— 
nen der Böſe den guten Soldaten 
Fallſtricke legt, auszurotten. Da die 
Beſuche in Highwood ſeitens der Sol— 
daten vielfach zu Trunkenheit und Aus⸗ 
ſchreitungen führten — die Leute den— 
er. ten wa8 man nicht. oft thun 
kann, joll man gründlich thun — und 
‚bie Disziplin darunter litt, fanden fie 
in ihrem Bemühen Unterftügung bon 
» Geiten ber Offiziere der „Forts“, ober 
wenigſtens eines Theiles derjelben, 
und da die, burd) die große Nachfrage 
"nad Trinfbarem feitend der Golda= 
» den geihaffne, unverhältnigmäßt 
(im Bergleihe zur Einmohnerzah 
aroße Anzahl von Wirthichaften auch 


ür die Zivilbevölferung der Umgegend, 


vnangenehm und fchädlich war, Tchlofs 
fen fi) viele dort anfäffige Bürger, 
die font gar nicht fo find, dem Vers 
langen der Temperenzdamen nahAu8s 


xoltung der Peithöhlen Highmoods an. 


Da bon der Errichtung der Marines 
ftation in Late Bluff für die nächte 
Umgebung die jelben ähnlichen yolgen 
zu erwarten find —, danf dem foge- 
* nannten Anti -» Kantine-Gefeg — mil 
man bieje gleich mit zum ITemperenz- 

N gebiet machen. 
Das ift in furzen Zügen bie 

Entftehungsgefhichte der in Betrach⸗ 
ftehenden Bil. Weil die Für- 

ür die Soldaten und „Matros 

Ontel Sams nicht de3 Staates 


a ‚gebeutet werben fünnte, wenn 
1 ben guten „blauen Yungen“ bie 
* an ben Tolimmen Zuftänben 
m hell — man der Soldaten 

r es iſt aber, wie 
und auch unbe» 
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ſchaften Highwoods, bezw. die Trocken⸗ 
zone um Highwood und Lale Bluff 
herum, wünſchen, und daß die Uebel, 
welche die Nachbarſchaft des Forts zu 
beklagen hat, den Soldaten zur Laſt 
zu legen ſind, oder der Thatſache, daß 
das Anti-Kantinegeſetz zwar den 
Ausſchank von Bier in den Garni— 
ſonen, nicht aber auch den „Durſt“, 
das Bedürfniß der jungen Leute in 
Onkel Sam's Dienſten nach etwas 
Anregung und Erheiterung beſeitigt. 
Es liegt ja wohl in der Macht der 
Geſetzgebung, die Peſthöhlen von 
Highwood Park zu vertreiben und ei— 
ne Trockenzone von 13 Meile um die 
„Bundes-Reſervationen“ herum zu 
ſchaffen, aber was wäre damit ge— 
wonnen? Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
würde das doch nur die Folge haben, 
daß die „Peſthöhlen“ oder was man ſo 
nennt, dementſprechend weiter weg 
„muhven“ würden. Es würde das 
Verlangen der Soldaten nach „Trink— 
barem“ ſo wenig beſeitigen, wie's das 
Antikantinen-Geſetz that; würde, da es 
die Befriedigung nur noch mehr er— 
ſchweren würde, in der weiteren Um— 
gebung die inHighwood zu Tage getre= 
tenen Uebel nur noch verfchärfter auf— 
treten laffen. Die Verlängerung des 
Weges um 14 Meile würde Die Solda= 
ten nicht fehredeen, wohl aber den je= 
meiligen Durft noch erhöhen und ba= 
mit eben jenes bewirfen. Man müßte 
die Trockenzone ſehr viel breiter ma= 
chen, menn man den Soldaten (und 
jpäter ven Seeleuten von Lafe Bluff) 
die Möglichkeit, alkoholifche Getränfe 
zu genießen, nehmen will, je meiter 
man die Grenzen hinausfchiebt, deſto 
größer wird aber die Wahrſcheinlich— 
keit, daß die jedesmalige Gelegenheit 
zur Unmäßigkeit führt, und die Er— 
reichung des Ziels, ſchließlich, würde 
das Einſchmuggeln von Spirituoſen 
in die Garniſon im Großen und da— 
mit Disziplinloſigkeit und Deſertionen 
in ſelbſt hierzulande noch ungekann— 
tem Maße zur Folge haben. 
Die Geſetzgebung ſollte das Geſetz 
ablehnen und dafür den Kongreß er» 
fuchen, den Ausfchant von Bier in den 
Kantinen der Oarnifonen zu geitatten. 
Gefchähe diefes, fo würden die Peit- 
böhlen von Highwood ganz von ſelbſt 
aufhören — eines natürlichen Todes 
ſterben. Die Annahme der Bill würde 
das Uebel wahrſcheinlich nur ver— 
pflanzen und noch verſchlimmern. 


Pittsburgs „Tugendbaukett.“ 


Chicago iſt ſchon viel verläſtert wor— 
den und hat ſich ſelbſt ſchon oft ſehr 
ſchlecht gemacht, viel ſchlechter als es in 
Wahrheit iſt. Das letztere war kaum 
klug; doch läßt ſich dafür allenfalls 
noch eine Entſchuldigung oder Erklä— 
rung beibringen. Man mag auf das 
Bibelwort, „wer ſich ſelbſt erniedrigt, 
wird erhöhet werden“, hinweiſen und 
damit als kluge Berechnung, al3 meit- 
ausfchauende mohldurhdachte Politik 
binftellen, was dem guten Durd)- 
Ichnittöbürger, der fein Chicago fennt, 
wie gedankenloſes Geſchwätz oder ver= 
brecheriſche Uebertreibung zwecks För— 
derung dunkler ſelbſtiſcher Pläne er— 
ſcheinen muß. Glauben wird das frei— 
lich ſo leicht niemand, und wer es etwa 
glaubte, wird dann doch nur denken, 
daß man zu klug ſein wollte, und da— 
bei in Wirklichkeit ſehr dumm war. 
Denn wenn wir Beſcheidenen, die wir 
unſere Häupter in Demuth beugen, fi— 
gürlich geſprochen, Aſche darauf 
ſtreuen und uns zu Zeiten mit Nach— 
druck „Eſel“, „Schaf“ uſw. nennen, — 
uns alſo bis zum Thier erniedrigen — 
auch allefammt auf Erhöhung im Jen⸗ 
ſeits hoffen, ſo glauben wir doch kei— 
nen Augenblick, daß für die Selbſter— 
niedrigung auch im irdiſchen Leben 
ſchon Erhöhung als Lohn winkt. Die 
Erfahrung lehrt uns, daß der, der ſich 
ſelbſt erniedrigt, von ſeinen lieben 
Mitmenſchen nur noch tiefer hinabge— 
ſtoßen wird, und wir ſchließen daraus 
mit Recht, daß es der Stadt in ähn— 
lichem Falle nicht beſſer gehen kann. 

Wer da im Oſten und ſonſtwo im 
Lande von der hier angeblich herrſchen— 
den Unſicherheit für Leib und Leben 
hört, und von der unwiderſtehlichen 
Verſuchungen jeglicher Tugenden, be— 
ſonders die ehemännlichen und jung— 
geſelligen, die hier an jeder Straßen— 
ecke, jeder Treppe und hinter jeder 
Thür lauern ſollen — nun, wer davon 
hört, der wird entweder unſere Stadt 
meiden, und dann natürlich nicht eines 
Beſſern belehrt werden, oder er wird, 
wenn er aus dieſem oder jenem Grunde 
doch einmal hierher kommt, vor der 
Abreiſe im Buſen ſeiner Familie und 
im Freundeskreiſe viel von den Gefah— 
ren, die ſeiner lauern, reden, um ſei— 
nen Muth in's rechte Licht zu ſetzen, 
und nach ſeiner Rückkehr ſich hüten, 
der Wahrheit die Ehre zu geben. Denn 
ſonſt müßte ſein thränenreicher Ab— 
ſchied auf Tod und Leben doch nach— 
träglich recht lächerlich erſcheinen, und 
er würde nicht durch die Erzählung 
erdichteter gefährlicher und pikanter 
Abenteuer ſein Anſehen erhöhen, bezw. 
ſich ſeinen Damenbekanntſchaften zu 
Hauſe gegenüber intereſſant machen 
können. So hält'er nicht nur die Lüge 
aufrecht, ſondern er beſtärkt, trotzdem 
er ſich vom Gegentheil überzeugen 
fonnte, durch feine Erzählungen noch 
den Glauben an Chicagos Unsicherheit 
und fittliche Leichtfertigfeit, und ftatt 
erhöht zu merben, mie e3 e3 mohl ver- 
diente, mird Chiacgo noch mehr herun⸗ 
tergeriſſen. — Jenes Bibelwort in 
Ehren — unklug iſt's für Chicago 
doch, ſich ſelbſt ſo ſchlecht zu machen. 
Aber ein Troſt iſt uns geblieben: An⸗ 
dere ſind noch dümmer. Und eine 
Stadt wenigſtens — Pittsburg — 
iſt's ſogar noch ſehr viel mehr. 
Denn Pittsburg macht ſich ſelbſt lä— 
cherlich und das iſt ſo ungefähr das 
Dümmſte, was man thun fann. 

* * 


ER it die SHeimathftabt 
Thaws, Coreys, Hartjed’ und vieler 
anderer en und Helbinnen a0 
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In⸗ und Auslande vielfach auf unlieb⸗ 
ſame Weiſe ausgezeichnet, dem Spiel, 
Weib und Wein in aufſehenerregender 
und oft anſtößiger Weiſe gehuldigt 
und die reiche und ſogenannte feine 
Geſellſchaft Pittsburgs etwas in Miß— 
kredit gebracht. Das alles iſt „That⸗ 
ſache“ und läßt ſich nicht wegleugnen. 
Die Pittsburger Handelskammer 
wußte, bezw. erkannte es, und beſchloß 
ihr Möglichſtes zu thun, den Ruf 
Pittsburgs zu beſſern. Das war pa— 
triotiſch und nur zu loben. Aber wie 
fing ſie es an! Zunächſt erließ ſie — 
vor einiger Zeit ſchon — die folgende 
Ankündigung: „Während der letzten 
Jahre iſt Pittsburg in der ganzen 
Welt durch ſeine Skandalprozeſſe ver— 
ſchiedener Art bekannt geworden. In 
verſchiedenen Theilen des Landes und 
ſelbſt im Auslande haben Zeitungen 
über die Stadt ihre ſchlechten Witze ge— 
riſſen und ſich über den angeblichen 
Mangel Pittsburgs und ſeiner Geſell— 
ſchaft an edleren Eigenſchaften verbrei— 
tet. Es gibt aber nicht wenige Leute 
von internationalem Ruf, die Pitts— 
burg noch als ihre Heimathſtadt aner— 
kennen. Dieſe Männer zuſammenzu— 
bringen und damit der Welt zu zei— 
gen, daß Pittsburg auch Männer be— 
ſitzt, die ihren internationalen Ruf 
nicht Skandalen und ſenſationellen 
Enthüllungen in Skandalprozeſſen zu 
danken haben, iſt die Abſicht der Han— 
delskammer.“ Nachdem man der Welt 
ein paar Tage Zeit gegeben hatte, dies 
zu verdauen, kam die weitere Ankündi— 
gung, daß die Vorführung der zugleich 
berühmten und tugendhaften Pittsbur— 
ger am 4. April und zwar gelgentlich 
eines von der Handelskammer zu ver— 
anſtaltenden großen Banketts erfolgen 
werde, und daß es ihrer fünfzig be— 
rühmte Tugendhafte ſein würden. 

Während die Preſſe des Landes er— 
freut über den ihr unverhofft gebote— 
nen guten Stoff, das Pittsburger 
„Tugendbankett“ humoriſtiſch auszu— 
ſchlachten begann, machten ſich die 
Pittsburger Handelsherren auf die 
Suche nach den fünfzig tugendhaften 
Größen, die ſie einer ſtaunenden Welt 
im Zirkus — pardon! auf dem Ban— 
kett vorführen wollten, aber — oh 
Jammer! — ſie fanden ſie nicht, und 
hatte das Land bisher nur geſchmun— 
zelt, ſo lächelte es jetzt. Nachdem ihnen 
offenbar geworden, daß ſie die fünfzig 
nicht würden auftreiben können, kün— 
digten die Zirkus- — pardon! — 
Bankettunternehmer an, daß ſtatt 
fünfzig nur dreißig Tugendhafte auf⸗ 
treten würden; es war ihnen aber auch 
nicht möglich dreißig zu finden; am 
Donnerſtag meldete der Telegraph 
allen Zeitungsredaktionen des Inlan— 
des (und vermuthlich das Kabel an's 
Ausland), daß ſich, trotzdem man hier 
und da ein Auge zudrückte und kleine 
Fehltritte überſah, ſchlechterdings nur 
28 tugendhafte Pittsburger Berühmt— 
heiten oder Leute, die als ſolche hinzu— 
ſtellen man den Muth fand, auftreiben 
ließen — und da lachte das ganze 
Land. 

Es lachte noch viel mehr, als tags 
darauf die Liſte der berühmten Pitts— 
burger Tugendbolde veröffentlicht 
wurde und man darunter ſolche gute 
alte Bekannte, wie „Andy“ Carnegie, 
Henry C. Frick, Henry Phipps, Phi— 
lander C. Knox (erſt Korporationsan— 
walt, dann Generalbundesanwalt, jetzt 
Bundesſenator), John Dalzell, Kon— 
greßmitglied und Korporationsanwalt 
uſw. entdeckte, und daneben die Namen 
von Leuten, die im Gegenfag zu man- 
chen andern, mahrfcheinlich mirklich 
fehr gut und tugendhaft find, deren 
ganze Berühmtheit dafür aber nur 
darin beiteht, daß fie im Bundes— 
bezw. Eifenbahndienift auspdauerten 
und es, Danf der Beförderung nad 
Mapgabe des Dienftalter, darin zu 
ziemlich hohen Stellen brachten, bezm. 
den Ruhm erlangten, der ältejte le- 
bende Lofomotivführer der Penna— 
Bahn zu fein. 

Schließlich arinfte es, fomweit e3 über- 
haupt Sinn für unfreimilligen Humor 
hat, al3 vpierundzwanzig Stunden 
nad dem Bankett gemeldet wurde, daß 
einer der „28 QTugendbolde“ eigentlich 
unter falſcher Flagge ſegelte, denn er 
habe in intimen Beziehungen geſtan— 
den zu einer Pittsburger Dame, deren 
Scheidungsprozeß ſelbſt für Pittsburg 
zu ſaftig war, ſo daß man nichts dar— 
über an die Oeffentlichkeit dringen 
laſſen konnte und daß er dieſe Dame 
heute ehelichen werde. Wäre das frü— 
her bekannt geweſen, ſo hätte er natür— 
lich nicht als Tugendbold vorgeführt 
werden können und der Gedanke liegt 
nahe, daß man ihn bewog, die Trau— 
ung bis auf heute zu berfchieben, um 
fo menigften® 28 angeblit Tugend: 
bafte vorführen zu können, 

Noch ein: neun der „berühmten 
28” — darunter die Herten Carnegie, 
Yrid und Anor—tamen nicht zu dem 
Bankett, obwohl fie das leicht hätten 
thun fönnen. Marum nicht?! Gefchah 
das im Gefühle der Unmürbdigfeit oder 
aus Beicheidenheit, oder Danf richti- 
ger Würdigung ber Lächerlichkeit der 
ganzen Gefhichtet! — — — 

I | 
Friedensſchalmeien. 


Eine ähnlich gemifchte und interef- 
ſante Geſellſchaft, wie fie fich unlängjt 
bier im Haufe der Frau Potter Pal- 
mer berfammelt, hatte borgejtern Krö- 
ſus Carnegie bei fich zu Gafte in den 
glänzenden Marmorhallen feines Nem 
Yorker Palaftes. Miliionäre und 
Multimillionäre, Korporationshäupt- 
linge, reiche Bantiers, große Kaufber» 
ren und andere gefchwollene Kapita⸗ 
liſten“ verlehrten auf gleichem Fuße 
mit Maurern und Zimmerleuten, 
Steinmetzen und Bauhandlangern, 
Kohlengräbern und Frachtverladern 
und anderen Vertretern aller möglichen 
Urbeiterverbände, ſelbſt die Union der 

„Bartenders“ Hatte einen DBertreter 
entfendet. Dazmwifchen Herren von ber 
Geiſtlichkeit, Profeſſoren, Advokaten 
und die unvermeidlichen Zeitungsleute 

—— —* ne: 
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der frühere New Yorker Bürgermeifter 
Seth Low, der geweſene Bundesſchatz⸗ 
Sekretär Shaw, Erzbiſchof Farley, 
Biſchof Potter, Präſident Butler von 
der Columbia Univerſität, H. H. Veer— 
land, der Präſident der Deutſch-Ame— 
runifchen Friedensgeſellſchaft Pro—⸗ 
feſſor Richard, Terence V. Powderly 
von den Arbeitsrittern, Präſident 
Mitchell vom Kohlengräberbunde, Jo— 
ſeph V. Valentine aus Cincinnati von 
der Eiſengießer-Union, Großpräſident 
MeNulty von den „Electrical Wor— 
kers“, Präſident William J. Bowen 
von der Bricklayers“ Union u. ſ. w., 
u. ſ. w., Alles in Allem wohl gegen 
dreihundert Vertreter der verſchieden— 
ſten Geſellſchaftsklaſſen. 

Geladen war die bunte Geſellſchaft 
im Namen der „National Civic Fede— 
ration“, die ſich bekanntlich die Anbah— 
nung beſſerer Beziehungen zwiſchen 
Arbeitern und Arbeitgebern als ihr 
Hauptziel geſetzt hat. Als „Gewerbli⸗ 
chen Friedensabend“ bezeichnete Herr 
Carnegie die Zuſammenkunft in Be— 
grüßung ſeiner Gäſte, und gab dabei 
die Verſicherung, daß er dieſen Abend 
einen der glücklichſten ſeines Lebens 
nenne. Es ſei dieſer Friedensabend, 
ſagte er, der Vorläufer des großen 
Friedenskongreſſes, der gehalten wer— 
den ſoll. Worauf dann Präſident But— 
ler den Friedensgedanfen meiter aus= 
fpann und, mährend Carnegie anjchei- 
nend nur einen amerifanifchen Kon= 
are gemeint hatte, hervortrat mit dem 
Vorſchlage eines Weltfriedenskongreſ— 
ſes, den die National Civic Federation 
in Bälde nach den Ver. Staaten einbe— 
rufen ſolle. Ein Vorſchlag, der von 
der Verſammlung mit Begeiſterung 
aufgenommen wurde. 

Wie durch die ziviliſirte Welt heute 
eine große Bewegung geht, durch in— 
ternationale Zuſammenkünfte, Frie— 
denskonferenzen und -Kongreſſe den 
Völkerkriegen zu ſteuern, ſo ſollte 
ſagte der Redner eine 
Bewegung in Gang gebracht werden 
zur Verhütung der Kriege auf gewerb— 
lichem Gebiete, zwiſchen Arbeitern und 
Arbeitgebern. Dieſelben Methoden, die 
man anwendet zur Erreichung des ei— 
nen Zieles, würden der Erreichung des 
anderen dienen. Dieſelben Beweg— 
gründe kommen in's Spiel, dieſelben 
Uebel ſind zu bekämpfen. Auch der ge— 
werbliche Krieg bedroht die Wohlfahrt 
der Völker, hemmt die Hebung des 
Wohlſtandes durch Unterbrechung der 
Gütererzeugung; bringt Leiden, Noth 
und Verluſte über große Mengen, die 
nicht unmittelbar betheiligt ſind an 
dem Streite. Keinen größeren Dienſt 
könne die „National Civic Federation“ 
der Menſchheit erweiſen, als daß ſie 
die Regierung der Vereinigten Staaten 
dazu bewegt, alle Völker der Erde zu 
laden zu einer internationalen Ar— 
beits- und Arbeitsfriedens-Konferenz. 
Die ſelbe Macht vereinterKräfte, die zu 
ſo großen Fortſchritten auf anderen 
Gebieten geführt hat, in der Förderung 
der Wiſſenſchaften und der Erziehung 
ber Menjchheit, würde dadurch, in. Ihä- 
tigfeit gefeßt werben, den gewerblichen 
Trieden zu fördern und die Verhält- 
nifje der arbeitenden Klaffen ‘zu bei- 
fern, rafcher und in größerem Maße, 
als «3 biäher geſchehen iſt. 

* 


Carnegie hatte als praktiſcher 
Mann der Meinung Ausdruck gegeben: 
„Ehe wir dem Weltfrieden nachjagen, 
laßt uns zunächſt etwas für den Frie— 
den zu Hauſe thun; das iſt das beſte 
Mittel, ihn auch auswärts zu begrün— 
den“. Unterwerfung unter Schiedsge— 
richte verlangt er, um die koſtſpieligen, 
kriegeriſchen Kraftproben von Streiks 
und Boykotts zu verhüten. Arbeiter 
und Arbeitgeber zu ſolcher Unterwer— 
fung zu bringen, müſſe ihnen klarge— 
macht werden, daß ſie nicht berechtigt 
ſind, Richter in ihren eigenen Strei— 
tigkeiten zu ſein. So wenig wie der 
Richter im Gericht das Recht hat, ein 
Urtheil zu fällen in einer Sache, in 
der er ſelber Partei iſt. So weit ſeine 
(Carnegies) eigene Erfahrung reiche, 
kommen Streitigkeiten auf dem Felde 
der Arbeit zumeiſt daher, daß keine 
der ſtreitenden Parteien klar ſieht in 
der Sache des Streites, weil ihn jede 
mit den Augen ihres Vorurtheils be— 
trachtet. Daher die Nothwendigkeit 
unparteiiſcher Richter. Und wie Na— 
tionen nicht das Recht haben ſollten, 
mit ihren Streitigkeiten den Weltfrie— 
den zu ſtören, ſo ſollten auch die Ar— 
beiter und Arbeitgeber keines Gewer— 
bes und keines Zweiges eines Gewer— 
bes ſich geſtatten dürfen, durch ihre 
Händel die ganze induſtrielle Gemein— 
ſchaft in Mitleidenſcheft zu ziehen. 

Viele andere Reden wurden gehal— 
ten, auch von Arbeitervertretern, über 
die nicht ſo ausführliche Berichte vor— 
liegen. Der ariſtokratiſche Seth Low, 
der ſich ſelbſt vorſtellte als einer aus 
der von Carnegie bemitleideten Klaſſe 
von Leuten, die in ihrer Jugend nicht 
nöthig hatten zu arbeiten, erklärte, daß 
wenn er Arbeiter wäre, er ein Unions— 
arbeiter ſein würde, und daß er nicht 
verſtehen könne, warum ein Arbeitge— 
ber nicht gewillt ſein ſollte zur Aner— 
kennung der Union. Präſident Coakly 
von der Internationalen Steindrucker— 
Union ſprach zu Gunſten von „Indu— 
ftrie-Vereinigungen“ ftatt Fachverbän- 
den der Arbeiter. Daß die jämmtlichen 
Arbeiter einer Inbuftrie, wie verfchie- 
den auch ihre Arbeit, gemeinjchaftliche 
AUrbeitäperträge abfchließen mit ben 
Arbeitgebern ihrer Inbuftrie, fei das 
ficherfte Mittel zur Yriedenserhaltung. 
Und die Arbeiter — jchloß er — mol- 
len den Frieden! 

Pormperly machte den Vorfchlag zur 
Güte, die „National Civic Federation“ 
folle die Zeitungen anhalten, fich ge- 
genüber Wrbeiterftreitigfeiten einer 
wahrheitsgetreueren Berichterftattung 
zu befleißen; unrichtige und entftellte 
Berichte hätten jchon jehr viel Unbeil 
gejtiftet. Erzbifchof Farley beflagte den 
— menſchlichen Mitfühlens und 
Antheilnehmens, der in den Beziehun⸗ 
gen — und Kapital ſo 


madjt. Haas 


graßhersigen, mwarmherzigen Mann 
haben, deflen Aufgabe e3 ift, auf ge= 
hörige Behandlung der Arbeiter zu 
jehen und ihnen zu zeigen, daß fie nicht 
bloß al3 Arbeitsmafchinen angefehen 
werben. E3 würde dies ficherlich viel 
Unzufriedenheit verhüten. Und dann 
erzählte der Fromme Herr die Gefchichte 
bon dem Arbeitgeber, der feine Arbei- 
ter immer fo gut behandelt hatte, daß, 
als einmal die Gefchäfte fchlecht ain- 
gen und Berlufte brachten ftatt Ge- 
minnes, die Arbeiter jelbjt zum Arbeit- 
geber famen mit der Yorberung, daß 
er ihnen, To lange die Zeiten fich nicht 
befjerten, 25 Prozent meniger Lohn 
zahlen möchte. Und als der quie Xr- 
beitgeber dejjen ich meigerte, ba boc) 
die Arbeiter auch in den jchlechten ei: 
ten leben und ihre yamilie ernähren 
müßten, da fagten die brapen Arbei- 
ter: „Gut — dann ftreifen wir halt!“ 
* * * 


Das brachte die Geſellſchaft zum 
Lachen. Und der Leſer lacht vielleicht 
mit. Nicht bloß über die erzählte 
Anekdote, ſondern über die ganze Ver— 
anſtaltung mit ſammt ihrer ganzen 
Rednerei und Friedensſchwärmerei. 
Manches klingt ja auch lächerlich. Aber 
— einer der anweſenden Arbeiterver— 
treter wurde gefragt, was die organi— 
ſirte Arbeit zu einer ſolchen Zuſam— 
menkunft wohl vor zehn Jahren ge— 
ſagt hätte. Die Antwort lautete: 
„Erſtens würde man uns nicht einge— 
laden haben; zweitens wären wir nicht 
gekommen. Voch die Welt ſchreitet 
fort, und dies hier iſt der Beweis da— 
für. Es bedeutet, daß Kapital und 
Arbeit zu ihrem gegenſeitigen Beſten 
zuſammenkommen.“ 

Das iſt's! Daß ſolche Zuſammen— 
künfte noch vor zehn Jahren nicht mög⸗ 
lich waren und daß ſie jetzt möglich 
ſind, bedeutet einen Fortſchritt, der 
wirklich nicht gering zu ſchätzen iſt. 
Haben früher ſolche Zuſammentünfte 
nicht ſtattfinden können, ſo lag das ei— 
nerſeits daran, daß die „großen Her— 
ren“ ihrer Arbeitsgebermwürde etwas zu 
vergeben geglaubt hätten, wenn fie den 
Vertretern der organifirteindlrbeit als 
gleichberechtigter Macht entgegengelom= 
men wären. Und lag andrerfeit3 dars 
an, dat in den Reihen der Arbeiter 
Miktrauen und Feindfeligfeit gegen- 
über den Arbeitgebern foviel jtärfer 
war al heute, daß damals fein Arbei- 
terführer folcher Einlabüng folgen 
hätte fönnen, ohne von feinen Genof- 
fen als auf den Leim gehender Tölpel 
berhöhnt oder als Verräther gebrand- 
marft zu merben. 

Daß das feindjelige Miktrauen auf 
ber einen Seite und auf der andern die 
berrifche Heberhebung fchmwindet und 
die beiden Parteien Jich begegnen auf 
dem Boden der Gleichberedhtigung un= 
ter Anerkennung ihrer gemeinfchaftli- 
chen ntereffen und des wechjelfeitigen 
„Auf-einander-angewieſen-Seins“, iſt 
das Zeichen einer Verheißung, deren 
Erfüllung ja noch in fehr mweiter Ferne 
ftehen mag, die auch vielleicht und fo= 
gar mwahrfeinlich fich niemals ganz 
erfüllen wird, die aber nichtsdeſtomin— 
ber berechtigt, qute und fchäßbare 
Früchte der Belferung zu erwarten. 
Je mehr folcher Zufammentünfte, je 
mehr folcher Erörterungen, je mehr der 
Konferenzen, Berathichlagungen und 
des Friedenspläneſchmiedens, deſto 
mehr muß der grundliegende Gedanke 
ſich verbreiten und Wurzel faſſen, und 
deſto leichter wird es fallen, bei dro— 
henden wirthſchaftlichen Kriegen die 
Mittel und Wege zu finden zur Ver— 
hütung des Krieges in ſolcher Weiſe, 
daß keine Partei ſich etwas vergibt 
und jede darauf rechnen kann, daß ihr 
Recht gewahrt wird. 


Lotalbericht. 
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Die Lizens galt nicht. 


Farmer⸗CLeute heiratheten und waren doch 
keine Brautleute. 


Dem Wunſche der Braut gemäß, 
die „eine richtige ſtädtiſche Hochzeit“ 
haben wollte, kamen Jonathan Sykes, 
ein wohlhabender Farmer, und Ann— 
abel Wilſon am Freitag nach Chicago, 
um ſich hier zu verheirathen. Vorher 
hatten ſie ſchon in Kankakee, ihrem 
Wohnort, eine Lizens erwirkt. Im 
Victoria-Hotel ſtiegen ſie ab, beſtellten 
ein Hochzeitsmahl und ließen einen 
Geiſtlichen holen, der die Lizens in die 
Taſche ſteckte und im Hotel die Trau— 
ung in Gegenwart von, zwei anderen 
Gäſten vollzog. Nach dem Eſſen gin— 
gen die Neuvermählten in's Theater. 
Ehe ſie zurückkamen, erhielt der Hotel- 
Clerk von dem Geiſtlichen die telepho— 
niſche Botſchaft, daß die Heiraths— 
lizens, weil aus KRanfafee County, hier 
in Eoot County feine Giltigfeit habe, 
das Paar folglich nicht rechtsträftig 
verbunden jei. Der Elerf möge die 
Zeutchen fchleuniaft davon in Kennt- 
niß feben. Der Elerf eilte in’3 Thea- 
ter und überbrachte die fatale Bot- 
Ichaft. Das enttäufchte Baar feßte ſich 
— 08 mar gerade noch Zeit — auf 
den lebten nad Kantafee abdampfen- 
den Zug. Spies’ Iehte Worte beim 
Abfhied waren: „Wir laffen uns 
trauen, jobald wir nad) Kankakee tom: 
men, und wenn mir die ganze Stadt 
aufivedten müßten.” 


Deutſche Theater⸗Vorſtellung. 


Zum dreißigjährigen Bühnen-Jubi⸗ 
läum der beliebten Darſtellerin Emma 
Kalbitz wird heute Abend in der So— 
zialen Turnhalle an Belmont Ave. 
und Paulina Straße Alexander Du— 
mas’ Drama „Die Blinde von Paris 
oder der Teufel von St. Germain“ 
aufgeführt. Die Jubilarin fpielt die 
Rolle der blinden Waife Johanna, und 
auch bie Beſetzung der übrigen Rollen 
rerbürgt eine gute Vorſtellung. Tüch⸗ 
tige Kräfte, wie Julius Löffler, Alex 
Vogel, Otto Löme, Hedwig Whfom 
und Aanes Kofel wirken mit. Die Vor: 
ftellung beginnt um 8 Uhr, Eintritts- 


larten zum Preife von 25, 385 und 50 


Gents find beim Verwalter ber Sal | 
und von 7 Uhr an an ber Kafl 
Der Vorftellung 
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"Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die trau * 
Nachricht, daß meine geliebte Sattin 
Anna Morig geb. Krogmann 
am Freitag, den 5 — im Alter von 
38 Jahren und 7 Mona ‚mag langem 
ſchwerem Leiden neftorben it ie Beer» 
digung findet itatt Montag, den 
8. April; Nachmittags * br. vom Haufe 
wein — 603 School Str., nad 
dem NRoie Hill Friedbof, Um ftille Sheil 


nabme bittet: 
Dax Mori, Gatte, nebit 
Verwandten. 


Todes - Anzeige. 


Freunden und VBelannten die traurige Nad)- 
richt, dak uniere geliebte Gattin und Mutter 
Emma M, Pauly, geb. Lanio, 
am Samitan. den 6. April im Alter bom 39 
Sabren 11 Monaten geitorben ilt. Die Beer— 
diguna findet itatt am Dienftag, den 9. "> 

1:30 Nahm., vom Tranerbaufe, 2248 MW. 
rifon Ste,, nah Waldbeim. Um itille zbeil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Nicholas %. Banly, Gatte. 
Nicholas SF. jr., Xouife E., Emma W., 
Srtnur 3 3, Marie ©. he Faura €. und 
Richter E Kinder 
George, Alfred ®., x Zanio, Frau 
@.;% Breitung, Geiroiiter. 


Todes -»/Anzeige 


Sreunden und Velannten —* traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gatti 
Eva Molitor, geb. — 

im Alter von 69 Jahren am Freitag, den 5. 
April 1907, bald 6 Ubr Abends, nach Turzem 
Leiden Selig im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdbigung findet Itatt am Montag, den S. April, 
bald 10 Uhr Vorm. don Birren’3 Leichende- 
ftattungsaeihäft, 283 €. Nortb Ave., nad ver 
St. Midaels-:tirde und bon da nad dem &t. 
Bonifaziussftriedbof. Um ftille Theilnabme 

bittet der trauernde Hinterbliebene: 
Wilhelm Molitor, Gatte. 


Todes » Anzeige 
Verwandten und Befannten die traurige Nach⸗ 
riet, daß mein geliebter Gatte und unier lie 
ber Vater 


Nathan Levinsiy 

m 5. April, 11 Uhr Abends, aeltorben ift. Se 
Weerbiauung fnidet fiatt am Montag, den 8. 
April, 8:30 Morgens, dom Trauerbaufe, 1870 
Eliton Ave. nab Sbermerville, AU. Um ftille 
Theilnabme bitten die trauernden Hinterblic- 


benen: 
Sophia Levinaty, Gattin. 
Johanna Robitichel, Tochter. 
Julius, Simon, Charles, Cötne. 


Geftorben. 


Florentin Reich 


ftarb am Freita, den 5. April, im Alter bon 
53 Nabren. Geliebter Gatte_ don Barbara und 
Kater von Franzisfa und Ottilia. Beerdigung 
am Montag, den 8. April, vom Irauerbaufe in 
Twin Lales, Wis, präsis 8:30 —J 

o 


—— George Ertl, 50 Sabre und 3_ Mo» 
nate alt, geitorben am 5. April, geliebter Gatte 
bon Frau Tberefa Ertl und Pater don Frau 
Rofe Kindvogel. Betheligung findet ftatt am 
Montag, den 8. April, bom Trauerbaufe, 2934 
Gottage Grove Ave.. nad der St. Antonius 
Kirche, 24. Place und S, Canal Etr., um 9.30 
Vorm. don der Kirche der Kutichen "nad dem 
Mount Olivet Friedbof. fafo 


Banfiagung. 


Aen Freunden und Belannten unferen bera- 
lihen Dank für die beraliche Iheilnabme und 
die zablreihe Betbeiligung sein Begräbniß uns 
feres inntg geliebten Sohnes 

William, 
ſowie für die zahlreichen und ſchönen Blumen⸗ 
ſpenden, insbeſondere für die troſtreichen Worte 
des Paſtors Lambrecht nochmals dankend. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Jacob und Maria Haugs, Elt 

a Sram, Emma und sine, 
Geſch 

ee — Schwägerin. 


Zur Erinnerung 
an meinen lieben Gatten Nicholas Meier, 
geſtorben 7. April 1906. 


Ber im Gedächtniß feiner Lieben lebt 
Der tft nicht todt. 
Todt mr ift der vergeffen wird. 
Und wenn Alle Dich vergelien, 
Mein Herz dberaikt Dich nicht. 
Denn unendlih war Deine Liebe, 
Grob Wie die Welt Dein Hera, 
Die bleibet tief geſchrieben 
In meines Schmerzes Era. 
Ach denfe täglich Dein, 
Stet3 bleibt Dein Bild in meinem 
Herzen wa ch 
Bis auch ich Dir folge nach 
Dorthin aum ewig ſtillen Heim. 


Deine trauernden Hinterbliebenen: 
Erneitine Meier, ” 


Auguit Meier 
Ida Meier, Ehwiegertochter 


— —— —— — —— — — —— — —— — — 


Für Europa-Reiſende: „Baedekers Reiſeführer“ 
durch alle europäiſch. Länder. Karten u. Pläne. 
Albums von Chicago in großer Auswahl. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Raudolph Eir. — Teleohon: Central 5861. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachfene, $10. | 


Cents Car⸗ ee von irgend einem 
eile der Stadt. 


Selephone Humboldt 1512. 
13no& 


Waldheim. 


Einziger deutfder Lonfeffionslofer rledöof bon 
Chicago. Durch Metropolitan. bi 
erreichen. 3.* Beg — Er ms Ir 8 


chönen Friedhof auf Abichla Mo 
ben zeoffe ae Fs1 Seh. 
Beiiyy Maas, Ger. ZYacab Eäweb, 


22. 2 ae — 


großes s Süher :Konzerl u. Kal 


veranitaltet vom 


Zither-Klub Harmonie. 


(Direftor u Baier 

Sonntag, den 7 . April 1907. 

in Vols’3 Halle, North Abe. und Larrabee Str. 

Konzert beginnt um 3 Uhr. Ball vräais 7:30. 
Tide t 3 3 25 Gent3, 


Sedjstes Stiftungsfeſt, 
Frühiahrs⸗Konzert und Tall, veranſtaltet vom 
Südjeite Liederfranz 
Conutan, den 7. Aprif 1007, im großen Saale 
der Süpjeite Turnhalle. ?143—47 State Str. 
Tidets3 im Borverfauf 25 Eents, an = — 

50 Gents die Berion. !rfana 3 Uhr 9 
—* ap? 


— der — 


Palos Park, 


(Chicago SC chüsten-Berein-Barf) 
an der Wabafh Eifenbahn, ijt jet für 
Sonntage und Wochentage zu vermietben. 
Näheres bei 


John Prosser, 


24mz, aſon 75 Fifth Avenue. 


Zu vermiethen: An Logen und Sereine 
.. .O0OVISENHAIN... 
der beſtaelegenſte 
en NIE GROVE 

er Nähe von Chicaao. Nähere Auskunft 
—— A.Solingert. 17 a Baibingten rt 


ilipp ——— 670 W. caao Ave 
a, Ede i . und Union gl 10f6, fon, 3m 


Frankfurt a. M. 
—— — * 


— —— mh — — — — ——— 
— — — — — — — —— ———— ————— — ——— rennen nen ar 


| 


Sonntag, den 7. April 1907. 


29. Abonnement3-Boritellune 
Zum eriten Male: 


Im Hafen. 


Shaufpiel in 3 Alten bno George Engel. 
Breife: 256,-50c, 7öc, $1, 81.50. 
Site jebt au haben, dofafon 


THE AUDITORIUM 


Eine Woche, beginnend Montag, 8. April, 


Große Oper 


Bom u yır & ’ 
Sirehtion Herr Deinrta —8 


Montag L’Africana; Diet, er u. —9*. 
de; Mittw. Mat. Aida; Mittw. Abend Madame 
Putterfin; Tonnerit., Sannbäufer: Freitag, 2a 
Boheme; Samft. Mat., Tosca; Samtit, Abend, 
Doppelborit., sun. u. Gretbet und PBagliacci. 
Preife, Oi $1. Sa, $5. es 

$30. — br Reber Bang gebraudit. 
_ fonmodimi modimi 


COLISEUM. 


Heute Nachmittag um 2:15, heute Abend am 
8:15. und jeden Nachmittag und Abend bid zum 


24. April 
BRO 


RINGLING . 


1280 Leute! 686 Pierde! 
375 Mitwirkende! Alle Neuheiten! 


Dienene Senjation 


Frl. Laraque in dem tollfühnen Auto» 
mobil =» Saltomortale ! 


Reſervirte Sige 50c, 75c, $1.00 und —8 
Zogeniige. $2.00. Gallerie 25. — Site 

Verlauf bei Chon & — und an der Seiyeum 
Bor Dffice, Tel. 12 ap*z 


— 


Großes Frühjahr: Konzert 


mit nacfolgendem Ball, 
veranitaltet bon der 


Liedertafel Eintracht. 


Sonntag, den 14. April 1907, 
in Schoenhofens Halle. 
Zidet3 250; = der Kaffe 50c—Anfan 
Uhr Nachmittags, ' an 


Frühjahr: Konzert un. Bau 


veranftaltet dom 


Gesang-Verein Harmonie 


in der Lincoln Turnhalle, Diverfeh) —38 und 
Sheffield Mpe., am Sonntag, den 4, April. 
Tidets 50 Gent$ für Herr und Sum Anfand 


8 8 Ude Aben Abends. 0.1.18 13 


9. Stiftungsfeft und Ball 


Gambrinus Frauenverein 
Sonntag, den 7. April 1907, in der Cüpdieite 
Zurnhalle, 3143—3147 State Str, Anfang drei 
Uhr Nahm. TidetS im Borberfauf 2öc. An der 
Kaffe 50«. fafon 


WM. SCHOENINGER & Son 
655-657 N. Clark Str., 


Ede North Ave, 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert» 
Saal an North Avenue. — Alle Arten 
Erfrif gungen. — „Edelweiß“ ımb „Hofs 
bräu“ an Zapf. Sda.mifon,* 


THE RIENZL 


Chicagos papulärfter Familien Refork 
Ce N. Clark Str. und Diverich _ 

——— Na von 3 Bid 7 Ube und 

jede von 8 11 Unr — — 
eig, rittaastiih und Adende, ſowie d 

n Zag a la Gazte Sonntags bon 12 sa 3 

— FM. Ballmannd 


übe 2 Zable d’hote 
DOrcdefter wird an fedem Woden- und —— 
Abe ven. 


nd und Sonntag Radmitiag —— 
Lmiftſone 


Puicaoo TuRNM-GEMEINDE. 


47. Saifon Sonntag Nachmittag Kongerte. 
TE ———— und ſein Dre. 
Eintritt 25 Cents. 


Aanod, Zalon 


Streich Bros. 


Callle Koch Weinflube 


82 Fifth Avenue. 
Eigene? Gewädhs Galifornis Weine. — Freie 
Ablieferung im Haufe. 20jan,fondism 


Zuverläffige Zahnarbeit. 


Unfer berühmtes er 
Diefe Bode 


Feine Goldfülungen — Hälfte 
der gewöhnlichen N Brüden- 
arbeit oder Zähne ohne Platten 
—— Spezialitat. Phone Cen⸗ 


set 


MeChesney Bros, &BrOwn, Sei Start und 


Dr. J. L. Aldrich, 


Spezialift in der Iegitimen Be 
— * Frauenkrankheiten. 
uUnterfiahn frech 


gem gisee a 81. 


m ——— 8 "sis 4 untags 
—— Br ua) Gamisgs Abente 


2 um. 
bis 8. 


Nene Serie. 
Der Nhland Baupverein 


gie feine M. Serie am Mittwed, 3. 
April 1907. Beriammlung teden Mittrngch hend 
um 8 Ube im Bereinzlofal Nr. 552 Blue ss 
land Ave., wo Altien in der neuen Serie ge 
zeichnet werden lönnen. oder au jeder Zeit bei 


Gharles #. Ehumaher, Sefretär, 
256 Blue Island Ane. 


RICHARD A, Koch, 
Denticher Anwalt, 


95 Washington Str. 


zit. MEHR von U NEE Gonziags 10-15 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285— 291 Sebgwid Straße, 
Zelephon: North 725. 


ma31ap? 





rg 


reis: Närhiel 


Löfet es und Ihr werdet dafür belohnt. 


Es iſt ein Geficht einer jungen Dame in diefem Bild. 
Könnt Ahr es finden? 
Anweifungen—Bicht die Linien ftarf nad) mit einem Bleiftift auf 


Diejem oder einem jeparaten Bogen Papier. 


Den Berfjonen, weldye korrekte 


Löiungen Diejeg Rebus einfchiefen, geben wir abjolut Foftenfrei ein Mufik- 
Bud, enthaltend fünfzig alte, beliebte Lieder, mit den Worten und Der 


Muſik. 


Gewinner werden per Poſt benachrichtigt. 


Schließt es in ein 


Kouvert ein und ſchickt es per Poſt oder bringt es nach der 


Story & blark Piano 60., 


J Sqreibt veutti. 255 und 257 Wabash Ave,, Chicago, Ill, 


Eotalbericht. 


Für Muſitfreuude. 


Gaſtſpiel der Metropolitan Opera Companh, 
Eröffnungsabend und Spielpland der Woche. 
— Das Konzert des Germania »- Klubs. — 
Dpern - Aufführung des Chicago Opera Klub. 
— Chicagoer Konzerte. — Kammermufitfeit 
in Bonn. — „Der faule Hans“ von Alerander 
Ritter auf der Igl. Bühne in Berlin. — Als 
lerlei. 

Sür den Gröffnungsabend des 
morgen im Auditorium beginnenden 
Gaftjpiels der Metropolitan Opernge— 
jelfchaft von New York hat Herr 
Conried Meyerbeers „Afrikanerin“, 
eine der glänzendſten und muſikaliſch 
wirkſamſten Opern der alten Schule, 
gewählt. Textverfaſſer und Komponiſt 
haben das Werk mit vollem Verſtänd— 
niß für den nach Schaugepränge und 
packender Muſik verlangenden Ge— 
ſchmack des Pariſer Publikums ge— 
ſchrieben, Meyerbeer hat freilich die 
Erſtaufführung in der Pariſer Gro— 
ßen Oper nicht erlebt, er ſtarb einige 
Monate vorher. Als Selika wird 
morgen Frau Olive Fremſtad, die jetzt 
auf der Höhe ihrer Künſtlerſchaft ſteht, 
auftreten, und Caruſo, der Unver—⸗ 
gleichfiche, wird in feiner neuen Partie 
ald Vasco de Gama erjcheinen. Herr 
Plancon mwird den Don Pedro, Frau 
Rappold die Inez und Herr Stracciari 
den Nelusfo fingen. Herr Stracciari 
ift eine neue Kraft im Enfemble. Er 
ijt einer der populärften Baritoniften 
stalieng, in Bologna von wohlhaben— 
den Eltern geboren, hat eine gute Er=- 
ziehung genoffen und feine mujifali- 
Then Studien auf dem Konſervato— 
rium in feiner Vaterftadt unter Pro- 
feffor Mafettt (jett in St. Petersburg) 
betrieben. Er hat jich im Bel Eanto 
ausgebildet und ijt mit großem Er- 
folge in Florenz, Bologna, Alexan— 
drien, Trieft, Genua, Liffabon, Mai: 
land und London aufgetreten. Auch 
Herr Kournet und anbere beliebte 
Kräfte werden in der „Afrifanerin“ 
mitwirfen, ebenfo da Ballet unter 
Frl. Fröhlich. Dirigent ift Herr Vigna. 

Um Dienftag Abend wird Wagners 
„Zriltan und Nfdlde” gegeben. Bei 
diefer Vorftellung wird Frau Gabati 
zum erften Male bier die folde fin- 
gen, eine Partie, in melcher Jie in Nem 
York jehr gefallen hat. Frau Schu: 
mannsHeint wird al3 Brangäne, Herr 
Burgfialler al Triftan, Herr Ban 
Rooy als Kurwenal, Herr Blaß als 
König Marke und Herr Mühlmann 
als Melot auftreten. Die Aufführung 
wird von Herrn Hertz dirigirt. 

Der Mittwoch Nachmittag bringt 
Verdis „Aida“ mit Frau Eames in der 
Titelpartie, Frau Homer als Amneris, 
Herrn Caruſo als Radames, Herrn 
Plançon als Ramfis und Herrn 
Stracciari als Amonasro, eine feiner 
beſten Partien. Der Rollenbeſetzung 
dieſer Vorſtellung kann anderswo 
ſchwerlich etwas Aehnliches zur Seite 
geſtellt werden. 


Puccinis entzückende Oper „Ma— 
dame Butterfly“ wird am Mittwoch 
Abend dem Publitum Gelegenheit ges 
ben, Geraldine Farrar fennen zu lers 
nen. Diefe vielbefprocdhene junge 
Künftlerin ift in Bofton ala Tochter 
eines befannten Sportämannes gebo- 
ren, zeigte.fchon in früher Jugend gro= 
Bes mufifalifches Talent und hat in 
Nem Hort, Paris und Berlin ftudirt, 
in Berlin au unter Lili Lehmann. 
Die Iriumphe, die fie auf ber Berli- 
ner fönigliden Opernbühne gefeiert 
bat, find befannt. Won ihrer Wieder- 
gabe der „Zicho-Tjho-San“ in „Mas 
dame Butterfly“ : mar.der Komponift, 
Buccini, bei feiner Anmwefenheit in 
Nem York entzüdt. Die übrigen 
Hauptpartien find mit Frau Homer 
und ben Herren Scotti und Dippel be- 
fegt. Dirigent iſt Vigna. 

Fıl. Yarrar tritt auch am Donners- 
tag Abend auf, und zwar ala Elifabeth 
im „Zannhäufer“. Die Partie der Ve- 
nus befindet jich in den Händen von 
Frau Fremftad, Herr Burgitaller fingt 
den Zannhäufer, Herr Gorig den 


am. 
„Ra Boten“ 


Yreitag Abend mit der jungen ameri- 
fanifchen Gängerin Beffie Abbott, 
Herren Carufo, Frl. Alten und ben 
Herren Scotti, Journet und Dufriche, 
und das dritte Wert des populären 
Komponiften, das bei diefem Gaftfpiel 
zur Aufführung gelangt, „Zosca“, 
wird am Samftag Nachmittag mit 
Yrau Eames und Herrn Scotti in den 
Hauptpartien gegeben. Puccini hat 
fih in New Horf jehr anerfennend 
über die Togca von Frau Eames aus— 
gefprochen. 

As Schlußopern des Gaftfpiels 
find Yumperdinds Märchenoper „Hän- 
jel und Gretel“ und Leoncavalloz „X 
Pagliacci" angefett. In Humper- 
dinds Werk fingen die Damen Matt: 
feld und Alten die Titelpartien, Frau 
Homer, Frl. Marion Meed und Herr 
Goritz wirken ala Here, bezw. als EI- 
ternpaar mit. In „Pagliacci” fingt 
Carufo den Canio, Frl. Alten die Neb- 
da, Simard, ein neuer Baritonift, den 
Silvio, Reif den PBeppe und Strac- 
ciari den Sonio. 

Daß das Ehicagoer Opernpublifum 
den beborjtehenden hohen Kunftgenüf- 
fen mit lebhafter Antheilnahme entge- 
genfieht, geht aus dem ftarfen Abfatz 
ber Eintrittsfarten hervor. 


* * * 


Eine Schnur mufifalifcher Perlen 
brachte der Germania = Klub am Ieh- 
ten Sreitag Abend in der Orchefter- 
Halle dar. Die beveutendfte Gabe des 
Abends mar Julius Dttos prächtige 
Kantate „ym Walde“ für Chor, Soli 
und Orcheiter, deren ſchöner, werth— 
boller Gehalt unter der feinfinnigen 
Leitung des Dirigenten, Herrn Wils 
liam Boeppler, in wirkſamſter Geſtal—⸗ 
tung zur Geltung “gebracht murbe, 
Don den neun Chorftüden des Mertes 
wurde jedes einzelne höchſt ſtim— 
mungsbvoll und techniſch tadellos wie— 
dergegeben, an ſolche Aufgaben kann 
ſich eben nur ein Chor mit fo ausge— 
ſuchtem und ſorgfältig balanzirten 
Material und einem Dirigenten mit 
Erfolg heranwagen, der, wie Boepp⸗ 
ler, es verſteht, den feinſten Stimmun— 
gen und Empfindungen des Werkes 
nachzuſpüren und ſie durch ſeine Sän— 
ger ans Licht zu holen. Uneinge⸗ 
ſchränktes Lob gebührt auch dem 
Thomas-Orcheſter für die feine 
Durchführung des orcheſtralen Thei⸗ 
les. Die Soli „Waldeinſamkeit“ und 
„Ständchen“ wurden von Herrn Adolf 
Erſt, einem tüchtigen Tenoriſten mit 
gutem Ausdruck geſungen, und das 
reizende Lied des Köhlers ſang Herr 
Mar Bing, in welchem der Germania: 
Klub eine jehr jchähbare Bariton 
Kraft gewonnen hat. Herr Bing hat 
eine Fräftige, mohltlingerde Stimme 
und brachte als ehemaliger Opernfän- 
ger das hübfche Lieb zu beiter Gel- 
tung, auch in Bezug auf Deutlichkeit 
der Iertausfprace, auf melche hierbei 
viel anfommt. 

Die Art, wie Fıl. Elfa Meyenfchein 
„Elfa3 Traum” aus „Xohengrin“ vor⸗ 
trug, rechtfertigt die Erwartung, daß 
die junge Sängerin, die im nädhjten 
Sabre behufs .meiterer Ausbildung 
nah Deutjchland gehen will, in’ der 
Zukunft Beachtenswerthes leiſten 
wird. Hat ſie auch, wie nicht anders 
zu erwarten, das Schülerhafte noch 
nicht gapız abgeftreift, fo barf man ihr 
mie ihrem Lehrmeifter, Herrn Boepp- 
ler, doch zu der Leiftung Glüd mün- 
fen. Ihre Stimme, noch nicht voll 
entwidelt, ift, wenn auch nicht eben 
von großer Stärke, fo boch außeror- 
dentlich ſympathiſch, wohlklingend, 
ſchmiegſam und gewiſſenhaft geſchult. 
Der Vortrag zeugte von tiefem künſt⸗ 
leriſchem Verſtändniß und Empfinden. 

Herr Leopold P. Menn, dem Chi: 
cagoet Publitum längit fein Yrem- 
ber mehr, jpielte zwei Säge aus dem 
zweiten Violinfonzert von Vieurtemps 
und zeigte fich bei dem Kunftftüdichen 
bes Allegro wie bei den getragenen 
Baffagen bes Andante ald den- be- 
gabten und fleißig ftrebenbenflünftler, 
ald den man ihn bereits fannte. Nur 
ettoad mehr äußerere Ruhe wäre ihm 


— — 


2 Be 


Blieben noch die Chöre „Am Sonn- 
tag“ und „Frühling auf Erben“, fo: 
wie bie Orchefterftüce, bie befannte 
Laſſen'ſche Feſt-Ouvertüre und Liszts 
„Symphoniſche Gedichte“, zu erwäh⸗ 
nen. Was die beiden letzteren Stücke 
anlangt, ſo ſind ſie jedenfalls nie beſ⸗ 
ſer als von dieſem Orcheſter zu Gehör 
gebracht worden. Bei dem Abt'ſchen 
Chor wurde die weihevolle Stimmung 
in den feinſten Schattirungen darge— 
ſtellt, und Karl Hegers Frühlingslied, 
vertont von Krauß, fand im Germa— 
nia-Klub einen Interpreten, wie der 
Komponiſt ihn ſich beſſer kaum wün⸗ 
ſchen könnte. 
* * 

Der Chicago Opera Club führt 
heute Abend im Garrick-Theater 
Verdis „La Travbiata“ auf. Eine gute 
Beſetzung der Parteien, ein großer 
Chor und ein meiſt aus Mitgliedern 
des Thomas = DOrcheiters zufammen= 
gefegtes Orchefter von 24 Mann, fo- 
wie monatelange forgfältige Vorberei- 
tungen verbürgen eine erfolgreiche 
Aufführung. 

Der Chicago Dpera Club ift be- 
ftrebt, den Sinn für bie große Oper 
zu fördern. Diefe Saifon ift feine 
zweite und bie benorftehende Vorftel- 
lung die fünfte. Aus unjceinbaren 
Anfängen hat die Drganifation, die 
fih ausfhließlid auf Chicagoer 
fünftlerifche Kräfte ftüßt, fich nume- 
riſch wie künſtleriſch fräftig entmidelt. 
Ihre Beamten ſind: Dalber E.Enochs, 
Präfident; Anthony J. Zimmermann, 
Vizepräſident; Albert E. Johnſon, Fi⸗ 
nanzfetretär und Schagmeifter; Al 
phys Aubrey, korreſp. Sekretär. 

u... 


Mir find nunmehr in der Lage, 
das von dem Mufittomite der Berei- 
nigten Männerchöre, unter Zuziehung 
der Herren Dirigenten Ehrhorn und 
Sted, für das am Mittwoch), dem 24, 
April, 8 Uhr Abends, im Aubitorium 
ftattfindende Konzert aufgeitellte Pro- 
gramm befannt machen zu fünnen. 

&3 wurden ernftlihe Schritte ge- 
than, um Frau Schumann-Heint für 
das Felt zu geminnen, doch mußte 
hiervon Abftand genommen werben, 
mweil die gefeierte Künftlerin zu jener 
Zeit in Lincoln, Neb., gaftirt, und fo 
einigte man fich auf die mit einer 
herrlichen Stimme begabte Sängerin 


| 


Fräulein la Burnap. Die junge | 


Dame mirkte bereit3 in der legten 
Mafjenprobe des Chors mit und be- 
zauberte die Sänger förmlich mit ih- 
rer frifhen, glodenreinen Stimme. 

Al3 zweiter Solift ift Herr Lubmig 
Beder, einer der Konzertmeifter vom 
Thomas = Orchefter und ein Künftler 
eriten Ranges, gewonnen worden. 

‘m Uebrigen vermeifen wir auf das 
hier folgende Programm : 
41. QDuberture, „Rienzi“ 

Thomas⸗Orcheſter. 
2. a) Lorelehy 
b) Haidenröslein 
Vereinigte Männerchöre. 
8. Meritativ und Arie, „Wie nabte mir der 
Schlummer“ Weber 
Fräulein Ida Burnap. 

„Mein Lied“ 

Vereinigte Männerchöre. 

. „Andante Gantabile“, aus der_füniten.... 

Symphonie Tſchailowsky 
omas⸗Orcheſter. 


Th 
.„Sriedrich Rothbart Vodbertsky 
Ver. Männerchöre und Orcheſter. 
Vauſe von 15 Minuten, 
. „Karneval:Duderture“ 
Thomas⸗Orcheſter. 
„Dffian 


Beſchnitt 
Vereinigte Männerchöre. 
Violin⸗Solo, Fantaſia Appaſſionata“ 
Vieuxtemps 


Werner 


Angerer 


Herr Ludwig Becker. 


e 
„Dem Genius der Töne” 
Chor, Sopran-Solo und Orchefter. 


* Be 
Creatore, der weit befannte Kapell- 
meifter, wird am fommenden Sonntag 
Nachmittag und Abend in Stube- 
bafer3 Iiheater mit feiner Kapelle fon 
zertiren. ALS Soliftin bringt er Frau 

Barili mit. 
* 


10. 


* 

Schüler der Schauſpiel-Abtheilung 
des Chicago Muſical College werden 
am Donnerſtag, dem 18. April, in 
Studebaker's Theater ein vieraktiges 
Luſtſpiel, „The Peacemaker“, auffüh— 
ren. Der Verfaſſer iſt William B. 
Young, der ſchon zuvor für Liebhaber⸗ 
Aufführungen geſchrieben hat und ein 
talentvoller junger Mann iſt. 

* * 


Der letzte der drei Kammermuſik⸗— 
Abende des Beethoven-Trios in 
Martines Halle, am letzten Mittwoch, 
war dem Andenken von Johannes 
Brahms gewidmet, der am 3. April 
1897 geſtorben iſt. Das Trio — Frl. 
Loudon und die Herren Roehrborn 
und Brückner — und Herr Georg 
Daſch ſpielten das Piano-Quartett, 
Op. 25, des Meiſters und Frl. Mary 
Peck Thomſon ſang drei von ſeinen 
Liedern. Dieſen Darbietungen gin— 
gen Beethovens Serenade in D-Dur, 
Dp. 8, aefpielt von den Herren Roehr- 
born, Dafh und Brücdner, Lieder von 
Molf, Fielif und Reger, gefungen von 
Frl. Thomfon, und der Vortrag von 
Tſchackowskys Thema mit Variatio— 
nen, Op. 50, durch das Trio voraus. 
Der Abend bildete für die vielen Zü— 
hörer eine Quelle des ungetrübten Ge— 
nuſſes, denn ein werthvolleres Pro— 
gramm hätte nicht geboten werden 
können, und die betheiligten Künſtler 
und Künſtlerinnen ſetzten ihr beſtes 
Können mit dem ſchönſten Erfolge 
ein. Es iſt hocherfreulich, daß das 
unter der Gönnerſchaft der North 
Side Chamber Muſic Aſſociation ſte— 
hende Unternehmen ſo großen An- 
klang gefunden hat. In der kommen⸗ 
den Saifon, 1907—08, merben ftatt 
brei vier Konzerte gegeben werben. 

N 


Die englifche Geigerin Marie Hal 
gibt heute Nachmittag in der Orche- 
fter-Halle ein Konzert unter Mitwi- 
tung ber Pianiftin Leonie Bafche. 

* * * 


Heute Abend konzertirt das New Yor⸗ 
ker Symphonie-Orcheſter unter Wal⸗ 
ter Damroſch in der Orcheſter-Halle. 
Zu Ehren des 175. Geburistages %o- 
ſef Haydns wird ein Hahdn ⸗ Pro⸗ 
ze gelbich, zwifchen deſſen beide 
Zur —— Leonoren ⸗Ou⸗ 

re eingeſchoben wird. Ma 
Hiſſem de MR n 
Habna 


te für Flöte und Piano 


oß wird Soli fingen. 


und Walter Damtofeh gefpielt. Die |, 


Schlußnummer iſt die „Lichter⸗Sym⸗ 
phony“, bei der jeder Spieler ein Licht 
auf ſeinem Pult hat. Während des 


letzten Satzes blaſen die Spieler einer 


nach dem anderen die Lichter aus und 
verlaſſen die Bühne. 
* * 


Das letzte Konzert des Kneiſel— 
Quartetts ift vom 10. auf ben 14. 
April, nächiten Sonntag Nachmittag 
verfchoben worden. E3 findet in ber 
Mujithalle ftatt. Der Pianift Rus 
dolph Ganz mird mitwirten. Das 
Programm umfaßt Tjhaitomstys F- 
Dur-Quartett, Brahm’3 Trio in = 
mol für Piano, Violine und Cello, 
und das Haydnſche Quartet in G-dur. 

* 


Dem befannten Baßfänger Jules 
Zumbard wird am Nachmittag des 18. 
April, feines 76. Geburtstages, ım 
Jlinois = Theater ein VBenefiz = Kon= 
zert gegeben. Eine Anzahl hHiejiger 
Mufiter wird mitwirken, und ber Be- 
nefiziant felber mird einige feiner 
Kriegslieder ‚bortragen. ö 


Der ungarifche Violinift Arthur 
Hartmann gibt am Nachmittag ded 
21. April ein Abfchiebäfongert in ber 
Mufithalle, z a 


Der Tenorift John B. Miller und 
ber Violinift Emil Heermann, ein 
Sohn Hugo Heermanng, geben am 
Abend des 25. April ein Konzert in 
ber Dufithalle. — 


Am 28. April gibt Rudolf Ganz in 
in der Muſikhalle ein Abjchiedston- 
zert vor feiner Rüdfehr nad Eus 
ropa. 

—— 

Bei der Stadtwahl in La Croſſe, 
Wis., wo nächſtes Jahr das Sänger— 
feſt des nordweſtlichen Sängerbundes 
abgehalten wird, iſt der Vorſchlag, ein 
dauerndes Auditorium zu bauen, mit 
großer Mehrheit angenommen worden. 
Das Feſt wird vorausſichtlich den 
Neubau einweihen. 

* * * 

Die Nachricht, Arthur Nikiſch ſei 
aufgefordert worden, die muſikaliſche 
Oberleitung der Komiſchen Oper in 
Berlin zu übernehmen, und der be— 
rühmte Dirigent werde demnächſt den 
Vertrag mit Direktor Gregor unter— 
zeichnen, beruht faſt vollkommen auf 
Erfindung. 
Möglichkeit von gelegentlichen Gaſt— 
ſpielen Profeſſor Nikiſchs an der Ko— 
miſchen Oper erwogen worden. Daß 
die Komiſche Oper auf die „ganze 
Kraft Nikiſchs“ reflektiren dürfe, iſt 
ausgeſchloſſen; Nikiſch denkt nicht da— 
ran, etwa ſeine Thätigkeit als Diri— 
gent der Leipziger Gewandhauskon— 
zerten auch nur im mindeſten einzu— 
ſchränken oder nach Berlin überzuſie— 
deln. 

* * * 

Das Beethoven-Haus in Bonn ver— 
anſtaltet auch in dieſem Frühjahr 
wieder ein fünftägiges Kammermuſik— 
feſt in den Tagen vom 5. bis 9. Mai. 
Neben dem inſtrumentalen Theil, der 
duch, dad Joachim-Quartett, das 
Halir'ſche Trio und Ernſt v. Doh— 
nanyi vertreten wird, ſoll auch wieder 
einmal Vokalmuſik aufgeführt wer— 
den. Hierfür ſind Mesſchaert und 
das Crumbach-de Jongſche Vokal— 
quartet aus Berlin verpflichtet wor— 
den. Der Schubertſchen Kammermu— 
ſik iſt diesmal beſonders Raum gege— 
ben worden. Beethoven iſt, in herge— 
brachter Weiſe, der vierte Tag ge— 
weiht. Der vorhergehende Tag gehört 
Brahms. Sodann iſt beabſichtigt, der 
Vielſeitigkeit der Haydnſchen Kam— 
mermuſik durch die Wiedergabe aus— 
erleſener Werke dieſes Meiſters gerecht 
zu werden. Endlich kommen noch ei— 
nige größere Werke Mozarts zur 
Aufführung. 

* * 

Aus Berlin wird geſchrieben: Im 
Königlichen Operhauſe wurde zum 
erſten Male Alexander Ritters einak— 
tige Oper „Der faule Hans“ anſchei— 
nend mit Erfolg aufgeführt; freilich 
weiß man zur Zeit nicht, inwieweit der 
Beifall durch das anweſende Kaiſer— 
paar gewiſſermaßen ſuggerirt worden 
iſt. Ueber die Lebensfähigkeit dieſer 
Oper zu entſcheiden, iſt natürlich nicht 
leicht. Aber ich glaube, daß heute der 
rechte Zeitpunkt für dieſe — leider 
muß es geſagt werden — Epigramm— 
muſik verpaßt iſt. Die Oper erſchien 
zuerſt vor 22 Jahren; damals hätte 
man noch der mit- und nachwagneri— 
ſchen Epoche einiges Intereſſe abge— 
winnen können. Ritter gehörte ſeiner— 
zeit der neudeutſchen Richtung zu, wie 
ſie ſich außer in Wagner beſonders 
inLiszt, Peter Cornelius u. a. verför- 
perte. Die Einwirkungen dieſer Rich— 
tung ſind natürlich auch in ſeinem 
„Faulen Hans“ zu ſpüren, und es iſt 
fraglos, daß ſich in Ritter ein feinſin— 
niges Talent offenbarte, wie das aus 
ſeinen anderen Werken hervorgeht. 
In ſeiner Erſtlingsoper thun ſich in— 
deſſen zu viel Schwächen auf, als daß 
dieſes Werk einen bleibenden Werth 
haben könnte. Der bedenklichſte Feh— 
ler iſt der Mangel an irgend einer 
greifbaren Inddividualität; dazu 
kommt, daß die Hauptthemen eigenar— 
tig verwaſchen und unplaſtiſch erſchei⸗ 
nen. Sie prägen ſich zur Noth da ein, 
wo eine gewiſſe Trivalität des Aus— 
drucks vorliegt. Und gerade dies iſt 
das Bedenkliche; denn es gelang Rit- 
ter nicht, für die vielen gut gemeinten 
und fein erdachten Perioden Intereſſe 
— —— — 


— 


Ihr habt ein Recht 
auf Wohlbefinden. 


Gebt ben Kaffee 10 Tage auf 
und trinft gutgemaditen 


1 


E3 ijt nur leichthin die | 


| 


} 
| 


| 


Sottnfagpof, Chicago, Yonntag, den 7. April 1907, 


* — — 


Preis- Mätbiel — Könnt Ihr es Töten? 2 
Der Aame Henly 


hängt feit über fünfzig Yahren mit der Entividelung der Mufit 
in ihrer böchften Form zufammen. Wir haben nie andere a 
hochfeine Mufil-Inftrumente geführt. LUnfer fchöne® Lager bon 


Pianvs und Infide Spieler-PBinnos find bekannt wegen ihrer bemerfenswerthen Weichheit des Tones u. ihrer Haltbarkeit. 


Wir offeriren Jolie Fabrifate als 


Smith & Niron, Eberfole, Mehlin & Sons, Jver3 & Pond, Winter & Eo., Line 


demann & ons, Regina, Healy, Heller, Newton und Rudolf. 

Die Preife für den NRebus, die hier geboten werden, geben wir, um e8 mehr Leuten zu ermöglichen, Piano? zu 
befigen, und auch befjer mit unferm Gefichäft befannt zu werden und feinen reellen Methoden. Und jchließlich, weil die 
Healy Diufic Company ftetS eriter Klafie Konkurrenz die Spike bietet. : 


Köynt Ihr es löfen? Thut es jet und holt Eure Belohnung. 


Diefer 
Conteſt 
ſchließt 
Donnerſtag, 
11. April 1907, 
6 Uhr Abends. 


J 


Schickt Antworten 
für NRebns in eng- 
liſch oder deutſch an 

die Healy Mufie _ 
Company, 
300 Wabaff  : 
Avenue, S 


2 
.. 


— 3 


Healy Muſik Company, 300 Wabaſh Ave., Räthſel. Dept. 


Der erſte Preis-Gewinner erhält einen 5100 Bond, giltig beim Ankauf irgend eines neuen Bianos in unferem Las 


den. Jede der nächſten zehn Löſungen 


rem Laden. 


fichert einen $85 Bond, giltig beim Ankauf irgend eines neuen Pianos in unſe⸗ 


Jede der nädhiten zimanzig Auflöfungen fichert einen $70 Bond, giltig beim Einfauf irgend eined unferer 


Pianos. Jede richtige Löfung fihert außer den obigen Preifen eines unferer volljtändigen Liederbücdher oder eine fdhöne 


Stid Pin. 


Bedingungen 


+ Schreibt Antwort, Namen und Adreffe deutlich. Sagt, ob hr ein Piano Habt oder nidht. 
* Schlieit und adreffirt wie folgt: Healy Muftc Co., 300 Wabaih Ave., Chicago, „Rebns Dept." 


Antworten werden nummerirt, wie empfangen und bleiben bi3 11.April 1907, bis 6 Abds. gejchlofien, nachdem werben die 
Preife fchnell zugeiprochen. Unfere Preife für neue Bianos laufen von $225 Dollar aufwärts, und ‘jedes neue Piano in 


unferem Laden fann man mie gewünjcht faufen — baar oder monatliche Abzahlung. 


Wenn Ihr ein altes Squares. 


oder Upright= Piano habt, fo bezahlen wir den höchiten Preis zufammen mit Eurem Gewinn. 


300 WABASH AVENUE, CHICAGO, ILL. 


HEALY MUSIC COMPANY,;|; 


zu ermeden, mweil fie eben dem Zuhörer | 
nur al3 eine verfhwommene nachem= | 
pfundene Maſſe erſcheinen. Leider 
hatte Ritter — und das iſt ebenfalls 
für das weitere Beſtehen des Werkes 
ausſchlaggebend — auch nicht den 
richtigen Blick für ein gediegenes Text— 
buch. Die von Felix Dahn angegebe— 
ne Sage von dem „faulen Ritter“, der 


erft dann erwadt, ala fünf dänifche |! 


Niefen das Schloß zu ftürmen Tuchen, 
um die dorthin gerettete Königin ge= 
fangen zu nehmen, und ber diefe Ries | 
fen mit einem Gtreiche zu Boden | 
ichlägt, um zum Lohne die Hand der ! 
Königin zu erhalten. Diefe Sage lieft | 


| fich wohl ganz gut, wirft aber, fge= | 


nifch gebaut, jehr menig. Ya fogar | 


Ol 


J J J 
Eine Berichtigung! 

Viele unſerer Freunde ſind in der Meinung, daß wir 
die Ausgabe von unſeren Koupons eingeſtellt ha— 
ben, ſeitdem wir auch Fiſh's Stamps ausgeben. Die⸗ 
ſes iſt ein Irrthumz; wir geben hingegen, je nach 
Wunfdz unferer Kunden, Bonpons oder Fifh’s 
Stamps. 


fall 
gefiel 


das Geſpenſt der unfreiwilligen Ko— 
mik kann kaum gebannt werden, wenn 


dieſe ſtruppigen und maskenmäßig 


| entitellten NRiefen ‘(mer dentt da übri- 
gens nicht an „Fafold“ und „yafner“) 
bon dem erzfaulen Schlingel der Rei- 
he nach mit fpielender Leichtigkeit er= 
legt oder doch menigitens nieberge- 
| hauen merben. 

| firte fich das Publifum über diefe nat- 

| ven Szenen föftlich und nur mit eini» 

| ger Mühe fonnte man auf den Reft 
der Handlung noch aufpaffen. Die 
Aufführung war mohl im Ganzen 
duch Richard Strauß qut vorbereitet, 
aber die Einzelaufführungen ließen 
mancherlei zu münjchen übrig. 

Die Oper ift, einer fpäteren Mit- 
theilung zufolge, jehr jchnell vom 
Spielplan verſchwunden. Geit ber 
Erjtaufführung wurde das Werk nur 
einmal wiederholt und ift jeitdem nicht 

| mehr auf dem Spielplan erjchienen. 
| Die Gründe hierfür find ganz eigener 
Natur und liegen nicht allein in dem 
Thmahen Erfolg ber Novität. Der 
Premiere wohnte auch der Kaifer bei, 
| aus befonderer Werthichäbung für den 
die Oper dirigirenden Hoffapellmeiiter 
Dr. Rihard Strauß, deffen Lehrer 
einft Alerander Ritter war. In der 
| Gefelfchaft de8 Monarchen befand 
fih der Kronprinz bon Dänemarf, 
und dadurch geichah e3, daß man in 
der faiferlichen Loge von der Hand- 
| lung der Oper, fo fehr fie ein nationa- 
leg Gepräge hat, nicht fonderlich ent- 
züdt mar — behandelt fie doch juft 
den Kampf gegen die Dänen, und oft 
ift in diefem Opernbud) von „däni—⸗ 
Then Hunden“ die Rede. Von diefem 


fatalen Moment hatte man in maß= | ler zu gewinnen, die zur Verfchönerung | 30 


gebenden Kreifen vor der Aufführung 
Notiz zu nehmen vergefien, und fo er: 
gab das eine der unangenehmften Si- 
tuationen, die im Hoftheater je gefe- 
ı hen morben find. Der Kaifer fol ſich 
| über die Unvorfichtigfeit der fünftleri- 
| chen Leiter de Opernhaufes recht 
deutlich geäußert haben. Die Oper 
| verſchwand darauf, wahrſcheinlich für 
immer, in der Verſenkung. In der 
Generalagentur follen die verantmwort- 
| Tichen Stellen über den Vorgang nicht 
| gerabe fehr heiter geftimmt fein. 
* * * 


Die Uraufführung des Quitipiels 
„Das yeldmäuschen“ von Arthur 
Zaninger hatte im Deutihen Schau- 
fpielhaus zu Hamburg anfänglich ei- 
nen freundlichen Erfolg. Der echt eng= 
liſche Poſſeneffekt des Schluſſes ſtellte 
indes die Wirkung wieder in Frage. 

Im Düſſeldorfer Stadttheater fand 
die erfolgreiche Uraufführung einer 
einaktigen Oper aus der altgermani⸗ 
ſchen Götterzeit „Das ewige Feuer“ 
von Richard Wet ſtatt. 

Die Anweſenheit des Dresdener 
Generalmuſikinſpektors Hofraths v. 
Schuch in Wien wird mit den Bemü— 
hungen des Direktors der Volksoper, 
Schuch für eine leitende Stellung zu 
gewinnen, in Verbindung gebracht. 

Die Oper „Theodora“ von Zavbier 
Leroux, eine Vertonung des gleichna⸗ 
migen Dramas von Victorien Sar- 
dou, wurde in Monte Carlo mit Bei⸗— 
aufgenommen.Vorzugsweiſe 
der erſte Alt. Die 

Kräfte. Die 


| 


In der That amü— 


North Ave. und Larrabee Str, 


Deutihes Altenheim. 


Der große Bazar zu feinem Beften in der 
| Xordfeite Turnhalle. 


| Nachdem am nädjften Sonntag das 
| Iegte Nachmittags-Konzert der Saifon 
; in ber Norbjeite-Turnhalle gegeben 
' fein wird, wird fehon am folgenden 
' Tag in aller Frühe mit der Herrid- 
i tung des großen Saales, der übrigen 
| Räume und des Treppenaufganges für 
| den Wltenbeim-Bazar begonnen mer 
| den. Alle Pläne find fertiggeftellt, und 
‚ Lrohitekten, Deforateure, Blumengärt- 
ı ner, Eleftrifer und -Zimmerleute find 
ı bereit, fofort mit ben Arbeiten zu be— 

ginnen, die Verfaufsbuden u. f. w. 

aufzubauen und das Ganze in eine 
| Gartenanlage zu verwandeln. Am 
| Mittwoch Abend, dem 17. April, fin- 
| det dann die Eröffnung des großen 
| Bazars ftatt, Schluß Samftag, dem 

20. April, um Mitternadt. Der Ein- 
| tritt beträgt an jedem Tage nur 25 
| Eent3, und an den Nachmittagen und 
ı Abenden wird e3 auch an mulila- 
ı lifchen Vorträgen und andermeitiger 
| Unterhaltung nicht fehlen. Der Bor: 
| fitenden de3 2 Programm-Somites, 
| Frau Ridard DO. Kandler, ift e3 ge- 
| ungen, mehrere hervorragende Künit- 


des Feſtes beitragen merben. Das 

| Programm für die vier Feittage ift — 

' geringe Abänderungen vorbehalten — 
folgendes: 


Mittwodh Abend 
Anſprache Frau Präſidentin Marie Kabell 
ı Prolog aus Baiaszo Leoncaballo 
Bariton-Solo: Herr Mag Bing. 
Senefelder Liederfrang. 2 
DonneritagNadmittag. 
Geſangborträge............. Herr H. G. Tewes 
— —— J. E. Baily 
Donnerſtag Abend. 
a) Impromptu, Op. 90 
5b) „Withes Dance“ M 
Biano-Soli: Frl. May Doelling. 
be Hungarian Dance 


Th. Nadebez 
Herr Leopold PB. Dienn. 
Gefang-Seltion der Chicago Turngemeinde. 


| Slorette. L , 
Zigeunerlied und Tänze, aufgeführt bom 
| Recreation Club. 
Freitag Nadmittag. 
Theateritüt in 1 Aft— Rerfonen: 
Genator Meder Herr —— Schmidt 
Luch, deſſen Tochter aus erſter Ehe 
Frl. Hattie Brandt 
Stau Senator Meber 
Karl, Sohn aus erfter Ehe 
a) „Horb Bord, die LXerch’” 
„Ibe Bird and the Rofe“ 
. Franl Saſtinas⸗ Ohatt 
Sopran⸗Soli: Frl. Ellie Mehenſchein. 
Freitag Abend 
„Der Frühling am Rhein“ 
Illuſtrirt von Richard O. Kandler.) 


m 
(Slufirirt don Ridard ©. Kanbler.) 
Samitag Nadmittag. 
Zana und Geiang bom den Kindern bes 
Ublichſchen Waiſenbauſes. 


— ñ e ec— 
Dm. Shöninger & Son, 


mn 


Gute Mufik bei einem guten Glaje Bier 
ift gelegentlich wohl Aedem eine willtommene 
mwecslung und Wuffriihung im öden 
Einerlei des Kampfes ums Dajein. Unter 
den gen Stätten, die biefem löblichen 
we widmet jind, nimmt das Lolal von 
rl ger & Son, Clark Str. und North 
Ave., einen hervorragenden Plak ein. Ein 
ttirt dort jeden 

eg und die Be: 

den 
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Muſilaliſche Inſtrumente 
Sprechmaſchinen 


Victor 
oder 
Edison 


* $11.%5 


| Die neue Nr. 1 Zapering irn ‚Mies { 
j tor, mit rinf 10-Aölliaen Becorbs 825 


und 200 Nadeln, nur 


Die neue Nr. 2 Tapering Arm Vie⸗ 

tor, mit fünf 10saölliaen Record =. 
Nabeln 

Wir fenden "raenb eine Bictor oder 

ügige freie Brobe. Schreibt ö 


t 
Guitarren, Piolinen. Manbdolinen, 
eorbiond md alles in mufifalifhen 


$33 


auf 


' ten. Schreibt um Katalog. Bebin: £ * 
oder "leichte Abaahlu Bringt Susen Namen 
den _ 


naen. 
ge unfere freie BoftsLilte, indem 


ubon audfüllt. 


RordfeitesZurnhallesKonzert. j 


® 
4 


6 — 


3 
= 


23 


— 


> 


2 


Ein jehr Thönes Programm if für 


bad heutige Nachmittags » $ 
des Rofenbederfchen DOrchefters in der 
Nordfeite = Turnhalle aufgeftellt. 


mit. 
lautet: 
„X. ©. 8". Marich 


Duberture zu „Die diebifhe Elfter* 
„Badner Il Balser...r.00ne0as 


Das vollftändige Programm 


us 3 
Soliften wirken Herr Rubolf Menns 
und Frl. Harriet Demend Padard 


ab!’n“. Be 
Biolinfonzert, 2. und lepter Sas....Bienziemps 


Audolf Menns, 
QDuberture zu „Die Bauberflö 
Stãndchen 


Frl. Sarriet Demend 
leie Ieee ————— 
„Oil Sebniucht“, für Flöte und 

a 


Rienzi, 


Die Rienzi = Konzerte ſich 
ſchwächter Anziehungskraft. Jeden be 
und Sonntag Rachmittags pilgern 
Konzertliebhbaber nah dem gemilthfidhe 
tal an Elart Str. und Diverjey Bipb, 
fi an den melodidjen P tee 
en on ge 
und sa nebenbei auf ai 
denn die Verwaltung 
auf Bet 


* 
| 


1 * 


—— 


xa Eometier Gefangsfolo......ue 





Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zu- 
" — fückbleibende Kinder, sowie blutarme sich matt 


fühlende und NErFVÖSE überarbeitete, leicht erregbare 


Erwachsene jeden Alters gebrauchen als Kräftigungs- 


mittel mit grossem Erfolg 


| Dr. Hommel’s 
HAMATOGEN 
' Der Appetit erwacht, die geisti- 
| gen und körperlichen Kräfte 


werden rasch gehoben, das 6e- 
samt - Nervensystem gestärkt. 


‘Man verlange in den Apotheken ausdrücklich das echte 
Dr. Hommel’s Hämatogen, welches auf der Schachtel, in 
. welcher die Flasche verpackt ist, in Rotdruck den Namen der 
‚General-Agenten LEHN & FINK, New York, trägt. - 


— EEE CE EEE EEE. 


Bergnügungs-Wegweifer 


8°, — Heute Ubend deutiche BVorftellung: 


afen. 
ial. — „The Belle of Mapfair.” 
. — The Mujic Mafter,” 
.— „Peter Pan.” 
. —_nThe Other Girl.“ 
ra Houje. — „A Midfummer 


8 
po 
2222 3 


— 
a 


yes 
nd le. — „The Light that Failed.” 
Konzert zeven Abend und Sonntag 


re 


* Bergese *2222 


— 


.— Konzert jeden Abend und 
chmittag 
Nachmittags⸗ 


En za a amraa 


Turnballe — 
n Rojenbeder’8 Orchefter. 


Bau-Erlaubnißicheine 


wurden außgeftellt an: 

897 NR. Central Part Ave., zmweiftödiges Bridhaus, 
PB. S: Greigg, 82500. 

2091 RN. 41. Uoe,, zweiſtöckiges Brickhaus, J. 
Heiulem, $6000. 

818 N. Weitern Upe., zweiftbdiges Pridhaus, Peter 
Jouſen, $15000. 

80002 S. Trumbull Ave., zweiſtöckiges Brickhaus, 
Herman Peterſon, 810, 009. 

806 N. Ridgewah Ave., Lieſtöckiges Brickhaus, Chas. 
Vanſelow, 810600. 

Brickhaus, Paul 


1005 N. 41. Ct., 
Stutzte, 810, 000. 


or v i 
Konzert 


zweiſtöckiges 





Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Mehrere eriter Klafie Ornamentals@is> 
en= pi Drahtarbeiter für auswärtige Wrbeit. 
efter Lohn und dauernde Arbeit. Adr.: U. 976 
Aben dpoſt. 4aplwæ 


Verlangt: Caſh⸗Boys, 14 bis 16 Yahre. Anzufta⸗ 
en mit Schul⸗ und Alters-Zertifikaken beim Hilfs: 
uperintendenten auf dem 5. Floor, um 8:30 Vorm. 


Rotbihilvp & Company, 
State und Ban Buren Str. 


15mi*% 


Perlangt: Morter für Saloon. $, Board und 
Room. 42. Ave. und Montroje Boulevard. Nehmt 
Elfton Ave. Cars. 


Berlangt: Barbier, $14.00. Mub engliich ſprechen. 
Nr. 2 %. Str, nahe Cottage Grove pe. 

Berlangt: Erfahrener Gärtner, verheiratheterMann 
bevorzugt, Frau als Köchin oder Wälcherin. Stels 
lumg fürs ganze Jahr. Angabe des Lohnes und ob 
re in sHühngezucht. Empfehlungen. Adr.: U, 
931 "Abenbpoft: ' 


Berlangt: Erfter Klajje Gärtner, der Erfahrung 
in Hühnerzuht bat‘ dauernder Platz, Erfahrung, 
Sohn und Empfehlungen. Adr.: 2. 672 Abendpoft. 


Berlangt: Englifch iprechender Barbier, Board und 
Bimmer, ftetiger Plat. 3719 &. Halited Str. 

Berlangt: Buverläfjige deutiche und polnische Vers 
fiherungs-Agenten auf Kommijjion, $20 die Moche 
und aufwärts. Kein Verfall. Beſte Empfehlun— 
gen. Spredht vor oder jchreibt an Carl Sauer, Rei. 
Manager, 1203 The Temple, 184 Ya Salle Str. 


Verlangt: Junge, das Zigarrenmachen zu erlernen, 
etwas Erfahrung vorgezogen. Zigarren:Store, 197 
Of 22. Straße. fomo 


Verlangt: Feuermann, 


mit Lizens. Vorzuſprechen 
11 Uhr 


eute Morgen, 188 N. Union Str. 


für 


Berlangt: Kräftiger, junger Mann, um Orpres 
zu nehmen und abzuliefern an Delilateifen-Geichäfte. 
Muß auf der Nordjeite befannt fein und gut fahren 
tönnen. Empfehlungen verlangt. Charles Hammes⸗ 
fahr Eo., 5I—8 La Salle Str. 


Junge, nicht unter 16 Jahren, 
0 Sllinois Str. 


Verlangt: 
leichte Arbeit. 


Berlangt! Ein tüchtiger, kräftiger junger Mann 
für Garten- und Hausarbeit in einem jchönen Soms 
mer:Mejort in Powers Yale, Gute Stellung. Ans 
meldungen bei Fred Meurer, 480 Garfield Ave., 
Montag zwiihen 3 und 5 Uhr. fomo 

Verlangt: Guter junger Mann als Porter in Eleis 
nem Saloon, nur ein guter junger Mann braudpt 
vor Pan auter Play für ehrliden Mann. 1169 
Welt orth Avenue. ſomo 

Verlangt; Gemwedter Junge, dem Buchhalter zu 
elien. Muß über 16 Nabre alt jein und eine gute 
andichrift ichreiben. Gelegenheit für Apancement. 
de.: ©. 850 Abendpoft. 


Verlangt: Glert für allgemeine Office-Arbeit in 
En Gros Weingeihäft. Adr.: 2. 668 Abendpoſi. 


— 


Berlangt: Guter Bujhelntan, aud Rockmacher, der 
zubaufe arbeitet und jede Woche 1 over 2 Röde 
machen lann. 744 Evanfton Avenue. 


Verlangt: Ein guter Barkeeper. 123 S. Clart tg. 
Bojement, Nachzufragen Sonntag Morgen vor 16 
oder Montag Morgen. 

Berlangt: Junger Mann, gut empfohlen. Empire 
Sponging Eo., 195 Market Str. 


BVerlangt: Kürzlich eingewwanderter junger Deutider 
oder Schweizer, gewmand: und von guter Familie al$ 
Reifebegleiter, Monatlih $40 und Alles frei. Daus 
ernde Wnitellung. Genaue Angaben von Witer, 
Staatsangeböriafeit und wann in WUmerifa anges 
fommen. Adr.: 2. 674, Ubenppoft. 

Berlangt: Bwei ftetige, erfahrene Wire GStitchers 
und zwei Gebilfen an Banıpbletarbeit. Ridard, 178 
Monroe Straße. 


Berlangt: Erfahrener Junge in Bäderel. 1326 8. 
Salfted Strabe. 


Berlangt» Guter Modichneider und Bufhelmen. 

108 Wellington, ziwiichen Clark und Halited. 
Verlangt: 5 Männer für. Stadtarbeit, hoher Lohn, 
Borters, Majhiniiten: 3. 3, 159 €. — i. 
omo 


Berlangt: Erfter Klaſſe engliſch ſprechende Kalen⸗ 
der Berla ufer. Für erfolgreiche Männer iſt dies eine 
ausnahmsweiſe gute Gelegenheit ſum Empotkommen. 
Adr.: U. 805 Abendpoſt. 


Verlangt: Teamſter, Aſchenwagen zu en. — 

916 Duming Str. u 

= MWerlangt: Jungen zum Lernen. 30 N. Wood 

abe. 6apiwX 

Berlangt: Welterer Mann als Porter. Muk an 

ze mithelfen, 842 Eiybourn Ape., Ede Ahr 
e. 


— 


J — 
Derlangt: Ehrlicher Junge, der Luſt hat, Gold⸗, 
Silber: und Stablgraveur zu werden; muß Talent 
im Zeichnen haben. Bedingungen: fein Lohn Anz 
+ mac jechE bis at Monaten wöchentlich fünf 

gehn Dollars gejichert; Lehrgeld erforderlich. 

N Gelegenbeit unter anertannteın Künftier die 


frabeurtunft gründlich zur erlernen, Studio: Sim: 
: h bortb Building, Ede Wabafh Üve. 
M tt. fafo 

ag pad ür Kundenarbeit. 488 E. 

na | 4apimwX 


: Ein ‚guter Junge, 14 bi8 16 Xabre alt, 
U + und zum Austragen. Nadzufragen 
mbfe el-Store, ® State ‚Str. ſaſo 


oberer I —— 


— 


* 


Wurftfabrit zu beifen. — 
2, Fame 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Ecdhreiner ‚für allerlei Jobbing. Nad- 


auftragen um 6 Uhr im Blumenladen, 2059 R. 
Haltted Str. ſaſonmo 





Verlangt: Eiſenarbeiter an Läden und Thüren, 
Shopleute, gute Männer können ſtetigen Platz er— 
halten. Duffins Jron Works, 40. und Wentworth 
Ave. jafonn 

Verlangt: Iunger Mann al3 Porter in Saloon. 
93 Canalport Ave. frjafo 

Berlangt: Agenten für neue Prämienbücher und 
Sieferungswerle in alfen Sprachen für Chicago und 
Umgegend. $9 bis $12 per Woche, Kommijlion und 
Fare. Mai, 146 Wells Str. Zaplwx 

Verlangt; Porter, lediger Mann. Muß aufwarten 
können. 87 die Woche, mit Wohnung. 2281 N. 
Clark Str. frſaſon 


Verlangt: Ein Mann für Haus- und Garten-Ar— 
beit. Gutes Heim. Zu erfragen bei Jacob Aberle, 
4948 29. Str., Hawthorne. frſaſo 


Verlangt: Ein guter Porter. Schaefer, Irving 
Park Blod. und Elſton Ave. frſaſo 





Verlangt: Ein friſch eingewanderter junger deut— 
fher Butcher, 15 Meilen von Chicago. Desplaines 
Meat Market, Desplaines, I. laprimX& 


- 


Verlangt: Ein „Handy Man’ für eine Eijengies 
Berei, Mordfeite. yeraujon & Tange Foundry, Co., 
CTlybourn und Willow Str. frſaſo 


Verlangt: Hutmacher, ſowie ſolche die das Ge⸗ 
fhäft erlernen wollen. Stetige Arbeit garantirt. 70 
N. Carpenter Etr., nahe Fulten Str. 20plwæ 


Verlanot; 70 Barbiere, 815 die Woche. Shops zu 
verkaufen, Reſorts vermiethen. Zim. 7, 194 ©. Clark. 
difrſon 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Deutſcher Pianoſpieler ſucht Beſchäfti— 


gung für Unterhältung und Tanzmuſit Micht⸗ 
Unionmann). 1230 Wrightivood Avel, 2. Flat. 





Geſucht: Junger, fleißiger Deutſcher, verſteht mit 
Pferden umzugehen, hat etwas Erfahrung in Gar— 
tenarbeit, ſucht Stellung in Privathaus. Adr.: U. 
950. Abendpoft. 

Geſucht: Ein arbeitfamer, chrliher Mann fucht 
Arbeit, sieht nicht auf hoben Lohn. Adr.: U. 934 
Abendpoit. 


Sefuht: Guter Partender juht Stellung. Nachzu⸗ 
fragen: Schwabenheim, 210 Wells Straße. 

Geſucht: Deutſcher junger Mann ſucht Platz, um 
ſich gut einzuſchaffen in Bäckerei, hat ſchon Erfah⸗ 
rung. Bitte ſelber vorzuſprechen, 5225 Laflin Str. 


Geſucht: Guter deutſcher Bricklayer ſucht Arbeit, 
oder auf einige Zeit zu prattiziren. Nachzufragen: 
9404 Ewing Ave. South Chicago. ſonmo 
— — — — — — — — —“ 


— — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Wir wünſchen erſter Klaſſe Schneider 
und Näherinnen. Wir bezahlen guten Lohn und ga— 
rantiren dauernde Stellungen. Wir können noch 
weitere 50 Leute gebrauchen. Maurice L. Rothſchild, 
State Str. und Jackſon Blod. frſaſo 


Verlangt: Deutſches Ehepaar, Hyde Park; guter 
Lohn; Stelle beim Jahr. Telephon: Harriſon 4099., 
oder vorzuſprechen Zimmer 400 Monadnock Block um 
Auskunft. H. Wilkinſon. dofr ſaſo 





Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 





CAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Lunchmann, ſcheut feine Nebenarbeit, 
fucht jofort Stelle. Friß, 18 S. Clark Str., 1. Fl. 


Geſucht: Cakesbäcker, New Vorker, erfabren und 
zuverläfiig, bat icon 5 Monate in Chicago gearz 
beitet, juchht Plab, auf dem er ich weiter einarbeis 
ten fanı. Sieht nicht auf Lohn. Nur Tagarbeit. 
Walton, W0 Indiana Str. 


— —— — — — — 


Geſucht: Butcher, erſter Klaſſe Fleiſchſchneider und 
Shop-Tender, wünſcht ſtetige Stelle, Stadt oder 
Land. Näheres unter Adreſſe U. 924 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein Wagenarbeiter ſucht Stelle. 50 Oſt 
Fullerton Avenue. 


— 


junger Schloſſer, 0 
0 Oſt Fullerton Ave. 


Geſucht: Ein alt, 


Jahre 
ſucht Stellung. 


Geſucht: Selbſtſtändiger Brotbächer an Wiener Rolls 
und Biscuits ſucht ſtetigen Platz. Win. Herbſt, 588 
Milwautee Avenue. ſomo 

Geſucht: Ungariſcher Mann ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. 417 S. Aſhland Ave. ſomo 


Fenſterwaſcher oder Janitor 


kann Fahrſtuhl bedie 
nen. Adr.: L. 611 Abendpoſt. 


Geſucht: Verheiratheter Bäcker ſucht ſtetige Arbeit 
an Brot und allen Sorten Biscuits und Cakes. — 
Friedrich Kurbiun, 148 Oak Str. ſomo 

Geſucht: Gebildeter junger Hannoveraner, Linquiſt, 
ſucht Stellung als Geſellſchafter oder auch als Reiſe— 
begleiter gegen geringe Vergütung. Genaue Orts— 
kenntnißk durch langiährigen Aufenthalt von London, 
Paris, Holland und Belgien. Adr.: L. 602 Abdp. 

jaſon 

Geſucht: Friſch eingewanderter junger Schneider 
ſucht Arbeit. Bitte perſönlich vorzuſprechen. — 5 
North Ave. ſa ſo 

Geſucht: Ein junger Mann mit guter Bil— 
dung, 5 Klaſſen Realſchule durchgemacht, ſucht 
eine Stelle als Bartender oder ein einem Gro— 
ceryſtore oder als Treiber. Svricht deutſch, 
lraineriſch und ſlaviſch. Adr. Dragutin Kram— 
berger, 1482 Sheridan Road, Wautegan, Ill. 

fafonıo 


Geſucht: Deutſcher Barbier fucht Stelle. Ziigalom, 
100 Biljel Str., hinten. fafo 
Geluht: Ein junger deuticher Tediger Mann, jpricht 
engliich, jucht Stellung in Privatbaus für ein oder 
wei Pferde zu beiorgen, Garten und Qard reinzus 
— Andreas Andree, 1486 Addiſon Ave. friio 


Geſucht: Bupverläffiger Bäder, ielbftftändig an 
Brot und PBiscuits, sucht ftetige Arbeit. Adr.: S. 
834 Abenpdpoft. friafo 


tbauijeh, 40 Jahre alt, jucht irgendweldhe Arbeit. 
Adr. U. 954 Ubendpoft. frjafon 


Berlangt: Frauen und Müdrjen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden unb Fabriken. 


Nerlangt: Gafb-Mäbchen, 14 Bi8 16 Aabre alt. 
Nahzufragen mit Schuls und Witerssgertifitaten 
beim Hilf8-Superintendenten auf dem 5. Yloor, um 
8:30 Uhr Vormittags. 


Rot iId& Compan 
ie —* Van Buren 


l5mı*t 


Berlangt: „Wlterationshands” an Damens Mäntel 

und -Suitß, dauernde Beihäftiguna. guter Lohn 

t erfahrene Operators. Sofort zu erfragen im 

Iteration:Room, 7. @looz, 

Ro:ibihild & Company, 

State und Yan Buren Str. 

— 12mz*2 

Berlangt: Cajh- Mädchen, Gafl-Rnaben, Bündel: 

Einmwidler, Bader Iungen und Drygoods:Eramincers 

von 14 bi8 17 Jahren, Dauernde Stellung und guter 

Lohn. Vorziigliche Gelegenheit zum Emportommen. 

Anzufragen am 8:30 Ubr Morgens, im Hintertheil 
des zweiten Stodiwerfs im Neuen Gebäude. 

Bolton Store, 
Berfangt: Junges Mädchen von etwa 16 Jahren, 
um das Both Ben Roliren zu erlernen, mäßiger 


Lohn zu Beginn. Unzufragen bei CE. €. Barrett 
6. Sinner SI, 30 Bio Wnene. 


titer, & Mabiion € — 5 — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


:gäben und Fabriken. 


Berlangt: Mädchen ımd Frauen für Yabrifarbeit. 
Anzufrogen. Sonntag Morgen, 762 Weit Late Str. 
Verlangt: Mädchen an Milinerp Medern, fowie 
Lehrmädden. Lohn. währenn der Yehrzeit. Beftän: 
dige Arbeit. Guter Lohn. 69 Oft 31. Str. N 
fonmopdi 


Guter 


Drygoods⸗Verläuferinnen. 
} Mil: 


Berlangt: 5 
— Montag Morgen. 930 


Lohn. Nachzufragen 
maufee Ave. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Weſten. Beſtän— 
dige Arbeit. Guter Lohn. 5904 W. North Avenue, 
nahe Leavitt Str. 


Berlangt: Mädchen für Dfficearbeit. Muß; gute 
Erziehung haben und von guten Eltern abftanı= 
men. 916 Dunning Str. 


Verlangt: Mädchen. Eijendrath Glove Co., Eifton 
und Armitage pe. tap,im 


Mädden, an Stirts, 1044 Milmantee 
jajonmo 

Verlangt: Mädchen, Armlöcher an Coats zu baften. 
38 Gortland Str., nahe Robey. ſaſo 


19 
jaio 


Verlangt: 
Ude. 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. 
Oſt North Avenue. 


Verlangt: Mädchen für feine Handnäherei. — 


Vaughan; 61 Pearſon Str. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für Bäs 
cerladen und Hausarbeit. 1647 Weſt 63. Str. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für Winifhing und Edge 
bafting an KnabensJadet3. 1151 N. California Ave. 
midofrijaio 

Perlangt: Eine Püglerin findet jofort Beicäftiz 
gung in der Färberei von Aug. Schwarz, 158 Zllis 
nois Straße. Zaplın& 


erlangt: Aunge Lehrmädden, um Pappſchachteln 
machen zu lernen, 197 Oft Ban Buren Str. 

2ap1wX 

Berlangt: Mädchen zum Nähen an Nähmaſchinen 

Coto & Bros., 49 E. Kinzie Str. —jon 


Verlangt: 50 Mädchen, guter Lohn bei B. Pied: 
ler Eons. Eugenie und Hanımond Str. 4apimX 


Verlangt: Zwei Mädchen. die willens find au ars 
beiten um das Gold Stamping Geihäft zu erlernen. 
Nur jolche, die willig jind brauchen vorzuſprechen. 
Lohn $5 zum Anfang. Albert Bid & Co., 205 
Fifth Ave. midofriafon 

Berlangt: Junge Mädchen im Meften Shop. 
Gieveland Ape,, hinten. Gap, 1ioX 

erlangt: Mädchen für 
Baſting an Knaben-Jackets. 
Avenue. 


und  Gdges 
California 
dofrſaſoumo 


Finiſhing 
1161 ©. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, in Hutfabrik zu 
arbeiten. Erfahrung nicht nothwendig. Guter Lohn 
und ſtetige Arbeit. 70 N. Carpenter Str. nahe 
Fulton Str. 20plwæ 

Verlangt: Näherinnen für handgemachte Knopf: 
löcher, bier zu arbeiten. Columbus Shirt Co., 1% 
Market Straße. lapim& 
Hand-Näherinnen an Damen-Gürteln 
Morris Mann 

gap*X 


Verlangt: N une! 
und allgemeine Fabrikarbeiterinnen. 
& Reilln, 185 Fiith Ave, 


Hausarbeit. 
Saushälterin für KHühnerfarm, 
vorgezogen. Adr.: D. 


Verlangt: eine 
mit Schulfnaben 


Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen oder alieinftehende Frau für 
allgemeine Hausarbeit. 5215 Juftine Str. 


—— 


Verlangt: Tüchtiges Kindermädden * für Baby. 
Sinpfehlungen. 4803 Forreftville Ave. 


PVerlangt: Mädchen Hausarbeit. 
1457 Dlilwaufee Avenue. 


für allgemeine 


Perlangt: Deutiches Mädchen, da& wenig oder gar 
nicht enaliich ipricht, bei amerifanijcher Dame, die 
deutjch jpricht, allgemeine Hausarbeit, kleine Familie. 
5707 Monroe Str., 1. jylat. 

Verlangt: Köchin für Nr. 1 Aufinch-Lund, Teine 
Sonntagarbeit. Nachzırfragen nah 1 Uhr Sonntag. 
Herbit & Waldmann, i34 Fifth Ave, im Bajenent. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 5.00. 159 Wells Eir., 2. Floor. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner amerifaniicher Familie. 39 Alice Place, 1. 
Flat. ſomodi 

Verlangt: Köchin, 57, und Mädchen für allgemeine 
Arbeit *6.00; nettes Mädchen bei zweiter Arbeit mit: 
zuhelfen, 855. 3053 Calumet Ave. 


Verlangt: Zwei ehrliche, zuverläſſige Mädchen für 
Hausarbeit in Privatfamilie, guter Lohn. 3380 Win— 
throp Ave. Ecke Ainslee Ave. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Zu 
Hauſe ſchlafen. 1960 Hudſon Ave. 


Verlanat: Junges Mädchen für tleine Familie. 
Lohn 82 bi? 82.50. Keine Wäſche. I Wells Str. 


Trlangt: Cine ordentlihe Frau für allgemeine 
Hausarbeit in einer Leinen AFamilıe, fir einige 
Wochen. Nachzufragen Sonntag Nahmittag zivis 
ichen 3 und 5 Uhr, bei EG. Finke, 740 Weit zul: 
lerton Uve., nabe Humboldt Wlvd, 

Verlangt: Grfahrenes Kindermädchen oder Gous 
vernante für Ssjährigen Anaben; gute Stellung für 
die richtige Perjon. Ungabe der Erfahrung, Ems 
piehlung und Lohn. Adr.: X. 626 Abenppoft. 


Berlanat: Frau, um bei der Hausarbeit zu helfen 
etwa einen Tag die Woche; bezahle $2.00 den Tag. 
Muß gute Smpfeblungen haben. Anzufragen 1126 
Wilfon Ave, 2, Flat. Mrs. F. 2. &., oder Tele: 
phon: Edgewater 2334. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
Kochen, auf dem Lande. Drei in Familie. Stetig. 
*25. 00. Muß Chicago am 10. April verlaſſen. Reiie 
wird bezahlt. Adr.: U. 926 Abendpoſt. 


Verlangt: Kinderfrau, die Ihmächliches Kind aut 
verpflegen fann; gute dauernde Stellung und guter 
Yobn. Empfehlungen und Erfahrung. Adr.: U. 929 
Abendpoit. 

Verlangt: Waihfrau für Montag oder Mittmocd, 
beitändig. 780) Green Str., cin Vlod mweitlih von 
Halited Str. jomo 


Verlangt: Deutihes Mädchen als Köchin. Kleine 
Familie. Guter Lohn. II Vincennes Ave, 2. Fl. 


Verlangt: Fine Frau don 50 Jahren, um einem 
alten Mann den Haushalt zu führen. Antworten bis 
Mittwodh. Adr.: %. 86 Abendpoft. 

Verlangt: Erfahrenes dentihes Mädchen für alls 
gemeine Sausarbeit, ohne Kochen, Empfehlungen, 
455 Ya Salle Avenue, 1. Flat. 

Verlangt: Fine tüchtige Fran, das Haus zu bes 
forgen, auter_Yohn für die richtige Perjon. YAnzus 
fragen: 9. Stark, 5209 Ellis Ave. 

Verlangt: 
Hausarbeit in 


Gin gutes Mädchen für 
fleiner Familie 


gewöhnliche 
3026 Indiana Ave, 
fomo 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Hau: 
arbeit. ‚Suter Lohn. Mrs, E. Kirchheimer, 4339 
Forreitpille Ave. ſomo 


Verlangt: Haushälterin für Hühnerfatm. Kann 
auch Kind mitbringen. Adr.: D. K. 48 Abendvoſt. 
 Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, $5 per 
Wodhe,. Mrs. Sauer, 514 W. 12. Etraße. faio 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
MWilmette, Meines Haus, 2 in Familie, 34.50. Nach: 
zufragen 753 12. Str., Wilmette oder Zimmer 809, 
112 Dearborn Str. jajon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, $6 
per Woche. 9326 Pleafant Ave. Nehmt Rod Ysland 
Bahn bis Longwood. igion 


Verlangt: Zuverläfiiges enaliich fprechendes deut: 
fches Mädchen für Hausarbeit in fleiner Familie, 
(3); proteftantiih Guter Yohn für das richtige 
Mädchen. Nahzufragene Ehmidt, 120 Hazel Ape., 
Buena Bart, ſaſon 


Verlaugt; Dienſtmädchen für kleine Familie; Car 
Fare bezahlt. M. von Baltier, 2110 Elarendon Ap., 
2. Flat. fafonmo 


— — —— — — * 


Ein deutſches Mädchen. 1812 Barry 
ſa ſo 


gerlangt: 
Avenue. 


Verlangt: Junges 
arbeit mitzubelfen 


Mövchen, bei leichter Haus: 
und auf Rinder auizupajljen; 
Mädchen, taS zu Haufe jchlafen fann, bevorzugt; 
guter Lohn mem rechten Mädchen. Nachzufragen: 
U Scdgwit Str., 1. Flat. fajon 
Berlangt: 


; Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
eit. 


Nahzufragen 3421 VBernon Ave. ſa ſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kleine Familie. 204 La Salle Vwe., Flat 4. ſaſo 
Verlangt: Frau, in mittleren Jahren, für Haus— 
arbeit und Kind zu bejorgen. 43 Evergreen Abe,, 
1. Flat. fafon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit und Kos 
en. Lobn $6. Anzufragen Morgens und Abends. 
aul, 4837 Champlain Apenue, Gapimft 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für Kausarbeit in 
Meiner Familie. 147 Nord 48. Avenue. friafa 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, ein Kind. 
Goldberg, 15 Nemberry Avenue. frjafo 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Kaus- 
arbeit, kann friich eingewandert jein. 3914 Calumet 
Avenue. ; frjajon 


„Verlangt: Frau oder Mädchen in geiegten Jahren 
für allgerteine Hausarbeit in Yamilie bon zieren, 
Haus. Empfehlungen gemwünicht. 624 —— — 

tiajo 


» Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Bert.) 
‚Brillen, Augengläjer 8* ei. t 
tie: — SH = > 


2 
u * 


* 


323 j 


— Fi 


‚Stellungen ſuchen: Frauen und Müdchen. 
AAuielgen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejudt: Eine“ erfter Rule Lunchköchin fucht Arbeit 
in einem armftändigen Saloon. 44 Wells EStr., 

Flat. I n fomo 
, Gejuht: Nettes dentjhes Mädchen, „16 Yahre alt, 
fucht leihte Hausarbeit oder als Kindermädcen. 
Hößl, 731 Allport Str., Weftieite. 


Geſucht: Kleidermaherin fucht Arbeit auker dem 
Haufe. F11.S. Halfte Str. Front. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht 2 bis 3. Tage die 
Fand zum -waichen und reinmadhen. 3311 Parnell 
Avenue. 


Plätze geſucht zum waſchen, bügeln und reinma— 
chen.. 440 State Str., Baſement. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Reſtaurantköchin ſucht Stel⸗ 
fung.:R. M., 418 Nord Halſted Str. jomo 
Gejuht: Frau in gejegtem Alter jucht Stelle fü 
zweite Arbeit. 1853 Arlington Place. 
Gefuht: Eine Frau wünfht Wafchpläße. 33 
Nees Str., 1. Flat, binten. falomo 


Gefuht: Frau juht Stelle ala erfter Klaffe Re: 
ftaurant-KRödhin. 246 Schiller Str. Tel. Blad 523. 
YapiwX 


— — ——— —— — — —— — — 
Finanzielles. 
(Anzeiger unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu leihen geſucht: 81500 auf ein Jahr. Bezahle 
8500 zurück fuͤr den Gebrauch desſelben. Geld ge— 
ſichert durch 320 Acres Land in Jackſon County, 
Wis., nahe Prav und Spaulding. Werth S000. 
Mortgage *51600. Adr.: U. 966 Abendpoſt. 
Banders., 
und 


Greenebaum Sons, 
verleiten Geld auf Grundeigenthum 
Baren. Niedriger Zinsfuß. 02 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verfaufen. 
Nordoftede Clark und Randolpb Str. 3in*t 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Niedrige Antereiien. Auf Wunich monatliche Abzads 
lung. Anleihen zum Bauen Spezialität. 

%. 9. Kraemer & Son, 4-86 La Selle Gtr., 

Zimmer 402. 6fb, midojaia.ı,3mt 


G ©. Banling, B2 La Ealle Str. — GErfe 
Sppothefen zu verfaufen. Geld zu_ verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmailit 


u verfaufen: Erfte Sppothbelen auf bebautes 
Chicago Grundeigenthbum. Geld zu den niedriaften 
Raten. Rih. U. Koh & Eo., 9 men Di 

a 


zum 


neh 

Alle Verfonen, melde Gelb auf Chicago Grund» 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten voriprehen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Glart und Randolph Straße. Mayr! 

Darlehen auf jan Hypotheken auf Grundeigens 
thum prompt beſorgt; e der regulären Raten. — 
Senn & Robinfon, 112 ©. Elart Str, une IE 

2219 

—— — — —— — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Lernt Engliſch von Amerikanern — 
Wir verabſcheuen unwürdigen Schülerfang durch ver— 
lockende, illujoriſche Verſprechungen. Denn durch un— 
feren amerifaniihen Unterricht lernt Jeder ſchnell⸗ 
ftens und gründlich Engliih. Dadurd verhelfen mir 
tänlih nicht nur frijh, jondern oftmals auch ſehr 
alten Fingewanderten zu bejierem Fortlommen und 
Grreihung ihres Glüds in Amerika; und das allein 
erflärt unfere fortwährend machjende Schüler zahl. 
Gegenwärtig 128 Schüler, Herren, Damen und Kin— 
der in 12 Abtheilungen! Bejichtigt_ und vergleicht ver: 
fchiedene läge und überzeugt Fuh gründlich vor 
Eurer Entihließung. Zwanglofe Bejichtigung unjerer 
Nrachtlotale mit eleftriihem Licht und Kühlfächern, 
fowie Theilnahme an freien Probeleftionen ernithaft 
erbeten. Bedingungen Jedermann annehmbar. Are 
beits= und Mittellofe zahlen nad beendetem erfolg: 
reihen Kurjus. Anmeldungen zum Yrühjahrsfurius 
jett erbeten. Bebördlich privilegirtes und amtlich 
diplomirtes Engliſches Sprach-Inſtitut. 
Drittälteſtes Amerikas, Einziges in Chicago — 
263 North Ave., Ecke Larrabee (Bankgebäude). Ge— 
öffnet: VBorm, 9 bis Abends 10 Uhr; Sonntags 10—- 
12. Dr. ®. F. Compart, Superintendent. 
11m31m* 


Lernen Sie Engliſch in kürzeſter Zeit 
—Die Deutſch-Amerikaniſchen Privat-Schulen— 
älteften, größten, bleiben troß aller Bemühungen an: 
derer ftet3 Griten u. Belten -in Chicago: mehrfadh 
diplomirt und behbördlih genehmigt. Nahabmungen 
unjerer geießl. geih. Lehrmethoden erden gerichtlich 
verfolgt. Nur amerifan. Lehrer. Zirk, frei. Damen 
u. Herren, Tags u. Abends, auh Sonntags, 22.50 
monatl. Vrobeftunden frei. Während der Errichtung 
un. eigenen neuen m. „iheren“ Schulgebäudes 
alle: Anmeld. nur an: Prof. Kohn Siche u. Prof. 
Dr. Cambridge vorm. Eupt. öfftl. Hochichulen, 373 
Larrabee Str., diht an North Ave. Hochbahnftation. 
—— Zur jchnelferen Grlernung des Gnaliihen — 
eröffnen toir während des ganzen Sommers (6 Mon.) 
Sirfelunterricht (keine Klafien!), „völlig frei” 
für alle unf. Schüler. Schulgebäude: 373 Qarrahee 
Str. Etablirt 18M. 12mzjondidolm 


— — 


Man lerne Engliſch von einem Eing in 
mödlichſt kurzer Zeit, wirklich und rechtprechen 
Moderne, praktiſche Konverſationsmethode. Kein 
nutzloſer Klaſſen-Unterricht, keine bauernfängeriſche 
Marktſchreierei. Anfänger ſowohl als vorgeſchrittene 
Schüler unter erfolgreicher Inſtruktion von Af F. 
Heathcourt, 492 Nord Clark Str. Tapıin 


Aelieſte deutſch-enaliſche Privatſchule. 
Gegründet 1890 von Prof. George Jenſſen. Engliſche 
Sprache bekanntlich am beſten gelehrt. N.W. Chicago 
Vüuſineß College, 1066 Milwaukee Ave. Tag und 
Abends in Kleinklaſſen und Privat. R. Jenſſen. 

ims,frionmomi® 

Riolin: und Piano:Iinterricht ertheilt in meinem 
Studio oder im Haufe. Adr.: ®. 663 Abendpoft. 

5apiım? 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


pezielle Konfirmations-Offerte. 
Fünfzehn reguläre 84.900 Photographien für 
40. Großes Bild frei mit jeder Beſtellung. Haar— 
riſiren, Draperien, Blumen und Wiederaufnahmen 
rei. Arbeit garantirt. Haymarket Studio, 161 W. 
Madijon Str. 13m3,mijajo,imt 
Window Shade3 gut gemadt, billigfte Pretie; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shade Works, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. North 1637. 
Imziajodido* 


Sämmtliche Tapezierer- und Wainterarbeiten gut 
und billig unter Garantie ausgeführt. Qik, 64 
Montana Str. lapiw 
vermiethen für Pilnitz, 
Ede 13. Str. und Afh: 

17m3 1m* 


Jeſtrams Grove iſt zu 
Nächres bei Gartelman, 
land Abe. 


Teftamente, Beglaubigungen, Vollmahten na 
Guropa, Korreipondenzen deutich oder enaliih. Bus 
verläfiig und prompt. Sartorius, Deffentlicher Ne: 
tar, 173 Frifthb Ave, WUbends und Eonntags. 330 
Mobamt Etraße. 180P°2 


— — — — — — —— —— — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— 





Schwindſucht ift zu beilen. 

Nah Ssiährigem Erperimentiren im Laboratorium 
und der Klinik ift 8 Dr. U Shnepff geluns 
gen, eine Heilung, für Tuberfulojis in irgend einem 
Stadium erfolgreih zu erzielen. Die Behandlung 
zeitigt jofortige Erfolge. Sprehitunden von 10 bis 
12 Ube Morgens, 1 bis 5 Abends: Sonntags 10—12, 
Zimmer 314, 52 Dearborn Straße. 


Or Weiku Frau, Defterreich-Ungearn. hei: 
fen verfchied. Frauen: u.Männerfranktbeiten: nehmen 
Entbindungen an im u. außer dem Haufe bei mäßis 
gen PBreifen. 912 Milwaufee Ave. Zei. Monroe 9. 

18m 31m2ꝛ 


Hebamme Frau Jeroler, 546 Waſhington Boul., 
Budapeſter Univerſität geprüft. In Budapeſter Klinit 
Sber-Madame geweſen. Ertheilt Rath und Hilfe. 

2Omz,Im% 


Mrs. Ping 38 €. North Ape., erier Rlaife 
Hebamme, abjolvirte die Wiener Univerjität, ertheilt 
Rath und Hilfe. ejährige Erfahrung. Wmzim? 


Hor tenſia —— Hebamme, 
1181 Welt 12. Straße. 19mzimtx 
rs. Med, 484 N. Glart Str. Erfter Maiie Heb: 
amme, abiolvirte die PBarifer Univerjität. Ertheilt 
Ratb und Hilfe. WBsiährige Praris. amalmX 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


—Gcld zu verleiben— 


auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus:Receibt8 etc. 

Wir laffen die MWaaren in Eurem Befik. 
Wenn Abr Geld braucht, jo kommt zu uns. 
ie bilfigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht vorfprehen könnt, pe diefen 
„Blank“ aus, fchidt ihn = meiner Office und der 
Agent wird fofort voripreden und alles Loftenfrei 

mit Eur beiprecen. 

N RE ET ER 
Gewünihte Summe $.....urucnenenene 
Auf ESiherbeit von...uouosocsonononsee 
Wann vorzufprehen..enenenenunnnunene 

; rend, 
95 Dearborn EStrake, Bimmer 45. 
Telephone 5059 Eentral. Hart 

Privatanfceihe auf Möbel und Pianos in zehn mos 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt. 

80 zahlt 230: 80 vabtı 87.0; 873 jaßft 810.00 

+40 zahlt 85.75; 860 zahlt $8.25; $100 zahlt $13.00 
etablirt; jprecht vor. Deffentlicer Notar. 
. Boelder, 70 La Salle Str., Zimmer 34. 

Dmz*t 


4 Rechtsanwälte. . ® 
(Anzeigen unter diefer Mubril 2 Eents das Mort.) 
R 


Lan 
Otto 


Serum io 


792 Welt Chicago Ave... Phone Humboldt 


ws 8. Ro J 


Sonntagpof, Chicags, Sonntag, den 7. Ap 


Möbel, Hansgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Alegander, dr WohnungssUusttatter, 
2010-12 Wabafhd Uvenue. 


Der einzige Driginal:Laden feiner Art. 


815,000 Baargeld fierten und eine große Partie 
bon Möbel, Muftern von drei der größten Fabrilan⸗ 
ten, beitehbend aus Dreijers, Sideboards, Kombinas 
tion Bücerjhränten, Center Tiicen, Ausziehtiicen, 
DibliothelsTiihen, Eijenbettftellen, thatjäglih alles, 
um des Keim angenehm zu machen. 2 
Um jchnell damit zu räumen, beichlofien wir fie 
au_einem Viertel ihres Werthes los zuſchlagen. 
Dentt, was Jhr jparen könnt, wenn Ihr von und 
lauft. — Die naftehenden Preife jolten Euch mehr 
als überzeugen: = 
‚485 Rugs, 9x12, 81.69. 897 Garpet3, von $1.25 
bis 83.50. 760 Eijenbettitellen, 4%. 225 Gliens 
Eprings, 6öc. 125 KottonsTop Matragen, Sr. 
600 Kopfkiijen, 25c.. 300 Küchenftüple, Zt. IM EB: 
Jinmerftiple, 50c. 150 Küdenttice, 50c. 13 3Stüd 
Parlor Sets, $8.50. 185 Coudes, $1.8. 
‚Außerdem bieten wir Die folgenden leichten Be: 
— 
5 Wertö don Möbel, Zahlungen Bit. 
825 Werth don Möbel, Yablungen _ 50. 
> Wertd von Möbel, Zahlungen $1.00. 
8100 Werd von Döbel, Zahlungen $1.25- 
$150 Werih von Möbel, Zahlungen $1.75. 
Dies ift Die Gelegenheit eimer Lebenszeit. Des: 
halb verjäumt fie nicht. Wir geben Cuh au eine 
geihriebene Garantie, dap im Falle von Krankheit 
oder Wrbeitslojigfeit Leine Zahlung verlangt Wird. 


Alezander, dr Wohnung 3:Ausftatter, 
010-2012 Wabaih Ave. YmzimX 


* — — 


a — 
Ahtung—— Yillige Möbel!— r 
. Sufolge eines Eiſenbahn-Zuſammenſtoßes ſind wir 
in der angenehmen Yage, rür die nächiten Wochen 
alle Sorten von Möbeln für beinahe dıe Hälfte Des 
regulären Preiies zu verfaufen. — Wir baben 2 
Waggonladungen Möbel, weiche dur den Zuſam— 
mentoß ganz wenig gelitten haben, getauft, und 
müjjen, da wir feinen Pla baben, Ddiejelben für 
beinahe den balben Preis verichleudern. Darunter 
find große jhöne Sidebvard3 zu 7.95; Drejiers 
mit geichliffenem Epiegel zu 86.50; Ghiffonters, 
BB u ſ. w. i 

Auch haben wir das grüßte Lager don Kocöfen 
auf der Nordjeite, große Kochöfen mit 6 TDedeln, 
garantirt gute Badofen, von $14.75 aufwärts; 
jhöne, ftarte Eiienbetten von $1.25 aufwärts; zus 
tammenlegbare Kinderwagen don Ic aufwärts; 
große Kinderwagen, mit Xelour gepolitert, Gummis 
reifen und Schtem, von $.75 aujwärts; 9 bei 12 
Prujiel Rugs, von 9.98 aufwärts; jhöne Mufter 
von Yeniter:Wardinen, von 98c aufwärts. 

Baar oder leichte Abzablungen zu den liberalften 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt bei Krank: 
beit oder Arbeitsloſigkeit. bap,* 
Botjhen, 194 E. North Ave., nahe Halfted Str. 


März: Berraup! 

498 eiferne Betten, alle Größen; 225 Go:Gart3, 
alles Mufter, müffen Jofort verfauft werden zu 50 
Gent am Dollar. — Weatragen mit Baunmolletop, 
unjer eigenes Yabrifat, alle Größen, $1.98. Kommt 
fiher und bejebt dieje großen Yargains. 

Wolfs FZurniture House, 
18mzimX& 570-576 Lincoln Apenue. 

Zu verkaufen: Schlafzimmer Set, Lücherichrant 
und Rugs. 1442 Apddiion Wve., 3. 


April, 10 Une Morgens, 8 Partien Saushaltwaaren, 
beitehend aus Kifenbettitellen, Dreiiers, Rugs, Ti— 
fhen, Stühlen und Steingut. Werner Bros., 270 
Lincoln Avenue. 


Zu verfaufen: Großer Ausziebtiih, Couch, Stühle 
und andere Sachen. lUmzugsbalber jehr billig. 290 
N. State Str, 2. Flat. 
Barlor:Set, bod= 


Mub bis Montag verkaufen: > 
589 Burling Str., 


fein, neu, biffig, auf Sonntag. 
nahe Wrigbtwood Ave, 1. Flat. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Familienpferd von 1100 
Rund, 15.3 Hands, gejund; ebenfalls prächtiges 
Surren und Geichier. Verkaufe einzeln zu einem 
Vargain. Anzufragen 210 Warren Ave. fomo 


Zu verfaufen: Weines 


Zu verfaufen: Billig, ein Cutunder Yamilien Sur: 
rey umd ein leichter Stationswagen, jowie Runabout, 
ale mit Nubbertire und jogut wie neu, 2 Pferde: 
neichirre. Figentbiimer hat ein Automobil und tet: 
nen Gebraud dafür. Zu bejichtigen irgend eine Zeit 
in meinem Heim, 3636 Prairie Ave. ſodi 
Zu verkaufen: Ein Grocerywagen 
833. 20 Arteſian Ave. 


Zu verkaufen: Zwei Waggonladungen Pferde und 
Farm-Mähren, vaſſend für Stadt- und Landarbeit; 
30 Tagauf Probe gegeben. 59 N. Pauline Str. 

30m;,210% 


Zu verfaufen: Immer an Hand, 50 Qugpferde, 
Driving Pferde und foldhe für irgend ein Gejchäft, 
auh Farm-Stuten, von 85 aufwärts. Probezeit ges 
geben mit Garantie. I. Strauß, 1197 Milwaufee Ave. 

Aamz3mt 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


Chas. Bender 17—1%9-131 Wells Str. 
Phone Norih 1442. 
Ungeheurer Sclexderverfauf in Storefirtures für 
Geihäfte jeder Art, um eines unferer Lagerhäujer 
zu räumen. Darum wenn Jhr irgend cetivas in Dies 
Tem Zweige braucht, fommt zu uns und überzeugt 
Euch jelbit, dab wir Euh Naaren billiger verfaus 
en als irgend jemand in Chicago, Wir maden 
auch Firtures auf Beitelung. Koſtenvoranſchläge 
frei. Gountrp-Peftellungen prompt ausgeführt. e 
D. 2. Chicago. Kauft nicht ebe Ihr uns gejehen 
habt. Auf Abzaklung wenn 2ewünſcht. 
has. Bender, 
17-19-1311 Wells Str., 2 Blods 
N. X. Depot. 
Kauft Eure Einrichtung dei 
Julius Bender, 
0, 232, 234. 236, 38 Meft Madifon Straße, 
Ede Beoria. Telepbon: Monroe 1712, 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Bas 
den:Einrihtungen verfauft; über 37,500 Quadratfuß 
Plak unter einem Dad. 

Vollitändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 

Vergebt nicht, Dies ift: 

Julius Bender, 
, 232, 234, 36, 28 Melt Madifon Straße 
Ede Peoria. Apiomemi® 


Abolf Bender, 
217—219 Milmaulee Avenue, 
nahe Halſted Strabe, 
dertauft alle Sorten von Laden-Eintichtungen. als 
Grocery⸗, Butchet⸗, Bäcer-Schneider- und Drug⸗ 
ftores_etc., etc., zu dem allerbilligſten Preiſe. She 
Abr Tauft, jprecht bei mir vor. "Od4*X 





nördlih vom 
9maſondidobm 


8150 Stock und Firtures von alt etablirtem Zi— 
garten, Tabat:, Candy-, Notion-, Schul- und 
Laundry⸗Store, guter Platz für leichte Groceries, 
wenn gewünſcht, 4 Wohnzimmer. Billige Miethe. 
Großer Vard und Shed. 350 W. Chicago Ave. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Keine Baar-Anzahlung. Unbedingt nothendig zur 
Räumung aller unſerer gebrauchten, Shop-Worn 
und etwas gebrauchten Pianos dieſe Woche, ohne 
Rückſicht auf den Koſtenpreis. Agenten brauchen 
richt vorzuſprechen. Ein Inſtrument für jeden Kuün— 
den. Leichte Abzahlungen 54 und 55 den Monat. 
Gebrauchte Pianos 8550, 860, $75; etwas gebrauchte 
$95, *110. 3135: Shopworn Pianos $150 bis $195; 
Chaſe Pianos 3255. Square Piano 815, neue Stard 
Pianos 8350 bis 8750. Tap*X 
PB. U Stard Piano Co, MI-206 Wabaih Ave. 
—  Viano:Käufer aufgemertt!!!— 

Tas ganze Yager eimichliekend Bauer, Kimball, 
Kranih & Bach, Summer, Gilbert und Andere, Neue 
und etwas gebrauchte. Müjien bis 1. Mai verfauft 
jein. $75 bis 8175 kaufen irgend eins der oben an= 
geführten. Abenns ojfen. 1317 R. Halfte Strake. 
7aplwæ 


8100 laufen feines Steinway. 7Tap*x 
. 4. Stard Piano Eo., MI6 Wabajh Une. 


8255, wenig gebraudt, für Knabe Piano. 
A Stard Riano Co, 24-25 Wabajb Une, 
Drei hohfeine Ipriabt Pianos, Mufter auf Rei: 
fen, Auswahl $I0. Adr.: U. 940 Abenppoft. 


Großer Berfauf—— 
Unjer ganzes Yager von hocfeinen Pianos 
ichlichend Ghidering, Bauer, Knabe, Stard, Ghai 
und viele andere. muß jofort verkauft werden. Brei! 
40, 865, 870, $95, $110 und aufwärts. Abzahlumgen 
8. $4 und S den Monat. 157 Welt Madiſon Str. 
Offen bis 9 Uhr Abends, Tap*X 


ein: 


_ Verlaufe Uprigbt_Piano für $5, braude das 
Geld. Sofort, 19 S. Wood Str. 


2 bochfeine Pianos und 1 Violine werden verkauft 
für die LYagerbausslinfoften.. Verkauf, Montag, den 
8. Upril, 10 Uhr Morgens, 157 W. Mapdiion Str. 

Tap*X 


Ehaje Upright Piano, fogut mie neue, verfaufe 
zu einem Schleuderpreis. 157 Welt Madijon Straße. 
Fragt nah Storage Piano, Tap*X 


560 Taufen ein $400 Upright Piano, baar oder 
geit, mit Garantie. 629 Larrabee Str. 6aplw 


ſpielt laut, ut 
Anton Kubi, 4958 S. Roden 
Straße. frjajo 


$49 Laufen Upright Piano, für Poard- 
angenommen. In Storage, Abds., 8 ®. re 
2apimX 


Ronzertina, gebraudt, in gutem .. Bi 
u verlaufen. 437 Milivauter &pe., *5 Vans 
&p3*2 


Berliner Dreborgel zu verlaufen, 
für 5c Theater, billig. 


Dachdecker u. ſ. m. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Um Geld zu ſparen, wenn Euer Dach ledt, ſchi 
Rofttarte nah der Anglo-American — * 
283, 


Sınzimz 


Da 
urEH unge 


ai 


(Mrienen unter Dieer Mubet- 2. Gens {8 das Wort.) 


Zu derfaufen: Gute Store:Bäderei, billig. 2. R. 
Robey Straße. ı ĩ 


uw vertaufen: Ein gutgebender Grocery:, 
** und Bäderladen rn N. Halfted Str., 
billig. Henry Knuepfer, 179 Sousb Water Str. 


Nachzufragen 1078 Süd 
Etr. Mr. Partellä Reul 
jomo 


Zu verfaufen: Saloon. 
Weſtern Ave., nahe 23. 
Eſtate Office. 


Zu verfaufen: Saloon, wegen Krankheit. Nachzu⸗ 


fragen: Atlas Brg. Co., 68i Blue Island — 


Eine Store-Bäckerei mit 
Zuſtande, wegen Krankheit zu 
Adr.: U. 913, Abenppoft. 


Zu verfaufen: 
Kunditaft, in beitem 
annehmbaren Preiie. 


Zu verkaufen: Ein Saloon in Verbindung ‚mit 
einer Halle jowtie 15-Zimmer Boardingbaus; Miethe 
$100, Preis K1000. Adr.: U. 942 Abenppoft. 


Alt etablirte deutiche Anotbefe mit 
quter Ge: 
RM. ©. 208 


Zu verfaufen: 
Telegraph und Roftoffice Brand, in 
ihäftsgegend. Bargain für baar. Adr.: M. 
Abendpoft. 

Zu verfaufen: Schr billig, Grocerp:, Delitateifen:, 
Tabak, Zigarren, Kandy:Store, feine deutiche Nach— 
baridaft. MO) Howe Etr. 

800 kaufen 20 Zimmer Boarding: und Rooming: 
baus. Leichte Abzablungen. Weftjeite. Gigentbümer 
ziebt ji vom Geichäft zurüd. Adr.: U. MS Abends 


Zu taujchen gefucht: Gutzablendes Geihäft gegen 
Grundergentbum. Näheres unter R. 925 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Schr preitwürdig, ein guter Sa 
Ioon wegen Uebernahme eines Sonımer:Rejorts, fanır 
auf Probe genommen werden. Ach bin 5 Nahre auf 
dem Blase, fommt und überzeugt Euch. Y&2 North 
Spaulding Ave. jajon 


Zu verfaufen: Delitatejien und leichte Grocery, 
Baar-Gefchäft mir autem Gemwinnit, in einem eles 
ganten Nejidenz- Diitrift der Süpdjeite gelegen. — 
582 Oft 65. Str. jajonmo 

Zu verlaufen: Der beite Gaib_Grocerp Store, qute 
Ede, Weitjeite. Wöchentlihe Einnabme HW. Ein: 
richtung mit gutem Bierd und Wagen KW. Stod 
nah Werth. Nodr.: U. 930, Abendpoft. jaio 

gu verkaufen: Saloon an State Str., gegenüber 
Polt Str., lange Leaje, mäßige Mietbe, guter Grund 
zum Verkaufen. Adr.: L. 625, Abendpoft. tato 

gu vertaufen: Trei neue Treibbäujer nebit gros 
Bem Pflanzenvorrath preiswürdig. A. Anthes, Ei— 
genthümer, Milwaukee und Addiſon Ave. ſaſo 

Verkaufe balben oder ganzen Antheil in mei— 
nem gutzahlenden Marlet. Wöchentliche Ein— 
nabme $500. Zu viel für mich allein. Nachzu— 
fragen 120 Elpbourn Ave., Phone North 3673. 

ſaſo 

Zu verkanfen: Delikateſſen-Store, wegen Verlajſſen 
der Stadt. 20 Mobamf Sır. jaio 

Zu’ verkaufen: Gute Store-Bäderei, Geld nit al: 
fes nötbig, KH: au Middieby PBadofen Nr. 3, 
billig. 736 Welt 83. Straße. frfajon 


gu verkaufen: Gdjaloon mit Reftaurant 
Wohnzinimer, wegen Krankheit. 59 Süd Des 
Straße, 

gu verfaufen: Feiner Grocery-, Delikateiienitore, 
eine Dat fFirtures, gutzablender Plas, ipottbillig. 
Schaefers, 1286 W. Nortb Une. frjajon 
Zu faufen gejuht: Bäderei, am Tiebften in Land» 
ftädtchen, mit Preisangabe und Nüherem, Wm. 
Preuß, Hinsdale, IU., or 164. friaio 
Zu verlaufen: Erfter Klajfe Grocerb und fir 
urs billig, muB jofort vertauft werden wegen Ge: 
fhäftsaufgabe. Nachzufragen 10198 Winjton Ave., 
Wajbington Heights. dofriajon 


gu verfanfen: Alt etablirter Gdialoon, guter Ber: 
faufigrund. Anzufragen IB0 State Str. DapimX 
Zu verkaufen: Gutgebende Väderet, Nordweitieite. 
Nur Store Trade. Kein Pajement. 70 


Adr.: ©, 
Abendpoft. 2apimX 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diejer ARubrit 2 Cents da? Wort.) 


Zu vermiethen: Modernes 7 Zimmer Haus, 
Hübnerhaus, vollftändig, Yriih ta 
ftrichen. 830. Beard, 208 Franklin 
—E 
woren, 


fomwie 
tapeziert und ge: 
AUve., River 
ſomodi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
roße Zimmer mit oder ohne 


und deutſche Küche. 24 
nahe Rod Island Station, 


Zu vermiethen: 2 
Koſt. Gute ungariſche 
4. Str, Gde Clark, 
jweite Treppe. 


Verlangt: Boarders, privat. 386 Milmaufee Abe, 


Roardersd, deutihe oder ungarifhe.— 


Race. 


Verlangt: 
17 Oft 3. 


Betbesdpa-Altenbeim, 30 Velden Court. — E3 find 
noch einige Zimmer vorhanden zur Aufnahme, von 
betagten Yeuten. ſaſon 


Zu vermiethen: Zimmer und Board. 3608 Cle— 
veland Ape., 2. Flat. 


Zu miethen gejudht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu miethen gejucht: 3-4, au 5 Zimmer 
Küche, sofort. Offerten nit Preisangabe 
Adrefie U. 921 Abendpoft. 


Zu mietben geiuht: Kleine Familie fuht 45 
Zimmer Wohnung oder Kottage zum 15. April oder 
1. Mai, Lake View oder Groß Park porgejogen. — 
Wdr.: X. 616 Abendpoft. 


Zu .mietben gejucht: Mann. juht Zimmer und Koft 
bei deutihen Leuten in der Nähe vom Union:Bahne 
bof. Adr.: U. 949 Abenppoit. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heitathsgeiuh: Wittwer, 42 Nahre alt, nüchterner 
WUrbeiter, mit zwei Rindern, wünjcht die Befannts 
fchaft eines Mädchens oder Wittiwe, nicht über 40 
Yahre, zweds Heirath. Adr.: %. 659 Abenppoft. 


Heiratbsgeiuh: Gutberzige, Tatholiihe Wittive, 
tüchtige Huasfrau. babe 2 Kinder, möchte mit ans 
ftändigem, tatboliihen Manne befannt werden, 
Hetratb, Wittwer mit 2 bis 3 Kindern nicht aus: 
geichlofien. Nur mit autem Verdienit und ehrlich 
nieinende brauchen jich zu melden. Trinfer, S 
fer, Agenten verbeten. Etwas Vermögen erwünjct; 
nicht jünger dern 35 Jahre. Adr.: C. 655 Abpdpoft. 


Heiratbsgefuh: Suche für meine Schweiter, gebil- 
dete Tame in mittleren Jabren, tatboliih, einen 
den beiieren Ständen angebörenden, redlid denten= 


den, wohlhabenden Gatten. PBrofejjionelle Vermittler j 


verbeten. Ausführlihe Antworten unter Adreſſe 3 
607 Abendpoft. 

Seiratbsaefuh: Deutiher Mann, dem Wrbeiter: 
ftande angehörig. Anfangs 0er, wiünjcht die Ber 
fanntichaft eines guten Ddeutihen Mädchens oder 
Mittwe von 35 bis 40 Jahren, ziweds Heiratb. Nur 
folhe brauchen jich zu melden, welde es aufrichtig 
meinen. Alle Briefe bi8 Mittwoh. Agenten und 
Schwindler verbeten. Adr.: 11. 927 Abendpoft. 


Heiratbigejuh: Deutiher Toltor, 31 Jahre, ftatt- 
liche, hübihe Fricheinung mit liebenswürdigem Cha: 
rafter, jucht die Belanntichaft einer gemütbvolfen, 
gebildeten Dame mit Vermögen, zweds Seirath. 
Priefe mit mäherer Angabe der Lebensverbältniffe 
erwiünicht. Verichiwiegenheit Chrenjahe. Adr.: U, 
028 Abenpdpoit. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Patente-Shüst Cure Jdeen; fein Bu- 
tent, feine Gebühren. Konjultatien frei. Gtabliet 
1864. Epredftunden 8:30 bis 4:30. Epszielle 
Spredhftunden für Konfultation arrangirt. Milo 

. Stevens & Eo., 163 Randolph Str., eriter 

floor. Xelepfon: Main 239. Haupt » Dificer 

aihington, D. E. Zmai,miirion® 


Robt. Rlos & CE o., deutide Patentanwälte 
und Angenieure, ertheilen freie Auskunft in Patents 
Ungelegenbeiten, Erfindungen vervolltommmet. Kapis 
taliften eventuell beiergt. Patentliteratur frei. 
Spreht vor im Schiller Vida. Dfb.doiondi® 


Grundeigentgum und Hänier. 
(Anzeigen unter Yiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sũdweſt ſeite. 
Zu verkaufen: 12 Zimmer Haus und Lot in qu⸗ 
teni Zuſtand, Preis 8000. 72 Weſt 14. Ir. jiomo 
Zu verfaufen: Haus, Stall und 2 Lotten. 5l4l— 
43 S.. Halfte Str, Weik. ſaſon 


Zu verkaufen; Billig, Haus und Lot mit Store, 
immer, Hartbol3 Xrimming, ein großer Stall, 
$1 — $O00 baar, Reft 5 Jahre Zeit. Vorzufpres 
ben 2419 Weft 51. Str., nahe Weitern Uve., Eigen: 
thumer. jajo 


Berfchiedenes. 
Für Leute, die wünjchen etwas Geld anzulegen, 
be ich etiwas jehr pafiendes. Ein dreiftödiges Eck 
rid-Gebäude, eingerichtet für jieben Onartiere, und 
ein ziweiftödiges, eingerichtet für zwei Duartiere, ge: 
baut an Straßen pajjend für Brivat-Wohnungen. 
12 


erlangt. 2 

läjliige Leute vermietbet, ſch i 
find in derjelben Wobnung, jeit das Gebäude errichz 
tet wurde. Der Preis ift $25,000. Leute, bie ji 
interejliren mögen vorjprehen oder fchreiben. $10, 
Baaorgeld. ift erforderlih beim Anfong vom Kauf. 
Permietbet für ungefähr 82600 das Jahr. Adr.: 
u. 923 Abdendpoft. ſomodi 


a len Zheilen der Stadt ten wir 
2 ———— en Runden, die erbchferten 8 
m gegen Baar fauien wollen. — 


‚zum verleiben zu niebrigem. 


FSarmländereien. 
Hu verkaufen: Die feinften 10 Acres in der Gtabt, 
für Enten-, Gänie: und Hühnerzudt. Altes Frames 
baus, Aedfel⸗ Kirſchen⸗ Schattendbäume und Bee» 
renfträucher. Gehdiftanz zur Schule, elektriiher Gar 
(de Fabrgeld zur Unteritadt) und Eifenbahndepet. 
Preis IO. Leichte Bedingungen. Kommt nah uns 
jerer StadtsDffice am irgend einem Vormittag. 
Frederidf. Fortiett& Co. 
2, Floor— —10 BWaihington Str. 
doiriafo 
ne re 


Farmland aller Art für Viehzucht und Getreide, 
direft von Farmern, Man mende ſich verttaueusvoll 
an Farmer Behrs, Rekoofa, Wi}. ma25, 20% 


Yu vermietben: Feine Wistonfin Farm, 80 Ader, 
große Gebäude, bee Erde, made County:Sig; alle 
Sorten Obit; $1%5 Jahrespadt. 

Mrs. 3. Adams, 6131 Evans Me. 


Eigentyümerin: 
mojs 


gu verkaufen: Billig, nahe Lincoln Ave, 5 Ucres 
Gemüjefarn, mit gutem 6=-Zinmer Haus auf Stein» 
Vajement, guter Boden umd gutes Waiier. Preis 
86000. Hälfte Anzahlung, Reft auf lange Zeit. — 

Ridard U. Koh & Eo., 95 Wafhington Str. 
dap*t 


8100 taufen diefe Woche 190 Were Wisconiin 
Farm, 40 Acres Fultivirt, alte Gebäude. Eigenthüs 
mer, Zimmer 2, 119 2a Salle Str. lopimXt 

Zu verlaufen: SO Aeres Michigan Land, WM XAcres 
tultivirt. Pierre Marquette und Tampfigiii;: 7 
Fruchtbäume, Waiier, gutes Hol, Stall, $1400; 
00 baar. Jacob Hoffert, 09 W. 13, Sir. 

Verfaufe oder vertauihe 120 Acres Farm, nahe 
Chicago, fruchtbarer fchwarzer Boden, gute Gebän: 
lichkeiten, guter Viebftand und alle garıns&eräth: 
ſchaften. Equity 54000 Wor.: U. 943 UÜbendpoft. 


gu verkaufen: Schönes billiges Land zu faufen 
in Weit Kanada. Näberes unter Adr: 9. 608 Abppoit. 

Yu verlaufen oder gegen bebautes Chicago Grunde 
eigenthum zu bertauichen: An Steven Point, einer 
guten Stadt von 10,000 Einwohnern, ein 8:Yimmer 
Haus auf Steinfundament, Lot 100x150, nebft 10 
Ucres Land. Schuldenfrei. Richatd A. Koh & Co. 
5 Waidingten Stiake. 19m;*2 


Muß verkaufen: MAeres, 15 geklärt, mit Aepfel⸗ 
baäumen, nahe Muskegon, Mich. HMO, Bollinger, 
878 Weſt A. Place. 


Nordieite. 


Zu verkaufen: Bargain, ein neues und modernes 
zweiſtociges 2Flat Brickgebaude. Ferner mehrere 1: 
Zimmer moderne Häuſer auf 30 Fuß Lotten, 81000 
baar erforderlih. Robert Chriftianien, 3212 Nord 
Clarf Straße. 5aplıvk 

Zu verfanfen: (Nordieite), neue Jegimmer Cottage, 
bobes®aiement, Eigentbümer verichleudert jie, $2100; 
KW baar, .oder Norvdieite Yor in Tauich. 

Gonklin & Eo., 1648 Yincoln Avenue, 


Zu verfaufen: Wegen Abichluß einer Nachlajiens 
ihaft, 15 Yots ZOX1B, 3000 jede. Alle BVerbeiierun: 
gen in der Straße, Kombination-urde und Rinne, 
gementjeitenivege, große PBüume, 4 WlodS von der 
Hochbahnitation. Dies ıft ein Bargain. Bedingungen 
werden eingegangen. TC. 2. Eontlin & Eo., 1648 
Yincon Avenue. 

Villig zu verkaufen: Ein auf der Nordjeite in einer 
Deutjchen Nacbarichaft gelegenes Grunditüd, eine 
gute Velegenbeit für einen deutichen Bäder, Tann 
unter jehr günftigen Bedingungen erftanden werden. 
Fred. I. Kuhlmann, 16 Ci Fullerton Ave. 


Zu verlaufen: Zweiltödiges Framehaus mit >) 
Fuß Lot, in gutem YZuftande, Lale View, Adr.: D. 
253 Ubendpoft. lapim& 


Nordweitieite 
Haense & Wbheelers 


Subdivijion Xr 4 
Milwaukee und Nord 41. Avenue. 
Jedermann bat ein Wort der AUnerfennung 
für Dieje neue Subdivifion und für die neuen Häu=: 
jer,. die wir da gebaut haben, von melden mande 
ſo ſehr den Wünſchen der Hausſucher entſprachen. 
daß wir ſie vor der Fertigſtellung verkauiten. Es 
iſt auf den erſten Blick klar, daß es kein beſſerer 
Platz für ein Heim auf der Nordweſtſeite gibt Gehr 
wenige ebenjo gut). Die Vorzüre, die den Käufern 
bejonders gefallen, find die Transport-Gelegenbei- 
ten, die jchöne Umgebung, die Verbejjerungen,. die 
gemaht und bezahlt jind, wie Stadtwailer, Ab= 
zugsfanäle, Gas, elcftriiches Xicht, „Zement-Tror- 
toits, Schattenbäume-etc., Die Nähe von guten Schus 
len, Kirchen, Läden umd alles das einem die Vor: 
tbeile der Stadt und die geiwudbeitligen Vorzüge 
des Yandes bewirkt. Das Wajjer ift rein, die Luft 
prächtig, der Sonnenjcein bei, und «3 find feine 
Fabrifen oder anjtöhige Gebäulichleiten irgend melz 
er Art vorhanden, die einem das Bergnügen ftös 
ren. In einem Wort, e3 it ein 
idealer Fled für Euer Heim 
In Bezug auf die Häujer jelbft glauben wir 
nicht, daß fich bejjere bauen ließen zu dent ber= 
langten Preiſe. Ihr ſeid freundlichſt eingeladen ſie 
anzuſehen und ſelbſt zu entſcheiden. Ihr werdet fin— 
den ſie ſind von hübſchem Entwurf, gut gebaut von 
guten Materialien, und arrangirt zur Bequemlichkeit 
der Hausfrauen. Sie beiigen eleftrif 
fret:fgundamente, Bajements und 
naces (auf Munich), GichensPVerkleid 
Fußböden, Heißwafſerheizung. Empfa 
fene Treppengänge, große Tloſets, 
jimrier, „Wpeto-date“ Plumbing, geabeschelle Zins 
mer, Staptwaiier, Abzugstanäle — Porz 
jellanjchränfe, Zement: Trottoirs, > 
Ihr fönnt eins kaufen! 12 
Gelde der Monatsmt a 


. Spreht heute dor und unterfuht einige, die jet 
fertig zum Einziehen jind. Wenn Abr die Abjicht 
habt, ein ideales Heim bejigen zu wollen, fo ver: 
faufen wir Euch eine jchöne Lot und bauen ud) 
ein Haus darauf nah Wunjh, wie wir für viele 
andere XYeute es tbaten, 


Mähige VPreife von $7W Bis 3000. 
feine Baaranzahlung. Reft auf leichte Bedingungen, 


N.W. Ziweigoffice: Milwaufee und PBelmot Ave, 
Sub. 4 Office: Milmwantee und Nord 41. Ave. 
HauptsQffice: Tribune-Gebäude, 
Haense & Wheeler 

faie 


—.. Unjere Subdipifion Ne 3. 

(Office: Ede Jrping Park Blod. und Bernard Str.) 
. „Often Sonntags den ganzen Tag. 

Wir baben bier zum Verkauf einige tojige Heine 
Häufjer von 81600 aufwärts auf Abzahlung gerade 
wie Miethe. Ginige der beiten Lot-Bargains auf 
der Nordweitfeite. Nahe den Boulevard eleftrifchen 
Gars. Alle Verbefferungen darin. Kommt beute 
und jeht die extra guten Yargains, die wir in Häus: 
fern und Yotten offeriren, 

Beicht Euch jicher die Folgenden: 

2299 N. GChriftiana Ave. Schönes 6-Bimmer- 
Wohnhaus an 5 Fuß Lot, modern und büb ch deto= 
rise, Mit einer Lot $2500; mit zwei Lotten $3000. 
Leite Adzahlungen. — Ein epter Bargain. 

279 NR. Chriftiana Ave. Koiige 4sBimmer:Cot: 
tage auf 25 Fuß Lot. Sehr billig zu $1600, mit 2 
Lotten 82200. Gut gebaut und bequem. Leichte 
Abzahlungen. 

Ba1l R. Kimball Ave. Sehr hübſche 6-ZJimmer— 
Cottage auf 33 Fuß Lot, gute Gegend, moderne Ber: 
beiferungen. Muß gejehen mn gewürdigt werden 
zu fönnen. Nur $2W. Leichte Abzablungen. 
ſa ſo Haentze K Wheeler, Tribune-Gebäude. 


Zu verlaufen: Die größte Lot offerirt in Chicago 
— jhiwarze jandige Lehmerde—feine beifer im Staate 
tür Garten und Hühnerzuht—fein Rau oder Staub 
—ein Pod von Car—5 Et3. Fabrgeld—4 Blodi 
tem Dept. Sät Euren Gartenjamen jegt und habt 
den Nuten fommenden Herbit. Jebt ift e3 Zeit. 

Nur baar— 
Beliebige Bedingungen — 
Idr bezahlt keine Zinſen — 
—Alle Beſitztitel echt und frei. üreis 800 — 

Größe: 11 Stadt:Lotten. Denkt nur! Kommt 
und jebt jie Bringt Eure Gattin. Bringt Eure 
Familie. Kommt jelber. 

Leichtefte Bedingungen werden Euch Hier offerict, 
um ein Kein zu erſtehen. Ihr werdet es nie be— 
reuen. Rehmt, Itrving Vark Tar weſtlich nach unſe⸗ 
rer Office, Ede Jrving Barf und 62. Abe. Samftag, 
Sonntag oder Montag dem ganzen Tag, oder irgend 
einen Nachmittag den Reit der Mode. Kommt und 
iebt fie. a dofriafo 

Ä redberid 9 Bartlett& Go, 
2. Floor— —10 BWaihingtoen Str. 


—— Zu verfaufen: — 
: Neue PBrid Cottages. 
Cornelia Straße, zwiihen Robey und Leapitt Str., 
& Zimmer enthaltend, Harthoz⸗Finiſh. Furnace⸗ 
Heizung, Bad ujw. Wird auf leichte Bedingungen 
verfauft; Beine Baar-Artzablung; lange Zeit. 
Anzufragen bei 
Wm. D. Rerfoot & Es, 
35 Waihington Str. lapr3mX& 
Spezielle Bargainz! $1700 taufen 6-Bimmer-Eot- 
tage, Waibtenam Xpve.; $2600 kaufen 2Röd. Frame, 
5: und 6-Zimmer-fylats, nur HD baar; $3200 fau- 
fen zwei 6-Bimmer-fFlats, Miethe $86 per Monat; 
$4300 taufen vier 4-Zimmer-Flats, Prid, Gas, Bad, 
8500 kaufen Iitöd. Bridhaus, 6-, 7: und 7-Bimmer: 
Flats, Hohne Ave., und bundert andere Pargains. 
Kommt fiher und holt unfere Lifte. Rapratil, 521 
W. North Ude. ſa ſo 


Zu verkaufen Großer Bargain, IHödige® Seidhaus, 
zwei 5 -und ein 4-Bimmer: Flat, an Wood, nabe 
Augufta Str. Gas etc. 

3:föd. Pridhaus für 6 Familien, gute Zapitalan⸗ 
lage, an Wood, nahe Dipijion Strake. 

Kleine Cottage und 2 Lotten, 50x18, an Ber: 
nard, nahe Arping Varf Plpd., nur 81500. 
jafo E. Keller, 211 W. Disiflon. Str. 

Drei 4 immer Flatgebäude. $1300 Radyufragen 

tei 4- h J 
— —— friafo 


— 


Ed:Lot mit 6 Zimmer Haus hinten zw verkaufen 
oder zu — 4 ein 5* moderne. * 
in guter Nahbarfhait. 7 . Super E 
Ede Roden Err. —— 


— 7vBeatqhtens werth! 

Didinſons kunſtleriſch gebaute Wohnungen in Ir: 
ding Barf find ungewöhnlich billig; gan Bollendet. 
Pejichtigt diejelden und hr werdet Über den Werth 
überrafht jein. Breife, 3000 aufwärts für 6, 
En ze... alles Lotten 5 bei 125, 

eine Anzablung, Reit nah Belichen. Sitüffel in 
Office: Ede Irving Bart Bonl. u, 2. ſaſon 


22209 Taufen bübiches 7 Zimmer Heim in 
Bart; Pot 50x150, —— —* Seat 
ment, Hübnerbaus eim ofien, DM fancy , 
Sewer, Wailer, Ga u. Eri fertig. 

brgelegenbeit. $5M Maar 





Für müßige Stunden. 
Preisanfgaben. 
Gleihtlang (2487). 

Von Otto W. Richter, Chicago, 
Findet man das Wort an bir, 

Wird man dir'3- ermweijen; 


Pift du aber, Jıcund, das Wort, 
Wird man Did) * preiſen. 


Sherzräthfel (2488). 
Fin Aeder muß e& holen, 
Sonft ftirbt er gar bald. 
Doch von ritdwärts, da hat e8 
Weibliche Gejtalt. 
(Das NRäthjeltvort 
ES chreibiveife gedacht.) 


Räthfel (2489). 
Don Mathias Strata, Chicago. 


Mit „le follit du e8 nie entbehren, 

Sonſt mußt du heftig dich dagegen wehren;, 
Ohne „le ift e8 ein nilich Thier, 

Bringt Nahrung und auch Kleidung bir. 


PEREERENGTE EDEN: 
Don Henry Saongfeldt, Chicago. 


tft in neuzeitlicher, 


9 
— 


.om 


4... 


1—2 wendet mand)’ duftende Majie, 
1-3 erfreuen die ärmere Klaffe, 
3—2 ein Neihstagsmitglied ſeit Jahren, 
3—4 jpürt mander an falten Tagen, 
Röfjelfprung (2491). 
Don Frau Luije Ringer, Chicago, 
TEE. 


nur GSöt zu dir 


lieb thut wies | the. 


gib bon | fchen was 


nie hand du band 


Für die 8 Rebusbilder ſind entſprechende 
Wörter zu ſuchen. Dieſe Wörter ſind durch 
Aendern der Anfangsbuchſtaben in 8 andere 
zu verwandeln, die, in anderer Reihenfolge, 
nennen: Körperorgan, Windrichtung, ein Ge— 
fäß, Wild, Theil des Geſichts, Spielgeräth, 
ein Nahrungsmittel, Blume. Die Anfangs: 
buchjtaben diejer Mörter nennen einen Zeit— 
abſchnitt. 

Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü⸗— 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein—⸗ 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löjungen. Die Verloos 
fung findet Freitag Morgen ftatt und 
bis dahin |jpäteftens müjjen alle Zujens 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft: 
farten genügen, werden die Lufungen aber 
in Briefen gejhidt, dann müjlen jolche eine 
2:Gent3-Marfe tragen, audh wenn fie nicht 
geihlofien jind. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die PVoft zugefhidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Voftfarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
Inden, 


Nebenräthiel. 


1. Silbenräthfel. 
Eingejch. von Frau Anna Huber, Ehle, 
Die Erfte rufft dur jenem zu, 
Den in der Näh’ dır hättejt gern; 
Die Zweit’ und Dritte findeft du - 
Bei Dihtern nur, die nicht modern, 
Ein Möbelitüd das Ganze nennt, 
Das man jeit vielen Aahren tennt. 


2. Silbenräthfel, 

a, amt, €, €, ber, ber, de, der, dt, die, en, fifd, 
gen, te, Ie, lei, li, man, mas, mor, na, 
no, nor, d, ©, ra, jche, ten, ter, ter, 
tin, to, vem, iva, 3e. 

Aus dvorftehenden 35 Silben find neum 
Wörter zu bilden von folgender Bedeutung: 
1. Gefährt; 2. Baum; 3. Monat; 4. Schres 
densichrei; 5 Mummenjhanz; 6. Bierges 
wächs; 7. frühere franzöjiiche Probinz; 8, 
Theil von Afien; 9. Seefiih. Sind die rich: 
tigen Wörter gefunden, fo - bezeichnen deren 
Anfangsbuchftaben im ge geles 
fen einen Theil des Aahre 


Bahlenrätdfel, 
Von Frau Saura Meter, Chicago. 
123456 berühmtes Buch und Theaterftüd, 
2126 ein Mild. 
253 eine Zahl. 
2332 ein werthuolles Hausthier. 
46 unentbehrlicheß Geräth, 


Fölungen zu den Aufgaben in 
veriger Hummer: 
Gleihtlang (2481). 


Verfidern 
Richtig geiäft bon 26 Einfendern. 


Abftreihräthfer (2482). 
Slieber, Lieder, 
Richtig gelöft von TO Einfendern. 


Silbenräthjet (2489). 


Ofterhafe. 
Richtig aelöft von 72 Einfendern. 


Kryptogramm (2484). 
O mie Bastian i ſt 
die Fruh Datz el! 
Re von 38 Einjendern, 


* 


Röfferfprung (248 
Oftern. 

DOfterzeit, frohe Zeit! 

Machſt uns Herz und Welt fo weit; 

Auf des Lebens dunflen Megen 

Muß fih Licht und Hoffnung regen; 

Lenz geweiht, Leid gefeit, 

Plüh’ auch dir ein Ofterfegen! 
Richtig gelöft von 52 Einfendern, 


Bilderräthjel (2486). 


Dftergloden. 
Nichtig gelöft von 72 Einjendern. 


öfungen zn den ‚Mebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Gleihtlang. — Reif. 

2. Bahlenräthijel. — Arm, 
See, Ei3, Inn— Rhein. 

3. Wo USB — — Mildhftraße. _ 


Richtige Lö Löſungen 


fandten ein: 


Frau €. Scheffler (5 Rreisaufgaben — 3 
Nebenräthiel);_ Frau Antonie Vogt (43); 
Frau Bertha Janz (53): Frau R. Ziegen: 
hagen 53); M. ©. Seifert (69); F. 9. 
NRoehler (53); Frau Schwarz (1—1); X. 
Heimburger (3-3); &. Bieled (4-3); Ur. 
Teubel (4-3); Theo. &. Goebel (3—3); F- 
U. Frintner (63); 3. Hoffman 3—3); ©. 
E. Windler (5-3); Michael Schmitt (5—3); 
U. Iriphahn (5— 3); Frau SHäthe Schmidho- 
fer, Eaut City, Wis. (4-3); Frau A. 
— (4—3); Frau Louije Köhler, Toledo, 

. (0-—2); Frau Klara Kocher (43); Frau 
Sophie Hofmann (5-9); E, Rent (4—2); 
9. „Kornrumpf (3—3); Frau Anna Engel (5 
—3); Maria Krautaf Gl). _ 

Emma Barthmann (32): J. L. Fichacker, 
Hammond, Ind. (—3); Adam Richter (2 
— 2); Friß Leihmann (53); Frau 9. 
Froöhlich (5—3); Frau Anna Huber (33); 
grau Dora Diefenbah (5—3); Frau E. 
Lomberg (5—3); ©. Midael, Hammond, 
And, (43); Frau Käthe MWeigand (5—3); 
Traun Molly Wagner 3—3); rau Anna 
Pinnow, Maywood, SU. (4-3); Frau M. 
Ihara (55); M. Bauftian, Davenport, Na. 
3-3); Frau Agnes Groß (II; BP. ©. 
Naarup (6-9); Frau F. %., Davenport, Na, 
(5—3): ©. Kühn (3—3); Lorenz Laß (3—1); 
zrau Elfa Wahra (5— 5); Frau Lydia Sedl- 
mayr, Danville, SU. (4-3); Trau Helene 
Prodmpyer (4—2); Chas. Herber (4-3); 
Fanny Feldmann (3—5); Tora Schaper (4 
-—)). 

rar Martha Rogge (4-3): Frau Mofa 
Schlogl (d—3); Auguft N. Meier (3-3); 
Frau Louiſe Ringer (4-3): PB. Bien (68); 
Frl. Efifabeth Ertl AI): Frau Marie Sie- 
berer (3-39); Frau Augufte Spoerer (3—3); 
Frau Thereie Schumann (493); Adam 
Mörl (5-3): Wilhelm Gundlah (3—B); 
Frau Louiſe Benfwig (53); Lilly NRanen 
(12); Rudolf Schweißer 2—3); Frau M, 
Kofsky (33): Frau Laura Meier 63); 6. 
W. Schwarz, Genoa, Ill. @ -1); Frau Sa: 
roline Schmidhofer (4—3); Geo. Wagner (3 
— 3); grau A, Gifer (5— ); Robt. Rehfuß, 
Davenport, Ja. (3—3): Frau Mary Carſtens 
(59): Mar Gagers (5—3); Frau Johanna 
Grote (ö- 9. Zunmermann (6—B). 


3); 
Frau Emmy G Pehner (5-3); Louis 
3); D. Echroe: 


Staubli, Dapvenport, Ra. (2- 
Müller (43); Frau 


der (4-9); Frau 8. 
Anna Malter (HI): Frau x. ©. (43): 
Wis. (5-2); 


John Troſtorff, Milwaukee, 
Mathias Strafa (53). 


Uhu, 


Prümien gewannen: 


Gleichklang (2481). — Looſe 1286. 
N. S. Raarup, 114 Irving Park Blod., 
Chicago; Loos Nr. 10. 

A bftreihräthiel (2482). — Xoofe 1 
— 70. rau Aanes Groß, 1130 Sincoln Ave., 
Chicago; Loos Nr. 37. 

Siltbenräthijel 243). — Loofe 1— 
ON Frau Sophie Hofmann, 2865 N. Hoyne 
AUde., Chicago; Yoos Nr. 19. 

Krypt ogramm (2484). — Loofje I— 
38. Frau G. Scheffler, 279 Genter Str., 
Chicags; Loos Nr. 1. 

Röjfeliprung (2485). — Loofe 1— 
52. Mar Kogers, 1773 N. Hoyne Avde., Chi: 
cago; Loos Nr. 40. 

Bilderr äthſel Be — Looje I— 
12. Maria Arautzat, 353 Drleans Str, 
Chicago; 2008 Rr. 23. 


Käthfel-Briefkaften. 


Frau Anna Wilde; ©. 5 G. Michael, Hammond, 
snd.; Frau Molly Wagner: Adam Richter. 
— Danf für die neuen Aufgaben. 

8.8 — Nicht die Aufnahme, nur der 
Empfang. Die Prüfung erfolgt erft jpäter. 


Lokalbericht. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
eutichen, über deren Xod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 


Euk, Joſeph Frank. 
Blaus, Irving R. P., 
Hedberg, John 2, {7 a 


47 Rs 313 Syrancisto Ave. 
19 3, IT N. WMeitern Ave. 


IT. Arteſian Ave. 
Örams, Heinrich, 11 M. 
Keileis, Aames, 30 T., 935 Archer ne. 
Hoeft, Yılie %, I1 M., 1537 Elybourn Ave. 
Hertzbera, Aueuſt 86 * 8145 Vincenneb Ave. 
Mehlmann, Iſgac, 47 J.: 342 S. PaulinaSſtr. 
Aderberg, Gladhs, 18 ' 344 .Larrabee Ctr. 
Finzer, Katherine, 4 RR 190 Sedawick Str. 
Kantzner, Andrew, 5 M.: 20 Starr Str. 
Krueger, Frank, 45 J.: 922 W. 54. Str. 

— — 8⸗— — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


— eiraths-Lizenſen wurden in der Offlees 
des Counto-CTlerks ausgeſtellt: 


Anton J. Mykleboſt, Olina Brandisk, 28, 97. 
on Mi. Pirdbols, Loutfe Ganste, 26, 28. 
Charles Heuman, Hattie Bebrend, 30. 20 
Henth Sarmis, Annie Schiwark, 27, 20. 
Ginfebpe band, Maria Miraglia, 21, 20. 
Biliam 9. Bowman, Helen Chepvelf, 40, 37. 
Peter Sorenfen, Nellie Ehuman, 42, 32, 
George James Coplo, March Urban, 22, „9. 
Fred H. Regel, Dorotdh Gasnerm, 30, 
James €. Eimibaton, Elizabeth Koiallan-. 
26, 22. 
tief Soufud, Rulia Sad, 26, 24. 
Meter Kowacapf, Clara Dumanonsfa, 23, 22. 
— Handsel, Agnieszta Toinaszowic, 
Karel Blazef, Nnfefina Mateifa, 22, 19. 
Anden Marion, Minnie Conrad, 23. 23. 
Ngnach Ditronga, Regina Stazhf, 2 
an Delvecchio, Rofalia Delvecchio, 29, 


Antoni Halel, Sonorata Stanief, 29, 22, 

Dennis Güuopfi, Rofe Ezabo = 

Robn Bohn, Barbara Alto; 

a Schreckerberger, in ae Sonmor, 
4 ‘ 

Elifford Bollinger, Alice Fiſher, 22, 20, 

Tillie Olander, Anneta Mellbura, 23, 25. 

Samuel H. Zoeham, Emma Behlfe, 21, 20. 

Magnus Yırndeen, Gunbild Begitrom, 20, 22. 

John Eihobm, Anna Lind, 22, 23. 

Michael Am. Cmolf, Sulia Woloun, 23, 24 

William A. Ackerly, Ethel €. ge 43, 42. 

Kolman Kofac, Therelia Kraft, 20, 

Erneft Henrb Schwarz, Rauline —— 28, 21. 

Saniel I. MeCartddb, Elizabetd Gallanber, 


21. 19. 

Sohn % Thei8, Amalie Echntk, 33, 25. 

Fred C. Mairſon, Eſther Spjut, 22 20. 
Joſebh Salk. Emma Berman, 27. 20. 

Deter G, Verresheim, Nuguftd Piepho. 34, 39, 
Arthur Gutbaas, Grace Meller, 21, 18. 
Rilliam A. Shalman, Minna Strang, 29, 20, 
Quad ©. Miller, Eleo Emwing, 22, 19 

tant X. Berning, Clara Rasımıffen, 28, 20, 
Sohn ee Rennebaum, Antonette Heinnes, 


Gerkert Earlfon, Anna litrom, 29, 18. 
Antonio Rodrerfa, Belfie Bores, 22, 20. 
un Warren Luce, Mabel &. Bromn, 


Adam Zmuda, Pnteribna Ctalofa, 23, 20. 
Charles Weltpbal, Laura Freiberg, 27, 20. 
Albert Wilfon, Laura Yadion, 22 i9/ 
Auguſt C. Krueber. Anna Hemidel, 26, 23. 
Thomas Reichl, Aanes Marifher, 26, 23. 
Bernbard Stelion, Charlotte Nixditrom, * 27. 
Daniel Sheldon, Mary Ouinlan, 25, 21, 
Sojeph Urxfel, Marie Semrad, 26, 21. 
— | [| 


— Erflärlid.— Fremder: Der Herr 
bort drüben im Touriftenanzug feheint 
bier eine angefehene Perfönlichkeit zu 
fein, weil ihm die Einmwohnerfchaft fo 
freundlich lächelnd nachſchaui? Bur⸗ 
lee * Maler. der ed ift ber Herr 

svo r 
— — —— 


der — 


_Bonntagyon, Ehtcago, Benntag, Den 


en nen m engeren. aan en nn en 


Woqhentliche Brieflifte. 


Nachfolgendes ift bie nal ter im Biefl 
Be agernben, für Empfänger mit deuffi 
tamen ‚ef Immten viefe. * piefeiden ı 
4 Zagen, bom untenjtehenden Da 
dum an N... net, abgeholt werden, fo erden 
fie nad) ber „ ead Xeiter“-Dffice in Wafhington 


geſandt. 
Chicago, den 6. April 1907. 

713 Sad Loren 
1717 Xamberty Franz 
1729 Leifing Ernft 

1730 Yesner Anaftafie 

1734 Levenftein U 

1737 Linhart fFrantifet 
1739 Lint Edward 

1741 Xoebl. Jojeph 

1742 Xoibl Weter 

1743 Lojh Johann 

7» Machder Johann 
18 Mauer Hojef 

1766 Marcus Anguft 

1770 Majjung Lufas 

1778 Meg William 

1789 Mendel YJadvits 

1781 Meet Wilhelm 

184 Melfer Willy (2) 
1810 Mogder Anna 

1811 Modo Elizabeth. 
1819 Müller I 

1822 Muthrieg Bruno 
1829 Nafhig Morig 

1832 Neumann Edward (2) 
1335 Nerz Augufte 

1839 Niedzner Jochan 
1852 Nußbet 

1855 Obendorfer Joſef 
1856 Obzeberg Robert 
1862 Olbrigs Katharina 
1871 Paul Joſef 

1885 Beege Julius 

1887 Vehlfe Fred 

1883 Belz Leon 

1891 Beiher Aler 

1892 Pede Emil (D) 

1893 Verweiler Jakob 
1895 Berlmann S 

1899 Pfohl Marie 

1905 Pichler Yudmwig 

1911 Bihler Johann 

1925 Breidg George 

1927 Bub Unnie 

1930 Ruhns MR 

1945 Reinhold Yutter 
1945 Resnit Morig 

1949 Ri Frant 

1951 Ripp Yupwig B 

955 
1088 
1961 
1963 
1969 
1970 
1972 
1978 
1987 
1988 
1989 
1900 
1991 
1992 


innerhalb 


1206 Altmann Yofeph 
1.07 Amberg Kernhard 
I Appelt Yoief 
1231 Bat Eva 
1232 Rah Jatob 
1249 Bauer Anton 
12 Baumgarten Mr 
1249 Bernftein B 
1254 Belt Johann 
1255 Beer Michael (2) 
1257 Beimer D 
1259 Benepit Georg 
1292 Berninger Katie 
12 Beier Frant 
1265 Berg Sal 
1266 Berger 9 € 
1207 Berger 3 
170 Bes Fugen 
1275 Biehold Martin 
1283 Blab Anna 
1285 Blum Game 
1288 2o3 Rarl 
1289 Bohen Xouis 
1292 Bohland Diedrid) 
1295 Portiher Minna 
1299 Brennede Garl (2) 
1300 Preiih Jakob 
1306 Yraude Barnen 
1308 Brune Wilhelm 
1312 Auem Sohanı 
1313 Luder Franf ‚ 
1315 Bud Wilhelm 
1318 urgi © 
1325 Gag Mr 
1344 Goben Yacob 
1345 Kohn Gharlcy 
1365 Depihe Peter 
1306 Degenhart Roje 
1369 Diſch Joſef 
70 Dibak Joſef 
Dittmann Leopold 
74 Dorter I. _ 
389 Ehenberg Sam 
39) Einer © | 
Fiezel Joſef 
5 Frintelftein Ph 
9 Fiſcher Chriftian 
Flader Carl Albin 
2 Fogel Franzois 
Ftantel Nr 
jriedimann Mr 
5 Friedmann Win 
Friedrickſen J 
Frismann J 
Fritz Henry 
Fuchs Jozel 
Furman Xudimig 
42 Fuß Hermann 
Gärtner Johann 


Nozenblatt 3 
Roſenwaſſer B 
Rothſtein A 
Rußnak John 
Ruge Hermann 
Ruder Peter 
Rubenſtein Geo 
Sant Joe 
Schalow Guſtav 
Schaffer Stanislaw 
Schaffer B 
Scharfenberg Hugo 
Schakenbach Valentin 
Schiller Jakob 
Schmidt Mathias 
Schneider Eliſe 
Schranz Alois 
Schmuder Friedrich 
Schriegel Fred 
Schonhofer Alois 
Schroeder Henry C 
Schneider Philipp 
Schwartz Mr 
Schulze Miß 
Schüttler C 
Schetein D 
Seidel Marie 
Sittet Franz 
Simmernit Wilhelm 
Siegel Mr 
Sivenberg B 
Springer Yiat. 
Spitta C W 
Spehar Franz 
Stauff Joſef 
Stromegger Maria (2) 
Stundel Eopbie 
Steiner Watyas 
Stug M 
Etrinegel Jojef (2) 
Strub I 
ESteigman Sandler 
Szagmeiſter Johann 
Szauer Adam 
Tiefenba* George 
Tiſel Joſef 
Tobias Leopold 
Troyke Chas. 
Truppen Marie 
Turnert Fritz 
Uhler Michael 
Vaner Andreas 
Vivoder Martin 
Vlach Beſſie 
Von Voſtitz Trude 
Walder B 
Wagner Joſef 
Wachholz Johann 
Masman Fredrid 
Malter Auguft 
MWaldinann Pr 
Wehr (Fmilie 
MWeingärtner Alma 
Weiß Franz 
Weber Matnas 
Weil Jgnatz 
ch Helena 
7 Molff Meier 
2210 Molz Tonis 
Wolpe Sender 
Molf Noiepha (3) 
; Wolpert B 
218 Wolẽ Joſeph 
219 Mumder Aobn 
220 Wunſch John 
2246 Zenger Franz 
2235 Bu Mr 


k 


Genet Conrad, 
34 Gedwill Joſeph 
435 Gerth Mr 
Ginsburg Pora 1994 
Gotihe Helene 1095 
> Goldberg S 1996 
Goldmann Mr 1997 
Goloitein Mid D 1908 
Greber Maryanna 1909 
Graf Jatob 2000 
70 Grunewall Otto 2001 
5 Gudat Endrus An 
7 Sudat Heinrih (2) 2003 
* Elizabetha 2004 
Hammann Fritz 2005 
Handler Anton 28 
Heron Joſeph, 2017 
Hermann Louis 2019 
92 Andreas 2020 ẽ 
93 Henz Wilhelm Jos. 2021 
Hechnann Otto 2045 
5 Heppes George 2046 
> Herlinger Max 2040 
7 Henſchel Erich 052 
98 Hell Karl II 
9 Hildebrand Tyred 20641 
Hirihowig & 20 
z Horz Juli 2009 
Hoeft Hugo TO 
509 Hoffman J 71 
Hoffmann Louis MIR 
13 Honig Philipp RO 
2 ude Mrs Youife E 200 
519 Hutner R 2115 
Qubener Herman 116 
521 Qubert R 2120 
530 Ratız Adolf 2126 
2 Neife Helena 2128 
st Kappel Michael 2132 
567 Kanıak 6 2137 
Kappel Wnt 2141 
Keller Mihaly 2144 
Kindelberger Mar 2145 
1 Kluſener Mrs Juli 2146 
8 Klokow Win 2150 
Kliwert Ian 2151 
Klemm Wilhelm 2156 
2 Klein Mrs Nofefine 2167 
zKlus Antonina 2168 
7 Knaak Martha 2174 
Kolinger Wladimir 2175 
> Koh Heinrich) 2176 
z Kopeckh Adalbert 2ITR 
> Rossmann Anna 2179 
7 Korner Margarethe 
45 Rorzuh Adam 
> Aranıeı Mi € 
Krank Fred 
Krauß Geo 
Krauß Pauline 
Krauß Moritz 
Kramer Philipp 
Krüger Wilhelm 
Krulewich H 
i688 Kurraſch Wilpeim 
1709 Xattmann Aojeph 
1710 Yanjer Mathias 
1712 Lab Andrzei 


2 
ze wa 
Sc" 


Sr ürda 
SC. 


477 
So 


1856 
1657 
1658 
1659 
1667 
1670 


2267 Zurad Tefla 


Diarftbericht. 


Ghicago, den 6. April 17, 
(Die Preife gelten nur fir den Großhandel). 


Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Mintermweizen, Nr. 2, roth, 764 —T7e; Nr. 
3, roth, 74T; Nr. 2, hart, 75% Nr; Nr, 3, 
hart, 68-—T5c. 
Grübjahbrs weizen, 
OL; Nr. 3, TB. 
Mais, Mr. 3, Mac; Nr. 3, weiß, 4344e; 
3, gelb, 21430: Nr. 4, 8139. 
Hafer Nr. 2, weiß, 4a; Nr, 3 404 
3, weiß, GI; Nr. 4, wweik, £ 8-4le: 
2 or 


dard, 43c. 

Rehl. Winter-Patents, 3.253.355 das ah; 
„Straigbts“‘, 3.3; Minnejota Hard Batent, 
Straigbt, Erport Rags, 83.25-83.35; beiondere 
Marken, $4.5. 

Heu (Berfauf auf den zn 
17.50—$18.00; Nr. $15.00—$16.00; Nr. 8, 
14.00—$14.50; Nr. y, $12.50-$13.50; beftes 
Vrairie, $12.00-$13.00; ditto, Nr. 1, 11.00 
812.00; Nr. 2, 89.008 En Nr. 3, 8.50 
89.00; Nr. 4, 88.00-98.50 


(Auf fünftige — 
Weizen, Mai, 7646; Juli, 7856; 
TI; Dezember, 81%%c, 
Mais, Mai, - Juli, 4446; September, 46%e, 
Hafer, Mai, Ic; Yuli, IKT; Septems 
ber, 331 —ES c. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt ftelite jih auf 15000, von Mais auf 42,196, 
von Safer auf 21,187 Aufhele. Verichidt von bier 
wurden 14,009 Bujhel® Weizen, 259,357 WBufbels 
Mais und 425,086 Burijhels sSafer. 

Vroviſtonen. 
88.77382; Juli, 88.85; Septem⸗ 


Gepvöteltes Schmweinefleiid, Mat, 
$15.85; Juli, en 
8.70; 


Rivp I Mai, 8.5238; Juli, 


ber 1 Ya. 
Det. 
a $ 
a REN — —— 
eadlight, 150 

Naphta 
Gaiolin 
Leinſamen-Oel, roth, ber 

do., gereinigt, per 5 
Terpentin 


Nr. 1, 81-8; Nr. 2, 
Nr. 


Nr. 
"Ben 


Beſtes Timothy, 


September, 


Sähaalz. Mai, 
ber, 8.07. 


Septem: 


we 


e2PFseP 
ERIETEB 


Schlachtvieh. 

Rindoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.0—86.75 der 100 Piund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $3.85—$4.75: gute bis audges 
juhte Kühe, 83.50-85.25; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, 3.05.75; guse biß ausgeiuchte 
Kälber, 85.0087. 25; Bullen,. geringe biß ausges 
fuhte, 2.H.3. 

—— Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare, 

*6.5086. 224 per 100 Pfund; gute bdis ausge⸗ 
juähte (zum Xerjandt), 86.75—86.80: gute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 86. 75 86. 20. mitt⸗ 
lere bis gute Ki 8. 50; vewöhn liche 
„Ihromweouts*, B.00-—$0.25. 

Schafe Beite jchwere Hammel, per 100 Pfund, 
8.25—$0.75; gute bis ausgejuchte Schafe, $5.25 
—$6.00; gute bis ausgejuchte „Yearlings*”, #.75 
81. 30; „Native Zanıbs“, gute bis ausgejuchte 
ler 25 >. 

6: wurden während der Moche hier hergebracht: 
52,717 Rinder, 10,2865 Kälber, 100393 Schweine und 
18,398 Safe. Von bier verichidt wurden: 24,249 
Ninder, 277 Kälber, 31,816 Schweine und 3,0% 


Schaft. 
Molterei-Brobufte, 
Butter 

————— Be er Pfund.. 

Nr. 

Nr. — Das Rund. 

„Sooiche“, 

1, das Pf “onossnnee 

Badimaate, das Pfund. one se .Ql 

Eiet— 

Srifche Waare, ohne Abzug bon 
Berluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

do., (Kiften eingejchlojien).. 
— irus, das Dutzend 
Extras,“ 
Kälc-— 

Nahmtäie, „Tivins", Nee Bfund.. 

„Deijies“, Das Aund 
oung Ümerica“, das Pfund.. 

® u Das Pfund. ......... 

Brid, das Pfund s 

Sihweizer, das Blundessunen 


Geflügel, Wiihe, aaibficiſ 
Gefltugel debend 
— 
mes⸗ MDusononnone» 
bme, daß Pfund 


....... 
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88 
soble 
EIER IE 
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Fon 3019 
STATE ST. 


| State 


Unjer offenes Konto: Kredit- - Shflem 


fett End in der Stand, Möbel auf Kredit zu Inufen von einer Firma, wo alle Wanren in deutlihen Zahlen marfirt find; wu 


feine ımangenehmen Fragen, Feine ärgerlihen Nachfragen geitellt, wo feine SHypotbefen verlangt werden, wo feine Zahlung ver 
langt wird im Fall von Krankheit vder Arbeitslofig- 


wo alle Geidjäfte vertraulih iind und wo alle 


. April 1907. | 


Diefes Meifing: 


Stahl-&eitell Fonftruirtes Nnhebett 


(wie Abbildun a 


30 Zoll breit, 6 Fuß 6 Zoll Tang, 


T Reiben Dia: 


mond Plaited Tufted feine Stahl-Konitruftion, mit 23 Sprumgfe: 


dern im Sistz, 8 Volſter Springs 
ſchönes Onarter-Sawed Eichen, 
ſchnikter "ing, Klauenfüße, 

alterbequemiten geformten Couches 
wurden. 
Leder, 
rantir 


die jemals 


daß es ſich jo 


Eyitem— 


im SKopfende, 
Rub 
Roſeue 


Seiten jind ſehr 
Poliſhed Finiſhed, handge— 
im Kopfende, und eine 
die je für dieſen Preis 


der am 
— 


Ueberzogen mit Novallcder, die beite Amitation don cöhter 
in den Markt gebracht wirede, und ift = olut aa: 


tirt, D 5 aut trägt wie Leder, 4/2 
Auf umierem offenen Konto:Ktedits > > 


Fiſh's Stamps 


werden akzeptirt als 8.50 das volle Bud) 


auf obiges Bett oder 


Couch, oder irgend einen andern Artikel in unſerem Laden. Faſt alle 


zuverläſſigen Händler in und um Chicago geben Fiſh's 


alle Einkaͤufe. Fragt danach. 


Stamps auf 


„Es bezahlt ſich ſie zu ſammeln.“ 


Geflüge rg 
Huͤhner, das Pfund 
ler das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänfe, das Pfund 


Filde— 
Meikfifh, Nr. 1, das Pfund.. 
Ehwarzer Bari, das Piund 
Weiber Bari, Das Piund 
Viderel, das Pfund.............. 
Hechte, das Pfund 
Rarpien, da3 Pfund 
Verh (zugerichtet), Das — 
Lachs, das Pfund ex 
Schellfiſch, das Pfund.. 
Halibut, das Pfund.. 
lundern, das Biund.. 
lale, das Pi 
Sering, 
Tront, Nr. 
Maderel, das Pfund . 
Hummer (gefoht), das Pfund.... 


KRäiter (geihlahtet)— 
50— 85 Nid. Gewicht, das Piund 0.0514-0,06 
I S Pr. Gewicht, das Pfund 0.0645--0.08 
85—100 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 0.095 
1Ww—175 Vid. Gewicht, das rund 1. —U.Vög 


Fetihe Früchte, Gemüse. 


Bi WEN. $1.50 
Kalifornia, die Kifte { 
Kalifornia, die Kiite 
— das Bund 


—— 
So 


Sr Tıuvio 


bill 
S 


es9292222s>>2e>s> 


; BREGEReRESÄeeEE? 


Aepfel, 
gitronen, 
Orangen, 
Bananen, 
Ananas, 
Kronsbee? = Cape Cod, der Buibel.. 
Erdbeeren, Miffiffippi, 24 Ouarts... 
Kraut, das Faß 

Rothfraut Daß Fab.- 

Kopifalat, das Wab.. 

Blattfalat, die Kiſte.. 

Sellerie, die Kifte.. 

Tomaten, Die Kite. 

Blumentobl, bie Kiſte 

Kohlrabi, 

Grüne Grbfen, die Stifte 

GChampignons, das Pfund 

Rotbe Rüben, der_Sad 

Modrrüben, Der Sad 

Spargel. das Dutzend................ 
Zwiebeln, der Buſhel 

Spinat, die 

Rüben, der Sach 4332* 

Rettige, hieſige, 

Meerrettig, das B 


Vrunnentreſ * Mich., 24-0.15 
Bohnen- 
Grüne ERBEN, die 
Wachsbohne die Kiſte 
Trockene Bohnen. auserlejen.... 
NRothe Nierenbohnen .. 240 
Limabohnen, kaliforniſche, 100 Pf. 4.80 
Kartoffeln, in Carladungen, Buſhel.. 9. 
do., neue, das F 3.00 
Sühfartoffeln, das Fak 


Perſonal Aachrichten. 


Am letzten Mittwoch beging in ihrer 
Wohnung, 1138 Southport Ave., Frau Dr. 
Mariha Neebe ihren 83. Geburtstag. Tas 
alfjeitig beliebte, troß feines hohen Alters 
geiftig wie törperlich noch ſehr rüſtige, Ge— 
burtstagstind erhielt im Naufe des Tages 
außer vielen ſchriftlichen Glückwünſchen hüb— 
ſche Geſchenke. Des Abends fand ſich eine 
größere Anzahl von Freunden der Familie 
Neebe ein, ſelbſtverſtändlich fehlten die vier 
Söhne der Jubilarin nebſt ihren Angehöri— 
gen nicht, nämlich Louis W. H., Henry jr., 
Sstar W. und Larmrence Neche, Der Lebt: 
genannte war eigens von Bofton gelommen, 
um das Geburtstagsfeft mit jeiner Mutter 
zu begehen. 

— Am Wter von nahezu 80 Yahren ift 
geftern® Morgen in ihren Wohnhaufe, 1781 
%. Kedzie Ade., Frau Karolina Möller, eine 
geachtete deutiche alte Anjiedlerin, verschie 
Das Begräbnik findet übermorgen 


Rifte.. 1.0 —4.0M 


4. 
1.33 
—2.25 
—4.85 


den. 
ftatt. 

— In ber St. Elifabethsffirche wurde 
geftern die Trauung von Fräulein Evelyn 
z. Dojd, der Tochter von Herrn und frau 
Auguft Doſch, 3811 Wabaſh Ave., mit Dr. 
Paul Francis Cope vollzogen. Fräulein 
Thekla Doſch begleitete die Braut als Ehren— 
jungfer, die Brautjungfern waren die Fräu: 
lein Edna Doih, Emma Jenſen, Elizabeth 
Powers und Maude Laffeh. Dr. Thomas 
Cottrell amtirte als Beſt Man“, und die 
Platzanweiſer waren Dr. Otto P. Wiltz, Dr. 

rant rs Be tr Frant Se und 


en an in 


Genie, No, wohnen | 


Alle fünf Läden bis neun 


Str.- Eingang zum Hanptladen, 1M1—191 State © 


Bett 


feit, 
Waaren in 


einfachen unmarkirlen Wagen 


abgeliefert werden. 


Maſſives Bett, ganz aus 
Meſſing gemacht, 


Sehr ſchweres, continuous 23ölliges 


(wie abgebildet). 


Geſtell, ſchwere gedrehte Chills, 
garantirt nicht ſchwarz zu werden oder d 


verlieren. Ein extra ſpegieller 
Werth. Für Baar oder auf 
offene Kontos Shitem. 


* 
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allerbeites Laquer — 
den Glanz zu 


529.75 


VIPL 


27; 
{ 


Fiſh 
das 


— — 


gdvieſe Couch 


$16.85 


Uhr Abend3 offen. | 


OUR TRADING STAMPSSAMEASMONEY 


FIXED CASH VALUE 


wei Fliegen, 


— — 


Sollen mit einer Klappe geſchlagen 
werden. 


Das Eträflingsarbeit = Problem, 


Errichtung eines neuen, modernen Zucht 
haufes an Stelle der jetigen Strafanftalt 
bei Joliet.—Die Gefangenen jelber follen 
der Neubau aufführen. 


(Eigenberiht der „Sonntagpoft”.) 
Springfield, den 6. April. 

Der Streit über die im Haufe vom 
AUbg. Chiperfield eingereichte Zucht: 
hausporlage mag dazu führen, daf 
das jeßige, in jeder Hinficht veraltete 
und unzmwedmäßige Staatszuchthaus 
in Koliet durch eine neue Mufteranftalt 
erjegt wird. Auch die neue Anftalt 
würde bei Yoliet gebaut werden, wo 
fih bie alte befindet, aber nicht auf 
dem Plage, den das Zuchthaus jebt 
einnimmt. 

Hür die Ausführung des in Bezug 
auf die Errichtung eines Neubaues ge- 
machten Vorjchlages werben gewichtige 
Gründe angeführt, nämlid;: 

1) Das Zellengefängniß in der jeßi» 
gen Anjtalt entjpricht weder in fani= 
tärer, noch jonjt in irgend einer Hin- 
fiht modernen Anforderungen. 

2) Der Grund und Boden, auf wel- 
chem die jegige Anjtalt jteht, ijt fo 
merthooll, daß e3 geradezu Verfchiwen- 
dung ift, ihn für das Zuchthaus zu be- 
nutzen. 

3) Die Aufführung neuer Zucht— 
hausbauten würde auf Jahre hinaus 
eine Löſung des Problems der Zucht— 
hausarbeit bieten, welches der Legis— 
latur ſeit langer Zeit die größten 
Schwierigkeiten macht. 

Der Plan, oder die Methode, wo— 
nach durch einen Neubau Erſatz für die 
alte Anſtalt geſchaffen werden ſoll, 
rührt von John H. Harriſon aus Dan— 
ville, einem Mitgliede des Aufſichts— 
rathes der Anſtalt, her und hat bei den 
Abgeordneten und Senatoren, welche 
damit bekannt gemacht worden ſind, 
allgemein Anklang gefunden. Wäre 
die Tagung nicht ſchon ſo weit vorge⸗ 
rückt, ſo würde der Plan ohne Frage 
gebilligt werden. Aber auch wie es iſt, 
mag man ſich noch in elfter Stunde 
zu Maßnahmen entſchließen, welche 
wenigſtens die Inangriffnahme der 
Ausführung ermöglichen würden. 

Vorſitzer Dudgeon vom Hauskomite 
für Straf- und Reformanſtalten hat 
einen Fünfer-⸗Ausſchuß mit der Begut⸗ 
achtung der vom Abg. Chiperfield 
—B Vorlage zur Aenderung 
der für die Sträflingsarbeit geltenden 

ſtimmungen Setraut, Diefer Aus» 


wird bem ae in Joliet 


un 


BEER WG -TeYo] 


zu der Ueberzeugung, daß ein Neubau 
nothmwendig iit, jo wird er boraus= 
fihtlih an Stelle der Ehiperfield’ichen 
eine andere Vorlage empfehlen, welche 
e3 ermöglichen würde, mit dem Neus 
bau zu beginnen. 

Zwiſchen zwei feuern. 

Sehr vielen Mitgliedern der Legis- 
latur würde eine derartige Erledigung 
der Chiperfield’ihen Vorlage muth- 
maßlich jehr willtommen fein. Gegen- 
märtig ſtehen dieje Herren zmijchen 
zwei Feuern. Die Chiperfield’fche 
Vorlage befagt, daß die jegige Beltim- 
mung, nad melcder 40 Proz. des 
Arbeitsproduftes der Strafgefangenen 
auf den offenen Markt geworfen mer: 
den dürfen, dahin abgeändert werben 
fol, daß für das laufende Jahr jener 
Prozentſatz von 40 auf 30 und in den 
folgenden Jahren jährlich um weitere 
10 — herabgeſetzt werden ſoll, 
bis von dieſem Arbeitsprodukt gar 
nichts mehr auf den offenen Markt ge— 
langt. Vertreter zahlreicher Gewerk— 
vereine befürworten dieſe Maßnahme, 
während die Staatsbehörde, der es ob— 
liegt, die Beſchäftigung der Straf— 
gefangenen zu regeln, ganz und gar 
nicht damit einverſtanden iſt. Die 
Mitglieder der Behörde behaupten, es 
würde nicht möglich ſein, unter dieſen 
Beſtimmungen für angemeſſene Be⸗ 
ſchäftigung der Gefangenen zu ſorgen. 

Zeitweilige Löſung des Problems. 

Der oben erwähnte Harriſon'ſche 
Plan zeigt nun eine zeitweilige Lö— 
ſung des ſchwierigen Problems. Nach 
dieſem Plan ſoll in der Nähe von Jo— 
liet, aber in ziemlicher Entfernung 
von dem gegenwärtigen Zuchthaus, ein 
Taufend Ader großes Gelände für 
eine neue Strafanftalt gebaut werben. 
Bon der alten Anftalt bis zum Platze 
für Die neue Iväre dann eine kleine Ei- 
fenbahn zu bauen und mittel3 biefer 
Bahn würden in entjprechend einge- 
richteten Wagen Gefangene täglich 
nach der Baujtelle gefahren und dort 
mit Arbeiten für den Neubau beichäf- 
tigt werben. Sie hätten, an Ort 
und Stelle, Steine für die Einfaf- 
fungämauer zu brechen und dieje Ein- 
faffung3mauer aufzuführen. Sodann 
würde zur Errichtung eines _ erjten 
Zellenhaufes gefchritten werden. Hit 
dieje3 fertig, fo würde man eines bon 
den Zellenhäufern der alten Anitalt 
abbreden und da3 verwendbare Ma- 
terial nad) der neuen Bauftelle fchaf- 
fen, um e3 dort für die Neubauten zu’ 
bermenden ufm. 

Alle Bauarbeiten werden bon ‘den 
Sträflingen ausgeführt werben. Die 
Strafgefangenen in Chefter würden 
dann genug zu thun befommen mit der 
Herftellung von Artikeln für den Be- 
darf von Staatsanftalten, denn Die 
Eisher auf dieſen Zweck verwendele 
Arbeit von Jolieter Sträflingen fiele 
ja weg. Die Koſten des Neubaues 
würden bei Beobachtung des vorge⸗ 


ſchlagenen Verfahrens verhältnißmä⸗ 
a Mi — Dah fe In 


Sir Herren allein! 


Gintritt freit . 


Da3 deutliche männ-idhe getiitzengg biermid 
böflichft einaeladen, die Galerie HER 

fhaft, 344 Sonıh State Str, Ghicags, 
unentgeltlich A befuden. Man fiebt bier 

nad der Natur in Wadis und Guns gear 
Tradterembiare der Pathologie, 
lebre, der Lfteolonie, Ruucenlchre, ber 
dauunas-Draane. Das Rublifim tft —— 
den Urſprung der menſchlichen Rafſe bon 

Wieae bis aum Grabe zu ftrdiren,. Man "ehe 
Laumen der Naiur, etenfo die Kuriofitäten mb 
Monitrofitäten. — Studiren Ete bie 

gen bon Arankbeiten und bon Lalter, 

felben in ben 


Rebensgroßen Abbildungen 


in ihrem aefunden und ranfen Zuſtande 
aeftellt find. Dies ift eine Gelegenbeit, 
felten im Qeben finden. 


Die 6 
Eintritt frei? 
Offen tänlih bon 8 m Moraens bis Mitten 


Steie Jallerie der Wifenfgaflt 
344 S. State Str,, 


Gbicans, IE. 
’ ess·a 


in n Xoliet eine ganz erbärmlidhe if, 
wird von Niemandem beftritten. Die 
Zellen find eng und fchlecht ventilizt; 
bon irgend melchen Sanitär-Ginrihe 
tungen ijt feine Rede. Die Zahl ber 
Zellen genügt. fehon längft nicht mehr 
für die Menge der Sträflinge, und &8 


find in faft jeder der engen Zellen gmei 


Gefangene untergebradt. 
Das Zuchthaus befindet fich faft un- 
mittelbar neben den Yabrilanlagen der 


„Illinois Steel Co.“, deren mächtige 


Schlote unaufhörlich dichte Rauchwol⸗ 
fen ausfpeien. Nur wenn ausnahmä= 


—* 


weiſe ein günſtiger Wind dieſen Rauch “3 


nach anderer Richtung treibt, ift bie 
Luft auf dem Gehöft und in den Ge 
bäuden des Zuchthaufes einigermaßen 
frei von Kohlenjtaub und Qualm, — 
Der Plab, auf welchem das Zuchthaus 
jegt fteht, würde fich leicht für Yabril- 
zivede veräußern laffen und dann min= 
Deftens $1000 für den Ader bringen. 
Der Kaufpreis würbe dem Staat Sie 
Summe mehr al3 erjegen, meldhe bie- 
fer altenfall3 für den Antauf ke, 
1000 Ader großen Geländes in ande 
rer Lage zu verwenden haben würde, 
Der VBorfiger de3 obene 
Unter = Ausjhufles, Abg. Riley 
Wil County, ift ein eifriger 


mworter des Harrifon’fchen Planes, —— 


deshalb darf man es ala ziemlich bes 
ſtimmt annehmen, daß dieſer ——— 


dringen wird. 
Aus Bereinskreiſen. 


Der Schiller— z3 
ein bat in Hads Halle, 519 % 
Str., folgende Beamte in Um = 
eingeführt: die rauen — 
Präfidentin; Emilie Had, V 
bentin; Marie Rintifc, Brot 
tärin; Marie Mauer, yinaı 
Veronika Mayer, Schapmeiftering, 
tbarine Müller, Führerin. » 
Der Ynftallirung folgte ein 
Beifammenfein, wobeh 4 
ig herging, _ 


- 


Er 


— 
4 





„ 


er. 


Dieſe 


Aftien 


jest S3.00 


Begrenzte Anzahl von Aktien zu dem Preis 


Bor ungefähr einem Monat offerirte die Erfte ungarifche Del- und 
Minen-Compand, die riefige Del-Ländereien in Maramaroje County im 
öftlicden Ungarn beißt, den erjten Theil ihrer Schat-Altien den Kapitalis 


ften Dieies Landes zu $2.50 per Aftie. 


Parimwerth $5.00. Wir jagten den 


Leuten damal3, daß e3 umnfere Abficht fei, diefe großen Delfelder zu ent— 
mwideln, Raffinerien gu bauen und die nöthigen Mafchinen einzuitellen, um 


dies zu einer der eriten Del-Kompagnien der Welt zu maden. 


Die ganze 


Bumernung von Altien zu dem Eröffnungspreis fand fchnelle Käufer. Genü- 
gend Geld Fam durch den Verkauf diejer Aktien, um die Kompanh in ben 
Stand zu feben, drei Waggonladungen Majchinerie zu beitellen und deren jo- 


fortigen Verfandt nach unferm Eigenthum in Ungarn zu arrangtren. 


Mir 


haben auch eine Anzahl erfahrene Delbohrer angejtellt, die gleichzeitig mit 
der Mafchinerie die Neife nach den Delfeldern antraten. 


Das erite Kapitel diefe3 großen Unternehmens ift gefchrieben. 


Wir 


haben unſere Verſprechungen denjenigen gegenüber gehalten, die ihr Ver— 


trauen durch Zeichnung auf dieſe Aktien bezeugten. 
Wege geleitet. 


— nügende Garantie, 


Drei Waggonladungen von 
Maſchinerie und eine Anzahl 
amerikaniſche Bohrleute gehen 
in ein paar Tagen unter Lei— 
Direktors dieſer 
Kompany nach den Oelfeldern 
von Ungarn ab. 


an run RETTEN. beherrfchen. 


jest, wie man jagen Tann, in bie 


Die Offerte 
mwenbet fich an die 
konſervativen Ka⸗ 
pitaliſten. Die ge⸗ 
achtete Stellung 
der Männer, die 
Hinter diefemPro- 
jeft ftehen, ijt ge> 


tung eines 


Das Unternehmen ift 


daß die Gefchäfte 
der Kompany ehr⸗ 
lich geführt wer— 
den. Mit der Zeit 
ſollten wir den 
Oelmarkt Europas 


Eine weitere Ausgabe von Aktien wird dem nach Geldanlagen ſich um— 
ſehenden Publikum zu 88.00 das Stück geboten. Dies iſt eine beſſere Offerte 
als die Aktien zu 82.50, denn damals befanden wir uns in dem Proſpekt— 
Stadium und waren nicht ſicher, ob wir erfolgreich ſein würden, genügend 
Geld aufzubringen, um die Vorarbeiten zu beginnen. Wir ſind nicht länger 
im Zweifel, und wir fühlen, daß indem wir dem Publikum dieſe Aktien zu 
88.00 offeriren, wir ihm eine große Gefälltgfeit erweijen. Wenn dieje Oel— 
felder entiwidelt find und Oel in. rtefigen Quantitäten von hunderten unfe= 
rer Brunnen fließt, wird der Preis diefer Altten den vielfachen Preis fei- 
nes PBartiwerihes bringen. Der Beginn altiven Betrieb3 follte diefe Aktien 
auf Bart bringen, und mir gedenten den Betrieb innerhalb den nächiten 60 


Tagen zu beginnen. 


Die Rompant) Yft bereit, auf Verlangen volle und genaue Einzelheiten 
ilber dies Gigenthum gu Iiefern, ebenfo auch die Berichte von hervorragenden 


europtiifchen Geologen und andere 


Anformatton über ihre Pläne und Pro= 
jette. €3 ift in jeder Hinficht eine Geldanlage erfter Klafie 


und ber= 


dient die ernite und forgfältige Beachtung von Männern und Frauen, die 
nicht zufrieden find mit dem beidjränkten Einfommen, die Bonds oder 
Hhpothelfen und andere Sicherheiten ähnlicher Art abwerfen. 


Erste Ungarische Oel 
%& Minen Co. 


Chicago Office: 99-56 Dexter Bldg., 84 Adams Str., 
SEISACO, IL. L..- 


Zur Beahtung— Beim Ankauf von Aktien macht alle Anweifungen,Geld 
— —— — Or—ders, Expreß Orders und Pojt Orders zahlbar an 
die Firft Hungarian Dil & Mining Company. Schiet Baargeld ftet3 in re- 


giftrirten Briefen. 


Spezielle leichte Zahlung? = Bedingungen fünnen arrangirt werden, wenn 


gemünjcht. Cd 
Schreibt direft an die Kompantı. 


Die Einwilligung, 


Movellette von Paul Giniftv. 


„Lieber Dorbeil, Sie jpielen heute 
wie ein Nachtwächter.” 

„Das ftimmt, Notar, entjchuldigen 
Sie nur, meine Gedanten find heute 
eben nicht bei den Karten.” 

E83 war gegen Ende eines jchönen 
Auni-Nahmittags. Durch bie offene 
Glasthür ftrömten die föftlicden Düfte 
aus dem Garten der Billa herein, der 
fih mit feinen jorgfältig gepflegten 
Gängen bis zum Fluß Hinabzog, ben 
man jfilbern zmwifchen ven Bäumen 
hindurchſchimmern ſah. 

Alle Donnerſtag, pünktlich um fünf 
Uhr, erſchien Herr Lecour, der Notar 
der kleinen Stadt in nächſter Nähe der 
Beſitzung des Herrn Dorbeil, in ſei— 
nem Kabriolett, um zwei Stunden 
lang Pikett zu ſpielen und nach dem 
gemeinſamen Eſſen pünktlich um 9 
UÜhr ſich zu verabſchieden. 

„Run, was ijt denn 103?“ 
Lecour und legte die Karten hin.... 
„Sit e8 immer noch der Thunichtgut 
Robert?“ 

‚sa," entgegnete Dorbeil traurig, 
„immer noch Dummbheiten, bie ihn 
Ichlieglich weiß Gottt mohin bringen 
werden! Mein Sohn macht mir viel 
Sorgen, lieber Freund. Ich traue 
dem Jungen nicht. Wenn ich Ihnen 
jagen fol: mir bangt immer bor einem 
unbeilbaren Streich, mit dem er unjere 
Ehre in Gefahr bringen fünnte..... 
Ich bin ein zu jehmwacher Vater geives 
jen, fehen Sie... 3 genügt ihm 
nicht mehr, Schulden zu machen, Die 
ich bezahlen muß, und er giebt ji 
nicht damit zufrieden, fein Erbtheil 
fchon vorher auszugeben! ....  ‚;n 
den Banden des TFrauenzimmers, das 
ihn bebert hat, ijt er derart in Geld» 
noth, daß er fi in faule Unterneh- 
mungen eingelafjen hat, die micy in 
Angſt jagen.” 

„Haben Sie Nadhrichten?“ 

„Sa und nein... Wir beibe jehen 
uns faum... ch möchte jchon lieber 
Alles wiffen... Ach mein lieber No» 
tar,“ fuhr Dorbeil fort, „das Leben ijt 
fein Vergnügen! ch habe |. 3., mas 
man eine gute Partie nennt, gemacht 
und habe von meinem Schmiegerpater 
fein einträgliches Banfgefchäft über- 
nommen... a, aber zu Haufe bin 
ich Schredlich unglüclich geivefen, und 
meine beiden Kinder haben mir nicht3 
al8 Kummer gemadt... Nah dem 
Ichmerzlihen Skandal, den Sie fen» 
nen, eriftirt meine Tochter nicht mehr 
- für mid).... und die Zufunft meine? 

Sohnes bereitet mir Unruhe... Ich 
bin ziemlich allein, mein armeryreund, 

und nicht alüdlih... ch jehe einem 
trüben Alter entgegen.“ 
Ra, na, zum Kudud,“ bemerkte Les 
cour, dem bei dem Gebanten, daß das 
Diner einen traurigen Verlauf neh- 
men könnte, eimas unbehaglich murbe, 
 laffen Sie fi doch nicht fo nieber- 


..., Sie gefallen ih) barin, 


% 


fragte | 


Schreibt heute nach vollen und genauen Einzelheiten. 


„Ad, und das nicht ohne Grund,” 
‚ Bei diefen Worten trat ein Diener 
ein. 
„Es ijt,“ meldete er, „ein Herr an 
der Pforte, der den Herrn zu fprechen 
wünjht.... Er fommt direft aus 
Paris.“ 

Dorbeil machte unmillfürlih eine 
Miene, die feine Beforgnif verrieth. 
Bei dem Gedanfen an feinen Sohn 
fürchtete er immer ein verhängnißvol- 
le3 Ereignif. 

„Sein Name?“ 4 

„Er will ihn nur dem Herrn nen— 
nen .. . er meint, es würde nur einen 
Augenblick dauern.“ 

Dorbeil warf dem Notar einen 
angſtvollen Blick zu, der ſeine Gedan— 
ken verrieth. Lecour erhob ſich. 

„Ich laſſe Sie allein,“ bemerkte er 
„Ich will im Garten ſpazieren 
gehen. Wenn Sie mich zufällig 
brauchen ſollten, ſtehe ich ganz zur 
Verfügung, lieber Freund... Aber 
Ruhe, zum Henter! Es handelt fig 
nur um eine gleichgiltige Sa= 

— 3 

„Führen Sie den Herrn herein,“ be— 
fahl Dorbeil dem Diener. 

Der Beſucher erſchien. Es war ein 
großer, ſchöner junger Mann von 25 
Jahren mit gewandtem und feinem 
Benehmen, der ſofort für ſich ein— 
nahm. Doch war auf ſeinem offenen 
Geſicht eine leichtespur von Erregung 
bemerkbar, deren er ſchnell Herr 
wurde. 

Er begann: 

„Entſchuldigen Sie, mein Herr, und 
glauben Sie mir, daß ich Sie nicht 
ohne zwingende Nothwendigkeit belä— 
ſtigt hätte ...“ 

Er hielt einen Moment inne, indem 
er Herrn Dornbeil mit einer gewiſſen 
Neugier betrachtete, und bei dieſer 
ſchnellen Prüfung ſchien dieſer Mann 
von etwa ſechzig Jahren mit ſeiner ge— 
drückten Miene ein gemiſchtes Gefühl 
von Ueberraſchung und Mitleid in ihm 
hervorzurufen. 

Er fuhr fort: 

„Es iſt übrigens nur eine Förmlich— 
keit und ich werde meine Anweſenheit 
nicht zu lange ausdehnen... In einer 
halben Stunde aeht der nädhjite Zug 
nach Paris, den ich benügen muß.“ 

Dorbeil empfand, ohne fich darüber 
flar zu werden, eine Art von Furdt. 
Er fragte: 

„Mit men babe ich die Ehre?“ 

„Es war unnöthig, Ihrem Diener 
meinen Namen zu nennen. ‘ch bin 
Philipp Dorbeil.” 

Dorbeil: fuhr auf. 

„Wenn ich diefen Namen von Rechts 
wegen trage,“ fete ber junge Mann 
hinzu, „obgleich ich mir einen anderen 
gegeben habe, der befannt zu werben 
beginnt, jo ift das nicht meine Schulb: 
Sie haben ihn mir gegeben?!“ 

„ar!“ 

„Xa, mein Herr, iwie e8 fcheint, bin 
ih Yhr Sohn... e& ift eine alte Ge- 
fchichte, die Sie wohl vergeffen haben 


... 


u... Das yich anlangt, fo iſt es noch 


— — 


nicht lange her, ſeit ich ſie erfuhr 
O, en ei feine bramatifche 
Szene, mein Herrl...- 
Auseinanderfegungen jind nicht nad 
meinem Gefhmad, und ich beabfichtige 
übrigens nicht, Yhnen irgendielche 
Vorwürfe zu maden... Nur das 
Gefeß ift munderlich: e8 erlaubt, daß 
ein Vater fich nicht mehr um fein Kind 
füimmert, aber diejes Kind muß, wenn 
eö fich verheirathen mil, die Einmilli- 
gung befjen einholen, der ihm Doc nur 
gleichgiltig ift.... Wollen Sie fi 
alfo die Mühe nehmen, ein paar Worte 
zu fchreiben, um die ich erfuche, weil 
fie für mich unerläßlic find, und ich 
entferne mich fofort.“ 

Dorbeil war beftürzt und betrachtete 
feinen Gajt, der fich in aller Einfach: 
heit bemühte, nur zu jagen, mwa3 noth- 
mendig mar. 

„Mein Gott,” fuhr Philipp Fort, 
„wenn hre Erinnerung der Auffri- 
Tchung bedarf, hören Sie furz das 
Abenteuer. Vor etwa fünfundzwan= 
zig Jahren verführte Herr Dorbeil, 
der in Paris feine juriftifchen Studien 
beendete, ein junges Mädchen. Er 
muß jehr verliebt gemwejen fein, denn 
als diefem Berhältniß ein Sohn ent- 
Tproß, erfannte er ihn ehrlich alö den 
feinen an... Doch die Gefühle mech- 
feln. Gebr verftändige und auf die 
Befeitigung des Fehlers bedachte Per- 
fonen bemühten ich ohne meifel, 
Herrn Dorbeil flar zu machen, daß er 
eine Dummheit begangen hatte, als er 
feine Pflicht that, und daß diefe Hand- 
lung feiner Zutunft jchaben würde. 
Einige Monate danach) verfhmwand er 
denn auch, nahdem er der Mutter eine 
Summe Geldes gefchidt hatte, Die ge- 
nügte, um fein Gemiffen zu beruhigen, 
und ging in bie Provinz, wo er fi 
verheirathete.“ 

„Mein Herr!“ 
gebracht. 

„Er ſchuf ſich eine neue Lebensſtel— 
lung... Was die Mutter anlangt, 
ſo hatte ſie nach dem Schmerz über 
dieſe Trennung das Glück, einen bra— 
ven Mann zu finden, der ſie hoch ge— 
nung achtete, um ſie trotz ihres „Fehl— 
trittes“ zu heirathen, der das Kind er— 
zog, ihm geſtattete, ſeinen ehrlichen 
Namen anzunehmen, wenn er ihn ihm 
auch nicht rechtmäßig übertragen 
konnte, der es mit Liebe umgab und 
es in einen jchönen Beruf einführte.... 
Zufällig dachte diefes Kind eines Ta- 
ges ans Heiraten und mußte zugleich 
mit feinem wahren Herfommen aud) 
erfahren, mo die aejeglich vorgefchrie- 
bene Ermädtigqung einzuholen mar. 
Dies ijt alles. Sie jehen, e3 tft fehr 
einfah... Ich denke nicht, daß Sie 
gegen meine Heirath etwas einmwenden 
werden und daß ich genüthigt merbe, 
‘hnen eine gerichtliche Vorladung zu: 
ftellen zu laſſen.“ 

Dorbeil athmete fchmer. 
tief erfchütter. Vor ihm ftieg Jeine 
Jugend auf. Er betrachtete den qro= 
Ben und ftattlichen Jüngling, aus deſ— 
fen Antlig Offenheit und Geradheit 
Tprachen. 

Shm fehlten die Worte. 
melte nur: 

„Sie... mein Sohn...” 

„&3 bat mich, offen agefagt, einige 
Mühe gefoftet,“ fuhr Philipp fort, 
„Sie ausfindig zu maden... Das 
ift fomifch, nicht mwahr?... Sch mußte 
mich an ein Ausfunftsbureau menden, 
das mir dabei behilflich mar... Erft 
feit gejtern weiß ich, mo ich Sie zu fur= 
chen hatte.” 

Dorbeil hatte fich erhoben. Mit ei- 
niger Verwirrung trat er auf Philipp 
au, und unter dem Drud einer tiefen 
Bemeqgung ftammelte er: 

„Wenn ich gewußt hätte...” 

„D, mein Herr,“ verjegte Philipp in 
feitem Ton, „ich will Ihnen feine Auf— 
regung bereiten, und e3 fann bon Zus 
neigung zmijchen uns feine Rebe fein 
.... Das fäme etwas fpät, und mein 
Leben hat fich anderswo abgefpielt... 
Wollen Sie diefe Schrift unterzeich- 
nen, die ich nach der mir gegebenen 

Das 
das ich Sie je bitten 


ed 


rief Dorbeil aufs 


Er mar 


Er mut: 


ift alles, 
erde.“ 

„sh bitte...“ jagte Dorbeil, mit 
einem Schritt auf Philipp zu. 

Die Ueberrafehung, die Verwirrung, 
das quälende Gefühl von Gemifjen3- 
bilfen, die Heraufbeſchwörung der 
Vergangenheit und auch der unmills 
fürliche Vergleich zmwifchen feinem ge= 
liebten, verzärtelten Sohn, der ich fo 
übel entmwidelt hatte, und diefem bon 
ihm verlaffenen Kinde, das, mannhaft, 
genommen hatte, das alles wirkte mie 
lähmend auf ihn ein. 

Mit äußerfter Anftrengung fagte er: 
„Sie müffen mic) hart verurthei- 
„sh urtheile nicht, mein Herr.... 
ich habe nicht zu urtheilen,“ entgegnete 
Philipp. „In einem Augenblid werde 
ih Sie nicht mehr kennen. Gie hätten 
nie etwas bon mir gehört ohne die 
Förmlichkeit, von der ich ſprach ...“ 

„Laſſen Sie mich jagen... Ihnen 
erklären . . . Es iſt möglich, daß jetzt, 
da ih Sie gefehen habe... Wenn Sie 


um 


Das Bud für Alle! 


200 Zeiten 
Ein treuer Rathgeber in gefunden 
und franfen Tagen, vom berühmten 
Brofefor Dr. Collins 


Slufirehonen, wird rei au jeben 
mei, 
verfandt, der feiner eis 


Dr. E, C. COLLINS Medical Institute 
140 W. 34. Str., New York. 


Sonntagpoft, Chicago, 
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Vhotographs 
2.5 Du 


'unjerer $3 - Im= 
perial Photogra- 
phien und Eure 
Auswahl von ei= 
nem pradtvollen 
Bortrait in Les 
—— od. 8 
London Panels. 


— 


7. April 1907. 


Nltra:moderne Schuhe und Orfords für Damen, 1.98 


1.98 | 


daß man feinen 


Vergleich damit, ziehen kann. 


Um gerecht zu fein, follten diefe Damen-Schuhe und -Orfords zu 1.98 zu einem viel höheren Preife martirt 
fein. Ihatfache ift, daß diefelben fo viel beifer find, als die gewöhnliche Sorte Schuhzeug zu demjelben Preis, 


1.98 


63 ift eine fpeziele Partie eleganter Schuhe und Orfords in hühfchelten Frühjahrs-Moden. 


Aus Patentleder, Kidftin und deal Kid gemacht. 


Schnür- und Bluher-Moden. Leichte ge- 


fchmeidige Sohlen und Cuban - Übfäte und Ertenfion = Sohlen mit mittleren oder Militär- 


Abſätzen. 


Alle Größen und Breiten. 


Unvergleichliche Werthe zu 1.98. 


Der wirkliche lebendige Buſter Brown und ſein Hund Tige werden kommen um die Knaben und Mädchen Chicagos für eine Woche 
Jeden Nachmittag von 3 bis 5 tritt er auf in den folgenden Hallen, Eintritt frei: 


zu unterhalten. 


Montag, 8. April, Library Hall, Ravenswood, Ecke Montroſe u. Hermitage. 
Dienſtag, 9. April, Weſt End Woman's Club Monroe Str. u. Aſhland Ave. 


Mittwoch, 10. April, Haney's Hall, 4725 Süd Halſted Str. 


NN * 


st Bis 500 geſlickle Leinen 


Ktagen ſüt Damen, 256 
I Kragen für Damen. 
Kragen für Damen. 


riefige Auswahl von 
hübjchen Moden und 
Muftern. Größen 
12 bis 143. SHals- 
trachten, bie ans 
derswo ala im Gro- 
ben Laden zu 35c 
bis 50c verkauft 


erben. Montag 
bier, 250. 


95€ Alle neuen Erzeugnifje. 


zu pajfend. Meik oder creamfarbig. 


19e 


Stiderei. 


50 Mercerized 


Euff-Sets. 


Eine 
Eine 


für 1.39 Plauen Spiten Coat Set8. 
Cuffs da⸗ 


für 35e Swiß beſtickte Kragen- und 
Offene und Shadow— 


Einladungskarten werden in den benachba 


Er 


Note aus 


Tonnerft., 11.April, Y.M.EQ., 1535—155 LaSalle Str. 


Samiftag, 13. April, wird nod) angezeigt. 


rten Schulen vertheilt werden. 


für diefe Hübfchen neuen Lingerie 
Waifts, mie Abbildung. Diejelben 


Lingerie Waiits zu 2.50 
a 2,50 


ſind hübſch appretirt, Waiſts mit fanch V-Facon 


Baby Iriſh-Spitzen und hübſchen 


Entwürfen aus Valenciennes Spitzen-Einſätzen 


und Tucks. 


Spitzen-K 


7 find jehr 


2.95 


japanifcher Seide aemadıt. 


Fancy Manfcetten und folide 
tagen. Werden hinten zugeinöpft und 
modern. 

für eine 4.00 bübjche neue Net 
Mailt von feiner Qualität. Ueber 
Front ift mit bier 


Streifen von Baby Krifb Spiten und drei 


Panels von Stiderei befett. 


Hote, 


für jeidene Jumpers. 
macht und finiihed mit vielen 


1.95 


m 
1. dx: und ichönen' beftidten En 


Menn wir 50c für diefen zu 33e zum Verkauf angejegten 


nen. &3 ijt Thatjache, 
Ein großes Sortiment 


für 19% große und jchivere Qualität 


ße ungebleichte türkiſche Handtücher. — 
Außerordentlicher Bargain. 
9 für 1236 18;Öllige gebleichte reinlets 
€ nene Craſh Handtuchitoffe. Werjehen 
mit türfifch-rother Borte, 
für 123 gefäumte 
10€ Oud-Handtücher. | 15€ 


Größel8x36. Gute Dual. 


für 10c ungebleichten 
614€ Sehr jchmwere Dualität. 
breit. 


Sehr gute Längen. 


Mustin. 
36 Boll 


für 220 40301. ein 
fach weißes Wicto- 
| ria LZaton. Feine Qualität. 


Damaft verlangten, würden toir nicht einen Cent zu viel rech- 


daß es eine ftrifte 50c Qualität ift. 


feiner Mufter. 
* Dutzend für 1.39 20zöllige merze— 
| tifirte Servietten. Snow Drop, 
Fleur-de-lis und ſchöne Floral-Muſter. 
für 82 hohlgeſäumte Tiſchtü— 


1.38 cher. 23 Dards lang. 
Qualität und filbergebleicht. 


Feine 


| 10c€ für 156e 323öll. Lei⸗ 
nen-Finiſh Suit— 
| ings. Gute, jehwere Dual. 
| 51 c für 106 bis 1236 Yardbreite ges 
2) bleihte Mustins und Cambrics, 

| Gute, dauerhafte Sorte. 


1.50 bis S2 neue Handtaſchen zu dc 


Eine jehr fpezielle Partie von Handta- 
chen und Kouvert-Tafchen für Damen, in 
den jchönften Muftern diejes Yrühjahrs, zu 


956 


95e. 


— 


Walrus und Seal Grain, Moire und 


mit Leder gefütterte Taſchen, verſehen mit 


Geldbörſe innen. 


Ferner die neuen Carlton Taſchen mit ſchweren Gun— 


metal und Gold-Rahmen, 


Taſchen, die in jeder Beziehung ſo gut ſind 


Sorten, die überall zu $1.50 bis $2.00 


1.25 


terriehmen. 


für Hand-Tafchen für Damen. 
cons und Muſter. 


Si und 1.50 Männer:Semden 


mit dazu pafjenden Ketten. 


wie Die 
verfauft werden. 


Kuhhaut Stod Leder. Die neueiten Fa— 


Verjehen mit Börje; ferner Kouvert:Tajchen mit Hin 
Tajchen, die 1.50 bis 2.00 mwerth find. 


38.69 


Wir Fauften 200 Dutgend Mufter-Hemden 


von einem der bejtbefannten 


im Lande. 
Blick erkennen. 
ben. 


Reguläre $1 und 
Hemden zu 690. 


47e für Negligee-Hemden für Männer. 


Mir dveriprachen, dak twir jeinen 
Namen in den Anzeigen nicht nennen ter: 
den, aber Nhr werdet die Hemden auf einen 
Sn hellen und dunklen Far: 
Haben glatte und gefältelte 
und feparate oder 


Yabrifanten 


69 


Buſen 
angenähte Manſchetten. 
1.50 Percale und Madras— 


Damast zu 33c 


Eine Spezial: 


partie von hell» und dunfelfarbigen mit jeparaten Man: 


ſchetten. 
12360 für 2de 


Ferner 


Männer-Krawatten. Wendbare und waſch— 


bare Four-in-Hands, ſchlicht und fancy. 


350 für 50e Männer— 
Unterzeug. Schlichte Bal— 
briggan und fancy Far— 
ben 


Schwarz mit 


verſehen. 


90 für Männer-Socken. 


guren und mit keiner Naht 


450 für Unterzeug für 
Männer. Schlichte und 
faney Balbriggan Hemden 
und Beinkleider. 


Oberhemden mit weichen Kragen. 
geftidten Fi: 


Sehr hübjch über irgend eine Waift. 


für prächtige iheer Lan Maift. 


+ togewict, in 


Nette Tuds in 


Schneiderge- 
Reihen Stepperei, nur in jchlvarz. 

Die ganze Front gemacht mit hübjchen 
twürfen. 


Freitag, 12. April, Y. M. €. U., Hnde Park. | 
Gintritt frei. | 
| 


83 Go⸗Carts 2.25 
für 


2.25 Hart 


holz Reclining 
&o-Cart, mit 
voll ver 
ſtellbarer Rück— 
Lehne und 
„Dalh”, 10: © 
300. Gummi- 
reifen = Räder, 
arts, die $3 
werth find. 


m für diefe Hübfchen ganz 
I.) Weiden Go-Carts. Ge= 
macht mit verjtellbarer Lehne und 
„Daſh.“ Bedford Cord oder Ta— 
pejiry Kiffen. Doppelter Nuffle- 
Sonnenihirm, $10 Werth. 

für Steinfeld zujammen- 


ww 
6.5 W Iegbare Go-Cart3. Können 
perfeft flach zufamınengelegt werden. 


Wir übernahmen das Frühjahrspro- 

dult von Männer: Unzügen, Weber: 

ziehern und Gravenettes von Robert 
Kamber & Co. (N. 9.), 


als die Iheilhaherfchaft aufgelöft wurde, 


[ 


Anzügen, 


Die Stoffe in diefen Männer- 
Ueberziehern 


und 


Cravenettes ftammen aus den 
beiten Yabriten unferes eigenen 


12.50 


J der. 
| dunasftüde, 


Zandes und denen anderer Län- 
Perfekt gefchneiderte lei: 
unvergleichlich 


in 


mit dem Erzeugnif der theuer- 


Bezug auf Mode und Eleganz 
| ften Kunden » Schneider. 


$20 


9.9 


tes. 


Alle Kleidungsftüde jind bei Hand gemadıt. 


14.75 


Kamber & Evo. 


für Männer-Unzüge, Ueberzieher und Grapvenet: 
e Jeder einzelne ein K15:Merth. Hübfche neue 
Schaftirungen umd ebenfall® jchlicht blaue und 


ſchwarze. — 


für Männer-Kleider werth 825. — Die feinſten 
Erzeugniſſe des großen Geſchäfts von Robert 
Beinahe jedes Modell der Saiſon iſt in dieſer 


Partie vertreten. Hübſche braune, graue, ſchlicht ſchwarze u. 


blaue und Novelty Miſchungen. 


Durchweg handgeſchneidert. 


Spezialitäten in reinen Groceries 


Siegel Stamps frei. 
Mehl, Hazel Premiunt, es wird fein 
a —J a Bil. 
| 118: 3 Rıl. Sade, * 59e 
Hazel Kaffee, köſt⸗ 


Carolina Reis, ex— 

tra aroke Körner, fei-liche Miſchung vom 
EEG feinſt. imp. Mandh— 
— ———— un 2. ling Java ıı. Moda 
Nertoge, | Kaffee im Markte, 
„ifoger | fpeziell morgen, 3 
Ve | Kind im Wüchfe, 
1.30; ver 45c 

Neuer Thee, Ausw. 


Piumd, 

bon Baslet Fired Ja— Tomatoes, Hazel 
pan, engl. Breakfaſt. extra Qualit. hand— 
Gunvowder, Formoſa gepflüchte reife 
Dolong oder india Frucht in ſanitären 
Geblon, 10 Bid. Net: | PVüchfen, Ds. Büdr. 
tonewicht 4.60; 5 Bid. 
Nettogew., 5 

ren 50e 


2.35; Erd. 


48c, 10 Bid. 
wicht in 
Tuchſack, 


1.90; ver 7 
Büchſe, 1 “c 
Maine Corn, Ha 
sel ertra Qualität, 
ik und zart, Kiite 


* von 2 Ded. 2.80; 
20€ | 1.25; Zücte 1le 
„Meltinn Zuder- 
Erbien, Sasel, 
allerfeiniten, 
Büclen 1.95, 
Qüchlen $1, 
Büdie, 


Kaffee, fancb Old 
Erop Tantos, fpeziell 
moraen, 5% Bid 
1.00; das 
Pfund au 

Unfere Beliebt. Kaf 
feemifhungen, ipeziell 
morgen, bier Wiund 


1.00; da3 28c 


Pfund au 


Telephon: Private Exchange 5. 


Zuder, 9. & €. beiter granulirter, 
21 Pfund (mit Grocery-Beitellung) 


am Montag zu Si 


nur 
Hochfeine Butteri— 
ne, Braun & Fitis 
Holftein od. Smiits’ 
„serieh” 5 Pf. Net- 
togewidt in Drum, 


78c, da3 6c 


Pfund au 


Gemiſcht. Geflügel— 
futter, ©. C. & Co. 
daS allerbeite, _100- 
Pf. Sad 1.55; 

50 Pid. Sad, 80€ 

Galifornia Green 
Gages od. Eierpflau— 
men, Soazel  ertra 
Qualität! 6 "a 
1.28; der >. 
Püchle, 220 
_ Gebadene Bobnen, 
Hazel ertra Duralität 
in 2 Vid. Büchſ. ein— 
fab oder in Tomato 
Sauce, Db. Bd. 1% 
1.35; Biüchle 12c 
Neues SmeetCreamb 
Corn, Tipton Brand, 
Kiite don, 2 2 
gücfen, 1.25; 
Büchfen 68, 

Büchie, 

Early June Erbier, 
Milfords ertra Stand» 


ad Qualität, 3 
%* 
130 


Old Faſhion. Ja— 
van Thee, regul. zu 
nn Bf. derlauft, 
3 Bi. m 
$L; Fib. dc 

Import. Macaront 
oder Spagbettt, Sta= 
liens feinit Erzeug- 
niß, Kiſte 
205: Pfd. 10€ 

Glanzitärfe, MtI 
ford crira QDual., 
6 Fid. Nettoaewicht 
in Solalilte, 8 Sli- 


iten 1.25, 45c 


Kiite, 

Ger man Family 
Seife. Milfords er: 
tra Qual., die aller: 
—— —*7— 60 Bi. 
au Kiſte, 
2.98; 20 St. ödc 


Büchſ. 1.50, 
ver Büchſe, 


wüßten! ... Wenn ich ſchuldig war, ſo 
bin ich hart genug beſtraft worden...“ 

Dorbeil war bis ins Innerſte ſeiner 
Seele bewegt. Er bewunderte den jun— 
gen Mann voll Stolz und Selbſtbe— 
herrſchung, in dem er feſten Willen 
und entſchiedene Thatkraft merkte, 
und mit einem Gefühl der Beklem— 
mung erkannte er nun in ihm ſeine ei— 
genen Charakterzüge, nur veredelt ...“ 

Er bat: 

„Wollen Sie mich nicht anhören?.... 
Sch bitte Sie darum... ch habe Ih— 
nen fopiel zu jagen...“ 

Philipp entgegnete: 

„Mein Herr, ich habe nur noch mes 
nige Minuten Zeit, um zum Bahnhof 
zu gelangen, und e8 wäre beffer, biefe 
peinliche Unterhaltung jchnell zu bes 
endigen ...“ 

Es trat Schweigen ein. Mit kühler 
Gebärde drang Philipp darauf, daß 
Dorbeil das aufgeſetzte Schriftſtück 
las und unterzeichnete. Dorbeil ge— 
horchte mechaniſch. 

„Gut, mein Herr, ich habe Ihnen 
= no zu danken,“ bemerkte Phi: 
ipp. 

Er grüßte und mendete fich der 
Thür zu. 

Dorbeil eilte ihm nad). 

„sh flehe Sie an... Bleiben Sie 
einen Augenblid... Nur bis zum 
nädjiten Zuge...“ 

„Unmöglich, ich werbe in Paris 
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gen. Demüthig ſagte er: 

„Wenn Sie wüßten, was in mir 
borgeht... melche Neue und Betrüb- 
niß in mein Herz einziehen...“ 

Und leife fügte er Hinzu, al wage 
er nicht, das Wort laut zu äußern: 

„Was... mas an Liebe wach wird 
.. . Ich möchte Sie wohl wiederſehen.“ 

„Nein,“ entgegnete Philipp feſt, „wir 
werden uns nicht mieberjehen... Da3 
wäre eine Beleidigung für meine Mut- 
ter und den ausgezeichneten Mann, der 
in Wahrheit mein Vater gemefen ift... 
sh grüße Sie, mein Herr.“ 

Mit feftem Schritt ftieg er die Trep- 
pe hinab und begab fich in den Garten. 

Dorbeil wollte ihm folgen; er that | 
einige Schritte, um ihn einzuholen... | 
Doc er fühlte das Zmedlofe eines jol- | 


Ihränen traten Dorbeil in die i 


chen Verfuches. Zmwifchen ihm und bie- 

fem Sohne, deflen Dafein ein Zufall 

ihm enthüllt hatte, lag der Abgrund, 
eines ganzen Lebens von Gleichgiltig- | 
feit und unverzeihlihem Bergeffen. 

—3 Philipp hattie recht: es war zu 

pät. 


Er ließ ſich auf eine Bank nieder— 
ſinken, beſtürmt von ſchmerzvollen Ge— 
danken in dem Kummer ſeiner Ver— 
einfamung. So vieles war in weni— 
gen Augenblicken geſchehen! Das alles 
war ſo unerwartet, ſo ſchnell gekom— 
men — und die Sache war von einer 
——— Deutlichkeit, ohne Verge⸗ 
ung. — 

Zecour lam aus einem Gange, de⸗ 


J 


merkte Dorbeils erregtes Antlitz und 
trat zu ihm. 

„Nun, lieber Freund, was iſt Ih— 
nen? War das ein ſo angenehmer 
Beſuch, dieſer Fremde?“ 

„Ja, ein Fremder, in der That,“ 
erwiderte Dorbeil in ſchmerzlichem 
Tone indem er an dieſes plötzliche Auf— 
leben des Vergangenen dachte, das mit 
ſeinen traurigen Kontraſten nur auf— 
tauchte, um ihn zu verdammen ... 


Drei Kreuz. 


„G'ſpaßige Leut', die Stadtleut,“ 
ſogt da Hollerbrunner Natz und ſchüt— 
telt den Kopf. „Konn nit begreifn, wie 
s' könne da lachn und 
treibn. —, Wos hoſt denn?“ frogt ſei' 
Nachba, da Raggerbauer, „hoſt di 
leicht wieda üba eppes gift, drein in da 
Stadt?“ —, Geh, Michl, huck di a wen— 
gerl nieda do, daß i dir's verzähl. — 
Da Michl ſetzt ſi, und da Naz hebt on: 
„Will ſchaugn, Michl, was du dazua 
ſogſt, Los'! Geſtern in da Fruah geh 
i in d' Stadt zan Advikatt — —“ — 
„Geh, hör' ma auf mit dö Advikattn“, 
fallt eehm da Ragger in d' Red. 
„Wenn i von dö hör, han i eh ſcho 
g'nua!“ — „Hiatz ſo los' lei weita! 
Alt g'nua bin i, und ſo hob i halt mei 
Teſtiment g'macht. Alles fein ſauber 
hob i aufſchreibn laſſn, was da Bua 
kreigt und was 's Derndl. Alsdenn, 
dö Sach hat jei Richtifeit. Wie ’3 Te- 
fiment firti ift g’iwen, ‚Hob i 
SE ER — ——— 
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ziwoa, a dreimol fürlefn Yaffn. Recht 
i8 g’wen, nir hat a’fehlt. Zan Schluß 
moant da Wbpifatt, i jollet mi do un= 
tafchreibn.“ — „A föllene Zumua- 
tung“, brummelt da Mil, „moanen 
denn dö Herrifchen, mir Bauern fan 
g'ſtudirte Stadtherrn?“ —, J hob mohl 
drauf g'ſagt: Herr Advikatt, i kann 
nit ſchreibn! Drauf ſogt er: So machſt 
halt drei Kreuz! Sell hob i freili 
ſchnell than. J thua den Hut vom 
Kopf und mach' mei Kreuz ſchö an— 
dächti, wias ſi' g'hört: Im Nam' des 
Vaters, des Sohns und des heilin 
Geiſts. — Do hebt da Advikatt und 
dö Schreiberg'ſelln laut an zan lachn.“ 
— „Oba, do is do nix zan lachn,“ 
ſchreit da Michl, „warum habns denn 
g'lacht? — Ja, woaßt, i hob's halt 
nit recht verſtanden, i hätt' ſolln drei 
Kreuz mit da Tintn unter's Teſtiment 
machn.“ — „A ſo war dös gmoant,“ 
fallt da Michl ruhiga ei’, „oba deret- 
mwegn hättens3 doch nit jpötteln brau= 
chen, dd unchriſtlichen Leut'.“ 


— —ñ— es —n 


— Kernpunkt. — Vermittler: Hier 
find die Photographien der Mädchen, 
bon denen ich Shnen erzählte.” — 
Herr: „Hm, haben die aber auch fo viel 
Mitgift, wie ihte Bilder verfprechen?“ 

— Schwer verliebt. —Erfte3 Dienit- 
mädchen: Was, du ‚haft deiner Frau 
—— ee willit bu benn 

ort fort? — tes Dienftmäbchen: 
— ſich s bei uns ſo ſchwer ven 
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(Für die „Sonntagpof".) 
Die Einwanderin. 


Deutih-amerifanifher Roman von Albert 
Meike 
Copyright, by Albert Weisse, 1907. 


(Statt Schluß lette Fortfegung.) 
„Sp!“ fagte Frau Schulz am Nad)- 
mittag des folgenden Tages, nachdem 
fie ſich durch eingehende Okular-In— 
ſpektion davon überzeugt hatte, daß der 
„Unnoſel“ die ihm für heute aufgegebe— 
nen Arbeiten, als da geweſen waren, 
Abwaſchen des Geſchirrs, Scheuern 
der Küche, Putzen der Fenſter im Par— 
lor und Schwaͤrzen ſämmtlicher Oefen 
im Hauſe, vorſchriftsmäßig ausgeführt 
hatte. „So, Annq, jetzt ſei ſo gut und 
lies mir den Brief, den Du von mei— 
nem Bruder Friedrich erhalten haſt, 
noch einmal vor. 

Anna wunderte ſich im Stillen, wa— 
rum Frau Schulz denJInhalt des Brie— 
fes zum zweitenmal hören wollte, kam 
aber nichtsdeſtoweniger dem Wunſche 
derſelben bereitwilligſt nach. Bei dem 
letzten Satze, der die Mittheilung ent— 
hielt, daß der hübſche junge Violin— 
Virtuoſe Karl Kühne auch nach Ame— 
rifa gegangen fein folle, mwurbe ihre 
- Stimme etwas unficher, 

„Sag’ mal, Anna," meinte Frau 
Schulz ſo wie von ungefähr, „mie 
fommt es eigentlich, daß mein Bruder 
pon alfen Leuten, mit denen Du doch 
auf dem Muſik-Inſtitut befannt ge= 
worden fein mußt, nur das Fräulein 
Smiebelfopf oder Wiedelzopf oder mie 
das übergefchnappte Frauenzimmer 
fonft heißt, und diefen jungen hüb- 
ihen (fie betonte das Wort recht jtarf) 
Mann erwähnt?“ 

So gleichgiltig der Ion, in dem 
Frau Schulz diefe Frage ftellte, jo 
fcharf war der prüfende Blid, mit dem 
fie dabei Anna anfah. Diefe erröthete 
bi3 unter die Schläfe, fhlug die Augen 
zu Boden, antwortete aber fein Wort. 

Wenn der in feinem Fach befchlagene 
Unterfuchungsrichter merkt, daß der 
Sonkulpat fchmweiat, weil er ihm mit ei- 
ner verfänglichen Frage zu direft auf’3 
Tchlechte Gemifjen gerückt tft, Jo bejteht 
er nicht auf der Beantwortung derjel- 
ben, fondern jtellt andere Fragen, die 
nicht fo offenbar den Stempel der Ver— 
fänglicheit zur Schau tragen, aber 
dennoch geeignet find, aus dem Ber- 
hörten das Belenntniß feiner Schuld 
herauszuprejfen, wenn auch nur tro= 
pfenmeije. 

;Diefer. Herr Karl Kühne 
wohl fehr Ichön Geige?“ 

„Himmliſch!“ 

„Du haſt ihn bei dem übergeſchnapp— 
ten Fräulein oft ſpielen gehört?“ 

Wöchentlich zwei Mal.“ 

„Und Haft Du ihn nirgendwo ans 
ders als bei dem Fräulein getroffen?” 

„Niemals — niemal3 — das heißt 
niemal3 im Königsberg, jondern — 
fondern —“ 

„Sondern?” 

„Auf — der — „Pretoria”,” ftot- 
terte Anna, wie mit Blut übergoffen. 

DasVögelchen ſaß auf derLeimruthe. 

„Dann biſt Du alſo wohl mit ihm 
zuſammen (ſie hielt mit Gewalt das 
Wort „durchgebrannt“, das dem' Ge— 
hege ihrer Zähne entfliehen wollte, zu— 
rück) nach Amerika gegangen? Ei, ei, 
Kind, das — das — na, es kann ja in 
allen Ehren geſchehen ſein, aber —“ 

Anna ſah die Frau erſchreckt an.— 
„Um Gotteswillen, Tantchen Schulz!“ 
rief ſie, „was argwöhnſt Du?“ 

Frau Schulz erſchrak ſelbſt darüber, 
daß ſie in ihrem Eifer, das Verhält— 
niß, in dem ihre Schutzbefohlene zu 
dem Muſiker ſtand, genau zu ergrün— 
den, die Gefühle Annas verletzt hatte. 
Sie ſchlang' ihren Arm um das Mäd— 
chen und ſagte mit ſanfter Stimme: 

„Sieh, liebes Kind, die Welt iſt ſo 
ſchlecht, und obſchon Du vieles von ihr 
kennſt, ihre ganze Schlechtigkeit kennſt 
Du noch nicht. Um von den Menſchen 
nicht verdächtigt und verurtheilt zu 
werden, genügt es nicht, daß man ſelbſt 
gut und rechtſchaffen iſt, nan muß auch 
allen böfen Schein vermeiden! — Und 
jolch ein böfer Schein fält auf ein 
Mädchen, das allein mit einem jungen 
Manne über den Ozean fährt.” 

„Aber Zantchen, das tft ja gar nicht 
der Fall bei mir gewefen!“ rief Anna. 
„Sch habe Herrn Kühne erjt menige 
Tage vor der Landung in Nem York 
zufällig auf dem VBerbed des Schiffes 
getroffen!“ 

Und nun erzählte fie ihr, mas mir 
bereit3 aus den Eingangäfapiteln die- 
fer Gefchichte miffen — mie er ihr 
verfprochen, fie. aus Ellis Island 
abzuholen, mie fie dort tagelang ver⸗ 
geblich auf ihn gewartet, daß er aber 
troß feines Verfprechens nicht gefom= 
men und mie fie endlich) in der Ber 
zweiflung über ihre völlige Verlafjen- 
heit in der großen Stadt New York 
nad Chicago gefahren jei, ji an bie 
Hoffnung Hammernd, die Schmeiter 
des „Heren Friedrich“ zu finden.... 
„Das Sei ihr ja auch fchließlich gealüct 
und fie dvanfe Gott dafür auf ihren 
Knieen,“ fchloß fie, und warf fi im 
Uebermah ihres Dantgefühls ihrer 
Mohlthäterin weinend.an die Bruft. 
„Sa, aber Kind, Du haft mir bo 
über alle8 Andere, mas Dir Gutes und 
Böfes zugeftoßen ift, reinen Wein ein- 
gejchentt,“ meinte Frau Schulz, fich 
janft aus Annas Umfchlingung löfend, 
„warum haft Du diefer Sache niemals 
Erwähnung aethan?“ 

„Weil — id nicht — tmollte,daß Du 
über den Herrn Kühne Böfes denten 
foltteft!” ftammerte Anna. 

Nichts Böſes denten?“ rief die Teicht 
erregbare rau ärgerlih. „Ein Lump, 
ein Rügner- und eim fchlechter Kerl ift 
diefer „He — ben Kavalier 


ſpielt 
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auf dem Schiffe fpielen und feine Da- 
me dann vie ein mißgeborenes Findel: 
find in der Emigrantenhöhle ausfegen! 
Und folch’ einen Menjchen, Mädel, 
millft Du noch in Schuß nehmen? ch 
fol nichts Böfes von ihm denen!“ 
jtieß e3 ihr wieder auf. „Ich wünſchte, 
er liefe mir einmal in die Finger — 
dem mollte ich zeigen . . ." 

„sa, aber Tantchen, e3 fann ihm doch 
etwas zugejtoßen jein!“ brachte Anna 
als möalichen Entfehuldigungsgrund 
berbor. 

„Jamohl,” nidte Frau Schulz, „ich 
ſehe ſchon! Ich ſehe ſchon!“ 

Was ſie ſah, wußte Anna nicht, weil 
ſie es ihr nicht ſagte, aber wir, die wir 
nicht nur die drei Bücher Ovids über 
die Liebe geleſen, ſondern uns auch mit 
der Logik des Weibes eingehend befaßt 
haben, wiſſen, was ſie ſah, nämlich 
daß Anna den Muſiker liebte, wahr 
und innig. Es gibt keinen beſſeren 
Vertheidigungsanwalt, als wahre und 
innige Liebe. „Wenn er die ganze 
Welt als Staatsanwalt gegen ſich hat, 
er wird den Fall ſeines Klienten nicht 
verloren geben.“ Er mag von dem An— 
geklagten ſelbſt geſchädigt ſein und die— 
ſer mag „ſchuldig“ plaidirt haben, er 
wird den Verſuch nicht aufgeben, ſeine 
Unſchuld zu beweiſen. Eine Frau, die 
zum Richter läuft, weil ihr Mann ihr 
ein paar blaue Fenſterläden geſchlagen 
hat, liebt ihren Mann nicht, hat ihn 
nicht geliebt und wird ihn nie lieben! 
Aber die Frau des „Happy Hooligan“, 
die als Zeugin gegen Mr. Hooligan 
vor den Richter geſchleppt wird, weil 
die Nachbarn es nicht mehr mit anſe— 
hen können, daß der Trunkenbold die 
ſchwer arbeitende Frau täglich miß— 
handelt, und dann ſchwört, daß ihr 
Mann ihr nie ein Leid zugefügt hat, 
und daß die Katze und nicht ihr „Hap— 
py“ ihr das Geſicht und das eine Auge 
halb ausgekratzt hat — dieſe Maggie 
Hooligan, das iſt das Weib, das wahre 
und innige Liebe beſitzt! Vor Maggie 
will ich mein Haupt entblößen — doch 
vorerſt müſſen wir wieder in den Par— 
lor der guten Frau Schulz zurückkeh— 
ren, die ganz erſchreckt aufgeſprungen 
iſt, als ſoeben unſer alter Bekannter, 
der Doktor Krauſe, mit zwei blanken 

Rappieren und zwei Stöcken unter dem 

linken Arm und einer Pappſchachtel 
unbekannten Inhalts in der rechten 
Hand eintrat. 

Anna nahm ihm die gefährlichen 
Sachen ab und legte ſie bei Seite, wo 
ſie kein Unheil anrichten konnten. 

Der Doktor lächelte wie eine Jung— 
fer, der ein junger Mann in der Stra— 
ßenbahn ſeinen Platz einräumt, Anna 
ſeinen Dank zu, was ſich ſehr komiſch 
ausnahm; dann machte er einen Diener 
a la Roccoco gegen Frau Schulz, was 
noch komiſcher ausſah, und ſprach Fol— 
gendes: „Hochverehrte geweſene und 
hoffentlich auch wieder zukünftige 
Schlaf- und Speiſemutter! Ich bin 
ganz der Ihrige, ob mit Erbſenſuppe 
und Schweinebraten oder ohne — hof— 
fentlich mit — Emil Krauſe, Medi— 
cinae Doktor und Bachelor of Arts.“ 

„Ja aber um Gotteswillen, Herr 
Doktor, was ſoll das heißen?“ 

„Das ſoll heißen,“ erwiderte der Ge— 

fragte in ſo ernſtem Tone, als ob der 
Richter dem Angeklagten ſein Urtheil 
verkündigt, „daß Sie Ihren am ſchlech— 
teſten zahlenden Zimmerherrn an die 
friſche Luft ſetzen ſollen, bevor der Tag 
ſich neiget — denn ich, Ihr alter 
Stammſchlafburſche, bin wieder da, 
um mich an Ihrem Rumoren am frü— 
hen Morgen in der Küche und dem 
Schlürfen Ihrer Holz- oder ſchweren 
Lederpantoffeln zu erfreuen!“ 

„Wenn Sie mit Ihren närriſchen 
Reden — verzeihen Sie, Herr Doktor, 
aber Sie treiben es alle Tage toller, — 
ſagen wollen,“ Tachte Frau Schulz, 
„daß Sie wieder zu mir ziehen wollen, 
fo fol mich das jehr freuen! 1ebri=- 
gen3 brauche ich feinen meiner Miether 
fortzufchiden; ein fchönes, großes Zim- 
mer mit Badejtube und Schlaffabinett 
ift frei und fteht zu Ihrer Verfügung! 
Aber, mein Gott, daran habe ich ja gar 
nicht gedacht! Sie werden doch wieder 
Shre Praris aufnehmen mwollen, und 
da brauchen Sie eine Office?“ 

„Brauche ich nicht!” 

„Werden Sie denn Jhre Anftellung 
im Hofpital beibehalten?“ 

„Werde ich nicht! Ich Habe gejtern 

| mein Jubiläum aefeiert, und e3 war 
Thon immer meine Abficht, mich am 
Tage nach meinem Jubiläum zur ARube 
zu jeßen — ich bin heute aus dem 
Stabe des Coot County Hofpital aus 
gejhieden. Fett werden mill ich auf 
meine alten Tage nicht mehr, und zum 
Verhungern hab ich viel zu viel Geld!” 

Anna hatte früher im Hofpital, wo 
Dr. Kraufe feine Würde zu mahren 
gewußt und immer das ernfte Geficht 
des Arztes aufgefeßt hatte, einen heil- 
Iofen Refpett vor ihm gehabt. Sekt 
aber war fie durch die häufigen Befu- 
che, die er im Haufe abftattete und die 
Späße, die er mit Frau Schulz und 
ihr trieb, jehr zutraulich geworden. — 
Sie ging an ihn heran, fchüttelte feine 
Hand und fagte: „I gratulire zu Ih— 
rem Subilaum — obfhon ih nicht 
meiß, ob es Ihr fünfzig= oder Hunbert- 
jähriges tft!” 

„Aber Anna!“ rief Frau Schulz ver- 
mweifend. Sie merkte offenbar Annas 
Schlechte Abficht, den Doktor wegen fei- 
nes Alters zu foppen. Fünfzig Jahre 
plus de3 mit 24 Yahren jehr niedrig- 
gefhätten Alters, in dem ein Stubent 
feinen Doktor madt, gibt 74, und 100 
plus 24 Jahre gibt aar 124 Jahre. 


Dabei war, wie Anna fehr gut wußte, 
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„Sie fleiner Nafemweis!” Tachte der 
Doktor. „Sch feierte geftern nicht mein 
50., auch nicht 100., fondern 5000. 
Jubiläum.“ 

„Das 5000. Jubiläum? So was 
gibts ja gar nicht!“ rief Anna belu— 
ſtigt. 

„Gibt's doch! — Ich habe geſtern 
meinen 5000. Kranken todtgedoktert 
oder todtdoktern helfen!“ 

„Sie ſind ein fürchterlicher Menſch,“ 
rief Frau Schulz. „Sehen Sie, wie 
Sie das arme Kind erjchredt Haben!— 
Ganz bleich ilt fie!” 

„Omnia supter lunam caduca et 
mortalia sunt!“ deflamirte der Dof- 
tor. Ob er feinen graufamen Scherz 
damit entfehuldigen wollte, wilfen mir 
nicht, die beiden Damen mußten e3 
noch weniger, denn die beritanden fein 
Latein. Ya, wenn das Fräulein Wie- 
dehopf dagemejen wäre! 

Dann ging er nach der Thüre.— 

„Ber Diva!“ rief er, wieder zurüd- 
fehrend. „Die Hauptfahhen hätte ich 
bald vergejfen. — Pro primo, Frau 
Schulz, bringen Sie die Heiligthümer 
da, die ich wie Weneas die Hausgötter 
aus dem brennenden Troja, aus dem 
mir unter den Füben brennenden Jena 
gerettet und eigenhändig hierherge= 
bracht habe, damit feine profane Hand 
eines Erpreßmannes fie berühren foll, 
in meiner neuen Wohnung unter; pro 
fecundo meine Koffer, die der Hoipi=- 
tal-Iransportwagen bringen wird, 
ebendafelbit, und pro tertio, mein fcho- 
nes Uennchen, leihen Sie mir Ihr Ohr 
und $hre volle Aufmerffamteit. Ein 
Mann, der nichts zu thun hat, mie ich 
bon jet an, fann leicht auf fchlechte 
Gedanken fommen, eine Liebfchaft an= 
bändeln, Dime-Novellen lefen, Papa 
geien abrichten u.f. w. Um dem borzu= 
beugen, will ich Klavier ſpielen ler— 
nen!“ 

„Aber, Herr Doktor!”.... 

„Sie find zu alt, wollen Sie jagen, 
Sie unhöfliher Gudindiewelt! Ein 
alter Mann ift nie fo alt, wie Ihr jun— 
ges Mädchen ihn einfchägt. Aber ganz 
abgefehen davon, lernte Gato in feinem 
80. Jahre ariehifh—und das ift viel 
ſchwieriger, als Klavierſpielen lernen. 
Griechiſch und Klavierſpielen haben in— 
deſſen einen gemeinſchaftlichen Berüh— 
rungspunkt: — um das eine wie das 
andere zu erlernen, muß man einen 
Lehrer haben. Sie ſollen meine Kla— 
pierlehrerin mwerben!”.... 

„Und Sie wollen mich dafür qrie= 
isch lehren?” fraate Anna mit über- 
müthigem Augenzmwinfern. 

„Rein, Sie werden mir jeden „Tag 
eine Lektion von einer Stunde geben.” 
„Haben Sie denn ein Klapier?” 

„Nein, aber ich Ttehe wegen Antaufs 
eines folhen in Unterhandlung, aebe 
jeßt nach dem betreffenden Gejchäft, 
um den Handel abzufchließen und 
hoffe, daß das Anftrument morgen 
früh hier im Haufe abgeliefert wird. — 
Als Gegenleiftung für die einjtündige 
Lektion, die Sie mir ertheilen, ertheile 
ih Ihnen dann das Recht, die übrigen 
23 Stunden des Tages beziehungs: 
meije der Nacht dasselbe in feiner vol» 
len Leiſtungsfähigkeit auszunutzen!“ 

„Um Gotteswillen, Herr Doktor!“ 
ſchrie Frau Schulz in komiſcher Ver— 
zweiflung, „dann treibt Ihr mir ja 
mit dem Malefiz-Klavier nicht nur 
meine ſämmtlichen Zimmerherren aus 
dem Hauſe—die ganze Nachbarſchaft 
zieht fort—24 Stunden Geflimper. .“ 

„Sie haben in unjeren Handel nichts 
hineinzureden, Sie alte Klapierfpiel- 
berderberin!“ fchnitt der Doktor, der 
ich anftellte, ala glaube er wirklich, die 
Frau molle Schwierigkeiten machen, 
ihr fat grob das Wort ab. „Uennchen, 
mie denten Sie über meinen Vor- 
Ihlaa®“ 

Mas die darüber dachte? Am lieb- 
jten wäre fie dem Doktor um den Hals 
geflogen und hätte ihn fo recht, recht 
herzlich abgefüßt!— Ein Klavier! Ein 
Schiffbrüchiger könnte fich nicht mehr 
nad einem Schludf Irintwaffer, und 
ein Fılch, den die Woge auf den trode- 
nen Sand der Düne gemorfen, nicht 
mehr nach der jalzigen Fluth jehnen, 
als Anna nad einem Klapier!—Xber 
durfte fie ein folch’ werthoolles Ge- 
Tchenf annehmen? Daß der Dr. Kraufe 
mit feiner ausgejprochenen , Abficht, 
Klavierfpielen zu lernen, nur flunfere, 
um ihr Feingefühl nicht zu verlegen, 
errieth fie nicht nur, das mußte fie 
ganz genau. Ebenfo durhfchaute Frau 
Schulz die Abficht des guten Doftorz, 
und ein Bli in da3 verlegene, aber 
doch vor Freude erglühende Geficht 
Annas belehrte fie, wie viel vem Mäbd- 
chen an dem Klavier gelegen ei. 

„Ra, Sie brauchen ja nicht aleich 
grob zu werden!“ wandte fie fi an 
den Doktor. „Schiden Sie den Klim- 
perfaften nur her!— Doc das fage ich 
Shnen gleich, mehr ala eine Stunde 
dürfen Sie, und mehr als zwei 
Stunden darf Anna mwegen der Stö- 
rung im Haufe darauf nicht Tpielen!“ 

Dabei machte fie ein jo ehrliches Ge- 
ficht, daß der Doktor glaubte, feine 
Kriegsliit jet ihm gelungen—notabene 
nur bei der Frau Schulz, denn der 
danferfüllte Blit Annad3 und bie 
Hreudenthränen, die ihre Augen füll- 
ten, verriethen ihm, daß das Mädchen 
das wahre Motiv feiner fehr bedeutend 
berfpäteten Luft zum Slavierfpielen 
bollauf begriffen hatte. 

* * * 

Am nächjten Tage hatte fich der 
Doktor in feinem neuen Quartier voll- 
ftändig eingeniftet — nur das Klavier 
hatte no) nicht feinen Einzug gehal- 
ten. Endlich fam einer der großen Pia- 

die eher einem Haufe auf 
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und ich glau 


Rädern, als einem Transportwagen 
für Möbel gleichen, angefahren und 
hielt vor der Thüre. Der Doktor ließ 
es ſich nicht nehmen, das Kommando 
beim Hinaufſchaffen des Pianos über 
die vier Rieſen, die es brachten, zu füh— 
ren. Es war ein prachtvolles Knabe— 
Inſtrument. . . . Als es nach einer De— 
batte der drei betheiligten Perſonen, 
von denen jede einen anderen Platz am 
geeignetſten hielt, an der Wand nahe 
dem Fenſter ſeine definitive Aufſtellung 
gefunden hatte, gab der Doktor jedem 
der Zyklopen einen Dollar Trinkgeld. 
Die Kerle zogen grinſend ab, Anna 
umtanzte jubilirend das Klavier, Frau 
Schulz betrachtete es auch mit bewun— 
dernden Blicken, aber doch ſehr ge— 
miſchten Gefühlen — leicht möglich, 
daß Anna, die ſo ſchön im Zuge war, 
die Wirthſchaft zu erlernen, über der 
Klimperei ſehr ihre Hausarbeiten ver— 
nachläſſigen müßte —der Doktor ſchob 
den Pianoſtuhl heran, öffnete den 
Deckel des Inſtruments und befahl: 
„Der Pariſer Einzugsmarſch!“ — 
Anna ſpielte! Der alte Piefke ſelbſt, 
der ſich durch das viele Spielen dieſes 
Marſches bei den Paraden im Jahre 
»71 bekanntlich die Stiefel ſchiefgelau— 
fen hatte Piefke lief, Piefke lief, Piefke 
lief die Stiefel ſchief) hätte das Muſik— 
ſtück nicht exakter und beſſer zu Gehör 
bringen önnen. . . Die Vortragende 
errang denn auch einen ſchönen Erfolg 
—der Doktor erklärte ſie für das voll— 
kommenſte Muſikmädel des zweiten 
Sahrtaufende, und Frau Schulz 
meinte: „Naja, das ift do noch Mus 
fit und ganz was anderes als das emwi- 
ge Ionleiterflimpern und Holzhaden 
auf den Taften, das man fonft zu bö- 
ren befommt!"— 

Diefer Sieg, den Anna beim erjten 
Anjturm auf das mufifalifche Gefühl 
von Frau Schulz gewann, trug in der 
Zufunft reiche Früchte, denn wenn fie 
fpäter die ihr täglich zugebilligte Frift 
bon zwei Stunden „vor dem Piano“ 
um das Doppelte und Dreifache über: 
ſchritt, ſo ſah ihre Wirthſchaftslehrerin 
nie auf die Uhr, ſondern fragte, wenn 
ſie endlich von ſelbſt aufhörte, wie die 
Domnauer, die bekanntlich keinen 
Zeitmeſſer beſitzen: „Sind die zwei 
Stunden ſchon um? Herrgott, wie doch 
die Zeit ſo ſchnell verläuft, wenn man 
Dich ſpielen hört!“ — 

In ihrem furor muſicalis wollte 
Anna jetzt gleich den Doktor vorneh— 
men, um ihm die erſte Lektion zu er— 
theilen. Der unglückliche Mann hatte 
ſich aber bei dem Heraufſchleppen des 
Klaviers die rechte Hand- verſtaucht, 
trotzdem er keinen Finger an das In— 
ſtrument gelegt hatte, und die Hand 
wollte auch in der nächſten Zeit nicht 
beſſer werden — Aerzte ſind oft bei ih— 
rer eigenen Behandlung am ungeſchick— 
teften!— Al3 Anna ihn aber dennod 
immerzu quälte, endlich eine gefunde 
Hand zu befommen, leate er ihr ein, 
von fich ausgeftelltes Arztliches Atteft 
bor, demzufolge der Doktor Kraufe an 
einer fiebzehn lateinifche Silben langen 
Art von Handverrenfung litt, die es 
ihm unmöglich mache, in den nädhjiten 
fehs Monaten eine Tafte zu berühren. 
Das fettelte punkto Klapierfpielenler- 
nen3 des Doftor3 den Häfch, mie der 
Pennſylvanier ſo ſchön ſagt, 

Zur gelinden Verzweiflung der gu— 
ten Frau Schulz bemühte der Doktor 
ſich jetzt ſtatt muſikaliſche Studien zu 
betreiben, gründliche Kenntniſſe in der 
Hauswirthſchaft zu erlangen! Er lief 
ihr auf Schritt und Tritt nach, -und 
wenn ſie am Herde hantirte, ſo fehlte 
er beſtimmt nicht in der Küche, ſchälte 
trotz der ſchlimmen Hand Kartoffeln 
oder verrichtete andere, ſein geringes 
Wiſſen in der Kochkunſt nicht über— 
ſchreitende Nebenarbeiten. 

Eines Tages, als er ſich einmal da— 
zu verſteigen wollte, Pies zu "baden 
und einen fürchterlichen Kleiſter zu— 
ſammengerührt hatte, fragte ihn Frau 
Schulz ziemlich unwillig, ob er denn 
auf nichts anderes verfallen könne, ſich 
die Zeit zu vertreiben, als ihr an den 
Schürzenbändeln zu hängen und in die 
Töpfe zu gucken. 

„Ich thue alles dieſes nicht, um mir 
die Zeit zu vertreiben,“ erwiderte er in 
halber Entrüſtung, „ich habe einen be— 
ſtimmten Zweck im Auge.“ — „So?“ 
meinte Frau Schulz, „Sie wollen ſich 
wohl als Dienſtmädchen vermiethen?“ 
— Nein,“ erwiderte der Doktor, „es 
könnte ja ſein — ſehen Sie, ich habe 
ſonſt nichts Vernünftiges zu thun — 
daß ich, obwohl ich mich früher lieber 
hätte hängen laſſen, jetzt einmal ver— 
heirathete! Und da ich in der Zeitung 
geleſen habe, daß es viele Jungfrauen 
und auch etwelche Wittwen geben ſoll, 
die von der Wirthſchaft nichts verſte— 
hen, ſo wäre es gut, wenn ich darin be— 
ſchlagen bin!“ — 

„Von dem Geſichtspunkte aus be— 
trachtet, handeln Sie ſehr vernünftig, 
und ich werde mir alle Mühe geben, 
Sie zu einer tüchtigen Hausfrau aus— 
zubilden!“ lachte Frau Schulz. „Nur 
iſt ein großes Fragezeichen bei der 
Sache. — Wer wird Sie heirathen 
wollen? Ich ganz beſtimmt nicht, und 
in Annas Namen gebe ich Ihnen auch 
gleich einen Korb!“ 

„Hat die Anna denn ſchon 
Liebſten?“ 

„Das müſſen Sie das Mädchen 


einen 


ſelbſt fragen, Herr Doktor! Uebrigens 


haben Sie morgen dazu die beſte Ge— 
legenheit. Die Anna macht nämlich 
dann ihr Staats-Examen in der 
Wirthſchaftsführung; ſie hät ſich in 
der letzten Zeit — 


fie wir 
A 


einer alten Freundin nach Evanfton— 
und fie übernimmt ala Vizeherberg3- 
und »Speifemutter hier das Komman- 
do im Haufe. Hoffentlich werden Sie 
fi gut mit ihr vertragen und zu fei- 
ner Klage Veranlaffung geben!“ 

„Ich werde wie immer ein Mujter- 
fnabe fein!“ verficherte der Doktor, 
legte jeine Küchenfchürze ab und ging 
nad dem Zimmer, in dem das Piano 
Stand. Da er Anna nicht [pielen hörte, 
öffnete er leife die Thür und ging auf 
3ehenfpiten in die Stube. 

Anna Itand vor dem Wandfalender. 
„Schon der 20. Mai!“ hörte er fie 
feufzen. „Das Warten ift do ein 
Tchredliches Ding!“ 

„Ramentlih wenn man auf feinen 
Liebften wartet!“ jagte der Doktor, der 


ſich dicht an fie herangefchlichen hatte, 


eitrengt, Lt 
die Brilfum 


plöglich ganz laut. 

Reicht erjchredt, drehte fie fih um. 

„Einen Liebiten, auf den ich war 
ten fönnte,” jagte jie lächelnd, „habe 
ich leider nicht! Ich warte auf Fräus 
lein Wiedehopf. Sie wollte Mitte Mai 
Thon ihr Erfcheinen in Chicago ma= 
chen u 


mohl die aus lauter Harmonien zus 
ſammengeſetzte, unharmoniſche alte 
Jungfer, von der Sie mir ſo viel er— 
zählt haben, die wie ein Türke flucht, 
wie ein Student trinkt, die Hunde 
Dd .... 

„Um Gotteswillen, ſo etwas habe 
ich doch nicht dem Fräulein Wiedehopf 
nachgeſagt! Sie iſt ſtark emanzipirt, 
gibt nichts um die Formen der Geſell— 
ſchaft und iſt. . . . iſt. . . ein wenig.. 

„Uebergeſchnappt!“ ſchrie der Doktor 
—, gerade wie ich.“ 

Nach einer Weile fuhr er ernſter 
fort: „Es mag wie Eigenlob klingen, 
Fräulein Anna, aber glauben Sie mir, 
die ſogenannten Uebergeſchnappten 
ſind bisweilen herzensgute Menſchen. 
Ich bin begierig, Fräulein Wiedehopf 
kennen zu lernen. Vielleicht werden 
wir, ich und ſie, noch gute Freunde — 
Pares cum paribus u. ſ. w.“ 

* * k 

Die geehrten Leſerinnen werden un— 
ſchwer errathen, wenn ſie erfahren, 
daß Anna das ihr übertragene Beſtim— 
mungsrecht des Speiſezettels für den 
Mittagstiſch auf den Doktor weiter 
übertragen hatte, was auf dem Kü— 
chenherd der Frau Schulz, die ſchon 
ganz früh Morgens nach Evanſton ge— 
fahren war, brodelte — Erbſen mit 
Schweineohren natürlich! Aber nicht 
allein das Recht zu beſtimmen, woraus 
das Eſſen beſtehen ſolle, auch das 
Recht, es zu kochen — allein, ohne jede 
Hilfe ihrerſeits — hatte er ihr abge— 
bettelt; — allerdings heilig verſprechen 
hatte er ihr dafür müſſen, daß er die 
Erbſen nicht anbrennen und die 
Schweineohren nicht zu „Gramuhs“ 
kochen laſſen wolle! — Sehr unange— 
nehm war ihr dieſe aufgedrungene 
Hilfsbereitſchaft des Doktors eigentlich 
nicht, denn ſie fand dadurch Zeit, in 
aller Ruhe die Zimmer eingehend und 
ſauber zu reinigen, ſo daß Tante 
Schulz bei ihrer Rückkehr kein ankla— 
gendes Stäubchen im Hauſe finden 
ſollte. — Sie war bereits über eine 
Stunde mit Beſen und Wiſchtuch be— 
ſchäftigt und dachte, trotz des Verbotes 
des Doktors, in der Küche einmal nach 
dem Eſſen und dem Rechten zu ſehen, 
als derſelbe roth vor Aufregung und 
mit der vorgebundenen Küchenſchürze 
in's Zimmer geſtürzt kam. 

„Sie iſt da!“ ſchrie er, als melde er, 
Feuer ſei ausgebrochen. 

„Wer? Die Tante Schulz? Die kann 
doch unmöglich ſchon zurück ſein!“ 
„Nein, das Fräulein Wiedehopf!“ 
„Das Fräulein Wiedehopf? Wie? 
Was? Wo? In der Küche?“ — 
„Schon ſeit einer halben Stunde. 
Ich kenne ihren ganzen, und ebenſo ſie 
meinen Lebenslauf. Wir haben uns 
prächtig unterhalten! Ein famoſer 
Kerl, dieſes Fräulein Wiedehopf. — 
Jetzt rührt ſie die Erbſen — ich hab' 
ihr den Löffel in die Hand gedrückt!“ 
Hinaus war er wieder! 

Die Freude, daß die Langerſehnte 
endlich angekommen ſei, war Anna für 
den Augenblick gründlich vergällt! 
Hätte ſie den herzensguten, aber doch 
allzu närriſchen Doktor nur nicht in 
der Küche gelaſſen; Fräulein Wiede— 
hopf wäre ihm dann nicht allein in die 
Finger gefallen! — Der alten Dame, 
die ſicher in ihrem Leben niemals an 
einem Küchenherde geſtanden hatte, 
den Kochlöffel in die Hand zu drücken, 
damit die Erbſen nicht anbrennen ſoll— 
ten! Die Idee!!! Es war geradezu 
gräßlich! 

Sie machte flüchtig Toilette und 
ging langſam, als ob ſie eine Schuld 
drücke, nach der Küche. Stimmen wie 
von Streitenden ſchallten heraus. Sie 
blieb vor der Thür ſtehen. Sie brauchte 
nicht zu horchen. Die hochwichtige und 
geheime Verhandlung, die zwiſchen 
Fräulein Wiedehopf und Doktor 
Krauſe ſtattfand, wurde ſo laut ge— 
führt, daß die Zimmerherrn der Frau 
Schulz, wenn ſie zu Hauſe geweſen 
wären, den folgenden Dialog auch mit— 
angehört hätten! 

„Unverſtand, Dein Name iſt Weib! 
Begreifen Sie denn nicht, daß zwi— 
ſchen einem ſtark vom Zahne der Zeit 
angenagten 52 Jahre alten Fräulein, 
das ein Muſikinſtitut leitet, und einer 
jungen, möglicherweiſe hübſchen Sän— 
gerin von 24 Jahren ein gewaltiger 
Unterſchied beſteht?“ 

Den Spiegel, der mir dieſen Un— 


war es ein anderer kluger Römer?) 
fagt: „Quod licet Jovi, non licet 
bovi!” — Als das Fräulein Wiede- 
bopf vor 28 Jahren hier ald Sängerin 
auftrat, da fonnte fie Zigaretten rau- 
chen, Champagner trinfen, treiben, ma3 
fie wollte — damals war jie von „be= 
zaubernder Originalität“. Wenn fie 
aber jet als alte Mufitlehrerin nur 
einen Zoll weit in das Gebiet jchreitet, 
das die Etikette verpönt, jo wird fie 
bon der Gejellichaft in den Bann ge- 
than.“ 

„Sie mögen nicht jo unrecht haben.“ 
„Recht hab’ ich, recht, recht! — Von 
Shren — (Sie nennen fie ja felbit fo) 
— „Schrullen“ werden Sie in Ihren 
alten Tagen nicht mehr laffen, und ein 
Geiicht,wie e3 fich für eine Dame paßt, 
die der fajhionablen amerifanifchen 
Welt die Flötentöne und die Harmo- 
nielehre beibringen will, fünnen Gie 
auch nicht mehr aufjegen. Sie mür- 
den das großartigfte Fiasfo mit Sh- 
rem Inftitut machen, $hre mühfam er— 
morbenen 80,000 Marf darin einbut- 
tern, an den Betteljtab fommen und 
im Armenhaufe endigen!” 
„Gut gejagt fürn Sechſer Käſe, 
aber welche Nummer? Mir, was ich 
felb}t hätte fehen jollen, tlar zu mas 
en, daß ich alte Gemitterfchraube hier 
mit der prüden, formfteifen Gejellichaft 
nicht fertia werden würde, ift äußerft 
liebenswürdig von Jhnen! Sie haben 
damit die Luftfchlöffer abgetragen, die 
mir andernfalls über dem Kopf zu: 
fammengeftürzt tmären! Aber, Gie 
mweifer Mann, ftönnen Sie mir aud) 
fagen, was ich anfangen fol, wenn ich 
das von mir geplante Unternehmen 
wirklich aufgebe?“ 

„Heirathen wollen Sie hohl nicht 
mehr?“ 
„Warum? Wollen Sie mich etwa 
heirathen ?“ 

„Von allem Andern abagejehen, ich 
bin in Ehren 61 Jahre und ald Jung: 
gejelle alt und grau geworden und will 
es bleiben!“ 

„Und ich bin in noch größeren Eh— 
ren 52 Jahre und ala alte NJunafer 
noch grauer al3 Sie geworden und 
mill folche bleiben! Da mülfen Sie 
mir fchon einen andern Vorfchlag zur 
Güte machen, Doktor!“ 

„hun Sie daffelbe mie ih. Ach 
habe allerdings ein paar Dollars mehr 
in das Gefchäft zu fteden, aber Nhre 
80,000 Mark aleih 20,000 Dollar 
genügen auch!“ 

„Und was thun Site denn?“ 
Nichts!“ 

„Beim Nichtsthun würde ich total 
verrückt!“ 

„Das dachte ich auch von mir, ſo— 
lange ich die Süßigkeit des Nichts— 
thuns nicht geſchmeckt hatte. Den Aber— 
glauben, daß die Arbeit ein Segen und 
Müßiggang ein Laſter iſt, ſogen wir 
ſchon mit der Muttermilch ein, und die 
meiſten von uns nehmen ihn mit in's 
Grab. Thatſächlich verhält ſich die 
Sache umgekehrt. Die Arbeit iſt ein 
Fluch, und der Müßiggang ein Segen. 
Wohl dem, der Geld, vor allen Din— 
gen aber auch Verſtand genug hat, die— 
ſes zu erkennen und ein menſchenwür— 
diges Daſein zu führen. Wenn Sie 
vernünftig ſind — und beim Anden— 
ken des ſeligen Hahnemann, dafür 
halte ich Sie — ſo folgen Sie meinem 
Rathe. Statt den unharmoniſchen 
Töchtern und Söhnen dieſes Landes 
die Harmonie der Töne beizubringen 
und dabei Ihren Moſes und die Pro— 
pheten flöten gehen zu laſſen, kommen 
Sie zu mir. Ich werde Sie das Nichts— 
thun lehren. Doch bilden Sie ſich ja 
nicht ein, daß ich Ihnen dieſes hoch— 
herzige Anerbieten aus vollſtändig 
ſelbſtloſen Gründen mache — keines— 
wegs! Ich will auch dabei profitiren. 
Sehen Sie, wenn einer allein nichts 
thut, dann fühlt er ſich durch die An— 
dern, die Alle etwas thun, mehr oder 
weniger genirt, daher ſehnt er ſich nach 
einem Partner, der ihm beim Nichts— 
thun hilft. ch glaube, Sie würden 
einen idealen Partner für mich ab— 
eben!“ 

„Man hält mich allgemein für ein 
abjcheuliches Frauenzimmer. Gefalle 
ich Ihnen denn, Doktor?“ 

„Nicht die Spur! Aber eben weil 
Sie mir als Frauenzimmer nicht ge— 
fallen — jedes Frauenzimmer, die ei— 
nem Manne gefällt, iſt ihm gefährlich 
— gefallen Sie mir als Partner. Sie 
ſind ein fideles Haus, ein luſtiger Ka— 
merad, Heuchelei, Schmeichelei ſind Ih— 
nen fremd, zu Ihnen kann man ſpre— 
chen, wie einem der Schnabel gewach— 
ſen iſt, Sie ſpucken auf die Erbärm— 
lichkeit und Falſchheit der Menſchen, 
leben, wie es Ihnen gefällt und wollen 
nach ihrer eigenen Façon ſelig werden. 

Mit einem Wort — Sie ſind ein Kerl, 
der in die Welt paßt. Solch ein Kerl 
bin ich auch, und ſolche zwei, wie wir 
zwei, gibt's keine zwei mehr! Schlie— 
ßen wir alſo Freundſchaft und laſſen 
Sie uns der ſtaunenden Mitwelt be— 
weiſen, daß ein übergeſchnappter alter 
Junggeſelle und eine bis auf die Kno— 
chen emanzipirte alte Jungfer in einem 
idealen Verhältniſſe, das nicht durch 
Liebe, Ehe oder ſonſtige Unbequem— 
lichkeiten geſtört iſt, zueinander und 
miteinander leben können!“ 

„Sie verſtehen es, Doktor, einem Ap⸗ 
petit zu machen. — Die Sache klingt 
gar nicht ſo übel. Es iſt jedenfalls ein 
origineller Einfall, und die liebe ich.“ 
„Nun, dann ſchlagen Sic ein! — 
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die Schweineohren ab. 


Anna bielt e8 jebt endlich an der 
Zeit, ihren Stand auf Vorpoften auf- 
zugeben und ihre alte Freundin und 
Lehrerin zu begrüßen. Als fie im bie 
Küche trat, wies der Doktor mit dem 
Rührlöffel, den er jedenfall® während 
der ganzen Zeit der Freundfchaftämwer- 
bung in der Hand gehabt hatte, auf 
Fräulein Wiedehopf und fagte mit 
dem Stolze eines jpanifchen Granden, 
der in der Alhambra feine Auserfore- 
ne borftellt: „Fräulein Anna v, Weg- 
nern, ich habe die Ehre, Ihnen meinen 
Partner vorzuftellen!“ 

Anna fiel der Vorgeftellten um den 
Hals und meinte Freudenthränen; war 
das alte Fräulein doch die erfte Be- 
fannte aus dem Vaterlande, die fie in 
Amerika wiederfah. Die Begrüßungs- 
ergüffe erjtarben aber auf ihren Zip- 
pen, denn der Dottor, der fich wieder 
dem NKiüchenherde zugemandt hatte, 
jtieß einen Schredenäruf aus, als fei 
er auf ein giftiges Reptil getreten! — 
Diefes war nun glüdlicher Weife nicht 
ber Fall; aber ein anderes aroßes Un= 
glüd war ihm paffirt! Die Erbfen 
waren in der Hite des Gejpräches an= 
gebrannt, und nicht nur angebrannt, 
wie er joqleich zufammen mit ber er= 
fchredten Anna fonjtatirte, fondern to= 
tal verbrannt! 

„Mein Latein ift hier zu Ende!“ 
jammerte er. 


„Wenn die Tante Schulz nad Haufe r 
Sie haben 


fommt, befomme ich e3. 
mich verführt, Doktor!“ 

„Sp heit e3 immer von und Män- 
nern — na ja, ich will zugeftehen, ich, 
trage allein die Schuld; aber, 
Hauptfadhe ift, wie den Schaden mie- 
der gutmachen?” 


Unna. 


Doktor jegt Fräulein Wiedehopf an. 
Diefe zudte bevauernd die Achfeln. 
„So?“ meinte der Doktor, und be- 

mühte fich, einen ärgerlihen Ton ans 

zufchlagen, 
aus den Augen lachte. „Lebt ſitzen 

Sie da wie die weife Eule der Glau= 

fopis Athene auf dem Portale ber 

Akropolis und machen ein fluges Ges 

fiht. Dabei miffen Sie feinen Rath, 

wie man angebrannte Erbjen zuredt- 
bottert!“ 

„Er hat der Leier zarte Saiten, boch 
nie be3 Bogens Kraft gefpannt!“ zi- 


tirte Fräulein Wiedehopf, und. dichtete ° 


parodirend weiter: „Sie hat des Wohl- 
flana3 heilig Wefen, doch nie der Erb= 
fen Niedertracht erfannt!“ Aber Kin- 
ber, macht doch nicht jo viel Gefums 
um ein dummes Erbfengericht, mir. Ie> 
ben nicht mehr in der Zeit der Erzpä- 
ter und Erzfchelme, in der man für ein 
Erbſen- oder Linfengericht feinem 
Bruder das Recht der Erjtgeburt und 
damit einKönigreich abfaufen konnte!” 

„sa, aber Gie fennen die Tante 
Schulz nicht!" jammerte Anna. „Ans 
brennenlafjen von Erbjen ift ein Ka= 
pitalverbrechen in ihren Augen!“ 

„Donnermetter!” jchrie der Doktor 
mit einem Mal auf, ala habe er das 
Ei des Kolumbus entdedt; „ich habe 
einen pyramidalen Gedanken, wie wir 
uns aus der Patjche giehen fünnen! — 
Wir lügen!“ 

„Angeficht3 der angebrannten Erb- 
fen wird ung das wohl wenig helfen!“ 
feufzte Anna. 

„Wir werden eben die angebrannten 
Erbjen nicht vor das Angeficht unferer 
gejtrengen Frau Schulz fommen laj- 
jen. ch werde die ja weiter nicht ver: 
unglüdten Schweineohren abfnappern 
— bie Knorpel verbrennen— den Kod)- 
topf auf’3 Sauberfte austragen — das 
Herdfeuer ausgehen laffen — kurz, alle 
Bemeife der verunglüdten Erbjentöche- 
rei vernichten!“ 

„5a, aber wie wollen wir und aus- 
reden, daß mir überhaupt nichts ge- 
focht haben?“ meinte Anna beforgt. 

„Wir lügen! Wir fagen, Fräulein 
Miedehopf ift zwei Minuten nachdem’ 
Frau Schulz meggegangen hier ange= 
fommen. Da fie beabfichtigte, ich bier 
einzunijten, fo feien Sie mit ihr nad) 
dem Palmer Houfe gefahren, wo fie 
borläufig abgejtiegen jei, um ihr bei 
ihrer Weberfiedlung nach hier behilflich 
zu fein. Natürlich hätten Sie da feine 
Zeit zum Mittagtochen gehabt, Anna.“ 

„a, will denn das Fräulein Wiebe- 
bopf wirklich zu uns fommen?“ 

„Sie muß. Wir haben eine Part- 
nerfhip geichlojfen! Wiebehopf & 
Kraufe — die Betreibung unferes Ge- 
Ihäfts, das Nichtsthun, verlangt es, 
daß beide Firmenmitglieder unter ei- 
nem Dade wohnen. Sie muß!“ 

„Das wäre ja zu herrlich! Liebes 
‚gutes Fräulein, wollen Sie wirklich zu * 
ung ziehen? D, ich märe fo glüdlich!” 

„Wenn die, vielgefürchtete Xante 
Schulz jold ein Rauhbein von rauen- 

* wie mich aufnehmen will, ge 
wiß!“ 

„Dafür laſſen Sie mich ſorgen!“ 
ſagte der Doktor mit großer Weberle- 
genheit. „Sie muß, und wenn ich 
Kan auf der Dadtammer fehlafen 
ollte! 


Kinder, fahrt nad dem Hotel und 


bringt die Sachen her! Bor der vol- 
lendeten Thatfache Ihres Siegeseinzu- - 


ge3 muß dann unjere gute Frau 
Schulz fich miderfpruchslos beugen. — 
Uebrigena 
biffen!“ 


an bie erfte Nummer be3 von ihm auf- 


JE 


während ihm der Schalt 


Doch jegt fadelt micht Tange, 


die © 
r 
„Ich habe keine Ahnung!“ ſtotterie 


Wie rath- und hilfeſuchend ſah der 


hat fie nod; Niemanden ge 


Während die Damen fi zum Br, 
gehen rüfteten, machte fich — 





Et: 0, 
Herb 
— Roman von Ida Boy⸗Ed. 


(13. Fortſetzung.) 

Er fühlte: gleich würde er mit der 
Fauſt dreinſchlagen — — 

Und er hatte doch eine dumpfe Em⸗ 
pfindung, daß dieſer junge Menſch 
gut, Iiebensmerth, frijc, natürlich 
handelte. 

Und gerade das, das ſteigerte noch 
ſeinen haßvollen Zorn. 

Ja, wenn dieſer da widerwärtig 
märe.... 

Mic offen, wie jung, mie ftrahlend 
dies Geſicht war. 

„Sieh mal, Papa,“ begann Andre 
tieber zu bitten, „ich hab’ 'ne Ent- 
ſchuldigung. Es reizte mich ſo, daß 
Du gewiſſermaßen meine Mutter ver⸗ 
leugneteſt. Wenn Du nur ſelbſt hät— 
leſt Deinen Ton hören und Dein Ge⸗ 
ſicht fehen können Aber ich weiß ja: 
das war nicht jo gemeint. Ich weiß 
doch, mie Du fie geliebt Haft. Noch 
geftern Abend Tas ich bie Derfe, die 
Du ihr nah ihrem Tode weihteſt. 
Du kannſt Dir nicht vorſtellen, wie ſie 
mich wieder rührten. Und ich ſah es 
hoch: all die Jahre haſt Du ihrem 
Andenten gelebt, lebſt ihm noch. Und 
das find' ich ſo wundervoll — Liebe 
bis über den Tod.“ 

Seine Augen feuchteten ſich. Er 
war gerührt und fuhr dann mit fri⸗ 
ſchem, heiterm Muth fort: „Aber wenn 
man mal in Rage kommt — nicht? 
Menn man heftig gegeneinander wird! 
Was fagt man damn nicht alles. Das 
wollen wir aber nicht auf bie Gold» 
wage legen — mas?“ 

Mährend biefer Worte gingen mit 
der Stafchheit, die nur haßgepeitſchte 
Gedanken haben können, die merkwür⸗ 
digſten Erwägungen durch Hagens 
Sirn. Es war an das Zuſammen⸗ 
müpfen der Dinge, an Folgerungen. 
an Borausſetzungen gewöhnt — wie 
es ſonſt an den Stoffen, die dem 
Schriftſteller ſich für feine Arbeit auf⸗ 
— 
nm un dem eigenen Erlebniß. Ja, 
tlüger war es, ſich ſchetnbar zu vers 
tragen — damit nachher Niemand 
ſagen konnte: ſie waren Feinde. 

Und die Entſcheidung war ſo nahe 
— ba lag Brita's Brief. Heute 
Abend vielleicht ſchon würde er wiſſen, 
ob et hier der Herr bleiben miüffe oder 
nicht. 

Gewiß war es beſſer, den Verſöhn⸗ 
ten zu ſpielen. 

Wie e3 au murbe Für Leben 
ober Tod...- 

Damit die Welt nadiher rühmte: 
und gerade haften fie ich enblich ala 
Vater und Solm gefunden. ... 

Und neben all diefen tollen Gribes 
leien war fein Verftand jharf und 
hell mach und rebete falt und Hohn» 
voll: das ift ja Wahnfinn — Du lebft 
hier Dein Leben — Du ſchreibſt hier 
feinen Roman. Und alles, mag Du 
fühlft und möchteft, tit Tieber — Du 
mirft e8 nicht ihun — befinn Di — 
hier ijt hellichter Tag, und dies ift die 
nüchterne Alltagsmwelt.... 

Ya — Alltagsmwelt — aber auch in 
ihr fchlägt ein Mann ben andern nie= 
der um das Weib. 

Er lächelte in ich Hinein — mit fo 
fonderbarem Ausdrud. 

Andre ftaunte dies Gefiht an. Es 
war ihm neu. 3 erfchten ihm Das 
eines Kranten. 

„Du haft recht, lieber Andre. Der: 
geifen wir den Ziwifchenfall,” fagte er. 

„Ab, Papa, wie dank’ ich Dir,“ 
tief der junge Dann und nahm eins 
fach die fchlaff herabhängende Hand 
bes älteren, um fie feft mit feinen 
beiden Händen zu umfchließen und zu 
drüden. „E3 hat mir all die legten 
Tage vergällt. mb mein Herz mar 
fhon fomiefo jo vol. Wenn man 
hofft und im nächften Yugenblid wie⸗ 
ber nicht weiß. ob man hoffen darf .. 
Nein, nein, ich weiß wohl, Du magſt 
fein Verirauen — Du meinſt — 
Männer müſſen ſchweigend alles mit 
ſich abmachen. — Ja, Du, Du ſprichſt 
Dich in Deinen Werken aus — aber 
unſereiner — man muß ja mal her—⸗ 
ausſchreien ....“ 

Hendrick Hagen ſtand, als ſei alles 
Leben in ihm tobt, jede Antheilnahme 
in ihm erloſchen — blaf, ftumm, faft 
athemlos. 

Aber in dem andern war zu viel 
Bewegung, alückliche und doch voll 
Unſicherheiten — er konnte ſie nicht 
nieberzwingen, ganz ſtumm und ganz 
mannhaft, wie er dachte, daß von ihm 
verlangt werde .... ee 

Er lachte kurz auf, heiß, verlegen 
— mie heimliche, ftolze, junge Liebe 
lacht. 

Wenn Du wüßteſt, daß ich ſehr 
viei zu hören bekommen habe Deinet⸗ 
wegen!“ ſagte er wichtig und voll 
ſtraͤhlender Geheimnißthuerei. 

Hendrick Hagen begriff von wem! 
Dieſes Liebeslachen ſagte es ihm. 

„So?“ fragte er. „Meinetmegen?” 

„%a, Fräulein Brita fand, daß 
man fih von einem Mann, wie Du 
bift, auch mal ein jcharfes Wort, eine 
böfe Laune in aller Demuth gefallen 
laffen müßte. Du glaubft nicht, wie 
fie. Dich verehrt, mie fie Dir banf- 
bar til.“ 

Er fühlte: Diefer mill Dir das 
Meib, das ich Tiebe, ala Schiwieger- 
tochter empfehlen. 

Er lachte laut auf. 

Aber er ftand ja einem einfachen, 
umbefangenen Herzen gegenüber. Und 
Ju —* nicht die Nebentöne in die⸗ 

em 


achen. 
Andre lachte mit. 


„ja, und dan — geſtern 
anbefohien , um zeihung zu 
bitten.“ 

„Sieh ‚mal an — alfo nur bei» 


& ‚nein, Bapa,” beihmor Andre 
——— Kopf, „ich war ſchon ſelbſt 


ub's — ja gewiß — aber 
Du weißt — meine 


— RD. 


state. | 


Andre’ fügte, er aehe fon, und bat 
um 3erzeihung wegen ber Störung, 
aber e8 fei doch zu wichtig getwejen. 

Der zurüchleibende Mann befann 
fich feinen Augenblid. 

hm mar es, ala habe- er große 
Eile: ALS jage und treibe ihn irgend 
etivas. Als müffe er nun handeln. 

Zunöchſt ſollte der Brief an Brita 
fort. Er trug ihn ſelbſt auf den 
Wirthſchaftshof und ſuchte Braſch, 
den er in der Garage pfeifend beim 
Laternenputzen fand. 

Er blieb als Wächter, um zu ſehen, 
daß er ohne Verzögerung fortkam. 

Wenige Minuten ſpäter ſtand er, 
wieder in's Haus zurückkehrend, noch 
untet dem Eingang ſtill und ſah dem 
davonhuſchenden weißen Wagen nach, 
der ein Staubgewölk hinter ſich ließ 
und raſch in ihm unſichtbar ward. 
Der Chauffeur brachte den Brief nach 
Iſerndorf. 

Hendrick Hagen machte dann in 
ſeinem Zimmer keinen Verſuch, zu are 
beiten. 

Gr nahm kein Buch vom Bord. 

Er wußte doch: er konnte weder 
ſchreiben noch leſen. 

Seine Gedanken ſtanden ſtill — 
ſein Leben ſtand ſtill. 

Es war eine große Pauſe. 

So bie vor raſendem Unwetter die 
Nalur den Athem anhält. 

Oder wie in Kunſiwerken auf der 
Bühne bange Sekunden des Schwei⸗ 
gens ſich zu Zeiträumen voll Erwar⸗ 
tung und Entjegen behnen fönnen. 

Gr fühlte nur das eine: Er oder 


ich! 

* klopfte ſein Herz. Das ſagten 
ſeine Schritte. Das tickte die Uhr. 
Das war der Zweitakt, nach dem ſich 
die Welt bewegte. Immerfort — 
immerfort. 

Er oder ich! Ich oder er! 

Die Stunden hatten keine bleiernen 
Füße — ſie ſchwebten gleich ihm, mit 
ihm in biefer Paufe — Iosaelöft war 
alles aus dem Zufammenbang mit 
dem fonftigen Leben — jebe Empfins 
bung dafür, ob die Zeit rajch ober 
fangfam bormärt3 gehe, war aufge= 
hoben. Gr mard fein eigener Zus 
ichau:t, fah fi an ber Drbnung de 
Tags theilnehmen, mit „jemand am 
Tiſch fihen, der Andres Gefiht und 
Mejen hatte und dod nur ein Phan- 
tom war. Nicht er, der nicht leben 
durfte. Nicht er, der ein Juchendes 
Mäbchenherz in's Schwanten brachte 
und e3 dem einen ftahl, dem allein e3 
ſchlagen ſollte. 

Und dann kam die Stunde, wo er 
ſich rüſten konnte, zu fahren. 

Er war ganz beſonnen, er bedachte, 
daß man Vater und Tochter eine 
ſchickliche Zeit nach dem Wiederſehen 
allein iaſſen müſſe. So ließ er es 
Spälnachmittag werden, ehe er fuhr. 

Draußen ſchlief der Tag ein, 
freundlich wie ein Greis, der an ſei— 
nem Kebensabend auf feine erftaun: 
lich lang bewährten Kräfte ftolz vft 
und lächelnd fich auf die nahende, er= 
quidliche Nachtruhe freut. 

Der Mann, der in bie feine und 
zurückhaltende Stimmung dieſes lie— 
hbenswürdigen Abends hineinfuhr, 
nahm ſie in ſich auf. 

Das einzige, was er wohlthätig 
empfand, war die ſauſende Schnellig⸗ 
keii, mit der ſein Gefährt den Wald 
durcheilte, über die Landſtraße glitt. 
Die Gegend flog vorbei. 

Er dachte immer nur: bald werde 
ih miflen.... 

hm mar, ala fei er zum Richter 
über einen Menfchen beitelt — Tod 
oder Gnade ftanden bei ihm. 

Nenn fie den andern liebte ober 
auf dem eg zu feinem Herzen war 
— unbewußt, nahtmandlerifch, mie 
werdende Liebe geht? 

Er oder ich! Hopfte wieder bumpf 
und im Taft fein Blut. Ind mieber 
empörte fi fein Verftand. 

&r handelte mit ihm — ſagte: Ich 
will nur erſt wiſſen! Nur erſt der 
— in's Geſicht ſehen — weiter 
nichtz. 


Und gegen dieſe Gier nach der 


Mahrheit, die nielleiht das Glüd, 
pielleicht das Elend war, Tonnte auch 
der DVerftand nichts aufbringen. a, 
der Spielte gang gefaßt mit dem Ge— 
danken, dak dann, fo ober fo, die 
Ruhe käme. 

Der Herzſchlag aber klang in den 
Schläfen und ſchmerzte und war wie 
ein Hammer, der auf zwei Töne ab⸗ 
wechfelnd ſchlug: Er oder ich! Ich 
oder er! 

Wie das unerträglich wurde. Wie 
eine Monomanie. 


Er kam an. Still lag der Platz 
vor dem Hauſe. Der verrenkte Löwe 
im zerzauſten Boskett, der mit ſeiner 
Tatze das ſchräggeſtellte Wappen von 
Sandftein mit ben zerbrödelnden 
Rändern hielt, jehien fein Maul mit 
den zerbrochenen Zähnen noch meiter 
aufzureiken als font. Qom Wirth» 
ichaftahof her jehimpften die Hunde 
mit paufenlofem Gebell, rafend, meil 
fie nicht fahen, mas fie do wachjam 
meldeten. 

Noch alänzte in ber Front bes 
Iſerndorfer Herrenhauſes kein Fenſter 
freundlich von gelbem Lampenlicht. 
Der hindämmernde Tag füllte es noch 
mit einer ſtillen, letzten Helle. 

Sie war klar genug, um Hendrick 
Hagen genau zu zeigen, was für ein 
Mann es ſei, der ihm ſchon auf dem 
Flur entgegentrat. Brita's Vaier! 

Eine ſehr ſtarke Bewegung überkam 
ihn — fie machte ihn befangen. Ihm 
war, als ſei der ganze Werth ſeiner 
Perfönlichteit ausgelöſcht — als habe 
fein Leben gar keine Früchte getragen. 
Es war die einfache Unſicherheit des 
Bewerbers dem Vater der Geliebten 
gegenüber — ein wunderbar beklem⸗ 
mendves Gefühl — und bodh gab e3 
ihm alle Seligfeiten der Jugend zu» 


rück. 

Herr von Benrath reichte Hagen 
die Hand, mit fetem Drud hielt er 
fie einen Augenblid. „Brita, die am 
gute aufgepaßt hat, fagte mir, daß 
ie e8 feien.“ 

Sie halte nah ihm ausgefehen! 
Wie des feinet Tranten Seele mohl- 


| * legte ab — merkwürdig lang⸗ 
— Hi N, * a * 


* 


und Luͤbbers nahm mit ungewohnter 
Lebhaftigkeit Hagen den Mantel aus 
der Hand. 

Dabei ſahen ſich die Männer in die 
Augen, lächelten einander an — me- 
lancholiſch der eine, liebevoll der an⸗ 
dere — und ſchwiegen. 

Herr von Benrath war nicht als 
Sohn ſeiner Mutter zu verkennen. 
Hätte man ihn neben der Lebenden 
geſehen, würde ſich vielleicht kein 
wahrhaft verwandter Zug ergeben 
haben. Uber da nur ein Dergleid 
mit einem Grinnerungsbild möglich 
| war, fchien es, als beftehe eine Uehn- 
lichkeit der Erfeheinung. Auch er war 
groß, mager und hielt fid) ein wenig 
pornübergebeugt. Auch fein Kopf 
mar im Verhältniß zur langen Ge- 
ftalt auffallend flein. Aber er hatte 
| ein bärtiges Träumergeficht und barin 
on Augen mit dem Auzbrud 
zugleich von Offenheit und Trauer. 

Am Zimmer hatte Brita inzmwifchen 
die Qampe angezündet, und bie be= 
feuchtete den Theetifch, der in Ermar- 
tung des Befuches fchon hergerichtet 
geitanden. 

„Hat fich hier inzwiichen etwas ver- 
ändert?“ fragte Hendrid Hagen. Es 
mar eine andere Stimmung in ben 


Raum gefommen feit borgeftern, mo 


er hier zum leßtenmal gewefen mar. 
„Sch habe nur aus dem ganzen 
Haus das biächen Gute, mas en Sa— 
ben dba mar, zufammengejucht, und 
io ift das Zimmer voller geworben 
—. alles fteht auch anders," erzählte 
Brita. 
„Der erjte Eindrud follte mir nicht 
aleich zu meh thun,“ fagte ihr Vater 
| und ftreichelte ihr das Haar. Sie fah 
ihn zärtlih an und nidte ein menig 
— faft mütterlih tröftend — ivie 
eine, die mit Bliet und Gebärde fagen 
will: Warte nur, e3 mwirb alle gut 
werben. 
“ Hendrid Hagen war bezaubert, Ein 
neuer Zue in ihrem Wefen! Weiblich, 
gütig, muthvoll. 


a, jchmere Heimkehr war es für | 


den alternden Mann gemefen — aber 
e3 Schien Hagen, ald müßten alle Ent» 
täufchungen aufgewogen fein burd) 
den Bejit feiner Tochter. Ihm mar 
der Maßitab für alle anteren Leben?- 
werthe abhanden gefommen: er em 
pfand nur noch die Geliebte, und fie 
mar ihm der Mittelpunftt der Welt. 
Er mar von der Beobadhtung ihrer 
Anmuth ganz hingenommen — ab 
au, mie fie Thee eingoß und anbot — 
folgte ihr mit den Bliden, wenn fie 
hin und her fchritt in dem langfchlep= 
penden, mweichfließenden und weder für 
das Haus noch eigentlich auch für bie 
Trauer recht paffenden jchwarzen 
Kleid. 

Dah der andere Mann in peinlis 
hen Verlegenheiten ‚bafigen mochte, 
fiel ihm gar nicht ein. 

Gr genoß diefe Augenblide — fie 
waren wie ein Sdyll inmitten bes 
ftürmifchen Eriebend. Wie ein ruhe- 
volles Zufunftsbild: Er, die Geliebte, 
ihr Vater — das jtille, bürgerlich- 
friebvolfe Licht, der goldbraune Trank 
in den alten, feinen Taffen, das mohl- 
thätige Schweigen — diefe Augen» 
blide gaben den Vorgefhmad von den 
Sicherheiten und dem Frieden bes 
Beſitzes. 

Herr von Benrath blickte in ſeine 
Taſſe hinein und verfolgte, wie der 
Zucker langſam zerging. Er hielt da— 
bei immerfort die Taſſe am Henkel 
feſt, als warte er nur da3 Zerjchmel- 
zen des Stückes Zucker ab, um ſie 
dann zum Mund zu führen. Aber 
der Zucker war längſt zerſchmolzen, 
und noch immer ſah der Mann dem 
Vorgang zu, der ſich gar nicht mehr 
begab. 

Endlich, nach ſchwerem Zaudern. 
fuhr er auf und ſuchte Hagens Blick 
und ſah, wie er an Brita hing. 

Da wurde er ein wenig roth. Das, 
was er dachte, machte ſeinem empfind⸗ 
lichen Gefühl alles noch unfreier. 
Seine Tochter hatte noch kein Ge— 
ſpräch mit ihm geführt, das nicht zu— 
letzt von ihr bis zu dem Sohn dieſes 
Mannes geleitet worden war. Und 
ihm war der Glaube gekommen, daß 
Hendrick Hagen für den Sohn handle. 
— Er, der nichts von den Feindſelig— 
keiten zwiſchen Hendrick Hagen und 
Andre von Marſchner erfahren hatte, 
dachte faſt gar nicht an das Wort 
„Stiefſohn“. 

Er mußte ſich bemühen, den Unbe— 
fangenen zu ſpielen — vor allen Din— 
gen, um dieſen Männern das Gefühl 
der Freiheit zu geben.... Um feine 
Hoffnungen zu zeigen — gegen die 
auch fein Stolz fih mehrte — fein 
Kind war fo arm, daß er nicht? wün- 
ichen durfte und konnte, ohne zugleich 
jeden MWunfch jehon als Indiskretion 
zu empfinden. 

„Ich weiß nicht, Herr Hagen,“ be> 
gann er — Hagen wandte fi ihm 
fofogt und mit ergebener Aufmert- 
famteit zu — „ich weiß gar nicht, ob 
ih unfer Gejpräh mit Dant und 
Fragen beginnen fol. Beides, Dant 
und Fragen bewegen mich übermäd- 
ti * 

„Beihäftigen mir und nur mit ben 
wenigen, nöthigften ragen,“ ſagte 
Hagen, „aber laffen Sie mich erft er- 
fahren, mie e8 |hnen geht.“ 

„Wie e3 einem mürben Mann ge= 


ben fann, der ala Refonvaledzent nad) 


einer Lungenentzündung jchlimme 
Nachrichten befommt. Man fühlt fi 
eben etwas widerſtandslos.“ 

„Ach bin da, um Ihnen alles abzu⸗ 
nehmen — oder vielmehr, mein”reund 
und Rechtsbeiftand Dr. Berthold ift 
dafür da. Denn bier thut ja ein 
Mann notb, der fich in allen Bara- 
graphen ausfennt.“ 

„Was diefer Qudewig mir in einem 
furzen Gefpräch dargelegt, war Jo 
entmutbigend, daß ich fürchte... .“ 
er unterbrach fi und fprad in feiner 
etwas raftlofen, ergebenenAirt weiter. 

„Sie haben große Gelbopfer ge 
bracht, Herr 
nen ſchmachvollen Bankerott von mei» 
nem Haus, meinem Namen abgewen⸗ 
det. Daß Sie es 
um nun als Gläubiger 


ie aus Beab 


__ Sonntagpoft, Chicago, 
am. Herr von Benrath flant dabei, 


Hagen — Sie haben ei» 


nicht gethan haben, 
iger, der Iſerndorf 


weiß ich von felbft. Aber da die Wer- 


| hältniffe boch trüber Tiegen, als ih 

nach den Derefhen annehmen durfte, 
fürchte ich, daß Sie Jhre rafche Ihat 
nod) bereuen.“ 

„D nein, Papa, Du fennft Herrn 
Hager. nicht, wenn Du bentit, er 
fonnte eine edle That bereuen,” rief 
Brita in einer begeifterten Aufwal- 

| lung. 

Sie fah ihn ftrahlend an, und er 
| fonnte nichts thun, wie in heißem 
| Glüd ihre Hand nehmen und dankbar 
| tüflen. 
| Sie hatte fich feit jemer Stunde, 
| too er für fie eintrat, fie befhüßte und 

dann doch nicht um fie warb, mit ih» 
| rer Mäbcenmweisheit einen Henbrid 
: Hagen zurechtgedacht, der meniger eis 
nem Menfchen als einem felbitlofen, 
' göttlichen Wefen glid. Es mar dad 


\ 


l 


| 
| 
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Sonntag, den 7. April 1907. _ 


mo fände fich ein Käufer? Und eimer, 
der de faft phantaftifchen Liebhaber» 
‚preis zahlt, der gezahlt werben müßte 
Dun Sie feinen Verluft erleiden fol- 
en.“ 
Alles, was Brita’3 Vater fagte, 
mie er melandolifch betradhtend auf 
die Dinge herabfab, fprach jehr ein= 
dringlih zu Hendrid Hagen. hm 
Hang aus jeder Menjchenfeele rajch 
ein Widerhall eigenen Empfindens — 
weil er e3 berjtand, fühlte er fich ver- 
mwandt. — Und dies mar Brita’3 
Vater. 

Mit ftartem Ausdrud rief er: „Und 
menn ich diefer Käufer wäre!“ 

Gr fühlte, daß von Neuem eine 
große Erregung über ihn fam. Das 
Gefpräh taftete fich der Entijcei- 
dung zu. 

Und der Entjcherdung nicht nur 


erftemal in ihrem Leben geweſen, daß über das Dein und Mein dieſer 
ſie Jemand Geld hingeben ſah, nicht Scholle. 


zu eigenem Nutzen. Der Eindruck 


„Und wenn ich Sie bäte, Iſerndorf 


und ſeine Nachwirkungen waren au⸗- zu bewirthſchaften — nicht als mein 


ßerordentlich. In Amerika, vor ein 
| paar Monaten noch, hätte fie gedadt: 
der muß ein Narr fein. Hier aber 
| und jebt, da e8 gerabe Hendrid Ha: 
| gen ivar, dachte fie: Er tft ein Golt. 


was Väterliches verband. 


Nun zieifelte fie auch feinen Aus 
' genblit mehr daran, daß Großmama 
| fich nur etwas eingerebet gehabt hatte, 
| weil es ihr wünfchensmwerth erjchien, 
| die Entelin reich zu verheirathen. Ein 
| MWunfeh, der Brita jegt, mo fie die 
| verzweifelte Wermögenslage fannte, 
| fehr erflärlich ſchien. Sie jelbit hatte 
| ia Zeiten gehabt, mo fie echte: Geld 
ift alles. Ulle ihre Lebenserſahrun⸗ 
gen waren nur ganz äußerlicher Na⸗ 
tur. Sie konnte noch nicht mehr er= 
| fenzen bon den Dingen ald dir Um» 
| rihlinien. Und nun ftand e3 für fe 
| in aller Finfachheit feit: Hendrid Ha- 
gen mar ein unausfpreihlie ebler und 
eibitlofer Mann. 

‘An tiefen und langen Geſprächen 
hatte ſie es auch mit Andre erörtert. 
Und die beiden jungen Menſchen woll⸗ 
| ten natürlich eine Einheit im Weſen 
des Mannes finden und wieder her— 
| ftellen. Denn zu ſolcher Großmuth 
und Selbſtloſigkeit paßte ja nicht der 
Starrſinn, mit dem er ſich an Rothe 
Heide klammerte. Und Andre ſprach 
von der großen Liebe des Mannes zu 
ber Iodten. Brita lad dann — end= 
fi! — feine Gedichte und fam zu 
der Einficht, Jah es in ber Ihat jo 
jei: er £onnte fich, wenn er es auch 
einmal im Zorn verleugnet hatte, nicht 
vom Grabı der Geliebten trennen. 
Khre Verehrung für Hendrid Hagen 
fteigerte fich feitdem zu einer unbefan= 
genen Begeifterung. 


„Dah Fräulein Brita fo für mid 
ausfagt, macht mich ftolz,“ fagte er. 

Herr von Benrath lächelte meh- 
müthig. 

„Sie kennt das Leben noch zu mes 
niq,“ jprad er in feiner zaghaft halb» 
(auten Art, „Te weiß, nicht, dab eine 
edle That, gerade mie eine ſchlechte, 
aus dem Thaͤter einenSklaven machen 
kann. Auch Großmuth kann Folgen 
haben, ſo endlos läſtige und af 
ſpruchsvolle, daß derGroßmüthige ſich 
beſtraft anſtatt belohnt ſieht.“ 


„Lieber Herr von Benrath,“ ſagte 
Hendrick Hagen offen und herzlich, 
„ich habe nicht in einem Moment un» 
bedachter Aufwallung gehandelt, die 
dem, der ſie hat, meiſt ein ſchöner Ge⸗ 
nuß iſt. Wieder kalt geworden, iſt 
es manchem freilich läſtig, im Zujam- 
menhang mit der großen Gefte eines 
Augenblids bleiben zu jollen. ‚Sie 
werben mich nicht für eimen tartrem, 
der große Geſten macht. Ich habe ge: 
handelt, mie es mit jelbft nothmendig 
mar. Das fagt alles. ch habe alle 
Möglichkeiten bedacht und mit meinem 
Freund Wrthold befproden. Und ich 
fomme deshalb gleich heute, um Gie 
zu berubigen: Wenn Sie einige Mits 
tel haben und den Muth, ihren alten 
Familtenfig zu übernehmen, fo denten 
Sie, daß e8 mir ein Glück geweſen 
iſt und auch weiter ſein wird, Ihnen 
darin beizuſtehen. Ich habe keine an— 
dere Bitie als die eine: laſſen Sie 
mich bald Ihren Entſchluß erfahren.“ 

Brita ſah die Männer aufmerkſam 
an. Mit feiner ftilen Traurigkeit 
fing ihr Vater an, feine Anfiht zu 
jagen: „Mein lieber, alter Freund 
Stevens hat fich mir, ehe ich reiite, 
mohl bereit erklärt, eventuell eine 
legte Hpypothet, auch einiges Kapital 
zur Reorganifation ber Wirthſchaft 
herzugeben. Aber er iſt nur hilfs be⸗ 
reit, wenn es mit guter Verzinſung 
geſchehen kann. Drüben, nach der 
Depeſche, glaubte ich noch an die 
Möglichkeit einer bloßen Stodung in- 
folge jchlechter Wirthichaft. Jetzt höre 
ich jhon jo viel, daß es fich um mehr, 
um ben völligen Ruin handelt. Wenn 
ih Stevens, mie ich es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich müßte, genaue Aufftellungen Hin- 
überſchicke, würde er mir ſagen: Kei⸗ 
nen Dollar, alter Freund, und 
hands off. Da3 Gut ift ja fchon 
über feinen Werth belajtet, und es 
war mohl ziemlich alles vorbereitet, 
es einem bunflen Ehrenmann in bie 
Hände zu fpielen. Was nun werben 
foll, weiß ich nicht. Ich meiß nur 
died eine, daß ich nicht mehr jung, 
nicht mehr gläubig genug bin, e3 mit 
einer fo ungeheuren Schuldenlaft zu 
übernehmen. Und ein Käufer? Aud 
mein Gefühl fträubt fi) und leibet, 
wenn ich dente, dak e3 doch der Hin- 
termann des Herrn Hermann Tyebber 
fein fol. Wie mich das feltfam be- 
rührte, wieder auf den Namen und 
die gefchäftig fchleichende Art diejes 
Fedders zu Hoßen. So mwanden fi 
fchon ihr Vater und ihr Oheim burd) 
das Leben und: Treiben der Stadt. 
Wie dag zu mir von ber gemiflen 
deutſchen Kleinbürgerträgheit Tpricht, 
die fih alles gefallen läßt und dann 
doch über die Elagt, die nur Dant 
ihrer Fuchs fpielen können. Seltfam: 
was ich unverändert mwieberfinde, tft 
gerade ſolche Erſcheinung. Sonſt — 
aber ich jcehmeife ab. Berzeihen Sie. 

hema führt zu Erinnerungen 


J 


Womit ſich ihr unbewußt auch et⸗ | 


| 


| 


Pächter — als mein Selbftvertreter?” 
fragte er gleich meiter. 

Das feine Iräumergefiht des 
Mannes wurde ganz dunkel, und au 
Brita erröthete. 

Mit mehr Mannesanmuth, 


da3 nicht gefagt werben. 

Der e3 fagte, erbat e3 faft als 
Gunft. Und er wußte: Vielleicht hina 
fein Leben, fin Glüd an dem allen. 


| 


1 


| 


mit | gen wären Dir läftige Arbeit. 
mehr Einfachheit und Wärme konnte | ich fah 


| 
| 


| 


| andere Welt. Und von der Heimath, | 


ber ber, ber es hörte, ahnte das | 


nit — er fühlte nur den Harten 
Schmerz und doh au — trog all 
der Schönheit im Wejen bed andern 
— eine leife, ferne Demüthigung. 

„Das,” fagte er zögernd, „ba3 
fönnte ich nicht. Jahre würden hin- 
gehen, ehe die Wirthichaft etivas ein⸗ 
trüge. Ich märe ba mie.... ch 
mollte ſagen, ich würde ſtets die Em— 
pfindung haben, Ihrer Großmuth eine 
Sinekure zu verdanken, ich würde .. * 
- Hendrid Hagen begriff bie zarten 
Leiden biefes Manne2. 

„Ih habe bei diefem Unerbieten 
nur den Wunfch, Ihnen die Möglich: 


| 


| ben3. 


fie tap mich hie 
zuerſt jehr aufgefpielt, Unb dann er= 
lebte ich jene entjepfihe Stunde mit 
dem Menichen — hieß er nicht Voß? 
— Gott, und er mar noch obendrein 
ganz nett. — MWeibt Du, Tolde De- 
müthigung! E$ tar ivie eine Strafe.” 

„Fräulein Brita... * 

über ſie ließ nun Hendrick Hagen 
nicht zu Worte kommen. Sie wollte 
ſich auch einmal erklären, auch von ſich 
ſprechen. 

„Ich mußte ja auch nie, was ich 
eigentlich ſollte und wollte. Ich bin 
fo bin und her geſtoßen worden in 
ven lebten Jahren. Zimifchen fargen 
Verhältniffen und Weberfluß,“ Tagte 
fie und faltete die Hände auf dem 
traulichen, befchienenen Tifh, beugte 
fich ein wenig vor und fah bald ben 
einen, bald den andern Mann an, 
als habe fie ihnen Wichtiges zu eröff⸗ 
nen. Und ihr, für ihr junges Leben 
war e8 ja auch alles michtig. „Bet 
uns, al8 Mutter noch lebte, war doch 
jeder Dollar, ehe er noch eingenom— 
men wurde, ſchon berechnet. Ich ſah 
Dich arbeiten, und Mutter jagte, Du 
fchriebft mit Unfuft, mit ber Unficher= 
heit des Dilettanten — nur um Geld 
zu machen. — Deine Reifebeichreibun: 
Und 


Stunden nachgehen. 
euch immer von Deutjchland fprechen, 
das fchöner fein follte als die aanze 


in die mir einft ziehen mürben, bie 
ein Paradies fei. Ych fühlte mohl: 
dag war ivie ein Augruhen für eud, 


+: „Maps, ich Habe mich Hier 


es — 


der Mann, defien Namen man 
und “rühmenb. nane, wo Deutfhe 
twohnten, dem felbft-bie Gegnerfchaft, 
die er da und dort Hatte, noch Ehre 
bedeutete. — Nicht ber Mann, um den 
mehr ala ein Frauenherz in heißer 
Noth aezittert hatte. — Nicht ber, der 
in hingebendem Kiebesmerben gleich 


| opferiwillig für fie einfprang, als e3 


galt, ihr Demuth und Sorge zu er= 
ſparen. 

Nein — alles das war nichts. War 
fruchtlos. Ward gar nicht von ihr 
verſtanden. 
Welche Sprache gab es denn noch 
für ein Herz — wenn all dies nicht 
beredt war? 

Woher die Kräfte nehmen, mit wel⸗ 
chen Thaten ſie bezaubern — um ſie 
dennoch, dennoch zu gewinnen? 

Und jetzt ſchloß Herr von Benrath 


ſeine lange Rede, die keinen Zuhörer 
| gehabt hatte, mit den Worten: „Affe 


wir haben uns in allem verftanden, 
und ich merbe morgen mit Seren 
Doktor Berthold ſprechen.“ 

„Ya,“ jante Hendrid Hagen auf: 
fahrend, „ja, alles ganz mie Sie 
wollen.“ 

Nun wurde Brita aufmerkfam, auf 


| feinen Ion und fein Gefict. 
Sutter bei jedem Wetter ihren | 
Und ich hörte | 


„Mein Gott,“ dachte fie erfchredt, 
„bat Papa irgend etivas gefagt, das 
ihn verlegte?“ 

Das wäre ihr unausſprechlich be— 
trübend geweſen. Sie wünſchte ſich 
ja gar nichts anderes, als ihm fort— 
während heiße Ergebenheit und Dant» 
barkeit zeigen zu dürfen. Sie fonnte 


iwenn ihr davon fpradht. Und da fam | fich darin beinah nicht genug thun. 


mir oft dies ganze Sorgen und all 
dies Rechnen um den Dollar wie Eis 
aenfinn von euch vor. ch dachte im⸗ 
mer nur: eines Tages ſitzen wir ja 
doch als vornehme Leute auf Iſern— 
dorf. Und dann, als Mutter uns 
genommen war, kam ich zu den Ste— 
Das wollen wir nicht vergeſ⸗ 
ſen. Da kriegt ich ganz verſchrobene 
Anſichten. Wurde völlig vergiftet. 
Geld fah ih da, und mas ift daß! 
Und Etbel fagte immer da& gleiche, 
was Großmama fagte: Reich Heira= 


feit freizuhalten, den alten Yamilienz | tpem ift das einzige wuhte i 
Er e n | s ge. ja 
befiß jeden Augenblid zurüdzuermer- | Jar nicht mehr, ich en das 


ben. Unerwartete Glücksumſtände 
fönnten eintreten, Ober durch eine 
Reihe guter Jahre fann Iſerndorf 
ungeahnt raſch geſunden. 


| 


| 


Vielleicht | yorbei. 


ftand. ch quälte mich förmlich in's 
Auftrumpfen hinein, that mie eine 
große Dame. Aber das ift nun alles 
Meinetmegen ängitige Di) 


fteigt der Vodeniwerth in der Yolge, | nicht, Papa. Eigentlich bin ich jept 


wenn die Gefellihaft Neu - 
gedeift — allein der Abjag an die 
Badekolonie ...“ jprad er. 

„Ich danke Ihnen. Uber ih kann 
es nicht. Glücksumſtände, Erbſchaf⸗ 
len und dergleichen ſiehen nicht hinter 
den Couliſſen meines Lebens und 
warten nicht auf's Stichwort, um 
aufzutreten. Die Möglichkeit guter 
Jahre heranzuwünſchen und hoffen? 
— Und immer peinlich unter ber Vor— 
ftellung leiden: wenn fie nun nicht 
fommen? Mas dann? Nein, ba 
fann ich nicht — das nicht.“ 

„Sch glaubte, Sie hingen an hrer 
Heimath,“ fagte Hagen, doch über: 
tafcht, daf fein Anerbieten den Mann 
gar ıniht verführte, nicht einmal 
Kämpfe zu foften jehien. Herr bon 
Benrath fah vor fi hin. Er lächelte 
ein wenig und fo ergeben fchmerzlich, 
dab e3 Hagen erariff. 

„Ih habe an ihr gehangen. Ich 
habe fie jehr geliebt. Ich liebe fie 
no. Aber fie ift eine Erinnerung 
geworden. In Wahrheit tft fie gar 
nicht mehr. Nicht mehr für mid. — 
Hat fie fich fo verändert? Nur meil 
da3 Haus fahl ift und alle Stüde, 
woran die Familie hina, fort find? 
Das ift doch vielleicht nicht möglich? 
Habe ich mich verändert? 
es nicht. Schon ala ich hierher fuhr, 
fpürte ich e8: wir find auseinander- 
gewachfen, die Heimath und ich. Das 
ift wie mit Menfchen, die fi in ber 
Jugend liebten. Der Nachglanz ba= 
von fann das ganze Leben vergolben. 
Das MWiederfehen nach vielen Jahren 
löjcht alle herrlichen Bilder weg. Das 
Miederfehen ift beinahe wie ein Yor- 
fcher, der miflenfchaftliche Aufichlüffe 
darüber giebt, daß das, mas mir poe= 
tifch fahen, in der That feinen poeti= 
ichen Gehalt hatte.“ 

„Aber glauben Sie nicht, daß H- 
nen diefe Empfindungen famen, meil 
Sie alles traurig mieberfanden?” 
fragte Hagen. 

Benrath fehüttelte ein menig ben 
Kopf. 

„Noch nicht. Das fehmerzliche Er= 
ftaunen wäre doch mein Theil geme- 
fen. Die Bitterfeit und all diefe har- 
ten Dinge wären mir erfpart geblie- 
ben — ja. Uber die verblaffen bod) 
bald in mir. Sehen Sie, ih Bin 
immer zu weich gemwejen, habe nie 
recht kämpfen können. Deshalb papte 
ich auch nicht in das Umerifa, mas 
die Menfichen fich porftellen, wenn fie 
davon fprehen. In dad, mo man 
etwas werden fann. Das „Werben“ 
heißt ja fo gefprochen immer: Geld 
verdienen. Meine Ellbogen find zu 
ſchwach. Ih kann au. nicht recht 
zürnen. Ich gehe ben Saden aus 
dem Weg. Am liebften einfam in 
ferne Welten hinein. Einfam aud 
in diefe tolle Menjchenmenge da drüs 
ben — ja, arbeitztoll ift fie und hat 
feine Zeit, fi um ftile Menfchen zu 
fümmern. Ich bin einft auch meiner 
armen Mutter au dem Weg gegan- 
gen. Wie hätte ich neben ihrer Un» 
tube des Willens leben fünnen.“ 

Er fah fummervoll auf Brita, bie 
mit Geduld zubörte und nur dur 
ein ganz keifes, faft unmerfliches 
Niden zugeftimmt hatte, ala ihr Vater 
ablehnte. 

„Wegen Brita ift es mir jehr leid, 
und ich bin voll Unruhe. Gern hätte 
ich ihr die Rolle gegönnt: Schlohfräu- 
Iein von Jfernborf. Ich fah das aus 
ihren Briefen — fie genoß das bor= 

.... Mein Kind, Du braudjt 
nicht roth zu werben und mir fein 
Zeichen zu maden. E3 mar natür- 
ih. Herr Hagen wird e8 verftehen, 
daß Dir eine Stellung im Boraus 
gefiel, für die Du_ Did) von Geburt 
an beftimmt mußtejt.“ 


Ich weiß 


Wachow | piel zufriedener als früher. 


} 


1 
I 


| 
| 


Mand= 
mal förmlich alücllich. Ich meiß nicht, 
moher das fommt.“ 

Wie fie das alles vorbrachte! rei 
und fait ftol. Wie eine, die burdh 
eine große Empfindung zur Geſund— 
heit zurüdgefehrt ift. 

Dur Liebe zu mir? fragte fi 
Hagen. 

Aber zugleih überfam ihn eine 
neue, furchtbare Unruhe Er erin- 
nerte fih, daß die Großmutter ihn fo 
fichtlich herangezogen, ihn formlid 
darauf hingewiefen, um Brita zu wer— 
ben. Wenn Brita nun fo unbefangen 
davon fprach, in feiner Gegenwart, 
daß die Großmutter ihr bon reicher 
Heirath norgerevet — was hieß das? 
Was follte diefer Grad von Inbefan= 
genheit jagen? — Das Träumerge: 
ficht des Vaters verflärte jich don 
Mohlgefalten an feinem fhönen Kind. 

„Aber die Zukunft? Muth und 
Beicheivenheit find prachtvolle Dinge. 
Viele Lebensfragen fann man damit 
beantworten. Aber Antwort ift nicht 
immer auch Löjung. Ich fehe unfere 
Lage nun fo: Wir werden jehen müſ⸗ 
ien, Iſerndorf zu verkaufen. Von 
Glück können wir ſagen, findet ſich 
ein Käufer, der den realen Werth 
zahlt. Für das, was darüber hinaus 
von Ihnen, lieber Herr Hagen, gedeckt 
wurde, bleibe ich Ihr Schuldner und 
muß Sie bitten, mir zu geſtatten, von 
drüben aus allmählich dieſe Schuld 
abtragen zu dürfen. Meine Einkünfte 
ſind beſcheiden. Faſt iſt es ja ein 
Munder, daß fih überhaupt eine 
Stellung hat für mich fchaffen und 
finden laffen in diefer beitändig und 
bartraffelnden Arbeit3mafchine des 
Gejchäftslebend dort. Und Brita 
wird eg machen müffen wie ihre Mut- 
ter: verdienen helfen.“ 

„Nein,“ dachte Hagen, 
das wird fie nicht.” 

Der Gedante erfahte ihn: eht 
gleich merbe .ich ſprechen. — Einen 
Herzichlag lang ermog er: Zuerjt zum 
Pater? Oder zu ihr in feiner Ge— 
genmwart? 

Nun antwortete Brit. Mit der 
Freude der Jugend, die im fühnen 
Vorfah jhon Erfüllung und Sieg 
vorweg genießt, jprach fie: „Gewiß, 
Bapa. ch merke fchon jehr raſch 
irgend elwas lernen und viel, viel 
verdienen. O — Du ſollſt ſehen — 
ich kann auch mit ganz beſcheidenem 
Leben zufrieden ſein. Ich verſtehe 
jegt gar nicht mehr, tie ich eine Zeit- 
lang Zurus für etwas jo Begehrens- 
mwerthes halten fonnte. ch male mit 
jegt immer aus, wie jchön das doch 
füt euch geweſen ſein muß — ſo zwei 
junge Menfchen, die ich lieben, bie 
zuſammen ſchaffen und ſtreben — 
das war doch gewiß Glück — war 
das nicht mehr und echter, als wenn 
Mutter Dir gar nicht hätte helfen 
dürfen. Siehſt Du: So will ich Dir 
auch helfen.“ 

Ihr Vater ſprach beglückte Worte 
und dann: daß er noch einen Monat 
längſtens bleiben könne, daß ji in» 
zwiſchen wohl ein Käufer fände und 
die Lage auf das genaueſte geklärt 
werden könne. Und er richtete immer 
wieder ſeinen Dank an Hagen. 

Der hörte nichts. Seine Blicke 
hingen an Brita's verträumtem Ges 
ficht. Das Entſetzen hatte ſich vor 
ihm aufgerichtet wie ein Raubthier 
wollie ſich auf ihn werfen — bän⸗ 
bigte ihn...» 

War das, ma fie gebacht Hatte, 
nicht ein Belenntniß — ein unbewuß- 
les Geſtändniß? Sie träumte bon 
junger Liebe, bie fi arbeitfam 
Schulter an Schulter im Leben vor» 
mwärts fampft — von einem-Loo3, wie 
Andre e3 ihr bieten inne. ——_ 

Ueber ihm gingen ‚ihre 


„nein — 


Sie fprang auf, wollte fi zunädjit 
in einem qanz einfachen Hausfrauen» 
eifer liebenswürdig um ihn bemühen, 
bot heißen Ihee an, nahm ihm feine 
Iaffe fort und that heiter und unbe- 
fangen, während fie ganz erregt 
date: momit mag Papa ihn nur ber= 
ftimmt haben? 

Und dann verfiel fie auf das etwas 
naive, billige Austunftsmittel, den 
Menfchen zu beaütigen, indem fie bes 
geiftert von dem Autor [prad). 

„Bapa,“ plauderte fie, an der Thee= 
mafchine hantirend, „wenn Du Deis 
nen Kopf erjt ein biöchen, ein ganz 
bischen freier haft von dieſen trauri— 
gen Dingen, wenn Du Did dann jo 
recht erheben millft, dann mußt Du 
Herrn Hagens Gedichte Tefen. Sie 
find wundervoll.“ 

Hagen machte eine rajche, abiveh- 
ende, fehr jchmerzlide Handbewe— 
gung. Seine Seele litt zu furchtbar 
— fie zitterte in dem Entjeßen ber 
Wahrheit, die ihr tagte. — Und jegt 
— gerabe jegt — in diefem Augen» 
blit der Leiden ertrug er e3 nicht, 
Brita in dem Ton von feinen Gedich» 
ten fprechen zu hören. 

Denn er fühlte, daß e3 nicht der 
Ton der Liebe war — die hätte feujd 
gewartet, um ihm in einer anderen 
heiligeren Stunde von jeinem Wert 
zu fprechen. 

Aber Brita verftand bie abmeh- 
rende Handbewegung falſch: „OD, laf- 
ſen Sie mich es doch ſagen.“ bat ſie 
eifrig. 

„Ich kenne, glaube ich, alles von 
Hendrick Hagen,“ ſprach ihr Vater. 
Und er hatte die Ueberlegenheit, keine 
Bewunderung auszuſprechen. 

„Nicht wahr — die Gedichte „Un 
Nadine“ ſind die ſchönſten. Findeſt 
du nicht auch? Gerade dich, Papa, 
haben ſie gewiß tief berührt.“ 

Ihr Gemüth wurde bewegt. Sie 
dachte plötzlich ſehr lebhaft an ihre 
Mutter und an das ſtille, immer 
ein wenig gedämpfte Eheglück ihrer 
Eltern. Ihr ſchien es gerade in die— 
ſem Moment erſt recht aufzugehen, 
daß es ein ſehr inniges, etwas 
ſchmerzliches Glück geweſen. 

„Ja, Papa, ſo wie du Mutter 
liebieſt und ſie nie vergeſſen kannſt — 
das klingt alles auch in den Gedich— 
ten. .. Gott, verzeihen Sie, Herr 
Hagen — ich wollte es nicht ſagen — 
es riß mich jo hin —“ 

Er war jhroff aufgeftanden. 

Sie bat und ftand mit feuchten 
Augen und wollte erklären und er» 
lärend aut machen. 

„Geriß, id wollte an nichts rüb- 
ren, was Xhnen immer no ein fri⸗ 
ſcher Schmerz iſt — ich weiß ja, daß 
eres Mt... Ich mußte meinen über 
die Gedichte — «8 ilt fo fchön, fo 
große Liebe zu jehen. . . Vergeben 
Sie mir — bitte. . .“ 

Er mollte ſich zuſammennehmen. Es 
gelang ihm nicht. 

„Bitte“, ſagte ſie da noch einmal 
mit fetvenfhaftlihem Kummer, 
Denn fie fah es”jo: fie hatte ihm 
nur durch die Erinnerung völlig die 
Stimmung verborben. Sie war jeht 
unglüdlic. 

Und er rang es fi ab, no fünf 
Minuten lang ala ein Menjch bei 
Berftand zu feinen... 

Und dann fuhr er in die Naht 
hinein. . - 

Das Willen, das er. gefudht Hate, 
mar ihm gemorben. . . 


(Fortfegung folgt.) 


y 


Schlau Beaud: „Warum 
haut denn Yhr Waldl fo gejpannt 
nach dem Tijche bin?“ Frau: „DO, 
das fluge Vieh hat gemerft, daß ich 
den Braten hab' anbrennen laſſen, 
und da wartet er jetzt d'rauf, daß ihn 
mir mein Mann an den Kopf mwirft!* 


— Wandel, „Führt der Mbnolat 
noch immer hre Prozefie, der bei 
Ahnen zur Miethe wohnt?" — „a 
aber jet wohne ih Bei ihm zur 
Miethe!” 

— Außdem Geriätsfaal 
„Welchen Beruf haben Sie, Angellag- 
ter?“ — „Rentier a. D,!" — „Bie ift 
das zu verftehen?" — „Ra, jet ats 
beet’ it mieber!“ 

— Noch ſch limmer. Mutter: 
Warum weinſt Du ſo, Lucie? a ein 
Belannter von Dir geitorbent" — 


- 
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Madison 
Medical 
Institute. 


Gehen Bie zu einem deutfhen Arzt, mit 


P dem Sie ſich genan ausipredien können. 


Die meltberüßimten Aerzte biefer Unftalt heilen mit dauerndem Erfolg alle 


Männerleiden, ald da 


Imdz Hant-, Blut», Privat» und hronifche Leiden, Bla⸗ 


fenentzündung, Jugendverirrungen, Männerſchwäche, Varicocele, Hautkrankhei- 


böfität, 


ten, geraklopfen, dumpfes, bedriidendes Gefühl im Kopf, ——— Ner⸗ 


Verluſt der Energie, nervöſe Schwäche, 


ö hwaches Gehädhtnif, Abneigung 
röthen, Niedergeichlagendeit, Bittern ber 


genen Gejelichaft, unangebradites Er- 
Ölieder, Seräfteverluft, Scheubeit, 
CSchhmwindelanfälle, Kopfmeh, Schmerzen 


‘in den Gliedern und alle Krankheiten, welche auf Uebertretungen der Geleße der 


tatur zurüdzuführen find. 


Keine Kur———keins Bezahlung 


Behandlung, eins 
ſchließlich Medigin, 


Nur zwei Dollars 


den 
Monat. 


Stunden von 10 — Uhr und von 6—7 Uhr Abends. Sonntags und alle Feier⸗ 
tage nur von 10—12 Uhr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Saymarlet Thenter Gebäube, 


Des KHaifers Bruder. 


Ron Udbolfpon Geldern 


Dr. Jeremias Kaifer mar ein Sons 
derling und Pedani. Das konnte ihm 
Niemand beitreiten. Auf den Doftor- 
titel dagegen hatte er eigentlich ein 
nachweisbare3 Anreht. Man nannte 
ihn blos fo, erftend in Hinficht auf fei= 
nen Beruf al3 Erzieher, zmeitens in 
Berüdfihtigung feines ehrmürbdigen 
Ausfehens, drittens unter dem Ge- 
fihtspunfte einer ebenfo münfchens- 
mwerthen, al3 unerläßlichen Erhöhung 
feines Anjehens bei jeinem widerbor— 
ftigen Schüler, dem fleinen Adi. 

Befagter Adi war mit feinen breis 

zehn Lenzen das, wa3 man in Süd» 
deutjchland einen Yausbuben nennt. 
Ein intelligentes Bürfchehen, das feine 
unleugbaren Yähigfeiten mehr auf Iofe 
Streihe, als auf die Wifjenfchaften 
fonzentrirte und den Dingen, die feis 
ner Sugend verborgen bleiben follten, 
eifriger nachfpürte, al3 den mühfamen 
Megen, die Herrn Kaifers eiferneYand 
ihn zu führen nachbrüdlichit bejtrebt 
war. 
. &3 mar eine Marotte des alten Zeh» 
rerd, jeinen Yögling in Tante Adel: 
gundes Stübchen zu unterrichten, ob= 
mohl die Billa von Adis Eltern der 
pafjenderen Räume eine erfledliche 
Anzahl bot. Herr Kaifer hatte eine 
ftille Liebe für Adelgunde, die Schme- 
ker der Hausfrau, ein freundliches 
Altfüngferchen von vierundvierzig, das 
Adis Papa mit etwas anfechtbarem 
Wit unfer zu früh geborenes Mädchen 
zu benamfen pflegte. Adi war zuerft 
hinter dies ftreng gehütete Geheimnik 
gelommen, denn er hatte beobachtet, 
wie Herr Kaifer, wenn er bozirender 
Meife durch das Zimmerchen Adelgun- 
des wanderte, jedesmal mit Iiebfofen- 
der Hand über das züchtige Bett ftrich 
und dabei ein ganz verflärtes Geficht 
machte, Wie Karo, menn man ihm 
ein Stüdchen Zuder vor die Nafe hält, 
— jagte Adi. Oder er profanirte die 
rührenden Gefühlsregungen feines ge- 
ftrengen Mentor3 durch die Behaup- 
tung, Herr Kaifer wife den Staub 
bon Tante Adelgundes Bett. 

E3 war ein wahres Felt für Abi, 
als Herr Kaifer eines Tages im Herbit 
ſchwer erkrankte. Da gab es unver— 
hoffte Ferien, die ganz ungeſtraft zum 
Vogelfang und allerlei Unfug verwen— 
det werden konnten. Je länger die 
Krankheit des alten Herrn ſich hinzog 
und je bedenklicher ſie, wie Adi aus 
dem Geſpräch der Erwachſenen ent— 
nahm, zu werden ſchien, defto übermü— 
thiger und vergnügter geſtaltete ſich 
Adis ſorgloſes Dafein. Die ataviſti— 
ſche Grauſamkeit ſeiner Flegeljahre 
ließ es ihm als den beglückendſten Zu⸗ 
ftand erfcheinen, daß der Patient nie 
iieber in die Lage füme, feine erziehe- 
riichen Künfte an ihm zu erproben, 
Diejes fträfliche Hoffen wäre einer 
unmittelbaren Enttäufehung Sicherlich 
merth geiwefen, und alle anderen Haus= 
genofjen hätten e8 mit Freuden be- 
grüßt, menn diefe Enttäufchung fich 
als die MWiedergenefung des alten 
Herrn manifeftirt hätte. Aber das 
Schickſal hatte es anders befchlofjen. 

Herr Kaijer fühle, daß fein etztes 
Gtünblein beborftand. Da eröffnete 
er denn zum erftenmal Adis Mutter 
die überrafchende Ihatfache, daf er ei= 
nige Gejchwifter fein eigen nannte, bie 
bon feinem Ableben gebührende Kunde 
erhalten follten. Einen um meniges 
jüngeren Bruder dagegen wiünfchte er 
bor jeinem Heimgang noch zu fehen 
und bäte, biefen Einzigen telegraphifch 
zu berufen. Wlsbald wurde ein Teles 
gramm an ben „Oberbuchalter Kaifer 
beim Hauptpoftamt“ nach Berlin aufs 
gegeben. jn fpäter Nachtftunde ers 
folgte, befremblich genug, die Antwort 
aus Kottbus: „Komme morgen 11 
Uhr 35.“ 

Da fich indeffen alle anderen dabei 
berubigten, durfte die8 Adi erft recht. 

AUdis Papa ließ rechtzeitig anjpan= 
nen und gab dem in feinen Sonntags⸗ 
ftaat gezwängten Sprößling, ber den 
Gaſt vom Bahnhof einzuholen be— 
ftimmt morden war, eingehende Sins 
ftruftionen für fein würdiges und um= 
fichtige8 Verhalten. Du  mirft for 
jeben, — e3 muß ein älterer Herr fein, 
— 68 jteigen ja immer nur ein paar 
Pafjagiere in unferem vergeffenen Neft 
bier aus,“ 

Adi ftolzirte im Vollgefühl feiner 
beveutungsvollen Miffion höchſt ge⸗ 
Iämwollen auf dem Bahnfteig auf und 
nieber, bie eifrige Ihätigkeit feines 
ruchlofen Bubenhirns zwifchen den Er» 
mägungen theilenb, ob der unbekannte 
Bruder Kaijer wohl auch fo fcheußliche 
lange Haare trüge und fo entzündete 
Augenlider hätte, und ob der verhaßte 
Bruder Kaifer daheim fich inzwiſchen 
wohl in die Separathölle auf den Weg 
gemacht hatte, wo die böſen Schulmei⸗ 
ſter gezwungen werden, alle griechiſchen 
Vokaheln umgekehrt auswendig zu ler⸗ 


Der Bug Pape ee und Dieit. Minee 
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Chicago, U. 161on,3,* 


nur ein einziger Reifender verließ ha— 
ftig den Wagen. Das fonnte er nicht 
fein. Er fah viel zu jung aus und 
hatte nicht die geringjte Aehnlichkeit 
mit Yeremias. Aengſtlich ſah er ſich 
um und ftürmte dann, Yusfunft hei= 
fchend, auf den Stationsporfteher 102. 
Der hörte mit jchiefgeneigtem Kopf 
zu und deutete fodann fehr bejtimmt 
auf Adi. 

Kottbus ftimmt, warum foll das 
Alter nicht ftimmen? dachte das 
‚Bürfchchen und ließ den Fremden mit 
langen Schritten auf fich zufommen. 

„Wie geht e3 meinem Bruder?“ rief 
er jchon von meitem. 

Er iſt es alſo doch, beruhigte ſich 
Adi; dann ſetzte er mit dem ihm eige— 
nen Zartgefühl hinzu: „Ihr Bruder 
wird jedenfalls ſchon todt ſein.“ 

Der Buchhalter Kaiſer aus Kottbus 
gebärdete ſich nach dieſer Eröffnung 
wie ein Verzweifelter, ſchluchzte, 
zitterte und ſtopfte ſich ſein Taſchen— 
tuch in den Mund, um die elementaren 
Yeußerungen feines Schmerz2:3 nicht 
zu laut werben zu lafjen. 

Sn Außerjtem Erftaunen über folche 
Anhänglichkeit fühlte fi Adi zu ver 
bezeichnenden Frage gedrängt: „Unter: 
richt haben Sie —9— nie bei ihm ge— 
habt?“ 

Der Fremde ſtutzte. 

„Wieſo?“ 

„Na, ich meine blos —“ 

„Aha —!“ machte Herrn Kaiſers 
Bruder; er hielt Adi für ſchwachſin— 
nig. Aber, da ſein Herz ſo bekümmert 
war, wollte er doch verſuchen, einige 
Aufſchlüſſe von dem Knaben zu erhal— 
ten, ehe er an das Sterbebett träte. 

„Was hat ihm denn gefehlt?“ fragte 
er. 
„Ich meiß nicht recht, — fo ’ne Art 
Blinddarmentzündung hatte er wohl.“ 

„Ah Gott! ad Gott! — und fo 
Schnell ift das gegangen?!” 

„Warten Sie "mal, — da3 war, 
wie ich dem Maulmurf die Rakete an’3 
Bein gebunden habe,— Montag find’3 
bierzehn Tage.” 

Mährend fie au dem Bahnhofage- 
bäude hinausgingen und den Wagen 
beitiegen, überlegte der Zugereiite ın= 
ter bejtändigem Schluden: Vierzehn 
Tage — — „„Das kann nicht fein,” 
erklärte er endlich, fich langfam jam= 
melnd. „Bor acht Tagen war doch erft 
dag Manöver in diefer Gegend —“ 

Seht war es an Adi, feinen Beglei- 
ter diefer fühnen Gedanfenverbindung 
megen einiger Unzurechnungsfähigteit 
zu berbächtigen. 

„Und außerdem“ — fehte er feine 
heimlichen Erwägungen laut fort — 
„war bier gar fein Manöver.“ 

„Habt Ihr denn feine Einquartis 
rung gehabt?” eraminirte der Tyrembe. 

Ba mo!“ 

„sa aber, — mie 
mein Bruder zu Euch gefommen? Er 
war doch im Manöver!“ 

Adi fand die Situation mit bem 
aus Schmerz offenbar irrfinnig ges 
morbenen Menfchen böchft unheimlich. 
Er rücdte jo weit al3 möglich von ihm 
ab und nahm fich vor, bei der erften 
berbächtigen Bewegung aus dem Was 
gen zu fpringen. 

„Sr mar doch mein Lehrer,” fagte 
er verängſtigt. Welch ein Idiot, 
dachte der Andere und lehnte ſich in 
ſtummer Reſignation in die Kiſſen 
zurück. Aber ſein großer Kummer 
zwang ihn doch wieder zu einem neuen 
Verſuch, mit dieſem beſchränkten Jun— 
gen über den geliebten Bruder zu 
ſprechen. 

„Er war ſo jung und lebensluſtig!“ 
klagte er. 

Es iſt richtig, überlegte Adi, an der 


iſt denn dann 
nächſten Ecke hüpf' ich heraus. 

„Hat er nicht viel von mir geſpro⸗ 
chen? So reden Sie doch —!“ 

„Ich weiß nicht, — das heißt, nein, 
— erſt geſtern ſagte der Herr Doktor“ 

Der junge Mann unterbrach ihn 
mit eindringlicher Milde: 

„Ich will nicht wiſſen, was der 
Herr Doktor geſagt hat, ſondern was 
mein armer Bruder geſagt hat —“ 

„Na ja,“ erwiderte Adi, den linken 
Fuß ſchon auf dem Trittbrett, — 
Ihr Bruder, Herr Doktor Kaiſer —“ 

O je! jetzt war es zu ſpät zur 

Flucht. Der Fremde hatte mit feſtem 
Griff Adis Arm umſpannt und ſtarrte 
ihm mit höchſter Spanung in's Ges 
icht. 
ER nimm einmal Deine fünf 
Sinne zufammen und paß auf: mie 
beipt der Herr, ber bei Eu krank 
liegt?” ; 

„Herr Doktor Jeremias Kaiſer.“ 

Wirklich und wahrhaftig: Jere⸗ 
mia?” ik e8 nit andere." 

„Sch meih e3 nicht anders. 

Antlit des kurioſen Leidtra⸗ 
genden hellte ſich zuſehends auf. 

Wie alt iſt er etwa“ 

„Bünfzig —“ 

„Stimmt das?” 
„&r bat ganz lange graue Haare—” 

„Das ift ja famos! Und feit wann 

‚it er. denn fon bei Eu?" 
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gen gekommen?“ 


Seit drei Jahren —“ 
„Er ift alfo nicht erft vornadt Tas 


„Nein —“ 

„Hat teinen furzgefchorenen roth= 
blonden Kopf?” 

„ah nein—!” 

„Sieht nicht au mie einundziwan- 
zig?“ 

„Rein —" 

„sit auch nicht Einjährig-Freimillis 
ger bei den Gardeſchützen?“ 

Adi glaubte jet den Moment ge- 
hommen, der ihm vielleicht noch gejtat- 
ten würde, fein junges Leben por Dem 
velirirenden Fahrgaft in Sicherheit zu 
bringen, als diefer ihn mit einem be= 
freienden Gelächter Ios ließ und feinen 
Hut jauchzend über dem Kopf ſchwang. 
Da fih infolge des Lärms jet ber 
alte Fri auf dem Bod neugierig um= 
wendete, fehrte einiger Muth in Adis 
Bruft zurüd. 

„Warum freuen Sie fich denn fo?" 
fragte er. 

„Es iſt ja gar nicht mein Bruder!” 
jubelte der junge Mann. „Das Tele: 
gramm ift Falfch beftellt worden. Ad, 
ih bin ſo glücklich —!“ 

„Sie ſind alſo gar nicht der Rich— 
tige?“ 

„Gott ſei Dank, nein!“ 

„Mama!“ rief Adi der alten Dame 
zu, bie am Gartenthor in feierlicher 
Pofe die Antümmlinge erwartete — 
„Mama! ich bring’ einen faljchen Sat- 
er!” 

Alle waren fehr traurig. Mama, 
Papa und Tante Adelgunde, denn es 
remias hatte vor wenigen Minuten den 
lebten Athemzug gethan. Nur Herrn 
Kaijerd Bruder, den man als Saft be: 
hielt, machte ein gerabezu ärgerlich 
pergnügtes Geficht; und Adi blinzelte 
ihm verjtändnigpoll zu, menn’s nie 


mand merkte. 
— — — — — 


In Leibl's Land. 


Aus Kutterling und Verbling. Von Hans 


Mahnr. 

Tiefer Winter. Schnee auf Feldern, 
Bäumen und Dächern, und Schnee 
bom grauen Himmel hernieberriefelnd, 
ununterbrochen, Flode auf Flode, mie 
wenn e3 gälte, die Erhebungen bes 
Erdbodens auszugleichen, die Berge 
einzuhüllen. 

An einem diefer Ausläufer der 
Alpen, wo Baierns populärjter Berg, 
der vielbefungene Wendeljtein mit 
troßigerhobener Felſenſtirn Vorwacht 
hält gegen Norden, am Fuß dieſes ein— 
fam ins Flachland vorgefchobenen 
Reden liegt Kutterling, an obitreichem 
Berahang auf halber Höhe über dem 
Aihlinger Moor, das fi bis zum 
Inn dehnt. 

Kutterling? Wer müßte draußen 
im Lande etwas von diefem jtillen 
Dörflein, in dem fich nicht einmal, 
bairifcher Art ungemäß, ein Wirths⸗ 
haus befindet, wenn nicht der Genius 
hier geweilt, wenn nicht Wilhelm 
Leibl, einer der größten Maler des 
vergangenen Jahrhunderts hier ge— 
hauſt, geſchaffen hätte. Da war ſein 
ländliches Heim; zugleich hatte er eine 
aus drei ſehr beſcheidenen kleinen Zim— 
mern beſtehende Wohnung im nahen 
Bad Aibling, in den Anlagen nägit 
dem neu erbauten Kurhaus gelegen; 
und dort pflegte er fich jeden Samitag 
und Sonntag aufzuhalten. Die übrige 
Zeit aber war er in der bäuerlichenEin= 
famfeit von Kutterling. Tief ergrif- 
fen jtehe ich nun vor dem Haufe, in 
dem er gewohnt, das jet allfommer- 
lich feinen Freund und Gefährten, den 
Landſchaftsmaler Sperl beherbergt: 
ein Kleines einfaches Bauernhaus, — 
das „Schufterhäusl“ heißt es im Dorf 
— mit porfpringendem Dad und Ge- 
bälf, weit ausladender Altane; zmei 
große Atelierfenfter Jind das einzige, 
was dad Hau bon den andern 
Bauernhäufern des Dorfes unter= 
ſcheidet. Es iſt verſchloſſen; der Blick 
durch das eine große Fenſter (man 
muß tief in den Schnee treten, um her= 
anzufommen) zeigt ein Atelier; eine 
Staffelei und ein großer Ofen, font 
ift nichts zu fehen. Durch ein anderes, 
kleineres Fenſter blidt man in eine 
Bauernftube, eine echte bäuerliche 
Stube mit alterägebräuntem Holz; 
einzig eine Qampe moberneren Gtil3, 
über dem breiten Eichentifche hängend, 
läßt auf nicht-bäuerliche Bewohner 
ſchließen; durch ein anderes Fenſter 
ſah ich in die Küche. 

Eine Hundehütte, kein Hund drin; 
alles iſt verlaſſen hier. Im „Salettl“ 
liegt hoher Schnee, auf Tiſch und 
Bänken. Rundum Sträucher von 
Wacholder und Stecheiche (auch 
Chriſtdorn genannt), deren immer 
grünes Laub mit den rothen Früchten 
(Holzknechtbleaml“ ſagt das Volk) 
als lebhafte Farbe in der grauen 
Schneeeinſamkeit wie eine Blüthe des 
Lebens, eine unvergängliche Blüthe 
unſterblichen Lebens anmuthet. 

Zwei Tage ſpäter in Berbling. Ein 
ſchöner Wintertag war geworden, die 
Sonne am Himmel, und Glanz rings⸗ 
um, tiefblau die Schatten und ſilber— 
glänzend die öſtlichen Berge, als ob 
ſie ſich eigens blank geputzt hätten. 
Berbling liegt etwas auf der Höhe, 
zwei Stunden ſüdlich von Bad Aib— 
ling. Es iſt ein hübſches Dorf, ge— 
müthlich behütet vom Kirchthurm mit 
zwiebelförmigem Dach. Das Innere 
der Kirche ſelbſt iſt voller Stimmung; 
feierliche Stille, Ruhe; einzig das 
„ewige Licht“, das in der Ampel vor 
dem Hochaltar flackert, bringt Bewe⸗ 
gung in den dämmerruhenden Raum, 


Dr. B. PUSHECK, 


192 Waſhington Str. 


nabe 5. Avenue. 

Die aufmerkſamſte Behandlung nach 
den neueſten Methoden, einſchließlich 
Elektrigität, Vibration und Lichtbehand⸗ 
lung. 

Preiſe ſehr mãäßig und für den Aerm⸗ 
ſten nicht zu theuer. 

Office-Etunden: Xäalih mit Musnadme der 
Soim- und Feiertage von 8 Uhr Morgens bis 


©. Ubr Usends, o ur au 
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Korſets zur 14 


Muſterpartien und gebrochene Partien von 
Standard Fabrikaten von Korſets — einge⸗ 
ſchloſſen ſind, alle die neuen Modelle, in 
mittleren Büſten, lurzen Hüften, langen 
Hüften und boben Bülten Effelten, aus fei- 
nem Batifte und franzöfifhen Coutils_ge- 
madt, Auswahl au weniger ald der Hälfte 
“+7 regulären Preife, 


1.48, 98c, 79e und 59c 


PMttraftive 


_Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 7. April 1907. 


Lowest 


05 


"Prices Our 


nStore 


re 1 TEEN, 


STATE MADISON awe DEARBORN STS. 


Putzwaaren 


Jede neue Facon für das Frühjahr und den Sommer iſt hier in großer Auswahl — 
geſammelt mit ſeltenem Geſchmack und großer Geſchick— 
lichkeit — um die kritiſchſten Käufer zu befriedigen. — 


Die Werthe 


ſind wie immer die beſten in der Stadt. 


Montag 3 Spezialpartien von jhön garnirten Hüten, 
darunter die jhönften Facons der Saijon zu jehr nied- 
rigen Breifen; theilweife nur mit Blumen, andere mit 
Blumen, Sammt, Band ujw. garnirt — fauft Mon: 


tag feinen 
bis au $9 


Hut, bis Ahr dieje gejehen habt — Werthe 
— die Auswahl zu 


3.23, 4.25, 3:25 


Amportirte Roien, 
Strauß von 6 Stüd, fpeziell 
Seide Draht:Rahmen, in allen Facons, mors 


Hüte werden frei 
Harnirt. 


Fancy Strah:Braid, 
bis 12 Yard=Bolts, Auswahl 


in allen Farben — 


lic 


in allen Farben, 10 . 


Aniergewöhnlihe Schuh : Werthe 


Die zeigen, wie man große Erjparnijfe machen Tann. 
Feine Patent Colt, Gun Metal und Kid Skin Schuhe und Orfords 


für Damen, in alfen neuejten Frühjahrs-yacons. 27 Facons 


zur 


Auswahl, darunter die Schnür- und jede populäre Vlucherzyacon, 


die Fabrifmarfe auf jedem Paar. 


Schuhe, 


die im ganzen Lande 


für feinen Gent weniger al3 $3 verkauft erden, jpe: 
ziell marfirt für den morgigen Verkauf zu dem uns 


vergleichlich niedrigen Preis voe nur 
Weihe Kanvas Orford Ties für 
Damen, Lederabjäße, jehr jpe: 
ziell für morgen, 
zu nur 
MWalton Schuhe für Knaben, 
Sünglinge und fleine Männer, 


Größen 1 bis53 1.25, 98c | 


Größen 9 bis 133 zu. 


Baby-Schuhe mit weichen Sohlen Vi 
in ſchwarz 
wäre ein billiger Preis, 
morgen zu 

Strap Kid Haus = 
Damen, hohe und niedr. Abjäte, 


$1.50 Werth in jedem 98e 
anderen Laden, Montag. 


und Farben, 3% 


Stippers 


für A 5 | 


Disc \ 


y 


Schreibmaterialien 
Denniſon's 350 Creve Papier Gerbi 
100 — ann 
Dennifon’3 25 Lund Sets, zu. 15€ 
35c Radet Sawaco Bound Papier au.... 
50c Schadtel Ob Miffion Leinen Schreib- 
papier, au s 29% 
5c Flafhe Ibomas’ ihwarze Tinte....... 2c 
Nr. 50 Bleiftifte, Rubber Tips, Tsd 
25c Letter Files, Tpeziell Au.-uuunnnene 
Ale Sorten Formulare ält.......- rer 
„For Rent“ Schilder, große Eorte...uEe 


SP \ Fe 
\ KEN 2 RES 


W 2 


Spart 3 an Muslin Gowns 


indem Ihr morgen bier Vortheil zieht aus diefem yanz unerwarteten Berlauf don dem 


Ganzen Lagers von 


S. Graboy, 245 Grand Strafe, WR. 9. 


Corafältig gemahbte Untermuslins don zudberläfliger Qualität zu folden Erfparniffen find in 
der Tbat felten. Aluge Frauen legen fih einen Borrath für das ganze Iabr ein. Weldh anderer 


Laden würde die Erfparnifie mit Euch getbeilt haben? S andere Partien, 


diefe, find am Miontag bereit. 


125 Ded. Empire 
Muslin Gowns, Nolke 
und Revers ſchön be— 
ſetzt mit feiner Sticke— 
rei, gerade wie abge— 
bildet, gewöhnlich für 
Söc derfauft, morgen, 


100 Died Muslin 
Gomns3, V-fürmiges 
Dofe, nett belegt ar. 
Torchon Spinenein- | 
fa u. Clufter3 don 
boblgeſäumt. Tucks, | 
gerade mie abgebil 
det wirklich | 
wertb, Montag, | 
I 


39 | 4% 


69 


100 Dad. feine Nain- 
foof Gomns3, 
Sals, 
gerade 


det, 
ter 
kem 
Band, 
au 1.00, morgen zu 


ebenio gut wie I 


130 Ded. fer feine’ 
Cambric Gomnd — 
jolide3 Pole _ bon 
boblaefäumt. Tuds 
und feinem Spisen 
einiag, Wermel find 
ihön fpiten-befekt, 
gerade wie abgebifs- 
det, gewöhbnl .1.25, 
ſpeziell zu 


6% 


niedrig. 
Uermel, 
abgebil 
finifhed mit au 
Qual. röfa, mei: 
oder blauem 
wären billia 


furze 
wie 


II 


Der größte Wafchitoffe : Laden in der Stadt 


Und bei weitem der größte. 


Bedenkt, ein großer floor, 166 Fu lang und 80 Fuß breit, ift ganz den Wafchitoffen gewidmet—die billigften Prints zu 3c bis zu den feinften 


Seide:Neuheiten und St. Gallen Swißes zu 1.69 Yp.—alle hier in größerer Auswahl, als Ihr jie je gejehen habt—und vergeht auch nicht, dak unfere Preife die billigften find. 


Schneeweißes Pearline Lawn, 40 3.breit, 
lüſtrös und ſeideartig, wäſcht ſich per— 
fekt, für Graduations- und ac 
Konfirmationskleider, Yard... > 


Feines import. perjijches Zaton, zart umd 
raufchend, werth bis zu 3öc; per Yard 


von 25c abwärts bis 121, c 
2 


Echtes St. Gallen Swiß, Hunderte von 
Sträufen und Ziveigen, mittlere und 
große Figuren, getupfte und fein punk— 
tirte Gffette, die Auswahl, per 33C 
Yard, 69e abwärts bis 


"40zölliges weißes Andia Linon, gemacht 
aus feiner egypt. Baummolle, eben ge= 


webtes und  gefümmtes 4 6 
, Garn, Montag, Yard 1214C 


Feine franzöj. Organdies, eine prachtvolle 
Sammlung von großen lorale, Tres- 
den- und Rojenmuitern und bhübjchen 
Knöpfen und Sträußen, 

Qmalität, per Yard 

Seide = Ginghams, Seide-Novitäten und 
Seide-Xacquards, in prachtvollen Plaids, 
Checks, beſtickten Tupfen uſw., alle Far— 
ben, werth bis zu 50e, per Yard 
330 und 
Killarney Seide Stripes und Checks, halb 
Seide, halb Baumwolle, ſchöne Farben, 
für Damen-Suits und Kinder-13 
kleider, per Yard IC 
Schwarzer trijcher Stirt-Sateen, 36 Yoll 
breit, fein merzerifirt, auf Handwebeituhl 
gemadht, lüftröjfer Yinifh, garantirt 
garantirt nicht zu falten, 

Montag, Yard 


und | 
Splaſh-Effekte, ſpez., Yan... HC 


Fabrifreiter von Amosfeag und Lancafter 
Schürjen =» Gingham, 2 bis 20 Yards 
fang, in blau, braun und grün farrirt, 
am Montag die Yard 


Feine Kleider-Batift: und Salome:Nopitäs .| 


ten, weißer Grund, hübjch punttirt, 
Sprays, fancy Figuren 


Fabrifreiter von American Hemdenitoffen, 
in indigoblau, grau, rvoth, jchwarz und 
weiß, und Standard Hempdenitoffe, I c 
Montag, per Yard 0] 


Fancy bedrudte Troupille baummwoll. Chals 
lies, hübjche Mudfter, 
hellen Yarben, perjiiche 
Mujter, guter Werth, 
per Yard 


in mittleren und 
und japanijche 


72x90zÖllige gebleichte, Vettlafen,, ge: 
macht aus jchwerem Stoff, fertig zum | 
Gebrauch, ein jeltener Bargain 27 
für Montag zu c 


45Xx363Öllige gebleichte Kijjenbezüüge, ges Mi 
macht aus Reitern von Bettlatenftoff, 
ftart und dauerhaft, morgen 


363Ölliger gebleichter Cambric, Nainjoot 
und Longcloth; Qualitäten, die bi8 zu 
123c werth jind; — in Yabrif-Längen 
— morgen die Yard 


Englisches Songcloth, 36 Zoll breit, jehr MW 
gut pajgend für Unterzeug — morgen | 
zu dem jehr billigen Preis bon, per 
Bolt non 10 Yards 


Bemerfenswerther Einkauf von Spitsen zu 5714c am Dollar 


Ein Einfauf, für den fich fait jede Dame in der Stadt intereffiren wird, denn welch Dame wird in diejer Saifon feine Verwendung für Mllover Spiten finden? 


Hier bietet fich die erjte und vielleicht Die leßte Gelegenheit der Zatfon, zu jolch niedrigen Preifen zu faufen. ü 
New Norf zurüd, und derjelbe war gezwungen, das ganze New Norfer Waarenlager für Baar zu verfaufen; er fand, dak mir 


Ein ausländiiche Jabrif z0g ihren Vertreter in” } 


das einzige - Gejchäft find, das 


fol große Lager für VBaargeld faufen fann—dies it der Grund, weshalb Khr morgen die feinite Cualität Point Gage, Lierre und orientaliiche Allover3 bier 
zu fold; niedrigen Breifen finden finnt— Hunderte der allerneuejten Muiter, in bübfchen Heinen Blumen-Effekten, netten Figuren, eleganten Scrolls, bübjchen 
Spot-Entwürfen in fait endlofer Auswahl—in weiß und butterfarbig—es gibt nichts Schöneres das mehr modern ift für Sommer: umd Abend-Waiſts und 


Kleider. 


kann, und trotzdem betragen die Preiſe ungefähr die Hälfte derjenigen, die andere Läden an der State Str. für genau dieſelben Allovers verlangen. 


von dem ganzen Einkauf zu dieſen 
Die 1.00 Werthe 


590 


5 Preiſen: 
Die 1.50 Werthe 


790 


273öllige Cambrie und Swiß beſtickte Flounces, für Waiſts und Kleider, in 


Dutzenden von hübſchen Muſtern, die Qualitäten, 


die ſtets anderswo für 


1.00 verkauft werden, ſpegiell nur für Montag, die Yard 


für 


Kurzwaaren 


Seide⸗überzogenes Featherbone, ſchwarz 1% 
a. —— Er Er 
Red Ball Peit, 6:Cord, Mafchinenzwirn 
NO-Yard Spule, die Epule..uuccrrene 2l4e 
Sandow Tubular Schuhichnüre, ertra lang, 
das Dubend zu 

Light Weight Schweißblätter, jehwarz oder 
weiß, Größen 1 bis 6, das Paar 

Pone Kragenfnöpfe, Karte mit einem 
Dugend, für 

Mercerirtes Hälelgarn, 2 Spulen 


5e 


Richardſon's beſte Nähſeide, 100-Yd. Sdule, 
ſchwarz und Farben, die Spule zu.. 
Electrie Scheeren Sharpeners, ſpeziell 

für 

Großes Bündel Aſſorted weiße Litze, 


Finiſhing Vraid, weiß und Farben, das 
Stüd für 

Weiße Verlmutterfnöpfe, Größen 16 bis 3, 
2 Dugend auf der Karte, die Karte 


dc 


Leben ins ernfte Schweigen. Hier 
malte Wilhelm Leibl jein berühm- 
te3 Bild der drei Frauen in ber 
Kirche: zmei alte, gebüdte, in An 
dacht erftarrte, und eine junge, die 
lebensvoll den Kopf hebt. Dieje nur 
ift noch am Leben, Steger Anna heißt 
fie, eines jener Mädchen, wie man fie 
mehrfach fieht, mit großer Stirne und 
Tcharf gezeichneten, jchön gefchwunges 
nen Augenbrauen. 

Bevor Leibl nach Kutterling zog, 
hat er in Berbling gewohnt, beim 
Hormayr und beim Schmied. Der 
war, mie die Leute hier jagen, fein 
„Spezl”; mit ihm zufammen hat er 
biel in der Schmiede den Hammer ge= 
fhmungen und ihn dröhnend auf den 
Amboß niederfaufen laffen, und die 
Funken ſtoben! Seine Körperfraft, 
vielleicht au das Kraftgefühl feiner 
Geele, verlangte nach einer folchen 
Auzlöfung. Der Schmied hat ein 
ſchönes Anweſen: ringsumfaſſende 
Altane und als beſonderer Schmuck 
ſind Bilder an die Vorderſeite des 
Hauſes gemalt: rechts Sankt Niko— 
laus, an den drei goldenen Kugeln, die 
er in der Hand trägt, erkenntlich, links 
die Heilige Katharina mit dem 
Schmert, in der Mitte aber ein Kreuz 
mit rothem Herzen, au3 dem ein Blut- 
ftrahl dringt, eingefaßt von dem 
Spruch: 

„O Sindter, biſt ſchwarz 
Als wie ein Rab', 

Waſch dich bey dieſem 
Bronnen ab.“ 

Dann ging ich zum oberen Wirths— 
haus hinauf. Knaben ſtarrten mir 
nach, die eine Hand in der Hoſentaſche, 
die andere den Schlitten ziehend, neu—⸗ 
gierige rauen Iugten hinter verfchnei- 
ten Yenitern, vor, Krähen flogen vom 
Düngerhaufen auf, wohin die fonft 
fo Scheuen, Nahrung und Wärme 
fuchend, Tich geflüchtet hatten. 

. Ach trete in bie MWirthaftube, febe 
mich an einen leeren Zifch und habe 
Dube, meine Umgebung zu 


Wollen: Department für 
für Männer 


9, Floor, Dearborn Str.:Seite. 

5750 Dards feine importirte Novitäten in Frilh— 
jabrs-Suitings, in blauen, braunen und grauen 
Mirturen, fancy Blaids, flein karrirt, SHerring= 
bone, geitreift, das größte und vollitändigite Lager 
von Wollftoffen, das je unter einem Dach gezeigt 
wurde; Stoffe, die bi3 zu 3.75 mwerth jind; bie 
Auswahl zu, die Yard, 


1.39, 1.48, 1.69, 1 98 u. 2.29 


5 Reiter von blauen und jchwarzen Clay und 
Serges, mittlere und jchivere Sorten, Längen von 
1% bi 316 Vards, zu 
>. * (> . 
zur Hälfte der regulären Preifen. 
3775 Fancy Meften-Patterns für Männer, alles 


FrühjahrssMufter, wertb bis zu 2.50, die Auss 
wahl zu 4Se, 59e, 69e, 7Se, 89e und 9Sec. 


Niedere Dede, an den Wänden als 
einziger Schmud arelle Plafate über 
Nähmafhinen, Milchzentrifugen, Ma= 
fhinen von Milmaufe. Mer im 
Zande mandert, begegnet diejfen häß— 
lichen Bildern jo oft mie den Pneu= 
watic-Tafeln, die fo viele Häufer und 
Straßeneden verungzieren. Am Dfen- 
ttifjh in der Ede fiten Bauern und 
fpielen Karten, ein paar jchauen zu; 
ein Urlauber im hellblauen Rod jigt 
dabei, kümmert fich aber nicht um die 
anderen, jpricht fein Wort, und wenn 
er nicht gerade trinkt, jo lächelt er til 
für fi Hin; was der mohl Geliges 
erlebt haben mag? Mber die Alten 
dort, traurig find fie auch nicht, fon- 
dern von lebhaften Lachen ijt ihr 
Spiel begleitet; doch der Bart, der ihre 
Gefichter umrahmt, gibt ihnen einen 
ſchweren Ernſt, der in merkwürdigem 
Gegenſatz zu ihren fröhlichen Augen 
ſteht. Da tritt einer ein in die Stube. 
„Oes Spielratzen!“ ſagt er, und nach 
zwei Minuten ſpielt er ſelber mit. 


Nach einiger Zeit, als ich mir mein 
Glas wieder hatte füllen laſſen und 
damit eine gewiſſe Seßhaftigkeit ge— 
zeigt hatte, ruft einer der Bauern zu 
mir berüber: „Geh’, jeh’ di’ ber, 
alloca i3 im Himmi net jh0’!” So 
gehe ich denn zu ihm Hinüber. Kremer 
Hans heißt er und ein Prachtkerl ift 
er. Hans heiht er und fein Vater hieß 
fo, und fein Großvater und gerabejo 
aub fein Kind. Das ift halt fo 
Brauch: unperrüdbar durch all’ die 
Jahrhunderte hindurch heikt der Ael— 
tefte bon den Kremerbuben Hans 
Und er geht in die Schule, muß aber 
fhon an den Nachmittagen zu Haufe 
jtramm mitarbeiten, und er fommt zu 
den Soldaten und dann ift er wieder 
daheim, für immer; da heirathet er 
eine „richtige Perfon“, die ihm den 
Hauzftand führen hilft, feit, fo-gut es 
geht, in ven Wechfelfällen bes Lebens, 
in beftändigem Kampf mit der Macht 
der Natur, im Sommer auf Wiejen 


betrachten. und Zelb, im: Winter im Wald; 


Die 2.00 Werthe 


980 


1.25 


Die 2.50 Werthe 


Kommt und hr werdet uns beipflichten, dat Chicago nie zuvor reichhaltigeres Lager aeboten wurde, in dem jede Dame ihren Geihmad befriedigen 


Auswahl 


Die 3.25 Werte 


1.48: 


10,000 Yards der feinjten Qualität Swiß und Cambric Corjet Cover Stiderei, 
in hübjcben Blumen-Mujtern, mit Beading Tops, volle 17 Zoll breit, bis zu 


und 


Groceries 

47c für 10 Pfund 9. & E. granulirten us 
der. Speziell für Montag. 

25c für 3 Padete Dualer Dat3 oder Mother’s 

oO Oats. 

24c für 1:Pfund Büchfe Dur Pride Phosphate 
Backhulver. 

13€ Pfund für Nr. 1 Sugar-Cured Schinken, 

e 10 bis 12 Prund im Durhihnitt. 

10€ für 1 Ungensszlaihe Vanilla oder Lemon= 
Frtraft. Cream Qualität Brand; 2ellngen: 

Flaſche zu 180. 

Büchſe für Morning Beauty Zucker-ſtorn, 

das Dutzend zu 750. 

10e die Büchfe für Kewannee Gem E. 3. Erb: 
fen, das Tußend zu 1.10, 

33c die Püchie für California weiße Spargeln; 
24:Pfjund Püchie für 

6°%c fir große Size Frlajhe import. franzdf. 
Tlivenöl, Cream Uualität Marke. 

>2c PBiund für fancn Thee, in allen Sorten 

* (de Eorte): 2 Pinund für 1.00. 

SY9e für 3:Pfd.:-Rüchfe Lipton’3 Kaffee. 

210 %id. für Special Blend Kaffee; 5-Pfd.,. SL 

38e für 12 Stüde Fairbant3 Santa Claus Seiie. 


[hmwere, mühefelige Arbeit. Gie mei- 
nen ja immer, fo viele Städter, der 
Bauer hat’3 leicht; aber zumal in unfe- 
rer Zeit, da die Jugend leichteren Ver- 
dienjt und freieres Leben fich fchaf- 
fend, gar zu gerne in die Stadt zieht 
und nimmer mieberfehrt, hat’3 der 
Bauer fchwer und bald ift feine Kraft 
verbraucht, oft fhon mit 60 Jahren, 
da muß er in Austrag gehen und fräf- 
tigerem Nachwuchs Platz machen. In— 
deſſen, wenn ſein Leben auch voller 
Müh' und Arbeit war, ſo iſt es doch 
köſtlich geweſen: jeder ſiebente Tag 
war ein Ruhetag, getheilt zwiſchen 
Gottesdienſt und Geſelligkeit. Und 
wenn er am Frohnleichnamstag bei 
Glockenklang und Böllerſchießen hinter 
wehenden Fahnen über die Felder 
ſchritt, da, indes der Mund in den 
lauten Chor der frommen Lobpreiſung 
einftimmt: „Hochgelobt und gebene- 
beit jet das allerheiligfte Saframent 
des Altares”, — wie Orgelfang mwallt 
es hin über den Flur —, da fchleicht 
wohl auch in fein Herz der Stolz de 
Scäaffenden, der lächelnd fein Merf 
reifen jieht. Tyeftliche Tage, da bie 
Hand ruht und das Herz fich freut, 
bat der Bauer viele in feinem Leben. 


Sole Leute, ftarf in Arbeit und 
lebhaft in Fröhlichkeit, zumal mie die 
bier an-den Hängen des Menbelftein, 
mo fich ein anfcheinend meniger ber- 
mifchter, befonderer bajuvarifcher 
Schlag erhalten Hat, mußten. dem 
fraftvollen Maler bejonder3 gefallen. 
Und er aud ihnen: 

„sa, an Leibl, den Hab i fcho 
fennt”“, jagte der Kremer Hana. 
„Stark iß er giwen (er meinte damit 
den Leibesumfang) und a Kraft hat 
er ghabt!“ L 

Dies, und dab ein Bild don ihm 
80,000 ME. merth war, hat bei den 
Berblingern dauernden Eindrud. bin- 
terlaffen. Einen einzigen von ihnen 
hat Leibl nicht gemodt. Und zwar 
nur, meil er jtärler war al3 er. Da 
gab «3 nämli 


1.00 mwertb, ausgezeichnete Werthe für morgen, die Yard für 21c, 29 39€ 


 Zapeten 


Kommt hierher Montag für die größten Xape- 
ten-Bargains des Nahres, da mir entichloifen 
find jeden anderen Laden in ber. Stadt zw 
unterbieten. 


Zu jchlichten Tapeten paſſende Borders w. die 
Rolle, He. PBajjende Ceiling!, Rolle, 23e, 
Borders paiiend zu irgend einer Farbe von 
ihlihten Ingrain Tapeten, tauiende von Rollen 
zur Auswahl, Andere fordern don 3öc bis-'50e, 
Montag, Auswahl zu, die Rolle, De 
BEI URB Ir cnessadeen eure en EEE o 


Deden pajiend zu jchlihten Ingrain Xapeten, 
werth 20c Die Rolle, zu dem allerniedeig 4 4 c 
ſten Breiſe von, die Rolle, Ze und 


Schlafzimmer Schöne Schlafzimmer Tapeten 
mwertb 6c und 7c regulär, Montag zu 2l4c 


nur, die Rolle 
Barlord Narnifbed Gold Tapeten, die.18c und 
Me Sorten, in faft unzähligen 

täten, Montag zu, die Role 

Tapezieren, beite Arbeit, aufwärts 

Zen. Die Male. uunnnarenan ie .. 


einen 33 Zentner jchweren Stein, mit 
Eifenring zum Heben. Leibl, der noch 
3 Zentner hatte heben können, ver— 
mochte ihn nicht zu „Lupfen“, Der alte 
Kremer aber, der Vater de# Erzählen- 
den, hat dies zuftande gebradit; Hand- - 
breit hob er den Stein über ben Bo- 
den. Am Werktag nur, wenn er bon‘ 
der Arbeit fam — denn „da bat der 
Menih a Kraft” — am Sonntag 
nit. Dann die Gefchichte mit dem 
Schneider des Dorfs. Wie der Maler 
den ‘ad! mit einer Hand, troßdem er ’ 
zappelte, „bis zur Weidede” (bie Ge- 
bildeten jagen „Plafond“) hinaufge 
hoben, und mie der Schneider dabei = 
por Angit „in d’ Hofen gmadt hat.“ 
Da hamma glaht!” s; 
Dann fam die Rebe aufs Trinken. 
Leibl hat immer gern Bier bezahlt, 
einem jeden, der gerade dea Menges fan, 
and da hätten fich immer viele gefitn- 
den, Dienftinehte und Hanbimerfs- 
burfchen und derartige Leute, „über: 
haupt jo Hallodri“, die fich willig auf 
fremde Koften gut thaten. „X nöt, 
mir -fchmedt ja foa Bier, dö8 i nöl 
felber zahl“. Leib! aber jaß dabei und 


freute jich, immer noch mehr trintien 


und vertragen zu fünnen wie alle an» 
dern. 
Deifi!” 4 
Nacht war e3 geworden, als ih das 
Gafthaus verließ und die verfchneiten 
Pfade herunterftieg ins breite Thal, ° 
das mwinterlich wie ein. endlofes weißes 
Meer fich dehnte, in dem, wie bunte 
SInfeln jchien e3, ein paar Dörfler 
ichliefen. Der Mond war im Often 
aufgegangen; lächelnd mehrte er 
andringenden Wolfen. Hinter mie” 
tlingelte ein verfpäteter Schlitten; nor 
mir, doch ganz fern, ertönte ber 
irgend einer Mafchine, aellenb 
die Mare Winternadt. E3 lang‘ an; 
fremd wie älı3 einer unendlich fi 
öden Welt. Eben jener Welt, 
Wilhelm Leib! Ti 
dies friedliche Land, 


5, 


DELIEH | 


unter Die frühe 





J geſuffa hat er mia da : = 5 


— — 


Niffchub iſt 
| gefährlich. 


Berlegt nicht auf morgen, was 
heute gethan werden ſollte. 


Mährend ver Iekten Woche haben fo 
viele Leute mit unheilbaren, d. 6. als 
len chroniſchen vernachläſſigten Krank⸗ 
heiten den Dr. Chan aufgeſucht, daß 
der große Heilkundige ſich veranlaßt 
ſieht, dieſe Warnung auszuſprechen: 
Schiebt es nicht auf, Aufſchub iſt ge⸗ 
fahrlich.“ Denn wenn es auch wahr 
iſt, daß wo Leben iſt, auch Hoffnung 
iſt, ſo iſt es nicht minder wahr, daß es 
unendlich ſchwieriger iſt, ein altes, 
chroniſches vernachläſſigtes Leiden zu 
lindern und zu heilen als eine Krank—⸗ 
heit in den Anfangsſtadien. Dr. Chan 
garantirt eine Heilung in jedem Falle, 
den er in Behandlung nimmt, und in 
jedem Falle, ob er ihn annimmt oder 
ablehnt, ſagt er den Patienten offen 
die Wahrheit. Er benutzt weder das 
Meffer oder giftige Quadfalbereien, 
fondern verläßt jich gänzlich auf feine 
gründliche Kenntniß des menjchlichen 
Organismus und bie munberbare 
Mirkfamkeit feiner rein begetabilijchen 
hinefifhen Arzneien. Die Heilmittel 
find weit und breit berühmt und ers 
den über das ganze Land und fogar 
nah Europa und Auftralien verfandt. 
Einige wirklich magiſche Heilungen 
durch ſeine Arzneien wurden kürzlich 
dem Doktor von feinen dantbaren Pa- 
tienten mitgetheit und in feinem 
MWunfch, jo viel Gutes mie möglich zu 
thun, jagt er zu den Kranfen und Reis 
benden: „Kommt fofort zu mir, fehiebt 
"8 nicht auf.” Der Doktor wendet fich 

an Alle, die vergeblich von gemöhnli- 
hen Merzten und Patentmebizinen 
Hilfe gefucht haben, und er biet feine 
Dienfte jedem, der in diefem Monat 
“ ommt, zur Hälfte feiner regulären 
Gebühren. Konfultation und lnter- 
fuchung abjolut frei. Wenn Jhr auß- 
wärts mohnt und nicht vorfprechen 
fonnt, jchreibt und gebt Eure Symp= 
tome an; alle Zufchriften durchaus 
vertraulich. 

Sprechſtunden: 

Täglich vond Uhr Vorm. bis 9 Uhr Abends; 

Sonntags von 9 Uhr Vom. bis 4 Uhr Nachm. 


DR. CHAN, 
Dffices: 
427 WABASH AVE., 


2% Bloc ſüdlich vom Auditorium. 
» difrfon 


Badikalkur 


— der — 


Nernenlchwäche. 


Schwache, nervöſe Berfonen, HM 
nungslofigzeit und ichlechten Träumen, erichös 
pienden Ausflüffen, Bruft:, Rüden: und Kobpfs 
fhmerzen, Saarausial, Abnahme des Gehörs 
und Gefihts, Rutarrh. Maaendrüden, Stuhlver⸗ 
topfung, Midiafeit, Erröiben, Bittern, Her 
lopfen, Bruftbellemmung, Henaitlihleit und 
Freübfinn -— erfahren aus tem „Sugendfreund“ 
ioie einfach, ichnell and bikia alle unnatürlichen 
Berfufte and andere "Folgen ingendlicher Verir⸗ 
zungen gründlich acheilt und volle Geſundheit 
ind Frobfinn vwiedererlanat werden töunen 7 
ur neues ‚Srilverfabren. Zeder fein cigeneee 

rit. — 

Diefes nuberordentlih intereffante und lebrs 
reihe Buch (Auflage 1907). meldhes bon jung 
und alt, Mann und Frau, aelefen werden folte, 
fann nenen &infenvuna von 25 Cents in Brief 
marfen verfiegelt Lezogen werden bon der 


Brivat-Klinik, 181 6. Ave., 


Now York, N. Y. 
10ms,fodido,il 


Aheumalismus 


in 24 Stunden gelindert, 
oder Geld zurüderitattet. 


Menn Ihr Rheumatisaus, Gicht, Huftaßcht 
oder ein “teifes Arena habt. verfucht „Smith® 
Votaſſium Compound“. Geld zurück erftattet, 
wenn die erite boc Flaſche nicht befriedigt. E3 
Befeitint die Schmerren. befeitiat dielirfahe und 
menn dies ariehen tft. Hrascht hr Teine Ents 
ftellungen zu beflicchten. Nheumatismus kann 
einen Herlules uberwältigen, deshalb nehmt 
Eus vor dieſem ſchreduchen Leiden in »Acht. 
Wenn Euer elaener Apotheker Euch nicht mit 
„Smitb3 Botafftum Compound“ verſorgen kann, 

findet Ihr es aum Verkauf bei: 

Bud & Ravpnor, State und Madifon Str. 

Gentral Drug Go., Wafb.naton und State Str 

$; N. Due & Co., State und Randol b. 

Ählaud Ding Co.. Clar! und Ranbolph Str. 
Zr Drug & Zruß Go, Ede Milmaufee 
und Ehicano Abe. 
Gen. ©. Widihat, Madifon und Halfted Str. 
Kohn ©. Zee Drua Genie, Harrlfon u. Hal» 
AMted Str. Ima,dofonnit 


aeplant von Hoff- 


.— — 


Althma ar su sc m 
Kein Rüdfal. Keine Wie 
— — — derlehr d — 
od. andere aftbmatifder Shntpiome. her 
Behandlungsmethode bon der beiten ärztli 
ritäten der Ver.Staaten anerlannt ald 
einzige, die diefe Krankheit nadhaltig heilt 

eie Probe-Behandinng, 

f. Jeden, der feh 


3 Namen ben 


einſchlie dizin, beraeftellt 
sen el! anstabe beichreibt u. 
ee einihidt. Adr, 

». Devi. 8, Exvreb 


ran! MWüetel, 
Kt Chic 
inob,bobif 
French 
Speflolo 
heilt im⸗ 
mer alle, 


Heilt Euch fell 


n und unnatürlidie Entleerungen : der Harn 

zgane beider Geſchlechter. Volle Anweifung m. 

der irlafche, Preis $1.00. Verkauft von &. L. 

tıtq Co. oder nah Empfang des Preiſes 

derfandi. üdrefſfe: E. Stahl 

zug Sompenn 153 Bun Buren Straße, 
talto Bldg., Ede Sherman Sir., Chicago 


—— i0ms,didofon* 
- WoRLD’s MEDICAL 
| INSTITUTE, 


‚84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dextet Building. 
Die Herate diefer Anſtalt find erfahrene beut- 
@pestalifien und beizchhien als_eine 
tbre leidenden Mtitmeniden fo rel ala 
igren Webreden au beilen. Ste bei 
unter Garantie 
Männer, jhrauenleid d 
= Operation, Hant« 
Augendfünden, verlo⸗ 
eit ete. Operationen bo eriter 
DOperateuren, für radilale 
58, Tumoren. Barlkco 


aber RU) Beicas t Denn nd t 
€ Abe be * n , 
Ay wie Patienten in is Sehaiooiel 
drei Solar 
AR ze — Schneibet bied aus. — 
Mb oraend Bis 5 Uhr Ubends; 
i 12 Uhr? Vormtttane. 


1 a 
nntagb 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 


* 


100 WBebfter ine.) 
SUPERZE r 


urn 


(Für die „Gonntagvoß“. 
Runterbuntes aus der Grohfladt. 


Sinanggenies. — ErsRicter Emtth und feine Mits 
angellagten. — Wie bie Bettliger beirogen murs 
den. — Das Yugendgeriht. — Ein jegensreicheb 
Auftitut, dejien ‚Einrichtung einen EShritt in ber 
sehten .Riptung bedeutet. — Aus Richter Mads 
Sammelmappe. 


Nach den Enthüllungen, welche beim 
Verfrachen der „Vant of America“ 
über die erftaunlicen Yinanzmethoden 
gemacht morben waren, bie bei ber 
Gründung biejeg famofen Yinanz- 
inftitut3 zur Anwendung gelangt find, 
nahm man an, daß bie !Progeflitung 
der Gründer, melche gegenwärtig im 
Kriminalgericht por fich geht, in biefer 
Hinficht feine Ueberrafhungen mehr 
bringen würde. Aber man hat fi) 
getäufcht. Weberrafht maren fogat 
die Angeklagten felber und nicht am 
menigften der an ihrer Spite ftehenbe 
Er-Präfident der berfrachjen Bant, 
Herr Abner Smith, der "ehemalige 
Ktichter, ala Robert H. Home, ber in 
der „Bant of America“ als Hilfs- 
Kaffirer angejtellt war, al? Belait- 
ungszeuge vernommen wurde. Es 
zeigte ſich nämlich, daß die Staats⸗ 
anmwaltjchaft auch hinter den Meifter- 
Ttreich gefommen war, Durd) melchen 
Er-Richter Smith Aktionäre für fein 
Bankunternehmen anzuloden verftan- 
ven hat. Zeuge Home berichtete, mie 
fehr ihm feinerzeit eine auf $250,000 
lautende, an die „Want of America“ 
zahlbare Anmeifung auf Die Erite 
National-Bant imponirt hat, die ihm 
feinerzeit gezeigt worben iſt als Beleg 
dafür, daß Herr Smith — deſſen 
Unterſchrift trug die beſagte Anwei⸗ 
ſung — die Hälfte der Aktien gekauft 
und baar bezaͤhlt und zugleich Deckung 
geſchafft habe für die Hälfte des Ueber⸗ 
ſchuſſes von 8250,000, mit welchem die 
neue Bank ihren Betrieb aufnehmen 
ſollle. — Zur Zahlung präſentirt iſt 
aber die fragliche ſtattliche Bankanwei⸗ 
ſung niemals worden; wäre das ge⸗ 
ſchehen, ſo würde man ſich in der 
Erſten National-Bank baß verwundert 
und die Sache als einen ſchlechten 
Scherz aufgefaßt haben, denn Ex⸗ 
Richter Smith hatte dort keinerlei 
Fonds, auf die er hätte ziehen können; 
nicht einen Cent hatte er bei der Eriten 
National-Bant hinterlegt, gejchmeige 
denn eine viertel Million Dollard. — 
Auper Herın Howe mar aber jener 
hübſche Check auch noch anderen Leu— 
ten gezeigt morben, und die Hat er mit 
allerlei Hochadhtung erfüllt für ben 
Ausfteller nicht nur, jondern auch für 
da3 Unternehmen, an dem biejer fi 
in ſo wirkſamer Weiſe betheiligen 
wollie. — Dem Ex⸗KRichter Smith 
ſcheint dieſe Anweifung, die ja auch 
ohne allen Werth war, ganz aus dem 
Gedächtniß entſchwunden geweſen zu 
ſein. Er war nämlich überraſcht, als 
nun im Gericht die Sprache darauf 
gebracht murbe, und ängftlich erfun- 
digte er fich, ob etwa das ominöſe 
Schriftſtück noch vorhanden ſei. Er 
erhieli vorderhand die gewünſchte Aus⸗ 
tunft über dieſen für ihn ſehr weſent⸗ 
lichen Punkt nicht, doch heißt es, daß 
zu gegebener Zeit die Staatsanmalt- 
Ichaft das interefjante Papierchen zum 
Vorfchein bringen und zu den Akten 
geben werde. 

Die Aktien, welche Ehren-Smith 
nachher mirflid von der „Bant of 
America“ gekauft, Hat er nieht mit 
Bankanmeifungen bezahlt, ſondern 
theils mit Schuldſcheinen, die ſich ſpä⸗ 
ter al3 Mufter ohne Werth ermwiefen, 
theil3 mit einer Summe bon 925,000, 
welche er von einer anderen Bant ent» 
lieh, der er als Sicherheit eine entjpres 
chende Partie ber „gekauften“ Antheil⸗ 
ſcheine überließ. Als ſpäter die be— 
treffende Bank hinſichtlich des Wer⸗ 
thes dieſer Antheilſcheine ernſten Zwei⸗ 
feln Raum gab und dringend um 
beſſere Deckung erſuchte, übergab der 
nunmehrige Bant-Präfident Smith 
den Drängern ein auf $45,000 laus 
tendes Hypotheken⸗Inſtrument, wel⸗ 
ches bei der „Bank of America“ von 
qnem Kunden hinterlegt worden war, 
dem ſie darauf $30,000 geliehen 
hatte. Die Hypothek gehörte jomit zu 
den Beltänden der Bant. Als dieſe 
verkracht war, beſtand der Maffever- 
walier nachdrücklichſt darauf, daß die 
Hypothek wieder zur Stelle geihafit 
würte, Und Smith jhaffte fie herbei 
mit Hilfe von guten Freunden, bie er 
bereits mit feiner Banfgründung ges 
maltig hineingelegt hatte, ‚bie aber 
nichtsdeſtoweniger gutmüthig genug 
waren, ihm in biefer ungemein böſen 
Sache aus der Klemme zu helfen. 
Unter diefen Freunden befand ſich auch 
der Anwalt Elarence S. Darrow, den 
Smith und feine Leute zum Aktionär 
ihres Unternehmens gepreßt hatten, 
und ber bei dem Krach ganz bebeutend 
hot Haare laffen müflen, um nicht 
auch an feinem guten Namen Schaden 
zu erleiben. —— 

Außer dem Ex⸗Richter Smith ſitzen 
wegen der Machenſchaften in Verbin⸗ 
dung mit der „Bant of America” feine 
Pitgründer Sorrow und Pierce 
jest auf der Antlagebanf und 
als Vierter im Bunde ein Gentleman 
Namens 3. €. Ereelman, melcher wohl 
al3 der geriebenfte von ber ganzen Ge⸗ 
ſellſchaft angeſehen werden kann. 
Ereelman haue ſich für einen mehr⸗ 
fachen Millionär ausgegeben, der im 
Süden rieſige Hartholz⸗Waldungen 
von. faſt unſchätzbarem Werth zur 
Verfügung habe. Als es Smith und 
ſeinen Leuten gelungen war, dieſen 
Ereelman für ihr Unlernehmen feſt zu 
machen, da glaubten fie Wunder mas 
für einen Golbfifh an ber Angel zu 
haben. In Wirklichkeit mar ihnen ber 
permeintliche Golbfifch von einem ans 
deren Bankunternehmen aufgehängt 
worden, das fih an biefem verſehen 
hatte und nahe daran gemejen war. 
einen höchft bedenklichen Hereinfall zu 
erieben. /Wa3 ihm bei diefer Bant 
noch nicht ganz gelungen war, brachte 
Greelman dann bei der „Bant of 
America“ fertig. Er fraß ſie buch⸗ 
ſtablich Tabl. ——— fümmtliche Be⸗ 
ftänbe der Be „bie, Smith unb 
Genoſſen nicht auf bie Seite 


5 von $ * 


* 


Sonntagpoft, 
taffen, für bie 
Sicherheit gab. 

Die’ die Sache jegt fteht, Tieht Tie 
für bie —— ungeheuer brenz⸗ 
lich aus. Die Bürgen eines von ihnen, 
des nicht am meiſten belaſteten Sor⸗ 
row, haben es bereits mit der Angſt 
bekommen und ihn an den Sheriff ab⸗ 
geliefert, der ihn nun im County⸗ 
fäfig. verwahrt. Es wird für Herrn 
Sorrow nur ein geringer Troſt ge⸗ 
weſen ſein, daß er dort nicht lauter 
Fremde angetroffen hat, ſondern auch 
einen guten Freund und Verwandten, 
feinen Schwager Atkinfon nämlich, der 
in tem ibyllifchen Worftäbtchen Mor: 
ton Park ein Bankgefhäft ähnlicher 
Art zu betreiben verjucht hat, wie 
Smiih und Genoſſen es gegründet 
haben. 

* * 


„Der Menſch iſt das Produkt ſeiner 
Erziehung!“ ſagen die Einen, die An⸗ 
dern behaupten, daß der Einfluß ber 
Umgebung den Menſchen zu dem 
mache, mas er ift, bezm. wird, und 
wieder Andere halten zu ber Lehre, 
daß fein anderes Gejeß fo beitim= 
mend auf den Menjchen einmirke mie 
das der Vererbung. Hat nun aud 
feine von bdiefen drei Schulen unbes 
dingt Recht, jo jpricht doch für jede 
von den angedeuteten Anfhauungen 
fo vieles, daß man fie mehr oder we— 
niger ale drei gelten läßt und als 
Folge davon ift u. U. eine bor einigen 
Sahren hier in Chicago mit Zuftim- 
mung ber ftaatlihen Vormundjaft 
getroffene Einrichtung: das Jugendges 
richt, zu betrachten. Un der Spite 
diefes Gerichtshofes hat anfänglich ber 
alte Richter TutHill geftanden, der auf 
eine langjährige Erfahrung zurüdbli- 
den konnte, deren mwerihvolliten Theil 
er wohl in feiner ganz perfönlichen Eis 
genfchaft als vielfacher Familienvater 
gefammelt hat. Einen glüdlichen Griff 
hat man auch in der Wahl bon Rich⸗ 
ter Julian Mack, Tuthills Nachfolger, 
gethan, ein Mann von reichem 
Wiſſen, gründlicher philoſophiſcher 
Bildung und umfaſſender Welt— 
kenntniß. Das Jugendgericht mit ſei⸗ 
nen zahlreichen Schutzbefohlenen, ſei— 
nem kleinen Heer von Aufſichtsbeam— 
ten, hat ſich während der kurzen Zeit 
ſeines Beſtehens zu einem höchſt kom— 
plizirten Apparat entwickelt, deſſen 
Leitung viel Arbeit verurſacht — den— 
noch hat Herr Mack, als ihm neulich 
ein Sitz im Appellhof angeboten wur— 
de, diefe Ehre dankend abgelehnt, mit 
der Erklärung, daß er aus ſeiner 
Pflichterfüllung im Jugendgericht 
mehr Befriedigung ſchöpfe, als irgend 
ein ſonſtiger Richterdienſt ihm würde 
geben können. 

Das Jugendgericht will den ſchäd— 
lichen Einflüſſen ſteuern, welche eine 
nachtheilige Umgebung auf junge 
Menſchenpflanzen auszuüben vermag; 
wo fein anderes Mittel hilft, da wer— 
den diefe Pflanzen ausgerodet und in 
ein anderes bejjeres Erdreich verjeht. 
Der Staat erfennt in folchen Fällen 
Elternrechte nicht an, und das Ju— 
gendgericht, al3 Vertreter des Staates, 
hat darüber zu entfcheiden, ob Eltern- 
rechte als vermwirft zu betrachten find. 
Gegen das Gefe der Vererbung 
fommt natürlich auch fein Jugendge- 
richt unbedingt auf, man nimmt aber 
an, daß etwa vorhandene Erbfehler 
fih durch Umgebung und Erziehung 
abfehmwächen und womöglich verwifchen 
laffen. Diel, jehr viel fommt es da 
aber auf die zwedmäßigen Erziehungs- 
Methoden an, und in biefer Hin- 
ficht tappt nicht nur die Praris, fons 
dern fogar die weit leichter, wenn au) 
nicht unbedingt richtiger arbeitende 
Theorie noch gar fehr im Dunteln. 

Anzuerfennen ift jedenfalls, daß 
permöge des Jugendgerichtes und deſ— 
— — 


vattor 


zneipps 
Ualur⸗ 
?- Heilanflalt. 


Wenn Eure Gefundheit zerrüttet ift, Mein 
Ihr niedergeichlagen feid. wenn PDroguen und 
das Meſſer nicht au helfen bermachten, und hr 
alles Vertrauen in die Menichbeit _ verloren 
babt. werden wir Euch Ichren, wie br durch 
einfahe natürliche Methoden Eure Geiundheit 
nachaltia wiedererlangen könnt. 


Unfere Behandlungen beiteben in Hndropatbie, 
aciundheitlihem Turnen, Diteovathie, Elektri 
sität, Hnatene, Mailane etc. Mir arbeiten, bel« 
fen und geben stenntnih won der Natur, dem 
eigenen Ah und Gott: ın jedem menfchlichen 
Wefen milfen ftarfe Musleln wachen, Turjiren- 
de3 Dlut, felte Nerven, aute Verdauung, Lür- 
perliche nd aeiitine Schänbeit. pullirendes Yes 
ben, endlofer Reihtbum, alorreihe ssweibeit, 
ewigner Frieden, arenzenlofe Umfaffung und be> 
wußte Gortbeit. 


— — — 


er ſo gut wie keine 


Bir garantiren eine Seiluna für RHeumatid- 
mus, Schlanläbmung, Qlutveraiitung, Plitbma, 
Pnavepfie, Ariabt3_ Nranfbrit, Krebs, ITuberfit 
lofis, Nerbenfhmäde, aeiltiag Störungen, Walls 
fußt, Strofeln, Waiferiucht. Snfluenza, Blutun⸗ 
gen, iR Verftovfung Steine, Cczema, 
Arıft Fell-Entzünduna, Rüdenmarfsläbmung, 
Althma, Herenibuß, verarskerte Adern, Abizeh, 
Magen-, Geber, Herz, Lungen. Cingeweides, 
Blafen- und Nierenleiden. Haut» umd Frauen» 
franfdeiten und alle anderen jonenannten MM« 
beilbaren Krankheiten. 


Mir verringern das Gewicht Torpulenter Mäns 
ner und Frauen im Verbältnik au ihrer Höbe, 
ohme Nunzeln an binterlajien. Wir erböben da3 
Gewicht maaerer Qeute. acben rofige Wangen, 
Kraft und Stärke, verlänaern Eier Leben und 
maden e3 au einem Vcronügnen. Nah einem 
Bebandlunasturfus Tönnt br unmöglih eine 
Erfältung. Grippe. Qunaenentzündung, Schwind- 
fucht, Blattern, aelbed Rieter oder irgend eine 
andere anitedende Aranfbeıt beloımmen. 


Unfere Herähmten Behandlungen find die ein- 
ga Plittel, melde nadbkoltia innen, Sleden, 
Niteifer, Nunzeln, Xeberfleden. Warzen und 
ale anderen Ausichläae und entitellenden Ge 
mädhfe im Schicht, an Nopf, Hals, Schultern, 
Armen oder Händen befeitioen und Eu Ihön 
maden. :Zir bebandeln nicht die Oberfläde 
Eures Geftäts, denn durh foldhe Epielerei 
werden Runzeln bervor jerufen. das Gelicht 
wird bart und fhubpig: Fuer anted Ausichen 
fommt von auter Kirkulat'cn, quter Verdauung, 
auter Affimtlirung etc. 


Alten ein nened Anrecht auf’? 
den anufammelten Kalt auf 
L Kalfbaltine - Salze und 
Harnfäure werden aus dem Auf und ben Adern 
ausgeiebieden, fo dab das Blut frei atrfulirk 
und den zriöpften Nürper Trüftiat. Mit ber 
richtigen Tiät, Getränten, reiner Luft, Sonnen: 
fit, Bewenung etc. tritt ie Beriüngung ein; 
das Gedähtnih, Nugenlicht, Gehör. Kübne und 
natürlichfathiae® Huar tirb micderbergeftellt. 

Körper wird elaftlih und jung. das Leben 
iwird verlängert 5i8 auf über 100 Jahre. 


Wir wenden Tein Meffer ober Proguen an. 
Ronfultatton frei. 


Pastor Kneipp’s 
Raturheilanftalt 
©. Marend Mothſchild, Lt. D., O. D- 


Wir geben den 
Leben, indem Wir 
Dfen und euntfernen. 


u. 


ILLMANS 


STATE &WASHINGTONSTS 


Hibihe Srähjaht-Nleider in prächliger Auswahl 


Sie Abbildungen find genau, aber zeigen noch lange nicht die vielen hübichen Moden biefer pradıt- 
vollen Auswahl in fertigen Damen-Kleidern. Die Modelle find vornehm und durchaus hochfein, 
mit vielen Vorzügen, die den erfahrenen Damen ſofort auffallen werden. 


Die Abbildung zur Linken zeigt ein elegantes neues Panama Cloth 
Eton Blouſen⸗Modell, mit Seide gefüttert. Jacket hat ſchwere braided 
Front, Rücken und an den Hermeln, am Hals, an der Front und den 
Euffs prachtvoll mit Iriſh Point Spitzen garnirt. Bouſe tit mit Taf- 
feta Seide gefüttert, mit feinen Neb-Spiken bededt. Dazu_ paficnder 
Gürtel. VBeachtet den eleganten Rod, bo plaited Modell. Dies tjt ein 
$45.00 Werth, jpeziell für Montag, $25. 


27.50 neue Eton Suit3 für 18.75 — Turedo Effeft, Kragen mit Seide garnirt, fanch 

feidene Beitee, Tailor Bands über der Schulter, den Stmwaagger » Effekt hervorbringend, 

prachtboll mit Perfian_Vraid und Knöpfen bejett — Aermel find in dreiviertel Länge, 

Coat ift mit Taffeta Seide gefüttert, Nod tft, in plaited Modell, — E27 

Sie fommen in Panama Cloth, Plaids, Karrirungen und Streifen, 18 75 
* 


ſpegiell in dieſem Verkauf zu nur 
Zur Re hten illuſtriren wir einen neuen 3 Stück Altman Voile Eton Suit, mit Taf⸗ 
feta Seide gefüttert, Front in Tuxedo-Effekt, Suspender und Coat reichlih mit feis 


denen Spigen und Braid beſetzt. Neuer voller Bor, plaited Sfirt. 37 50 
® 


Dies tjt.einer der hübjcheiten Suit3, die bon ung während der ECaijon 
bon den feinften Stoffen diefer Caifon ger 


gezeigt wurden, jpezieller Breis, nur für Montag, zu 
voller Bor Rüden. Kragen, 
3:98 


Chicago, Sountag, de 


Fancy Waaren 

Hiliman’s—beitter Yloor. 

geinene Lunch Cloths Grd⸗ 
he 54x54,.hoblgefäumt, Reihen 


von Zeichenarbeit,markirt oder 
ihlicht, 1.50-Werth, 790, 


6zÖllige —— Ten⸗ 
neriffe Doilies Batten⸗ 
berg Doilies, Alloder und Lin⸗ 


nensGenter, with. 10«, zu Bo. 


Fertige oxientalifch geftreifte 
Kifienbezüge, große Sorte, 
4 dazu pafiende Quaften, 29cs 
Werth, zu 15e, 


Künstler: Material 
Hillman’s—britter Wloor. 


25% Rabatt an allen F. D. 
Aulichs China-Farben. 
Frys China Farben, 
Preis 20c und 28ec, 140. 

Frys Pallette mit Decke, — 
zu 590. 

La Croir Farben für Por: 
zellan, -18c und 22c werth, — 
per Stüd, Ile. 

Hasburgs Rom. Gold, 4260. 

Schoenfelds Waſſerfarben⸗ 
Tubes, regul. Preis 2.60 per 
Dutzend, Stück, 120. 

Franz. Roman Gold, 340. 


regul. 


Frühjahr3-Modell in Prince Chap Coats, 
macht, in hellfarbigem Kammgarn, doppe lknöpfig, 
Tuffs und Taſchen⸗Flaps mit Sammet beſetzt, für 
\ Neue Frübjahrs-Coats, mit_Atlas gefüttert, einfach-nöpfig, An Aront, in Prince Chaps 
Facon, von einer feinen Sorte Ehiffon Broadeloth gemacht, —8 2 
Slermel in voller Länge, mit umgefrempelten Cuffs, in diefem Verfauf zu ” > 


Neue Frühjahr = Kleiderröke für Damen 


810.00 ſchwarzer Voile Skirt für 
6.95— Ein praditvoller Sfirt, bon 
Altman Voile gemadt, eng ans 
Ichließend über den Hüften, eleaans 
- mager Seide braided, 
voll Bor plaited herunter P 

' 6.95 


von Hüften, fpeziell, 
Ein großartiger Einfauf 
von Männer: und Da: 


men:Strümpfen 


Birekt von dem größten Strumpfwaaren- 
Markt der Welt, Chemnih, Deutſchland 


Hillman's ·Main Floor 

Jeder Mann und jede Dame ſollte am Montag dieſe Samm⸗ 
lung beſichtigen. 2,000 Dutzend Muſter-Strümpfe. 81 
Strümpfe, 75e Strümpfe, 50c Strümpfe, zu 25c. 

Inſpizirt jedes Vaar. Nein anderes Geſchäft kann dieſen 
Werthen nur annäh ernd gleichkommen, ſogar zum doppelten 
Preis Spiben, Stickereien, Figuren, Drop Stitches, Rem⸗ 
brandt gerippte Effekt, vertikale Streifen, jeidene Polka 
Dots, Jacquard Gewebe und ſeidenen Streifen. Dollar—⸗ 


2 5 Strümpfe, fünfundfiebenzig Cent⸗ > 5 c 


Strümpfe, fünfzig Gent Strümpfe, 


Kurirt ind Tagen Krampfaberbruc, 


„Baferbrud, 
Kein Schneiden aber Schmerzen. 


Ach nehme jeden Mann in Behandlung, ber an 
Krampfaderbruh, Ylutvergiftung, Nervenfhwäche, Waflerdrud, Blafen- und 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 
Lungen. —“ Frauen · Kraulheiten, 
Alle, die an At V chmergzen. 
Bronchitis oder ee —* ee 
B t leiden, werden mit» kurirt dur 
elft meiner neueften Mes meine neuejte Methode. 


thode geheilt dur Eins Blutvergiitung 


Strikt ſchneidergemachte Skirts für 
Damen, neuer voll plaited gored 
Sfirt mit Tailor Strappings bes 
ſeßt, zwei Facons zur Auswahl. 
Sie kommen in ſechs verſchiedenen 


WMuſtern von reinwoll. 8 00 
Suitings, 86 Werthe, + | 


Elegante Hüte, 5.98 


Hüte werben frei garnirt— Dritter Floor 
Wir zeigen mehr Modelle in garnirten Hüten zu mohlfei- 
Yen RBreijen, al3 je zuvor in einem großen Verfauf geboten 
wurden. Eine Spezialität für den morgigen fehnellen er- 
fauf find die $9.00, $6.00 und $5.00 Kleider = Hüte, die 


offerirt werden für 6.95, 3 95 
+ 


4.95 umd 

Importirte Tuscan Body Hüte, 
69c, 49c, 39e und 29. Bodh- 
Hüte für junge Damen und Fleine 
Mädchen, die Sorte die fo Teich! 
zu handhaben ift, mit Draht, um 
fie in die gewwünfchte Facon zu bies 
gen. Zum Verkauf morgen in Tus⸗ 
can und farbigen Stroh⸗Kombina⸗ 
tionen, $1 und 75c Werthe, 
zu 69c, 49c, 39c und 2% 


ſphechen, daß er ber Hofpital-Gefell- 
ichaft überwiefen und an Stelle des 
verlorenenSehorgang ein Teht hübjches 
Glasauge befommen mürbe, fomie 
durch freundliche Zufpradhe das Ver: 
trauen de Kleinen gewonnen, erzählte 
ihm diefer, daß er nicht mehr in die 
Schule habe gehen mollen, meil feine 
frühere Lehrerin — beiläufig eine 
Dame in dem reifen Alter von 36 
Mintern — nicht mehr in der betref- 
fenden Schule unterrichte. Solch’ eine 
Tehrerin mie die aber gebe e3 feine 
zweite, e8 habe feinen Zweck, es mit 
einer andern zu verſuchen. Der Rich— 
ter hat dem Jungen dieſe Stimmung 


ſen verſtändiger Leitung ein großer 
Schritt in der rechten Richtung gethan 
wird, Dab die borhandenen Mittel, 
die finanziellen jomwohl wie die meit 
pichtigeren pädagogijchen porderhand 
nicht genügen zur Erreichung ber an— 
geſirebten Zwecke, das iſt weder die 
Schuld unferes Gemeinweſens, noch 
die des Staates, fondern man muß die 
Urfachen im der zwar bebauerlichen, 
aber vorberhand nicht zu ändernden 
Thatſache ſuchen, daß die Menſchheit 
noch keine ſonderlich hohe Stufe ſo— 
zialer Entwickelung erklommen hat. 
Der Jugendrichter greift kraft ſeines 


Amles aͤllwöchentlich mit ſtarkem Griff — von Ogygens 


in das volle Menfchenleben hinein. E3 
ift nur felten erhebend und fon, mo 
er’3 anpadt, aber immer intereffant. 
Diefer Tage hat der Richter — fo 
ungern er’3 that — den Rücktrans⸗ 
port eines zehnjährigen Polenknaben 
nach Rußland anordnen müſſen. Syl⸗ 
veſter Jankowsti heißt der kleine 
Burſch. dem der Richter die Gait- 
freundfchaft der großen Republik zu 
berieigern qezmungen mar. Sylveſter 
iſt aus der Fabrikſtadt Lodz gebürtig. 
Vor einem Jahre iſt dort ſeine Mutter 
geſtorben, und ſterbend hat die Frau 
ihren Knaben ihrer beſten Freundin 
auf die Seele gebunden, die ihr ver— 
ſprechen mußte, daß ſie den Jungen 
an Kindesſtatt annehmen würde. Die 
Freundin, Frau Maria Chimiska, iſt 
auch willens geweſen, ihr Verſprechen 
einzulöſen. Als ſie und ihr Gatte, 
um den Unbilden des Zeitenſturmes zu 
entgehen, der in den engen Gaſſen von 
Lodz ſo arg tobt wie nur irgendwo im 
weiten Zarenreich, ſich zur Auswande— 
rung entſchloſſen, da nahmen ſie den 
kleinen Sylveſter mit über's Meer. 
Hier, in der fremden Umgebung, hat 
ihr Pflegeſohn ſich aber als ein un— 
bändiger Wildling entpuppt. Weder 
in's Schuljoch hat er ſich ſpannen laſ— 
ſen wollen, noch will er ſich den Regeln 
des Haushalts der Chimiskis anbe— 
quemen. So kam er denn als Ange— 
klagter vor die Schranken des Jugend⸗— 
gerichtes. Es ſtellte ſich heraus, daß 
er rechtlich hierher in keiner Weiſe zu— 
ſtändig iſt, und unter den Beſtimmun— 
gen des Einwanderungs-Geſetzes muß 
er nun zurückſpedirt werden, wo er 
hergekommen. Sein Vater lebt freilich 
noch in Lodz und wäre wohl der 
nächſte dazu, ſich ſeiner anzunehmen. 
Thut er's nicht, ſo fällt Sylveſter der 
Fürſorge des ruſſiſchen Staates an— 


heim — ein Loos, von deſſen Härte 


der vorläufig noch im Pfleglingsheim 
des Jugendgerichtes untergebrachte 
forglofe Kraustopf zum Glüd feine 
Ahnung hat. 

Auch mit Liebesgefchichten muß ber 
Jugendrichter ſich zuweilen befaſſen 
und zumeiſt mit weit weniger harmlo⸗ 
ſen, als der, welche er neulich aus dem 
gez Willie Drain herausgefragt 
at, 


. 
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der ihm als itämäßt 
Eee SEP 


ausgeredet, und fobald Willie fein 
Glasauge befommen haben wird, will 
er wieder fein artig die Bücher unter 
den Arm nehmen und fleißig zum 
Born des Wiſſens pilgern. —ss. 


— — — — 
Wien ohne Kipferl. 

Unter dieſer Spitzmarke wird aus 
Wien geſchrieben: Wien will nicht hin— 
ter Paris zurückſtehen. Wenn die 
Lichtſtadt ohne Licht geweſen iſt, ſo 
muß die Kipferlſtadt ohne Kipferl 
ſein. Wien hat auf manche Epitheta 
begründeten Anfprud. Die Stadt 
der Kipferl zu fein, ift ihm vielleicht 
am menigften im Bemußtfein, denn 
viel ftolzer ift ed auf den Auf feiner 
Fiater, feiner Mufit, feiner Theater, 
feiner Donau, feines GSteffel. Aber 
jeber, der einen empfindfamen Gaus 
men und eine gefühlvolle Zunge bat, 
wird ihm den ehrenden Beinamen ber 
Kipferlftabt neidlos zuerfennen. Nir⸗ 
gends in der Welt gibt es ein ſo zar— 
des, wohlſchmeckendes und wohlgeſtal— 
letes Kaffeegebäck wie in Wien, und 
das Kipfel, dieſes halbmondförmige, 
inuſperige und doch mürbe, leicht ge— 
bräunte Ding, das im proſaiſchen 
Norden den Namen Hörnchen trägt, 
ohne die andern Vorzüge feines Wie— 
ner Urbildes aufzumeifen. Das Kipfel 
ift der Gipfel alles Wiener Backwerks. 
Um ein Kipferl, wenn es allen An— 
ſprüchen genügt, den richtigen Schwung 
der äußern Form hat, nicht zu braun, 
und nicht zu licht iſt und ſchon von 
ferne lieblichen Duft ausſtrahlt, ver⸗ 
ſchmäht der Wiener die ſchönſten Er⸗ 
zeugniſſe des Zuckerbäckers. 
und Kipferl ſind ihm untrennbare Be⸗ 
ariffe, und menn er jein Kipperl ent- 
behren muß, Jchmedt ihm ber Kaffee 
nicht. Nun ftelle man fich das Ent: 
—— — — — — —— 


Frei für Männer! 


Mein lehrreiches —— Bun über 
eilung der Männerj e bolltommen. 
ei. Eine Quelle der # für Ulle, die 

ich matt und elend fühlen, nerböß und ges 
chwächt ſind, an unnatürlichen Verluften 

iden oder Mannestraft verloren 
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Korte | 


Privat - Krankheiten 


geite id} fcnell, nadihal 
e nell, n ⸗ 
tig und vertraulich. 


Spesialift 
Math und Unterfuhung Männer- und Frauen- 
frei! Krankheiten 


und ranfheiten, wie 
| Bidel, Seiywure, Aus⸗ 
2 fallen der Haare. 

3 heile Euch nachhaltig. 


&8 wird beutih ge 
fproden. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Spreäftunden: 8 Borm. biß 8 Mdendd. Gonntagd, 9 Borm. bis 4 Raumittagd, 


feen ganz Wiens vor, al3 e& Freitag, 
den 15. März, erwachte und die Brot⸗ 
beutel, die alabendlih vor die Thür 
gehärigt werben, leer porfand, Ganz 
unerwartet hatten die Bädergehilfen 
über Nacht die Arbeit eingeftellt, und 
nun mar Wien ohne Kipferl. Ein 
Schiden und Laufen zu den Bädern, 
mit denen man bier fonft gar nicht 
mehr in Verbindung fteht, ba bie Gilde 
der Austräger fi als Zwiſchenglied 
zwiſchen Erzeuger und Verbraucher ge⸗ 
ſchoben hat. Aber dort beſtätigten 
ſich nur die ſchlimmſten Befürchtungen. 
Keine Kipferi, nicht einmal beſchei⸗ 
dene Semmeln, außer altbackenen! Als 
Erſatz nur ſogenanntes Streikgebäck, 
längliche Striezel von zweifelheftem 
Ausſehen, die die Meiſter mit Fami⸗ 
nenangehörigen und Lehrbuben, ſo 
aut es ging, ſchnell zufammengepappt 
hatten. Aber Noth bricht Eifen, und 
fo mwürgte ganz Wien biejes Nothge⸗ 
bäck, daheim wie im Kaffeehaus, in 
ötonomifche Schnittchen zerlegt, hinun- 
ter, und mürzte fich den zweifelhaften 
Genuß mit Galgenhumor, denn biefe 
Meitter hatten offenbar über ihrerMei- 
fterfchaft verlernt, Brot zu baden, und 
waren ohne ihre Gehilfen — hilflos. 
MWahrfcheinlich hatten die Iegtern ſo⸗ 
wohi damit als mit der Macht der Ge⸗ 
wohnheit bei der Bevölkerung gerech⸗ 
net. Aber ſie hatten ſich verrechnet. 
Die Wiener Bevölkerung verzagte 
trotzdem nicht. Sie nahm gegen die 
Gehilfen Partei, die ſie ſo brüskirt 
hatten, Die Wiener Hausfrauen er⸗ 
innerten‘fih, daß fie jelbft noch tüch⸗ 
tige Bäderinnen find; im Ru wurde 
zum Backtrog gegriffen, und bald ſtan⸗ 
den die fchönften „Wuchteln” und 
Be —— 
t bie e 
weghelfen werben. Pamit 
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erhalten ihre nat 
liger Anwendung, I k b 
®r. Lange’s harmiofem Hanrfärbemittel. 
laufen bei Mandel Brothers; Geo. F. 
ECo., — und Madifon-Str.; 2. Glaßman, 
1015 Milwaufee Abve.; Brei 50 Gents und 
$1. Probe für 5 2-Eent Stamps. 
Dr. Lange Zaboratorh, 
Zafe und Wood Straße, Ebicago, 
Sap,mifrfonimo 


den Meiftern zurüctehren werben, fo 
werben diefe e8 vor allem den refolu- 
ten Wiener Hausfrauen zu danken ha⸗ 
ben. Leider wird der Danf wohl nur 
platonifch bleiben, denn man fteht es 
Schon fommen: auch hier werben die 
Konfumenten mieder die Kriegsfoften 
zahlen, die da in ber Yormel werben 
gefordert werden: Entweder bie Kipfel 
tleiner oder die Preife Höher. 

_—— > —— 


Angewandte Lieder, Syrüge und 
gitate, 

„I weiß nicht, was ſoll es bedeu⸗ 
ten,“ meinte der Kandidat, al er im 
Eramen gefragt murbe, melde Bedeu⸗ 
tung die Kolonien für da3 Mutterland 
hätten. 

„Muß i denn, muß tbenn zum 
Stüdtele ’naus“, fang ber Lanbitrei- 
cher, ala er vom Gendarm aus ber 
Stadt geführt wurde. 

„Ih fei, gewährt mir die Bitte, in 
Eurem Bunde der dritte,“ da hatte ei- 
- den britten Wenzel im Stat tour: 
nirt. 

Sein oder Nichtſein,“ dabei zupfte 
der verliebte Backfiſch das Blumen⸗ 
oralel. 

Alles neu macht der Mai,“ da zog 
die junge Frau ihr neues Frühjahrs⸗ 
kleid an. 

„Diele Jäger ſind des Haſen Xob,” 
da hatte eine Schaar Sonntagsfäger 
2. Wildprethändler jümmtlidhe Ha= 
* 





Ton Albert Weiße, 


Duabbe: Die Hohadhtung, die 
der beutjche Kaifer dadurch dem Haufe 
Roofevelt und in weiterer Yolge der 
ganzen amerikanischen Nation ermeiit, 
muß jebes Patrioten Herz mit Stolz 
und Freude erfüllen! 

Lehmann: Mir befonderd — 
denn der Prinz iS ’n Kommittelone 
bon mich; er. hat jerade wie icl, eh’ id 
nad Malerita fam, in Bonn und bei 
die Borufjen ftudirt! 

Kulide: Der Fammilie - Nähm 
von die deutfchen Imperors iſt doch 
Hohenzollern, iS es nicht funnig, 
daß der junge Yelloh fich hier in Ame- 
rita bloß Oskar Zollern nennen 
ſoll? ... 
Lehmann: Det is 'n feiner Hieb uff 
die amerikaniſchen Hochzöllner 
un bedeutet ſoviel, det ſelbſt ER, wo 
doch 'n jeborner Hohen zöllner bon 
Seburt un’ Erziehung i8, nijat nicht 
mehr um den Hochzoll gibt! — 

Charlie: Der Prinz Ostar bat 
der vermegeniten Spefulation Thür 
und Thor geöffnet und ihr ben meite- 
ften Spielraum verfchafft. Was be- 
zmedt der Kaifer mit der Herfendung 
feine Sohnes? Diefe Frage beichäf- 
tigte, obwohl die Neuigkeit im heftig- 
ten Toben de3 Wahlfampfes hier ein- 
traf, die Leute Doch noch mehr, als die: 
Wird Dunne oder Bufje unfer nädhjiter 
Mayor werden? — Die Leute zerbra=- 
chen fich die Köpfe.... 

Lehmann (einfallend): Wer aber ’n 
feines bdiplomatifches Köppchen hat, 
mie id, braucht et fich nicht zu zerbre= 
chen! Die Sache i3 doch fo Klar, mie 
Kloßbrühe. — Der Willem fieht inn, 
det et mit den Monardhenjefchäft Stark 
abwärts jeht, det die Throne bebenf- 
ich zu madeln anfangen, det fo pühsa= 
pöh mit den blöden Unterthanenver- 
Itand den Völfern ooch die Liebe zu det 
anjeftammte Herrfcherhaus ſchwinden 
dubt, un det der Tag nich’ mehr ferne 
i8, wo ER un det janze faiferliche un’ 
fönigliche Jefchnauf innpaden müffen 
un’ uff ’n Broppen fiben werden, weil 
die Firma „Deutjches Reich“ von die 
Firma „Deutfche Republit” an bie 
Wand jedrückt is!“ Wovon aber in 
eene Republik leben? Jelernt hat nun 
ER, wie ooch alle königlichen Prinzen 
'n Händwerk — aberſcht nich ville da— 
von, un' die Unions nehmen ihn theils 
dieſerhalb, theils außerdem un' ooch 
wejen ſeine unionfeindliche un' antiſo— 
zialdemokratiſche Verjanjenheit nich 
uff! Aber Einer muß doch da ſind, der 
Familie zu ernähren! Merkt Ihr nu, 
warum Er Oskar nach Amerika ſchi— 
cken will? Der Junge ſoll det Präſi— 
denten-Metier bei'n Meiſter Roſenfeld 
bon der Picke auf un' aus'n ff lernen, 
damit er jleich bei die erſte Wahl durch 
ſeine Fachkenntniſſe in's Jeſchäft jeden 
Jejenkandidaten ausſtechen kann un’ 
ſicher als erſter Präſidente von die 
„Deutſche Republik“ jewählt wird. 

Kulicke: Du biſt ein Fuhl, Aujuſt, 
und dſchöſt ſo fuhliſch, wie die Fuhls, 
wo denken thun, daß der Imperor 
William den Bub' herſchickt, damit er 
mit eine reiche, junge Amerikän Lädy 
in Low fallen und ſich mit ihr ver— 
märritſchen ſoll! - 

Grieshuber: Haſt Du niemals ges 
bört, daß Bismard gejagt hat, er mür- 
de es durchaus al3 fein Unglück an— 
fehen, wenn einer feiner Söhne ein 
reiches jüdifches Mädchen zur Frau 
nähme? Hochadel und Hocfinany mä- 
ren zwei Yaktoren, die fich vorzüglich 
gegenfeitig ergänzen könnten, und bie 
Kreuzung der Rafjen wäre im Snters 
effe der Züchtung eine? gefunden Mens 
ſchenſchlages höchſt nothwendig? — 
Kannſt Du wiſſen, ob nicht Kaiſer 


Wilhelm, der manches vom Bismarck 


gelernt hat, nicht auch dieſe Idee von 
ihm in ſich aufgenommen hat und ſie 
jetzt durch den Prinzen Oskar ver—⸗ 
wirklichen laſſen will? 

Charlie: Ich weiß zwar nicht, ob in 
Harvard weibliche Studenten zugelaſ⸗ 
ſen werden, aber wenn das der Fall 
iſt, wird's im Städtchen dunkel wer⸗ 
den!— 

Quabbe: Im Gegentheil! — ars 
bard, da3 als erjte amerifanifche Unis 
berfität fich eines faiferlichen Prinzen 
al3 eines ihrer afademifchen Bürger 
rühmen darf, wird unter ben Hoch— 
fhulen des Landes glänzen. . 

Charlie: Das Schon! Aber bie weib⸗ 
lichen cives academicae werden dann 
dort ſo dicht ſein, daß ſie am hellſten 
Tage die Sonne verfinftern!— 

Alle: Aut Au! Au! 

Lehmann: Schäme Dir, altes Yaft- 
baus, wo Du durch Deinen Tchlechten 
Cheeneyboozge Deine Kunden fchon 
krank machſt, daß Du ooch nu' noch 
durch faule Witze uff det öffentliche 
Mohlbefinden ſchädl ich innwirken 
willſt. Wenn Du aber 'nen juten Ka—⸗ 
lauer hören willſt, denn wende Dir an 
mir Aujuſt Lehmann i8 allemal ber» 
jenijte, wo.... 

Charlie: Schieß Io8 mit Deinem 
Unfinn! 

Lehmann: Der junge König bon 
Siaın hat Ti, um in Europa Bildung 
au lernen, am legten Montag uff'm 
Dampfer een innjefhifft. Was 
zum. un 2 'z ft Du, bet er 
‚ben. for 


Charlie: Ich kann, menn’3 Noth 
thut, auf der Kellertreppe importirten 
French Brandy beftilliren, aber dem | 
König von Siam feine Gedanten, Ab- 
* und Pläne kann ich nicht erra— 
then. 

Lehmann: Aber ick!-Offenbarlich 
ſchenirt er ſich mit ſeine orjentaliſche 
Kulturunbelecktheit und ſeine Bil— 
dungsbeſchränktheit an die europäiſche 
Höfe ſeine Erſcheinung zu machen — 
er nimmt alſo den Dampfer „Sach— 
ſen“, damit er ſchonſt uff ſeine Reiſe 
etwas „helle“ wird. 

Grieshuber: Auffehen wird er aber 
doch genug erregen, denn die Leute ha= 
ben nun einmal fchon mit der Mutter= 
milch den Aberglauben eingejogen, daß 
alle Siamefen al3 zufammengemwachle= 
ne ftamefifche Zroillinge zur Welt 
fommen; aber ganz ebgefehen von dies 
fem erotifchen König, mas glaubt hr 
wohl, mas wird der Prinz Oskar den- 
fen, wenn die älteren, rohen Univerfis 
tätslümmel, die fich Sophomores nen= 
nen, über ihn al3 Frefhman beim Em= 
pfang berfallen und ihn - körperlich 
mißhandeln werden? Das „Hazing“ 
der „Füchſe“ iſt ihr altes, verbrieftes 
Recht, auf das ſie auch bei einem 
—— Fuchs nicht verzichten wer— 

den.— 

Lehmann: Nih bloß, mat er den- 
fen, ooch wat er duhn wird, meiß id, 
Er wird an den Kaifer Wilhelm fa- 
beljtafiren: „Bapa, id bin bier in 
Harvard unter die allermüthendite 
Bande Anardiften jefallen! Schid’ 
Reifejeld for retour! Däfar.” 

Grieöhuber: Der Neid der anderen 
Hohfhulen auf Harvard regt fich be— 
reit3. In einem der hiefigen englifchen 
MWeltblätter las ih am Mittwoch einen 
offenbar von den hiefigen Univerfi- 
tatäleitungen infpirirten Artikel, in 
dem ausgeführt wurde, der Kaijer 
handle unverftändig, daß er feinen 
Sohn dahin hide! Die Alma Mater 
in Harvard fei ein altes Weib, das bie 
an feinen Brüften Saugenden mit der 
abgeftandenen Milch rüdjchrittlicher 
‘peen ernähre und an die Infalibili- 
tät der heiligen Monroe-Doftrin nicht 
glaube. Wer immer den fühnen Ylü- 
gelihlag des amerifanifchen Geiftes 
verfpüren molle, ver müfjfe nicht den 
rücftändigen Diten, fondern die Hoch- 
burgen der fortfchrittlichen MWilfen- 
fchaft im mittleren Weiten auffuchen, 
d. h. mit anderen Morten in Chicago 
ſtudiren! — 

Lehmann: Un' den ollen Rockefeller 
ſoll vor Aerjer beinah' der Schlag je— 
rührt haben — „Ick wollt' mit 
Verjnüjen noch 'n paar Milljonen 
'rausrücken, wenn der Wilhelm den 
Oskar nach meine Unibverſität ſchi— 
cken würd'! Aber ick weiß, er dhut's 
nih!—und daran find die verbamm- 
ten Dötfchmen in Chicago ſchuld!“ ſoll 
er jeſchrieen haben. Un' ick jloob', der 
olle Oeljötze hat Recht! — 

Kulicke: Der Rockefeller muß krähſig 
ſein! So 'ne Eidiä! Und Du auch, Du 
Fuhl! Womit haben denn die Dſchör— 
mäns den William ſo helliſch falſch 
machen fünnen?— 

Lehmann: Die Deutfchen Chicagos 
haben bet Anjedenten an feinen in Jott 
tuhenden, hochfelijen Herrn Vater in 
den allerjewöhnlichiten Straßendred 
eines politifchen Wahlframalla jezojen 
—fie haben ’ne verjtorbene Majejtäts- 
leidijung bejangen. Sie haben den, bon 
feinem p. p. Vater jehon anno ’66 an= 
jenommenen und durch Copyright je= 
hüten Chrennamen: „Anfer 
Yriß “eltohlen und ihn einen Mann 
uffjehängt, imo meiter fein Recht nich’ 
druff hat, ald dat er von deutſche El— 
tern 18, $ red heißt un’ Bürjermeefter 
erden wollt, mat ihm dann ja ood— 
Yott fer jedanft— durch diefe3 majifche 
Schlagwort un’ die jegt jlüdlich über- 
wundene, politiſche deutſche Schläfrig- 
keit jejlückt is! —Weir können nu ja 
wohl unſer ebenſo ſiejreiches, wie 


ſchlechtes Jewiſſen mit die jeſuviti- 


ſche Ausrede beruhijen, det die Mittel 
ben Zmed heiljen buhn!— Bei feinen 
verlegten tindlichen Yeinjefühl un’ den 
väterlichen Namensmißbrauch zieht 
aber dieſe Ausrede nich! — un' ER 
ſchickt Oskar'n lieber unter die Blei— 
dächer Sibiriens, als nach Chicajo. 
Grieshuber: Das überlaute Be— 
tonen, daß Buſſe ein Deutſcher, und 
daß es darum eines jeden braven 
Deutſchen verdammte Pflicht und 
Schuldigkeit ſei, für dieſen Deut⸗ 
ſchen zu ſtimmen, hat mir, offen 
geſtanden, auch nicht ſonderlich zu— 
geſagt. Man ſoll keinen Mann in's 
Amt bringen, weil er ein Deut- 
her, ein Republifaner ufm. ift, 
ſondern weil man ihn für den beiten 
der Bewerber hält.. Praktiſche 
ge verftehen die Sache natürlich 
beffer, ala ih.... Gie miflen, daß 
das Bolt aufgerüttelt werben muß, 
und baf diefe Mätchen nöthig find. 
Da wir jeboch unferen Männ berein- 
gefriegt haben, und er unzmeifelhaft 
der beite in der Auslefe war, jo wollen 
wir nicht nörgeln, fondern und freuen: 


hauptfächlich, daß bie irijche Verſchwö⸗ 


.terbande, die immer bie erite 


—* u nis Bao e hatte, 


erfüllen wird, bie man auf ihn ſetzt, 
als da ſind: Einführung eines bewun⸗ 
dernswürdigen Siraßenbahnverkehrs 
und einer Muſterverwaltung, Ausrot⸗ 
tung der Grabſcher, der Spieler, der 
ſchlechten Häuſer, Beſſerung des Stra⸗ 
Benpflajters, der Abzugsfanäle, unfe- 
rer Schulbehörde und ber Polizei, und 
ob er alles das, mas mir außerdem 
noch feit Jahren in unfer Morgen- und 
AUbendgebet eingefchloffen haben, uns 
verſchaffen will, muß die Zufunft leh- 
ren! Gleich aber zu Anfang feiner 


Amtirung merden mir uns darüber 


| 
| 


— — — — 
m— —— — — — — — ñ — — — — — — — 


freuen können, wie neue Beſen ſo gut 
kehren, und wie die unnützen Krippen— 
freſſer, die nicht von der Stallmagd 
Civilia Servitia an den Futtertrog 
geleitet ſind, aus dem Stadiſtall hin— 
ausfliegen!.. 

Charlie: Dunne behauptet jetzt ganz 
dreift und gottesfürchtig, daß der 
fluchwürdige Mammon der Straßen⸗ 
bahnen und anderer Korporationen den 
Buffe in bie City Hall hineingebracht 


— Solche Behauptungen 
ſind ſtereotype Scherze, die, handele es 
jih um” die Bräfidenten- oder die 
Ihn eines Nachtwächterd in Kala= 
mazoo, regelmäßig von den lnter- 
legenen nach der verlorenen Schlacht 


aufgeitellt werben, und laffen, gleich | 


mohl, ob fie wahr oder erlogen jind, 
den Sieger fühl bi3 an’3 Herz hinan. 
— Die fittliche Entrüftung, in die fich 
Roofevelt jegt hineinarbeitet, meil 
Harriman, mie der Sekretär Wurm 
in „Kabale und Liebe” der Welt er- 
zählt, wie man Präfident 
wird, bemeilt, daß er noch eine 
biel zu dünne Haut hat und nichts von 
dem Sanäfroid und der Wurfchtigkeit 
eines in der Wolle gefärbten, alten 
Politikers beſitzt! 

Charlie: Einen ſchönen Zug ſeines 
Charakters hat Buſſe ſchon verrathen: 
Er hat mit Ausnahme des Chef Col- 
ling ber ganzen böjen Polizei ver- 
fichern laflen, daß man unter feiner 
Adminiftration in der Stadthalle die 
politifche Rache nicht kennen joll. 

Lehmann: NE bin jemiß oodh ’n 
juter Menfh un’ frommer Chrift, 
wenn ooch fein amerifanifcher Ehrift, 
deſſen Ilobensſtärke uff öffentliches 
Waſſer⸗ un' jeheimes Schnapsſaufen 
beruht — und die Schadenfreude is 
mich fremd. — Aber freuen duh ick mir 
doch, wie zwei Schneefönige am vierten 
Suli, det je den Herjch, den. Unver- 
baulichen, det jroße Maul jeftoppt 
haben, un’ det nicht bloß jeine Feinde, 
fondern auch feine biäherigen Treunde, 
fich befreuzigen, wenn fie den Namen 
Herfch hören!.. 

Grieshuber: Red' doch keine Maku— 
latur! Die Stadt New NYork, der 
Staat New York, ganz Chicago und 
die umliegenden Ortſchaften fünnen 
dem Hearjt nicht den Mund ftopfen, 
fo lange er der Sohn Jeines Vaters 
ift und noch das nöthige Geld bejitt, 
fih zu blamiren. Nah dem fran- 
zöftjchen: „Qe rot eft mort, pive le roi!” 
fchreit er, während noch die Todten- 
gloden für die von ihm in Chicago 
gemordete Demokratie läuten: „Die 
demofratiiche Partei in Chicago ift 
todt! — &3 lebe die Blamage ber be= 
mofratifchen Partei durch mich bei ber 
nächſten Präfidentenmahl!” — 

Kulicke: Was meine Siſter-in-Lah 
und eine ſehr ſmarte Lädy iſt, die 
meint, daß der Hearſt an die neue 
Kräſineß, die Panamaneua, ſuffert, 
weil er bei das Denken for ganz Chi— 
cago ſich die Brähns overworkt haben 
muß. 

Grieshuber: Mulier taceat in 
ecclefia! Das heißt, Deine Frau 
Schwägerin hat uns hier nichts in un— 
fere Bierpolitif an dieſem Tiſche hin— 
einzureden!... Hoffentlich wehrt fich 
auch der neue Bürgermeifter gegen die 
Macht der Unterröde, die feinen Vor» 
gänger fo elendiglih runtergefriegt 
bat. — 

Drabbe: Fräulein Healy hat jett 
Selejenheit, ihren Jammer über da3 
ihrem lieben Eddie entriffene Szepter 
und demXlerger über ben böjen Dötjch> 
monn, ber ficher fein Ladbiesmann fein 
ivird, in bem KHaffifchen Zitat: „Er 
gefällt mir nicht, der neue Bürgermei- 


Charlie: Seht aber Schluß mit der 
Quaffelet über die Wahl! Es it ja 
geradezu grauenhaft, den alten Mift 
immer und immer wieder zu fauen! 
Sprecht von mas Anderm. Meinet- 
wegen, wenn Yhr gar nicht8 wiht, vom 


Kulide: Sn meine ganze Erperienz 
in diefer Kontrie hab’ ich fo'n warmes 
Wetter vor Stern noch nicht gefehen! 

Lehmann: Na, det warme Wetter 
por Ditern war 'n mahrer Sejen for 
pilfe Zeute — janz befonder3 aber for 
unfere Sjefeßjeber in Springfield. 

Duabbe: Warum grad’ für bie?f— 

Lehmann: Weil fie zu Muttern 
deromwejen über bie Teiertag reifen 
fonnten! — 

QDuabbe: Das hätten fie doch auch) 
bei kaltem Wetter thun fönnen? 

Lehmann: Die meiften hätten mohl 
banje jehabt, det fie jich verfälten 
dähten! 

Quabbe: Die Herren haben doch 
Winterüberzieher! ... 

Lehmann: Det wohl! — aber ville 
von die Hooſier-Jeſetzjebern, wo uns 
Chicajoer vorſchreiben, wat wir eſſen, 
trinken, jlooben, nich jlooben, thun un' 
laſſen ſollen, ſind ſo arme Deiwel, dat 
ſe jetzt, wo det Naſſauern von Frei⸗ 
päſſe abjeſchafft is. ihre Ueberzieher 
hätten verſetzen müſſen, um det Reiſe⸗ 
jeld zuſammenzukriejen. 

Charlie (zum Hausknecht): Fritz, 
erinnere mich dran, daß ich morgen 
meinen Ueberzieher verfeben geh'! Die 
Gasbill muß bezahlt werden? — 

Grieshuber: Komm, Köter, der 
Pfaff ftihelt!... Zum Donnermetter, 
Du binterfünftiger Gasbillheuchler! 
—Bring uns die Karten! 


— — (zum Manne): 
hit an. ie ber ee 


Fir die Rüde. 


Gebämpfie e Hammelbrü ft 


mit Reis. — Man Hopft und häu- 


tet eine Xleine, nicht zu fette, fondern 
mehr fleiſchige Hammelbruſt. Den 
Boden einer Kaſſerole oder eines 
Schmortopfes belegt man mit dünn— 
ſcheibig geſchnittenem durchwachſenen 
Sped, fügt 2—3_zerfchnittene Zwie— 
bein, etwas zerjchnittenes Gupper- 
grün, 4 Lorbeerblatt, 3 Nelken, einige 
Pfeffer- und Gemürzförner dazu, fo= 
wie ein Bündchen grüne Peterfilie and 
einige Stiele Bajilitum und Thy- 
mpan, gießt jo viel Waffer darüber, 
daß e3 mit dem Tleifch gleich jteht, 
fügt einen EBlöffel milden Effig dazu 
und läßt das Fleifh, gut zugededt, 
auf gelindem Feuer langjam meich- 
dämpfen. Nebenbei läßt man 1 Tajje 
guten, abgefhmwernmten und gebrühten 
Reis mit Mafler, einem eigroßen 
Stüd Butter, etwas Salz und einer 
mit 3 Nelten beftedten Zwiebel aus 
quellen, fügt gegen Ende der Kochzeit 
noch 1—2 Löffel von der Brühe, in 
der das Fzleifch dampfte, dazu, läßt 
den Reis weich werden, doch jo, daß er 
noch förnig bleibt, fchüttet ihn in eine 
Schüjfel, überfüllt ihn mit etwas bon 
der Brühe und legt das in Scheiben 
gefchnittene Fleifch, nach Belieben au 
die Spedfcheiben, rund herum. Gehr 


| einfach, fräftig und mwohlfchmedend. 


Rouladen nah Jägerart. 
— Aus einem derben Stüd Rind- 


| fleifch fchneidet man dünne Scheiben, 


ungefähr 6 Zoll lang und 3 Zoll breit 
und füllt fie mit folgender Farce, Ei- 
nige feingehadte entgrätete Sardellen, 
etwas „fine® herbes“ (Peterfilie, 

Eitragon, Dil, Kerbel, Champignons, 
| Zeüffeln u. j. w.), eine Meifferfpige 
| fleingefchnittene Zilronenſchale werden 
gut vermiſcht und auf die Scheiben ge— 
ſtrichen. Dieſe werden zuſammenge— 
rollt an Holzſpießchen befeſtigt und 
mit Wurzelwerk, etwas Rothwein, 
Fleiſchbrühe und Butter weich gedün— 
ſtet. Darauf nimmt man ſie heraus 
und gibt das Wurzelwerk durch ein 
Sieb. Die Sauce wird entfettet, 
Mehl darüber geſtreut und Fleiſchbrü— 
he hinzugegoſſen. Nachdem ſie gut 
aufgekocht iſt, wird ſie über die Rou— 
laden gegoſſen. 

Däniſcher Fiſch-Salat. 
— Wird nur in kleiner Portion an— 
gerichtet, da er ſehr fein und auch 
ſcharf iſt. Er iſt ſchnell und bequem 
zuzubereiten, da die meiſten Zuthaten 
aus Büchſen genommen werden. Ap— 
petit-Silb, ruffifhe Sardinen, Ancho= 
bis, Delitateh- Heringe müffen entgrä= 
tet, von Kopf und Schwanz befreit 
werben. Jedes der Kleinen Filet3 
wird noch einmal durchgefchnitten, von 
Büchfenhummer werben hübfche Stü- 
ce gebrochen, etwa ein Dutend frifche 
Auftern, alles zufammen gemifcht, Zi- 
tronenfaft darübergeträufelt, fleine, 
frifche Kreffeblättchen darauf geitreut. 
Einige Delfardinen werden von Grä- 
ten und Kopf befreit, in ihrem eigenen 

‚.giner diden Sauce berrührt, 
an.den Salat gegeben, diefer muß 
aber auf alle Fälle fo angerichtet wer= 
ben, daß man die Auftern fieht. In 
einer Heinen Glasfchale wird er nod 
mit Kreffebüfcheln und Aspik ver— 
ziert. 

Bmiebel-Salat.—1) Mittel: 
große Zwiebeln werden mit kochendem 
MWaffer übergoffen, fünf Minuten ges 
brüht, das Waffer fortgegofjen, die 
Zwiebeln geſchält, mit friſchem Waſ— 
ſer beigeſetzt, gekocht. Sind ſie halb— 
weich, dann Waſſer, Salz und etwas 
»Eſſig zugefügt, ganz weich werden ſie 
auf einen Durchſchlag geſchüttet, müſ— 
ſen völlig abtropfen, erkalten, werden 
in feine Scheiben geſchnitten, mit Eſ— 
ſig, Oel und Pfeffer vermiſcht, mit 
fein gewiegtem Schnittlauch beſtreut. 
— Oder 2) Rohe Zwiebeln werden ge⸗ 
ſchält, nicht zu fein gewiegt — mit 
Eſſig und Oel beträufelt, mit Pfeffer 
und Salz beſtreut; dann läßt man ſie 
etwa 12 Stunden ſtehen. Angerichtet 
wird dieſe ſcharfe Miſchung mit 
Sträußchen von Peterſilie garnirt. 

Heringspaſta. — Feingewieg— 
ter Salzhering wird mit ebenſoviel 
hartgekochtem, gewiegtem Ei, geſchnit— 
tenem Speck und Moſtrich durchge— 
rührt, reichlich mit Oel beträufelt und 
auf geröſtete, mit Butter beſtrichene 
Semmelſcheiben dick aufgelegt, ge— 
wiegter Schnittlauch darauf geſtreut. 

Apfel- Auflauf. — S—10 
geichälte und entfernte Aepfel werben 
in feine Scheiben gefchnitten und mit 
geftoßenem Zuder vermifcht zur Geite 
geitellt. Sechs abgeriebene Semmeln, 
ebenfall3 in dünne Scheiben gefchnit- 
ten, werden mit fiedender Milch über- 
goffen. Zu & Pfund leicht gerührter 
Butter fommen nad und nad 2 Un= 
zen fein geftoßene Mandeln, 4 Pfund 
Zuder, acht Eigelb, die fein gefchnitte- 
ne Schale einer Zitrone, da8 ange— 
feuchtete Brod und zum Schluß der 
Schnee der ech Eiweiß mit den Ae— 
pfeln. Man füllt die Mafle in eine 
ausgebutterte Form und bädt fie 30 
—40 Minuten im Ofen. 

Rheinmwein- Gelee — Da- 
zu läutert man 3 Pfund beiten Zuder 
mit einem großen Weinglas voll Waj- 
fer auf gelindem Feuer, nimmt den 
Schaum ab und gießt den Zuderfaft 
in eine Porzellanfchale, mijcht ihn 
mit 2 bi3 23 Unzen aufgelöfter Hau- 
Tenblafe oder Gelatine und einer Fla- 
fche jehr autem Rheinwein, berrührt 
alles gut und füllt bie Flüſſigkeit in 
eine Form oder Schale, die in Hlein- 
geichlagenes Eis geftellt wird. Man 
jerbirt das Gelee, nachdem. e3 ganz 
ftarr geworden, entiweber geftürzt oder 
in der Schale. Manchmal fügt man 
auch zu dem Zuderfaft, der Gelatine 
und bem Wein noch den Saft von 
einer Zitrone. Wer das Gefee roth 
liebt, nimmt rothe Gelatine dazır. 
Man gibt daß Gelee mit kleinen Waf⸗ 
feln, Bisfuit3 oder Mafronen, kann 
ed aber nad; Belieben mit Schlagſah⸗ 
ne verzieren Wenn man es mit wei— 


bereitet und es anſtatt in 
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rung der Qualität. 


Tapeten zu einem Drill & 


Ein Berfauf bon diefer Großartigleit wird um 
ter Zapetentäufern ficherlih eine große Autre · 


win derborrufen. 


15 ladirte Gold-Tapeten, neue 


en» und Schlafsimmer«X Rolle ‘te 
ee efte Kombin. belle u. ——— * 
10c Laden Taveten, in "groben F 
18c dunfelgrüne u. rotbe Jugr aintabeten, 


KL 
ftblau, 1 


apejtried, paiiend für Den 


Tmwo-Tones, Blumen und De 


Rir tapezieren au 12%c d. Rolle, Edg 


Neduzirte Preife bedenten Hier 
nie rednzirte Werthe 


Eine der michtigften Sachen in Verbindung mit der Wirthichaftsführung ift die Reinheit ber Droguen, 


Keine Gelderfparnig vermag im Geringften Eu zu entjhädigen für eine Herabminbe- 
Mit diefer Ihatfache vor Augen, ift e8 unjer Siel, nur folde Droguen und Patent« 


B mebizinen zu offeriren, die den Anfprächen der Kunden genügen und gleichzeitig innerhalb ber Preißgren« 


@ zen bleiben, die unfer ganzes Gtabliffement auszeichnen. 


Das wunderbare Wahsthum diefes Departements 


i und feine täglich größeren Verfäufe bemeifen unzmeifelhaft unferen Erfolg nad diefer Richtung, unb «8 
k gibt Heute. faft feine Familie in der Stadt Chicago, die nicht bebeutend jpart an ben äußerft — 
J Preiſen, zu welchen wir erſte Klaſſe Standard-Waaren verkaufen. 


Bargains in jeder Abtheilung 


Palent· Medizinen 


Cascarets, 50cGröße, 
in diefem Berfauf, 32c 
Belladona Borou3 
Plaſters, Stüd de 
Zambertstijt- ı 
4 erine, $1 Sr DC 
Reiner Witch Hagel, 
Quart Flaſche, 50cWth., 
250 
Peroxide — 53 
viertel Pfund 
Pluto Waſſer (kon⸗ 
atrit) 35c Werth, 2560 
Hunyadi Janos, 236 
ME „geietten- 
3 Bulver, Bund - Padet, 4 
Kondons Katarrh-Jellh, * Größe 
für 29e. 
Adipoia, der große Gemwicht3-Vers 
mehrer, $1.00 Größe, 838e. 
Monarh&zemaftemedh, 
$1 Größe, Montag, 59e 
Madam Yales 8138 55e 
Präparationen, 
Knowltons Danderine, 
$1 Größe, 49 
QDuffys reiner 
MWhistey, 69. 
Orangeine, $1.00Größe, 
nur 4öc. 
u Monard) Ertraft Sarjas 
parilla, $1 Größe 5%. 
rg) Gelery Compound, $1.00s 
Größe, 6 
— — Medizin, 1.00 Größe, 
c 
%-Balia für Katarrh und Eczema, 
36r. 


Malz⸗ 


Peruna, $1.00 Größe, 83e. 

Canadian Malz: Whisfen, 
Größe, nur 67c 

Fig Larative Sirup, 50c Gr., 23c. 

SIoans Liniment, 25c Größe, 16€ 

Seidlit Pomderd, 25c Größe, 10e 

Hat3 Hair Health, 26c 

Sanıfons Tonic für’3 Blut und Has 
tarıh, $1.00 Größe, 59e 


Parfümerien 


ev. Ideal Par— 
füm, 2 Unzen Origi— 


* diaſchen 3 YES 


ai Le Trefle BER 
Barfüm, fehr fpeziell, 
per Unze 49. 

Cofe Dandruff Eure, 
$1.00 Größe, 4de 

Murray & Lanmanz Florida Waf- 

* jer, 75c Größe, Le 

Bat Rum, 6 Ungen Flache, 
Werth, 10c. 

Hudnut3 Violet Sec Toilet Water, 
$1.00 Werth, Te. 
— Pres Egg Shampoo, 25c Flajche, 

c 


$1.25> 


25e⸗ 


Guerlain Jickey Parfüm, Ug. 39e 


mit einer Lage Schlagſahne füllen. 

Malaga-Creme. 
nimmt hierzu einen Kochlöffel beiten, 
feinften Weizenmebla mit 1 Pint Ma- 
laga recht glatt verquirlt, worauf 
man fech3 frifche Eibotter und 4 Pfb. 
Zuder hinzufügt und das ganze auf 
gelindem Teuer zu einer Creme ab— 
rührt, die aber nur eben bi3 zumSftod)- 
grad fommen und nicht kochen darf. 
Sobald fie den Kochgrad erreicht hat, 
mifht man fchnell den fteifen Schnee 
ber fech3 Gimeihe darunter, richtet die 
Ereme in einer Schale an und läßt fie 
aufs €i3 erfalten. 


— — — 
Die Prinzeſſin im Theater. 


(Im Varzimmer der Hofloge.) 
Alexander Moszkowski in den „Ver—⸗ 
liner Luſtigen Blättern.“ 

Der m. „Hohe Ehre— 
demüthig erfreut — in Ehrfurdt er— 
fterbend —“ 

Der Hofmarfchall: „Schon gut! Al- 
les felbftverftändlih; — es fommt 
doch nichts Unanjtändige® in dem 
Stüd vor?“ 

Direktor: „Bemwahre, Erzellenz, wir 
geben ja heut’ den „Wilhelm Tell“ von 
Sciller.“ 

Hofmarfhal: „Immerhin, die 
Prinzeffin, vor der Sie zu fpielen die 
hohe Gnade haben, ifjt jung verlobt, 
wir müffen da die äußerfte Rückſicht 
walten laffen. Sagen Sie, Herr Di- 
reftor, „Wilhelm Tell”, gang recht, 
fommt da nicht eine Szene bot, wo 
auf offener Bühne gebadet wird?” 

Direftor: „Ganz ausgejchloffen, 
Erzellenz, in meinem Theater wird 
überhaupt nie gebadet. Sie meinen 


vielleicht den Auftritt, in dem Baum- 


garten bon feinem Weibe erzählt, der 
Burgbogt habe ihr anbefohlen, ihm ein 
Bad zu rüften.. .“ 

Hofmarfhall: „ja, tja, auf mein 
Gedächtniß kann ich mid berlaffen, e3 


Man {H 


Das muß gs | ber 


Toifet: Artikel 


Qui Tide —— 
Skin Food, 
Levy's — 
Powder, 27e. n 
Monarch Hair Renewer, 
$1.00 Größe, 69e. 
QuiVive MarquisCream, 
50c Größe, 17€ 
Madame BPierfons Face 
Powder, $1 Größe, 37ec. 
Madame Sfabelld Face — 
Romder, 39«. 
Mennens Tal: 
cum Powder, 8c 
Tetlows Gofjamer Face 
Rompder, 12c. 


Lyons Zahnpulber, für 
10c. 


Face 


Sozodont Zahnpulver — 
Paite od. Lölung, 25cGröße, 
in diefem Verkauf, 10c. 
Eutöymol Tooth Paſte, 12e 
Sheffield Tooth Baite 13e 
White Yaucaire Galega Tablet3 und 
Melroſe Cream, 81.50 Werth, Bei— 
des für Ile 


Java Reis Face 
Powder, 8 
ſpeziell, c 
Madam Bierjons 
SredleXotion, $1.00 
Größe, 59. 
Daagett & Ram» 
dell3 Cold Cream, — 
die 50c Größe, für nur 3de. 
Hinds Honey und Almend Cream, 
50c Größe, 27e. 
Malvina Eream oder Lotion, 24e 
Orange Stids mit Hu 2. DB. 10c 
Dr. Prays F nie Bulver ob. 
Rofaline, 25c Größe, 1 
MadamGrahams — berühm⸗ 
Kosmeo Cream — | te3 Cold Cream, 
50c Gr. 34k. Montag, 25. 
Monarch Petroleum Yelly, 35c Gr., 
Pfund, 17c, 


gi 5 barles 
za e 
SER — 
Feines Violet 
Talcum Powder, 
25c Größe, 9e. 
Monard) Euceumber Milt, 50c Er., 
in diefem Verkauf, 19e. 
— Cream, 25c Größe, M Pfund, 
e. 


Zuverläſſige Zahnarheil 


Niedrigſte Preiſe, keine Studenten. 
Arbeit garantirt —ſchmerzloſe Methode. 
Unſer ſpegiel—⸗ 

les 88 Gebiß 


+ 


Andere Gebifje, $3 bi3 $60. 
Brücdenarbeit und Kronen, $2.50 bi3 
$10.00. 


zellenz, in zehn Minuten fol ber Bor- 
ang bochgehen!“ 

Hofmarfhall: „Läßt fich alles ma- 
hen. Ich hab’ fchon einmal in fünf 
Minuten eine ganze Tafelorbnung ge- 
ändert, dag ift doch wohl fomplizirter. 
Und Sie haben ja mehrere Dramatur- 
gen im Haus. Alfo das Bad füllt fort 
und der Burgoogt läßt fich von ber 
Frau ein Kaffeefrühftüd oder ein Hüh- 
nerfrifaflee rüften. Das find wir der 
Prinzeflin Shuldig. Und, hören Sie, 
da ift wohl noch fo eine böfe Stelle, 
wo der Dingdda, mie heißt er bod 
fchon, der Melchthal, behauptet,er wür- 
de einen hoch droben von der Jung— 
frau berunterholen, — Sie begreifen, 
das ijt höchft unpaffend, das darf er 
nicht jagen, jegen Sie doch ftatt der 
Jungfrau den Ehimborafjo . . .“ 

Direktor: „Das ift doch unmöglich, 
die Gefchichte fpielt doch im ber 

Schmeiz.“ 

Hofmarſchall: „Na ja, Schweiz, das 
iſt überhaupt ſo eine Sache! Dieſe 
Schweizer führen Redensarten, da kön— 
nen einem erwachſenen jungen Manne 
die Haare zu Berge ſtehen, geſchweige 
denn einer jungen Prinzeſſin. Ich be⸗ 
ſinne mich ganz genau, daß da einer in 
dem Stück ſagt: „Schwört nicht zu 
Oeſterreich, wenn ihr's könnt vermei— 
den“, und die Prinzeſſin fährt morgen 
na Wien! Streichen Sie das alfo 
ganz heraus, da3 ift das Einfachfte. 
Und die Gefchichte mit dem Hut muß 
auch geändert werben.” 

Direktor: 
zellenz?“ 

Hofmarfhall: „Ganz unter uns, 
Herr Direftor: Die Hofdame der 
Prinzeffin ift ein bischen jehr groß 
und j&hlanf, und gerade heute hat fie 
einen ettvad merefwürbigen Hut auf. 
Wenn die nun auf der Bühne den Hut 
auf der Stange anöden, Sie begreifen, 


letts 


„Aber weshalb denn, Ex⸗ 


Jummi:Waaren 


— Säcke, 2 
rt Größe, — ein 


* .00-Werth, 33 CZ 


2 Ouart Goodyear r 
Hountain Springe, $1- 
tb, 29e. 


Rotte Gummihands | | | 
fhube für den sun» } 
braud, $1 er 


2 Quart Napib Flow Springe, B’ 
Röhren (in Salz: Kite), 63 
$2 Werth, ce 

2 Quart Kombination 

Heikwaljer-Sad, $1.50 

Marvel Whirling Spray Shringer‘ 
$3.50 er 2.15. — 

Bade Sprays, 
Gummi gebunde⸗ 


zr Spray 39 c 


1 Werth, 
an Heiß⸗ 
waſſer Säcke, — ein 
2 ‚50 Werth, für 
ge. 


VBulb Springe, 7öc Werth, 256. 

Complerion Bürften, Gummi, 835e 
Wertbe, 1 

Canton Gummis$andiduhe, $2.00- 
Werth, 59e. 


Toilel-Seifen 


Kirks Shandon Bells Seife, 
fpeziell, per Stüd, 

Kirks Juvenile⸗ 
Seife, Kiſte mit 3 
Gtüden, 25e 34 

Camelia Skin⸗ 

Seife, Stüd 10c 

Rogers & Gal- 

Seife, alle 
Aromas, Stüd 16c. 9 

ig J 

Tamm oder Ceife, 


9. & 
Teppi 
gung, 10e. 


2 Kiberty türkiſche Badeſeife, Stück 


„u —* Glycerine Seife, Stüd 
Dutzend 
re Ceife, Stüd 13e 
Baders Theerjeife, Stüd 12 
Bears unparfümirte Seife, St. 9e, 
4711 White Nofe Glycerine Seife, 
Stüd 10e. 


ve 


. Seife f. 
⸗Reini⸗ 


wo der Mann das Fenſter zuſchmeißt 


"Direktor: „Aber das fommt ja im 
„Götz von Berlichingen“ vor, nicht im 
„Wilhelm Tell“!“ 

Hofmarſchall: 

nur die Geſinnung, die iſt ide 
kann ich mich auf mein Gedächtn 
laſſen. 
die Reichsordnung, das iſt n 

die Ohren einer jungen * ſin 

Direktor: „Ja, was ſoll denn da 

aus der Rütli-Szene werben?” 

Hofmarſchall: 

eine fatale Angelegenheit, daß die 
Leute da nächtlich auf den Bergen her 
umbummeln und ſich nicht um 
Hausweſen kümmern. Wiſſen 


ch, da 
ber⸗ 


Sie, 


Herr Direktor, die Rütlifzene könnten 


Sie am beiten in bie gute Stube bei 
Zell verlegen, und bie bieberen 


zer könnten da über den Winterfport Rn 


fpredhen, dafür [hmärmt bie 
fin überhaupt jo fehr, 
hauptfächlich bemerfen mollte, 
fen darf in dem Stüd auch nicht wer 
den, die Prinzeffin ift jo nernös!“ 
Direktor: „Aber Erzellenz, mit ber+ 
Armbruft! Das nal doch nicht!" 
Hofmarfhall: „Knallen ober nicht, 
das ift ganz egal, e3 ift aufregend, bes’ 
fonders wenn ein Vorgejehter al Siel- 
fcheibe dient. Die Prinzeffin ift Chef 
eines Regiments und in biejer — 
beſonders empfindlich.“ 
Direktor: „Bedenken doch 
ein Tel ohne Armbruft ift undentbart“ 
Hofmarihall: „Gut, ich will 
die Kongeffion machen, laffen Sie ihm 
die Armbruft, aber erfeßen Sie 
Geßler durch einen Gemähod, 
fparen da außerdem viel Zeit, und ba: 
= nothwendig, ba bie Pri 
bis zum Schluß de Schau 
und um neun Uhr — im € 


ie fönnten fich inbigfrete —— in bißchen 


verirren, aljo bitte, Ia 
ficher it fi 


und mas ich 
edel. = 


ve 


„Ich meine ja aud) 4 


Alfo fein —— ‚gegen — 
für 


„Das ift überhaupt 





Europäifche Aundfhan. 


Zrovinz; Brandertdurg. 

Berlin. Ein jchredlider. Un- 
glüdsfall hat fich Yebtens in einer 
Geldſchrankfabrik in der Baditraße 
ereignet. Mehrere Arbeiter waren da⸗ 
mit beichäftigt, eine fchmwere Panzer- 
platte in einen Geldjchrant einzufü- 
gen, al3 unvermuthet die GStüten 
Ihmanften und die Platte umftürzte. 
Dem 19jährigen Schlofjer Mar Tijch- 
mann wurde das rechte Bein mehrfach 
serfchmettert und der Bruftfaften ein- 
gedrückt. Tiſchmann wurde in das 
Lazarus =» Krankenhaus gebracht, wo 
an jeinemAufiommen gezmeifelt wird. 
— Die vielen in danfbarer Erinne- 
rung jtehenden Dberjchmeitern Anna 
Stod und Martha Appelius feierten 
ihr 25jähriges Jubiläum als Schwe— 
ftern des von der Kaiferin Friedrich 
begründeten : „Viftoriahaufese für 
Krankenpflege‘. Sie wurden als bie 
eriten „Viktoriafchmeitern“ noch bor 
ber Errichtung des jekigen Haujes in 
der Landsberger Allee angenommen. 

Hriebenau Das Opfer eines 
Raubanfalles ift der Karfmann ler, 
Raifer - Allee 126, geivorden. Auf 
dem Heimmege wurde er in ber Nähe 
de3 Mohnhaufes von vier Strolchen 
überfallen und dur Mefferjtiche 
f&iwer verlegt. Die Thäter, die es 
auf eine Beraubung ihres Opfers ab- 
gefehen hatten, wurden jedoch durch 
hinzufommende Paffanten an ber 
—n * ihres Verbrechens gehin⸗ 

ert. 

Groß-Lichterfelde. Otto 
Schreiber, Hauptkaſſirer und Geheim— 
buchhalter der Firma Jordan hier, 
Markgrafenſtraße, feierte das 25jäh— 
rige Geſchäftsjubiläum. Ehrenbezei— 
gungen und werthvolle Geſchenke durch 
die Firma und die Angeſtellten wur— 
den dieſem Senior des Perſonals in 
reichſtem Maße zu Theil. 

Rixdorf. In einem Tobſuchts— 


anfalle erſchoß ſich der 60 Jahre alte 


Klempner Louis Warne aus der 
Goetheſtraße, nachdem er vorher ſeine 
kranke Frau und ſeine Tochter be— 
droht hatte. Warne litt unter einer 
ſtarken Nervenüberreizung. In einem 
plötzlichen Wahnſinnsanfalle ſetzte er 
am Nachmittage ſeine Angehörigen in 
Angſt und Schrecken. Frau und Kind 
wollte er ermürgen.. Als fich alle vor 
ihm flüchteten, fchloß er fich in einem 
Zimmer ein und jagte fich eine Kugel 
in dei Kopf. Der Tod trat nah we— 
nigen Stunden ein. 

Wilhelmsberg. Einen neu— 
geborenen Knaben ausgeſetzt hat in 
dem Vorgarten des Lerp'ſchen Grund— 
ſtückes eine mit eleganter Robe geklei— 
dete unbekannte Dame. 

Provinz Oftpreußen. 

Königsberg. Wuf bisher nicht 
aufgeflärte Weife brach) in der mitten 
im Ihiergerten gelegenen Konditorei 
bon Genther euer aus. Da der ganze 
große Bau nur aus Holzfonjtruftion 
beiteht, jo ftanben bald die gefammten 
Reitaurationsräume, die Kolonnade, 
die Küche etc. mit ihrem merthpollen 
Snhalt in Flammen. Trob der ange= 
jtrengteften Ihätigfeit der Feuerwehr 
gelang e8 nur noch, den Nordflügel 
bes Gebäudes, mo jtch die Privatimoh- 
nung der Familie Benther befand, zu 
retten. 

Altfelde. Nlötlich aeiitesgeitört 
murde der Kaufmonn Bruno Flier 
bon bier, ala er fi an einer Treib- 
jagd in Pofilge betheiligte. Er zeigte 
fih jchon vorher jehr aufaerent und 
fein Zuſtand ſteigerte ſich ſchließlich 
bis zur Tobſucht. 

Bogawetzen. Im Alter von 
107 Jahren iſt die in ganz Maſuren 
bekannt geweſene Wahrſaͤgerin Wittwe 
Jankowski geſtorben. Die alte Ma— 
trone war bis an ihr Lebensende ſo 
rüſtig, daß ſie noch weite Reiſen zu 
den im Kreiſe und darüber hinaus 
wohnenden Beſitzern machen konnte, die 
an ihre Zaubere: glaubten. Bei Aus— 
übung ihre Zauberei bediente ſie ſich 
ihrer zwölf Katzen, die immer voll— 
zählig ſein mußten, cuch ein „ſchwar— 
zes Geheimbuch“ ſpielte bei ihrem 
Hokuspokus eine große Rolle. 

Eydtkuhnen. Der Gänſehänd— 
ler Nochum Partak, der in einem 
Bauernwagen ton Matfchinitichty 
nad Yanoto jenfeits Komno fuhr, 
murde von Bauern überfallen, ges 
mürgt und feiner Baarfhaft von 150 
Nudeln beraubt. Er felbit ift glüd» 
licherweiſe ſehr wenig verlekt. 

Problernau. Die hieſige evan⸗ 
—*— Kirche ſoll einen Erweiterungs⸗ 

au erhalten und gleichzeitig im In— 
nern renovirt werden. 

Tirſchtiegel. An der Dunkel- 

‚ Beit geriet) der Arbeiter Helmfchen 
„aus Kupferhbammer von dem Mege 
ab, fi:! in einen Kleinen Nebenfluß ber 
Obre und ertranf. 
Hrovinz Weltpreußen. 
Danzig. nm fpäter Mbenditunde 
nahm die noch junge, in Schivlik 
mohnende Beamtenfrau Malmine Bol- 
lengfe in Anmwandlung einer Geijtes- 
flörung ein Quantum Karbolfäure 
ein. Auf Veranlaffung des Dr. Kraft 
wurde Frau Pollentzke nach dem chi—⸗ 
rxurgiſchen Stadtlazareth gebracht, wo 
indeſſen nur noch der ſchon eingetre— 
tene Tod feſtgeſtellt werden konnte. 

Deutſch-Ehlau. Lehrer Hoff⸗ 

mann von der hieſigen Stadtſchule iſt 
nad) 38 Dienftjahren in den Rube- 
ftand we. : 

Elbiny Die Arbeiter Karau 
und Goldbaum hielten ein Durdchge- 


* gangenes Schlittenfuhrwerk an und 


ee dafür 20 Pfennige. Bei der 
”  Xheilung biejes Betrages geriethen fie 
in Gireit, der in Ihätlichfeiten auß- 
artete. Karau ariff nach dem Meffer 
und Goldbeum ftürzte fich auf Karan, 
ber fih in einen Laden flüchtete. 
Solbbaum eilte nach, ergriff in dem 
‚Raben ein Pfundgewicht und zertrüm- 
 merte hiermit Karau den Schädel, fo 
hab biefer tobt aufammenbrad. 
audenz. Ein junger Wanbe- 
ehielt nächtliche Unterkunft im 


Gaſtwirthes Dahm im 
An nãchſten Morgen 


fand man den vollſtändig unbekannten 
Mann todt vor. Die gerichtliche Lei- 
henichau hat ergeben, daß Kälte und 
Alkohol bie Urfachen des Todes ge- 
mweien find. 

Liebenhoff. Dem Abminiftra- 
tor Suhr ift der Rothe Adlerorden 4. 
Klaffe verliehen. 

Röffel. In der Merkftätte bes 
Tilklermeiſters Woljun brach Feuer 
aus. Das ganze Haus brannte nie- 
der. Die Nacybargebäude fonnten mit 
nieler Mühe gerettet werden. 

Stuhbm. Das Gottfried Schu: 
bertjhe Ehepaar in PBeltlin beging 
das Tyeit der goldenen Hochzeit. Vom 
Kaifer wurde dem Yubelpaar die Che: 
jubiläumsmebaille verliehen. 


Provinz Pommern. 


AUltdamm. An ber Fahfabrit 
MW. Stange & Eo. hier flog einem 
Arbeiter, der an der Kreisfäge be- 
Ihäftigt war, ein Stüd Holz gegen 
die Stirne, jo daß er betäubt in das 
Getriebe der Säge fiel, die ihm den 
rechten Arm durhfchnitt. Die Ber: 
legung mar leider eine fo ſchwere, daß 


einer Amputation gejchritten werben 
mußte. 

Bergena. Rügen. Die Frau 
des Webermeiſters Heidenreich wurde 
bon einem plötzlichen Tode betroffen. 
Als ſie mit den Ihrigen beim gemein— 
ſamen Mittagsmahl ſaß, traf ſie ein 
Schlaganfall, 
Ende machte. 

Greifenberg. In der Stu— 
chower Forſt fiel dem Forſtarbeiter 
Lemke beim Holzfällen ein Aſt ſo un— 
glücklich auf den Kopf, daß die Schä— 
deldecke eingedrückt wurde. Der 
Schwerverletzte wurde in das hieſige 
Krankenhaus überführt. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

Karlsluſt. In der Nacht zum 
Sonnabend ſind auf dem hieſigen in 
der Nähe von Bernau gelegenen, der 
Stadt Berlin gehörigen Gute die vier 
älteſten Söhne des Vorarbeiters Wil— 
helm Cohn durch Kohlendurſt erſtickt 
aufgefunden worden. 

Neitzkoweb. Stolp. Ein gräß— 
liches Unglück widerfuhr dem Bjäh— 
rigen Arbeiter Paul Kr. als er in der 
Nähe einer im Gange befindlichen 
Dreiämafchine arbeitete. Plöblich ?Iog 
ihm ein Theil einer eifernen Scheibe, 
melche zerbracdh, gegen den linterleib 
und brachte ihm ſchwere Verletzungen 
bei, denen Kr. am Tage darauf erlag, 
obgleich ärztliche Hilfe fofort zur 
Stelle war. 

Fropinz Schleswig: Solfkein. 

Slen3burg. Der ältefte hiefige 
Stadtverordnete, Fabritant 2. George, 
pollendete anı 31. Dezember in förper: 
Ticher und geiftiger Frifche und Rüftig- 
feit fein 80. Lebensjahr. In Anerfen- 
nung feiner vielfachen . gemeinnübigen 
TIhätigfeit erhielt er den Kronenorden 
4. Klaſſe. 

Itzehoe. Der in weiteren Krei— 
ſen bekannte Gaſtwirth Wilhelm Eg— 
gers, Beſitzer von „Eggers Hokel“, wel— 
ches ſeit einiger Zeit pachtweiſe von 
Herrn Jeſſen übernommen wurde, iſt 
geſtorben. 
"Kiel. An dem Betriebe ber : 


der ihrem Leben ein 


Ihen Elektrizitätswerfe wurde der Ar- 
beiter Larfen bon dem eleftrifchen 
Strome getödtet. 

Dttenfen. Lebten? war in der 
Mafchinenfabirf von Mend & Ham- 
brod der Arbeiter Mausfeld mit dem 
Yeltwinden eines aroßen Stüds Eifen 
an einem Krahn beihäftiat. Plötzlich 
Idite fich das Stück Eifen und fiel ber: 
ab. Mauzfeld wurde von dem Eifen 
am Aopfe aetroffen; er ftürzte mit 
zerichmetterter Schädeldede aufammen 
und ftarb wenige Minuten fpäter. 
Provinz Schlelien. 

Bismardhbütte Ein Opfer 
des Alkoholgenuſſes iſt der Gelegen- 
heitsarbeiter Joſef W. von hier gewor—⸗ 
den. Er blieb in betrunkenem Zuſtande 
auf der Kattowitzer Chauſſee liegen, 
dabei ſind ihm Hände und Füße der— 
art erfroren, daß ſie amputirt werden 
mußten. 

Gleiwitz. Auf dem Georg⸗ 
Schachte der Königin Luiſe -Grube 
ereignete ſich ein ſchweres Grubenun— 
glück. Amtlich wird dazu gemeldet: 
Sieben Bergleute ſind ſchwer, einer 
von ihnen lebensgefährlich verletzt. 
Das Unglück iſt auf die Exploſion von 
brennenden Gaſen zurückzuführen. 

Hermannsdorf bei Jauer. 
Böttchermeiſter Friebe konnte mit ſei— 
ner Ehefrau das Feſt der goldenen 
Hochzeit feiern. Die feierliche Einſeg— 
nung des Paares fand durch Pfarrer 
Jäkel ſtatt, welcher auch dem Jubel— 
paare das kaiſerliche Gnadengeſchenk 
von 50 Mark überreichte. 

Laubau. Ein ſchwerer Unalücks— 
fall ereignete ſich hier kürzlich Nachts 
auf der Straße zwiſchen Heidersdorf 
und Lichtenau. Der Zimmermeiſter 
Rothenberger aus Lichtenau kehrte von 
einer Geſchäftstoyr im Schlitten zu— 
rück. Bei einer Straßenbieaung ge— 
rieth der Schlitten in's Schleudern. 
Dabei wurde R. an einen Chauſſeeſtein 
geworfen und erlitt einen ſchweren 
Schädelbruch, der nach wenigen Stun— 
den den Tod des in weiten Kreiſen be— 
kannten Geſchäftsmannes herbeiführte. 

Trebnitz. Dem Eiſenbahnbeam—⸗ 
ten Ziegler wurde bei Ausübung ſeines 
Dienſtes ein Bein abgefahren. Trotz 
aller Hilfe erlaa der Bedauernswerthe 
ſeiner ſchweren Verletzung. 

Frovingz Polen. 

Poſen. 
eignete ſich am Silveſtertage in der 
Wohnung des Landtagsabgeordneten 
und Stadtverordneten Architekten H. 
Kindler. Es ſtürzte eine Rabitzdece 
ein, als mehrere Arbeiter der ſtädti— 
ſchen Lichtwerke mit der Herrichtung 
einer elektriſchen Anlage beſchäftigi 
waren. Von den Trümmern wurden 
der Maſchiniſt Max Thiem und der 
Arbeiter Reinhard Brettſchneider ver⸗ 
fchüttet und fohwer verleht. N 

Bombft. Hier ift der Mühlen- 
bauer Rambold aus Gr. -» Nelfe in 
feinem Brunnen ertrunfen. Er wollte 
einen Eimer Wafler holen, beugte fich 

fen zu weit über die Um- 


—* 


im hieſigen Krankenhaus ſofort 


Ein ſchwerer Unfall er⸗ 


wehrung des Brunnens und fiel hin⸗ 
ein. 

Kutſchkau. Der hieſige Lehrer 
und Kantor wurde verhaftet und in 
das Unterſuchungsgefängniß nach Me— 
ſeritz abgeführt. Es wird ihm zur 
Laſt gelegt, 4000 Mark der hieſigen 
Spar- und Darlehenskaſſe unterſchla— 
gen zu haben. 

Marggrabowo. Der Fiſch— 
händler Czerwonka aus Lengowen er— 
hängte ſich Grund dazu gaben ihm 
Familienzwiſtigkeiten. 

Nackel. Letztens entſtand auf dem 
Bodenraume des Geſchäftshauſes des 
Kaufmanns Naendlowsti Feuer, das 
fehr rafch um fi griff. Zwei Lehr— 
linge des Kaufmannes Sucdarfy, die 
im vierten Stod ihre Schlafitelle ha— 
ben, waren in Gefahr, zu erftiden; fie 
fonnten fich aber noch retten. Einer 
bon ihnen maate dabei einen Sprung 
auf das Dach eines Gebäudes des 
MWurftfabrifanten Hoffmann und er 
litt dabei einen Bruch des linfen Bei- 
ne3. 

Dftromo m hiefiaen Polizei- 
gefängniß iſt der wegen Trunkenheit 
verhaftete Arbeiter Michael Tomczak 
aus Kwiatkow todt aufgefunden wor— 
den. 

Schubin. Der hieſige „Lehrer—⸗ 
verein“ ernannte ſeinen bisherigen 
Vorſitzenden, den Lehrer a. D. Beyer⸗ 
Kornelio, der 25 Jahre den Verein ge— 
leitet hat, zum Ghrenmitglied und 
Ehrenvorfigenden. 


Provinz Hachlen. 


Magdeburg Das Yıbilaum 
feiner vierzigjährigen Meiſterthätigkeit 
beging der Bezirfsporfteher und 
Sclojfermeifter Carl Möbes zu 
Magdeburg =» Budau. — Unteroffi- 
zier Ernjt Peters, geboren am 24. 
11. 1883 zu Magdeburg =» Budau, 
früher im 3. GSeebataillon, ift am 3. 
Sanuar im Lazarett zu Windhuf an 
Typhus geſtorben. 

Halle a © Beim Ueberſchrei— 
ten der Geleife wurde der Gtreden= 
arbeiter Wilhelm Bemesti aus Swfd- 
pau an der Gaalebrüde von einem 
Schnellzuge überfahren und fofort ge- 
tödtet. 

Nordhaufen Der von jJier 
geflüchtete frühere Kaufmann m) 
Gutsbefiter Julius Barthel murde in 
das hiefige Gerichtögefängniß eingelie- 
fert. Er war nach Zondon geflohen, 
um feinen Gläubigern zu entgehen, 
wurde dort verhaftet und nach Ham= 
burg beförbert, von mo er unter Be 
deefung hierher gebracht wurde. 

Schönbed. Der Arbeiter Fer: 
dinand Sperfeld gerieth zwiſchen die 
Puffer zweier Eiſenbahnwagen und 
trug ſo ſchwere Verletzungen dabon, 
daß er alsbald ſtarb. 

Stendal. In voller geiſtiger 
und verhältnißmäßig großer Lörper— 
licher Rüftigfeit feierte der Y2jährige, 
aus Schinne ſtammende Altſitzer En— 
gel mit ſeiner Ehefrau das höchſt ſel— 
tene Felt der eifernen H- Igeit, um= 
geben von drei Kindern. Der Jubi— 
lar, der feiner Zeit beim Kaifer Alex— 
ander Garde = Grenadier - Regiment 
No. 1 ftand, gehörte 1839 zu den 
Soldaten, die die erfte Eifenbahn- 
fahrt von‘ Botsdam nah Berlin 
unternehmen mußten. Gr erhielt vom 
Regiment ein Gratulationzfchreiben 
und die Gefchichte des Regiments. 


Xrov nz; Sbannover. 


Hannover Ein Unglüdsfall 
ereignete fich auf dem Grundjtüc des 
Lindener Schlachthofes. Der bei der 
Firma Georg v. Cölln befchäftigte Ar- 
beiter De, der dort eiferne Schienen 
abzuladen hatte, verunglüdte dadurch, 
daß ihm eine derjelben gegen das Bein 
Thlug. De. erlitt einen Bruch des Un- 
terfchenfel® und fam mit dem Unfall: 
wagen in’3 Kranfenhaus. 

Duderftadt. In dem benad) 
barten Marftfleden Gieboldehaufen 
brannte lektens der fogenannte „Pas 
terhof“ des Beſitzers Kohlrautz ab. 
Das Gehöft wurde mit allen Baulich— 
keiten in ganz kurzer Zeit ein Raub der 
Flammen. 

Hemelingen. Der Strecken— 
wärter Böſche von hier wurde auf der 
Strecke todt aufgefunden. Wahrſchein— 
lich iſt er von einem Zuge erfaßt und 
getödtet worden. 

Nienbura In Lebensgefahr 
lag uauolaagk aaa sno aa Ygaapl 
hende Familie Wiening. Gleich nad 
dem Mittageffen erfrankten fie nad 
einander. umb hei allen vier Berfonen 
ftellte fih Ropffchmerz und Erbrechen 
ein. Die hinzuaesogenen Werite ftell- 
ten Veraiftung fett. Mie fich fpäter 
ergab, war der Schornitein verftopft 
cewejen, jo dok die Kghlenaafe im 
Mohnsimmer verblieben. 

Siüdceo!ldine. Der hiefige Mül- 
Teraefelle Kfeen, der den hei der Firma 
Emwen in Norden anaeitelffen Schlof- 
fergefellen Davida erftochen hat, ift 
feitaenommen morben. 

Nelzen. Schmere Brandmunden 
erlitt die MWittme Dorothea Schulz. 
Die brennende Betroleumlampe in ber 
Hand. ftüirzte fie infoTne einea Schwin- 
delanfall® nieder, Das Baflin der 
Lampe zerbrach und das in Brand ge- 
rathene Petroleum entzündete die Klei— 
der der Frau. An den erlittenen 
Brandwunden ift fie aeftorken. 


Provinz Welltfalen. 


Münſter. Letztens verſchwand 
ein bei der hiefigen Hafenvermaltung 
angeftellter Bureaugehilfe und man 
vermuthete, daß fich der junge Mann 
a3 Leben genommen hätte. Cinige 
Tage fpäter meldete der deutfche Kon- 
ful aus Rotterdam, dak ich der ber» 
meintlihe Selbftmorbcandidat dort 
geftellt hat, unter der Gelbftbezichti- 
qung, die Unterfchrift des Hafendiref- 
tor3 unter einer Quittung gefälfcht 
und auf diefe bei der Bant 12,000 
Mark erhoben zu haben. Die Defrau- 
dation war biß dahin unentvedt ges 
blieben. 11,000 Mark murben nod; 
bei dem Defraudanten gefunden. 

Buer- MWefterholt. Kürz- 
lich fonnte der Oberförfter Th. Cayelle 
auf eine fünfzigjährige Ihätigfeit in 


ben Dienften des Grafen b. bolt 
und Giefenbierg ; are 3 R 
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Bodum Das 
bat den Bergmann Emil Lapp von 
Redlinghaufen, der im Auguſt vori⸗ 
gen Jahres .dven Bergmann Dejanet 
erftochen hatte, zu fech® Nahren Zucht: 
haus und eh Fahren Ehrverluft 
verurtheilt. _ 

Dortmund Dur außflies 
Bendes Eifen ift quf dem Stahlmwert 
Höfh ein Arbeiter tödtlich, ein nderer 
Ichwer verbrannt morden. 
„Eisborn Bei Ausübung feis 
ned Berufes wurde der 32 Jahre lte 
Steinbrucharbeiter Wilhelm Frohmein 
bon’ einem 7 Bentner fehmeren Steine, 
welcher fich in dem Steinbruche an der 
Klippe der Felſenwand heruntergeriſ— 
fen hatte, mitgetroffen. 

Kamen. Das 61sjährige Töch- 
terchen der Familie Schulze-VBöing, 
auf dem nahegelegenen Gute Böinz, 
führte im Baumbof einen Ejel an der 
Leine, lebtere feft um da3 Handgelent 
aemwidelt. Das Kind wurde mit ol» 
ler Wucht gegen einen Baumftamm 
geichleudert, wodurch der Obertiefer 
total zertrümmert wurde und Mund 
und Augengegend Haffende Wunden 
erhielten. 

MNbeinpropin;. 

Barmen Auf dem Ritters: 
haufer Bahnhof wurde der Bahnar- 
beiter afob Urth überfahren und er- 
litt mehrere Beinbrühe und innere 
Verlegungen. Er wurde mittels Sa- 
nitätöwagen? nad dem jtädtifchen 
Kranfenhaufe übergeführt, mo er fpä= 
ter an den Folgen der jchmeren Ver— 
legungen gejtorben ift. Urth war 10 
Sahre alt und Familienvater. 

Elberfeld. Dur Großfeuer 
wurden fürzlich die beiden nebenein= 
ander liegenden Fabriken von €. D. 
Molf, Fabrik in Konfeltions- und 
Meftenftoffen, und Wolf & Eo.. me= 
chanijche Weberei, zerjtört. Der ent» 
ftandene Schaden beläuft fich auf eine 
halbe Million, der durch Verficherung 
gedeckt iſt. 

Dahlhbaufena dd Rupe. 
Als der Zimmerhauer Glodde aus 
Eppendorf auf Zeche Hafenmwinkel ei: 
nen Stempel eintreiben mollte, vraf 
das SHangende zufammen und begrud 
außer Glodde noch feinen Kumpan 
Heimann aus Baal. Mährend 
Glodde auf der Stelle eine Leiche war, 
trug Heimann lebensgefährliche Ber: 
leßungen davon. 

Mülheim ES war den Ehr- 
leuten Schiffer Hermann Geeger fen. 
und Frau. in Mülheim-Saarn ver: 
gönnt, das Tzeft der goldenen Hochzeil 
zu feiern. 

Rhendt An Stelle des ver: 
ftorbenen Beigeordneten Commerzien- 
rat Schmölder murde von dem 
Kreisausſchuß Bürgermeiſter Leh— 
wald zum Mitaliede des Provinzial— 
Landtaas gewählt. 

Solingen. Ein Hauptgewinn 
der Wohlfahrtlotterie im Betrage von 
75.000 Mark iſt der Frau des Wir— 
thes Ernſt Meis am Grünewald hier— 
ſelbſt zugefallen. 

FYrovin Seflfen: Maffau. 

Kaffel. Ron Tobfucht: befal- 
len wurde im Waldfappeler Zuge zwi— 
Ihen Wilhelmshöhe und hier ein Pa'- 
jagier der dritten Klaffe. Mit größ- 
ter UAnftrengung gelang ed dem Zug- 
perjonal, ifn vom SHinausipringen 
abzuhalten. Auf der hiefigen Sta= 
tion wurde er von der Ganitäts: 
tolonne nah dem Krankenhauſe ge— 
bracht. 

Carl3hafen Kürzlich hatten 
zwei Urbeiter, die in ber Holz’abrif 
bon Braun & Co. bejchäftigt find, 
da8 Unglüd, der Kreisfäge zu nahe 
zu fommen. wobei dem einen der 
Daumen und dem anderen zwei an= 
dere Tyinger der rechten Hand alatt 
abgefchnitten waren. 
ihnen jede Spur. Man iit vollftän- 
dia im Unflaren, welche Motive die 
beiden jungen: Leute in den Tod ge— 
trieben haben. 


Silfa. Eine ſchaurige Blutthat 


_ Somniagpof, Chicago, Sonntag, ben T. 
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Schwurgericht | er eine Gehirnerfütterung davonge- 


tragen. 

Stroit. Das dreijährige Söhn- 
hen des Adermanns Grupe fiel rüd- 
märt3 in einen an der Erde ſtehenden. 
mit heim Waſſer gefüllten Kel, ver— 
brühte ſich und ſtarb bald darauf 
unter großen Qualen. 

Sachſen. 

Dresden. — Tapezierermeiſter 

Moritz Krell, Marſchnerſtraße 30, be— 


ging ſein 30jähriges Geſchäfts- und 
gleichzeitig das 30jährige Ehejubi— 


läum. — Dem Glaſergehilfen Fr. 
Bernhard Scheffel, bei der Firma H. 
Jähnichen, Glaſerei 
Inhaber: Arthu Jähnichen, Tiſchler⸗ 
meiſter, wurde für 80jährige ununter⸗ 
brochene Thätigkeit das tragbare Eh— 
renzeichen für Treue in der Arbeit 
verliehen. 


| 


und Tifchleret, | 


Erbi3dorf. Das Ehrenzeichen | 


für Treue in der Arbeit ijt der Klöp— 
pelmeilterin Frau Wilhelmine verm. 
Anton verliehen worden. 
Pisfomik. Der Schuhmader- 
meiiter Karl Gühne beging vor furzem 
fein 5Ojähriges Ehejubiläum. 
Roßmein Ertrunfen ift in 
ber Mulde in der Nähe von hier der 
frühere Stabtmufifdireftor 
Pofcharbdt, eine auch in weiteren Krei- 
fen befannte PBerfönlichkeitt. Er fam 


Tübingen. Der Privatdozent 
ber pathologifchen Anatomie an der 
biefigen Univerfität, Prof. Dr. X. 
Dietrich, erhielt einen Ruf ala Profet- 
tor am Krankenhaus Weftend-Char- 
lottenburg. 

VBordermweftermurr Bor 
furzem bereitete die hiefige Schulge- 
meinde ihrem Lehrer Beitinger, der 
40 Jahre feiner Schule und dazu ber= 
malen tegen Lehrermangel3 aud) der 
des Lehrgedilfen vorfteht, ein jchönes 
syelt. Die Anerkennung feiner Vorge- 
fetten und die Dankbarkeit der Ge- 
meinde famen in einer Anſprache des 
Stadtpfarrer MWeitbrecht und einem 
finnigen Gefchente der Gemeinde zum 
Ausdrud. 

Baden. 

Karlsruhe Bor einiger Zeit 
murde der hiefige Uhrmacher Franz 
Budlinger angeklagt, in der Sadıe 
der Entwendung eines alten Gold— 
Ihmudes aus dem Sammlungäge- 
bäude fi durch Ankauf zweier flei- 
ner Stüde des Gefchmeides der Heh- 
lerei jchuldig gemacht zu haben. Er 


| wurde damals in Haft genommen, 
| aber in zmeiter nftanz freigefpro- 


beim Nachhaufegehen auf der Gleid- | 


berger Straße vom Wege ab und fiel 


in die Mulde. 
Seidau Das 3 Nahre alte 


' 
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Söhnen des Heizer8 Heine fpielte | 


am Mühlgraben, ftürzte in das Waj- 
fer und ertrank. 
Seflen:Darmftadt. 
Darmftadt. Ein trauriger Fall 
bat jich hier ereignet. Der 37 Jahre 
alte Schugmann Bidel dahier, mel- 
cher während der lebten Zeit an hodh- 
gradiger Schmermuth litt, hat fich, 
ohne die geringite Veranlaffung, in 
einem unbemwachten Augenblid in fei- 
ner Wohnung erhängt. Bidel hat 
eine 6jährige Militärdienſtzeit abgelei— 


| 


| 
| 
| 
! 


| 
I 


itet und ijt feit yrühiahr 3.897, alfo | 


beinahe zehn Nahre, vei der Schub- 
mannjchaft dahier angeftellt. 
Knoden. Die Hiefige Schulitelle 
wurde dem Schulamt3ajpiranten 
Schneider übertragen. Die 


\ 
! 
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Julius | Den 


Als Buhlinger nah 71 Tagen 
Unterſuchungshaft mieder entlaflen 
murde, war er eriltenz- und mittel- 
lo3, und auch die Familie inzwischen 
zerjtreut, Buhlinger nahm fich jein 
Schidjal To jehr zu Herien, daß er 
Ihlieglich in offenbaren Verfolgungs= 
mwahnfinn verfiel und fich überall von 
der Kriminalpolizei umitellt glaubte. 
Sn diefem Zuftand geijtiger Um 
nadhtung machte der Unglüdliche fei- 
nem Leben durh Erhängen ein 
Ende. 

Freiburg. Ein in der Bürger- 
haft _ bochanaefener Mann jtarb 
nach langem jchweren Leiden im 76. 
Lebenzjahre, Privatier Heinrih Ed- 
ftein, früher Yabrifänt. 

Mannheim. Ein ftadtdefann- 
te3 Original, der Agent Eduard Mo= 
tin, wurde lebten? auf der Herberge, 
mo er wohnte, todt aufgefunden. Ein 
Herzihlag hate ihn getroffen. Morin 
lebte jeit 20 Jahren von den Au3- 
fichten auf eine Erbichaft, wegen de= 
ren er, wie er behauptete, im Prozeß 


Säule | Tag, d. h. er nahm auf die Erbichaft 


wird nun von 15 Schülern aus den | Darlehen auf, die nach und nad) frei= 
Gemeinden Anoden und X :eitenmwies | 


fen befucht und dürfte zur Zeit die 
tleinfte Schule im Heffenlande jein. 

Langendiebad. Die einzige 
Tochter des wohlhabenden Yädermei- 


jter8 Ditter hier entfernte fih aus | 


dem elte ‚chen Haufe und begina in 
der Näde von Rüdingen in der Kin- 
zig Selbſtmord durch Ertrinken. 
Mainz. 
rung verlieh dem hieſigen Bürgermei— 
ſter Göttelmnann den Orden der Eh— 
renlegion. 
Bayern. 

München. WS ein mürdiger 
VBaterlandövertheidiger entpuppte fich, 
mie in einer Verhandlung des Kriegs— 
gericht3 conjtatirt wurde,.ein ‚Soldat 
des 2. Inf.Regts. Ihm war das 
Geld ausgegangen und was that nun 
der gute Mann? Er verſetzte einfach 
ſeinen Helm bei einem Krämer in 
Rieſenfeld für 1.50 Mark, ohne das 
Ausrüſtungsſtück aber wieder einzulö— 


en. 
AUmberg. Der 19jährige Schloj- 
fer Lehner hat fi am Grabe jeines 
Bruder erjchoffen, der vor einiger 
Zeit megen eines Liebesverhältnifies 
sieichfalls Freiwillig in den Tod ges 
gangen tft. Was den 19jährigen Mann 
zum Gelbjtmord veranlaßt hat, it 
unbefannt. 
Bayreuth. Landgerichtsarzt a. 
D. und Medizinalratd Dr. Landgraf 
feierte mit feiner Gattin das, yeit der 
goldenen Hochzeit. Beide Ehegatten 
erfreuen jich einer bei ihrem Hohen Al= 
ter beneidenswerthen Rüftigfeit. 
Nürnberg. Das finanzielle Er- 
gebnig der Landesaugftellung tit 
4,075,000 Marf Einnahmen, und 5,= 


bat jich in unferem fonft fo ruhigen | 066,000 Mark Ausgaben. Der Fehl- 
Dörfchen ereignet. Der auf dem hie: | betrag beziffert ich alfo auf 991,000 


figen Nittergute beichäftigt gemefene 
DOberfchweizer Anton ift von zei 
Burfchen. die aus Schlierbah jein 
Tollen, infolge gehabten MWortmechiels 
eritoden morbden. Man fand tie 
Leiche in unmittelbarer Nähe des 
Dorfes. Anton ift erft 34 Zahre alt, 
hinterläßt eine Frau und noch 6 um: 
mündige SKinderchen. Derjelbe fol 
ein ordentlicher Men und guter 
Familienvater geweſen ſein. 

Mönchehof. Letztens vernich— 
tete ein großes Feuer die aus Wohn— 
haus und drei Wirthſchaftsgeböuden 
beſtehende Beſttzung des Bürgermei— 
ſters Großmann. 

Mitteldeutſche Staaten. 


Altenburg. Tödtlich verun— 
glückt und nach ſeiner Ueberführung 
in das hieſige Landeskrankenhaus den 
Verletzungen erlegen iſt der Geſchirr— 
führer Hugo Schellenberg zusKauern— 
dorf. Der bei einem hieſigen Fuhrge— 
Ichäft bedienjtete Gefchirrführer :sar 
legtend nad Efchefeld gefahren, um 
Koblen zu holen. Unterwegs glitt er 
fo unglüdlih aus, daß er "o* -:m 
Wagen überfahren murbe. 

Deifau. Die Bermietherin 
Frau John, die bor einiger Zeit Jurch 
die Erplofion der in das SHeckfeuer 
gefallenen -Küchenlampe ſchwere 
Brandmwunden erlitt, ift lehtens im 
Krantenhaufe aeftorben. 

Greiz. Ein jchredfiches Un- 
alüd hat fi in der Familie deg Me: 
ber3 Dito Regner ereignet. Das 
jüngfte von neun Gefchiwiftern, ein 1 
Yahr alter Knabe, fam einer Wanne 
mit kochendem Waſſer zu nahe und 
ftürzte Dinein. Die Verbrühungen 
mwaren jo gräßlih, daß ba8 arme 
Mejen furz nah dem Unglüd im 
Krantenhaufe ftarb. 

Pößneck. An der Breiten: 
ftraße “ging das Pferd eines Bäder: 
meifters dur. Bei dem Bemühen, 
das wilde Thier zum Stehen zu brix- 
gen. fam der Yjährige Shuttrade 
Hutfchenreuther zu Fall, und der Ma- 

sing über den Jungen hinweg. 

abe blieb bemwußtigs liegen. 
einer tiefen Ko hatte 
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Mark oder 41 Prozent der Garan= 
tiefumme von 2,4 Millionen Marf. 

Paffau Der 17 Xahre alte 
Steinmeplehrling Aloys Neifinger 
von Baffau, der am 20. November 
borigen Jahres den Schloffergehilfen 
Guſtav Uhlig us Plauen i. Bat! 
durch einen Stich in’3 Herz tödtlich 
verletzte, wurde durch Urtheil des 
Landgerichtes Paſſau zu einer Ge— 
fängnißſtrafe von einem Jahre unter 
Anrechnung der ſeit 21. November 
1906 verbüßten Unterſuchungshaft 
verurtheilt. 

Straubing. Der Gendarm 
Mohr hatte einen Häftling nach Kötz— 
ling zu verbringen. Unterwegs ſtürzte 
er und brach einen Fuß, worauf Häft- 
ling und Gendarm die Rollen tauſch— 
ten. Der Gefangene verbrachte ſeinen 
verunglückten Transporteur ins Di— 
ſtriktskrankenhaus, während er ſich 
ſelbſt beim Bezirksamte ſtellte. 


Württemberg. 


Stuttgart. Ym Modemwaaren- 
haus W. Kollmer beging fürzlich 
Frau Louife Sinale, die Schmeiter 
des MW. Kollmer, das yeit ihrer 25- 
jährigen Ihätigfeit. Aus diefem An- 
lat veranjtaltete W. Kollmer in den 
hübſch dekorirten Geſchäftsräumen 
mit ſeiner Familie, ſeinen Bekannien 
und Verwandten, ſowie ſeine Ange— 
ſtellten eine kleine Feier, wobei die 
Jubilarin durch Rede, Deklamation 
und Geſang gefeiert wurde. 

Calmbach. Der ehemalige Amis⸗ 
diener Kiefer von hier und deſſen 
Frau feierten das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Nach der kirchlichen Ein 
ſegnung überreichte der Geiſtliche, 
Pfarrer Erhardt, dem Ju—⸗ 
belpaar eine von.dem König mit ei- 
genhändiger Widmung verjehene 
Prachtbibel. Hierauf murde der 
jüngite Enfel des NJubelpaares ge- 
tauft. 

Srailöheim. Der Magentvär- 
ter Gjchmender von hier murde in 
Mergentheim bei der Aufnahme fei- 
ne” Zuges von einer ‚bayerijchen 


Maſchine überfahren und war ſofort 


ER — 


Die franzöſiſche Regie— 
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lich die Form vonAllmojen annahmen. 
Eine Aftenmappe unter'm Arm, mit 
aroßen DVBatermödern und gelben 
Schuhen anaethan, war die feltfame 
Ericeinung beitändia auf der Straße 
au fehen. Xn den lebten Nahren hatte 
Morin viel unter dem Kpotte der 
Straßenjugend zu leiden. 
Noeinpfalz. 

Speyer Durh das gl. Be- 
zirf3amt Rodendaufen murde nad 
Regierungsbeihlug Herrn Eugen 
Abreſch aus Neuftadt die Konzefjion 
zur Errichtung einer KRupfererzlauges 
rei in Imsbach ertheilt. Dieſe Lauge— 
rei, die nach den neueſten Erfahrun— 
gen conſtruirt und bereits im Bau 
begriffen iſt, ſoll die größte bisher 
überhaupt beſtehende Laugerei wer— 
den und wird es in kürzeſter Zeit er— 
möglichen, größere Quantitäten von 
raffinirtem Fertigkupfer auf den 
Markt zu bringen, womit das alte 
Erzbaurevier der Pfalz zu neuer Blü— 
the gelangen dürfte. 

Contwig. Das vier Jahre alte 
Töchterchen des Maurers Michael 
Sefrin von hier ſchüttete den heißen 
Inhalt einer Kaffeekanne über ſich 
und verbrühte ſich derart, daß es ſei— 
nen Verletzungen erlegen iſt. 

Homburg. Bei der Prüfung 
der Spar- und Hilfskaſſe wurde ein 
Fehlbetrag von 30,000 Mark feſtge— 
ſtellt. Der Kaſſenrechner Hildenbrand 
ſtellte ſich der Behörde und wurde ver— 
haftet; er hatte in der letzten Zeit 
über ſeine Verhältniſſe gelebt. 

Ellaß:LotBringen. 

Straßburg. Ganz unerwartet 
ift der Minifterialrath und Wafler- 
baudireftor Heinrich Willgerodbt im 
Minifterialdienft - Gebäude einem 
Schlaganfall erlegen. Der Veremwigte 
war am 17. December 1839 zu Har- 
lingerode (Braunfchtweig) geboren. 

Colmar. Der Gemeindefchreiber 
und Sparfaffenrehner Paul pler 
bon Neu-Breifach wurde vom hiefigen 
Schmwurgeriht megen Unterichlagun= 
gen im Amte zu zwei Jahren Gefäng- 
niß verurtheilt. 

Mecklenburg. 


Neubufom. Der Arbeiter Gra— 
top geriet) mit dem linfen Arm in ei» 
ne in Betrieb befindliche Strohpreffe, 
mobei ihm ein Finger total zerquetjcht 
und der Arm außerdem dreimal ge= 
broden murde. Der Berunglüdte 
wurde nad dem NRojtoder Kranten- 
haus gebracht. 

Strohfirden Der König 
von Preußen bat dem penjionirten 
Bahnwärter Johann Meibom das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Shmwaan. Bor einiger Zeit 
feierte Rentier Harder jein 5Ojähriges 
Bürgerjubiläum. Der Gejangverein 
„Liederfranz” erfreute den Aubilar, 
der viele Jahre eifriger Sänger mar, 
durh den Vortrag einiger Lieder, 
nachdem der Dirigent, Lehrer Mül- 
ler, eine Anjprade an ihn gerichtet 
hatte, 

©ldenBurg. 


Didenburg Die an der 
Haarenefhitraße belegene Beſitzung 
des Fräulein Ricklefs ging für 12750 
Mark in den Beſitz des Magiſtrats— 
Aktuar Dencker über. 

Delmenhorſt. Für den von 
bier na Holland ;eflüchteten *Geflü- 
gelhänbler ?Flörfe ift ein Abmejen- 
heitsverwalter besſellt. 

Halsbek. Kürzlich iſt das an 
der Chauſſee von hier nach Bredehorn 
befindliche Wohnhaus des Anbauers 
Aug. Gerrdes niedergebrannt. 

Sreie Städte. 

Hamburg. Sein 28jähriges Ju—⸗ 
bilaum im Dienſte des Amtsgerichts 
beging fürzlich Gerichtäfchreibergehilfe 
Earl Edrard Ferdirand Maad. Der 

bilar, der zur Zeit im 75. Lebens» 

te ſteht und der ältefte aller 
des. biefigen Amtögerich 


er 


e * 


* 
— 


i nad 
iſt. und geif 


trat erft am 1 Mai‘ in ben 
Dienft und wurde jhon im December 
besjelben Jahres feſt angeſtellt. — 
Eine feierliche Schlußſteinlegung fand 
in dem neuerbauien „Senator Erich 
Soltom » Gtiftsgcbäude” in der 
Shedeftraße jtatt. Zu der Feier hat» 
ten fich die Herren be3 Vorflanbes: 
Senator Rofher, Rath Dr. Peterfen, 
Dr. von Dubn, Baumeifter Schwabe, 
ferner der Erbauer de3 neuen Gtifts- 
gebäudes, Herr Architelt: Ernft Bi- 
cenz, und die Herren Banübernehmer 
und Maurermeifter Bähr nebft den 
9 Bermohnerinnen des neuen Gebäu- 
de3 eingefunden. — Der Mafdiniit 
Sörh nom Dampfer „Capua“ mollte 
mit jeiner Frau das Schiff ver- 
laffen. Bei dem SHerablaflen ber 
Fallreep flürzte er mit feiner 
Frau zufammen von der Treppe auf 
den Kai hinab. Beide erlitten ſchwere 
Berletungen und mußten nad dem 
Haferfrantenhaus gebracht werden. — 
Bremen. Kürzlich ift. eine Frau 
bon einer nach- der Wejer führenden 
Ireppe oberhalb der Kaiferbrüde in 
das Maffer in felbjtmörberifcher 
Meife gejprungen. Sie ijt fofort un- 
ter dem ftarfen Treibeis verſchwun— 
den. An Rettungsverfuhe war bei 
dem jtarfen Eisgang nicht zu denken. 
Vermuthlih kommt eine 43 Aahre 
alte Frau aus der Neuftabf in Frage, 
die dom Haufe fortging und noch 
nicht zurüdgefehtt if. Sie mar 
Ihmwermäthig und trug fi feit länge» 
ter Zeit mit Gelbjtmorbplänen. — 
Erftictt aufgefunden wurden die Che- 
leute Ramputh, Gröpelingerdeich 53, 
in Bremen. E3 ift anzunehmen, daf 
ih während der Nacht die gefährli- 
hen Kohlengafe im Zimmer entmwidelt 
haben. Die Miederbelebungsverfuche 
waren bei der Frau erfolglos. 


Schmerz. 


Bern. Der Regierungsrath mähl- 
te zum außerorbentlihen Profefjor 
für romanifche Philologie, italienifche 
Sprade und Literatur an der Unis 
berjität Bern Dr. Karl Jaberg von 
Rabolfingen. 

Altdorf. Auf der Gtation 
urtnellen wurde der Bremer Zacha- 
riad Mattlin von Waflen von einem 
Schnellzuge erfaßt und meggejchleu- 
dert, Der junge Mann ftarb auf dem 
Iransport ins Spital. 

Bafel. Dr. Oberer, Direktor des 
Schweizerifchen Bantvereins, ehemali- 
ges Direftiongmitglied der Central» 
bafn, Mitglied des Appellationsge- 
richte, ijt nach furzer Krantheit ge- 
ftorben. 

Grauenfeld. Die Drtägemein- 
de mählte zum Drtsporfteher an 
Stelle de3 in den Regierungsrath ge= 
mählten Herrn Weppli den früheren 
Ortsvorſteher Rogg. 

Ragaz. Direktor Obermaher vom 
„Hof Ragaz“ iſt geſtorben. 

Solothurn. Ein neues frei— 
ſinniges Tagesorgan kam zur Her— 
ausgabe unter dem Titel „Solothur— 
ner Zeitung“. Die Redaktion führt 
Kantonsrath G. Vogt, der frühere 
Redakteur des „Soloihurner Tag⸗ 
blattes“. 

Deſterreich⸗Angarn. 

Bozen. Vom Mont Corata ab— 
geſtürzt und ſchwer verletzt iſt der 
Jäger Minati bei der Gemsjagd. — 
Vor einiger Zeit wurde der Felſövi— 
ſoer Poſtkutſcher und der dieſer be— 
gleitende Gendarm ermordet und be— 
raubt aufgefunden. Der Thäter 
wurde in der Perſon des geweſenen 
Poſtkutſchers Mihalza verhaftet, als 
er bei der Sparkaſſe drei Wechſel ein— 
löſte und hierdurch Verdacht erweckte. 
Er geſtand, den Mord mit drei 
Complicen verübt zu haben, die eben— 
falls verhaftet wurden. Von dem ge— 
raubten Geld wurden 4000 Kronen 
in einem verfallenen Stadtgebäude 
vorgefunden. 

Graz. Der Hiſtoriker Profeſſor 
Zwiedinek v. Südenhorſt iſt, 61 Jah— 
re alt, geſtorben. Er wirkte an der 
hieſigen Univerſität ſeit 1875. Im 
Jahre 1885 wurde er zum Profeſſor 


ernannt. 

Salaika. b. Oſtrawitz. Leb- 
tens wurde der 54jährige Heger 
Franz Konviczka von ſeinen Haus⸗— 
leuten in dem herrſchaftlichen Walde 
nächſt Salaika erfroren aufgefunden. 

Innsbruck. Letztens wurde in 
einem Locale der Stabtjäle der Wäch- 
ter Dominifus Schent von der Wadh- 
und Schließaefelfchaft von dem ihr 
fontrollirenden Inſpektor todt auf—⸗ 
gefunden. Alle Wiederlebungsver— 
ſuche blieben erfolglos. 

Meran. Hier farb der preußi— 
fche Oberit a. D. Kuno von Mabat, 
der da3 erſte deutſche Seebatallion 
im Sahre 1900 gegen den Boreraufs 
ftand nad China geführt und fi 
bort ein jchmweres SHerzleiden geholt 
hatte. 

Salzburg Die Wirthichcfte- 
rin im SZittelhaus, Clifabeth Noel, 
erfror, al3 fie dem Beobachter vom 
Sonnblihhaus, Lechner, der in Rau 
ri3 gemeilt hatte, gegen die Rojadıer- 
bütte entgegenging. Der zimeite Be- 
obadhter mußte davon, vermochte 
aber die Frau infolge bes tiefen 
Schnes nicht allein zu retten. 

$guzxzemburg. 


Zuremburg. Diefer Tage ge 
langte zur Verfleigerung ein den Er= 
ben der Eheleute Wunid-Gindorff ge 
hörendes Wohn- und Geihäftshausg, 
Beaumontitraße 20. 26 und 28. Das 
Haus murde zum Preife von 44,000 
Franken dem Seilermeifter Herrn 
Heinrih Wünfh aus: Hiefiger Stadt 
zugeichlagen. J 

Düdelingen. Ein erſt 14 Jah— 
re alter Arbeiter, Namens & Lunkes, 
verunglückte im hieſigen Stahlwerk. 
Ein Metallſtück fiel armen Jun⸗ 
gen auf den Kopf, ſo daß er lebens⸗ 
gefährlich verlezt wurde 

Fels. Die diamanlene Hochzeit 
— das 60jährige Ehejubiläum — 
konnten unlänaP bie Sidler’ichen Ehe- 
* —— re —— —— = 

abren erfreu u 
greiß ı ber größten körperlichen 





Bie M | 
Für junge Mädchen ift einfache 
Kleidung am vortheilhafteften, mit 
Aufpug überladene Toiletten find 
unpraftifih und unpaffend, Die 
Stoffe dagegen ſollten von guter 
Qualität fein; guter Gingham z. B. 
wirkt bei aller Einfachheit elegan- 
ter al3 billige Seide und tft außer- 
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Bloufenkleid aus meißem Gingham, 
für Mädien von 13—17 Yahren. 


dem gegenwärtig wieder in großer 
Gunft. Uebrigens gibt e8 auch unter 
den billigeren Stoffen ganz braud)- 
bare Auswahl, und man kann recht 
hübfhe und gebiegene Sommerge- 
mebe jichon für 15—25 GCent3 per 
Yard erwerben. 

Für fparfame Hausfrauen em- 
pfiehlt fich die Anfertigung der Gar- 
derobe im Haufe, man fann damit 
bebeutende Erfparniffe erzielen und 
braucht beim Einfaufe nicht zu jehr 
auf Billigfeit zu jehen. 

MWeihes Material it noch lange 
nicht unmodern, wird aber mohl die 
Aleinherrfchaft wie bisher eingebüht 
haben und feine frühere Beliebtheit 
mit den neuen, farbigen und gemu- 
fterten Modeftoffen theilen müſſen. 

Wollene Plaids und carrirte 
Stoffe in Janften Farbenfchattirun= 
gen find en vogue. Unter den 
Aufpugmwaaren find Guipüren aller 
Art, indbefondere die irifchen fehr 
modern. Die meilten davon find in 
fogenannten Reliefmuftern gearbeitet, 
mit ineinander gefchlungenen Blu— 
menranten und Blättern gezeichnet. 
Sarbiger Mull und Battift wird viel 
bejtict, fjomohl in Weiß ala auch in 
gleicher Nuance. 

Die Bloufe unferes Modells ift 
aus meißem geftreiften Gingham ge— 
fertigt und mit breiten genäbten 
Falten an den Schultern herfehen, 
wodurch der beliebte „Gibfon” - Ef: 
feft erzielt wird. Diefe Facon tft 
vorzüglich für fchlanfe, noch unent- 
midelte Büften geeignet, Kragen umb 
Ghemifette find Ioje eingelegt und 
fönnen bei warmem Metter abgerom- 
men merden. Der auß 7 Theilen be- 
ftehende Rod ift in Hohlfalten aeord- 
net und am Rande mit einem breiten 
Saume verfehen. 


die Bloufe mie der Rod find leicht 
anzufertigen und können ebenfo leicht 
gewafchen und geplättet werben, mel: 
he Vorzüge bei‘ Anfertigung von 
Sommerkleidern nicht außer Acht ges 
laffen werben dürfen. 

Der Rod hat vorne und cüdwärts | 
breite Falten, während die Geiten- 
babnen fich graziös den Hüften ans 
Ihliegen. Weiche, diinne Stoffe fin- 
den vorzüglich Verwendung. 

Voile erfreuen fich nach mie vor 
unverändert der gleichen Beliebtheit. 
63 hatte allerdings den Anfchein, als 
ob Ste in leßterer Zeit Durch neuere 
Tabrifate verdrängt werben follten, 
do find ihre Vorzüge viel zu fehr 
gewürdigt, ald daß fie fo leicht bei 
Seite gejeßt merden fönnten, ja, e3 
Icheint jogar, daß fie fich die Gunft 
der Damenmwelt wieder auf’3 Neue 
eroberten, Seide ift neben Voile das 
herrfchende Material für ganze Klei- 
der und feite Taillen-» ($umper-) 
Anzüge. 2 

Viel begeht find au Schleier— 
ftoffe, ebenfo mie Battifte, Geiden- 
battifte, Battijttafetas, feine Pope- 
lines und PBanamas. Die neuen 
Beilings fühlen fi) fpröde an im 
direften Gegenfage zu den biöheri- 
gen meichen Chiffons, und baburch 
unterjcheiden te jich ganz herborra= 
gend von den Erzeugniffen der ver- 
floffenen Saifon. Diefe pröden, 
fnifternden Effekte find aber auch in 
meißen, feinen Stoffen, dünnen Mo= 
bairt8 und andern Sommerftoffen 
ausgeprägt und fennzeichnen über 
baupt die legten Neuheiten der fom=- 
menden Saijon. 


Kinderkleivchen aus Leinen. 


Kinder find immer reizend, wenn 
te gefhmadnoll gekleidet find. Es 
ift nicht nöthia, koſtſpieliges Mate— 
rtal zu verivenden, der Reiz liegt in 
der Macart und inäbefondere darin, 
daß die Kleider fteis nett und rein 
ausfehen. 

Werk ift immer am fchönften und 


Benntagpon, Chicago, Fountag, ben 1. April 1907. 


zwei, durch ESpangen vereinigten 


Theilen. 

Sammtband von 2 und 1% Zoll 
Breite dient zur SHerftellung bed 
tleidfamen Gürteld, und zmar mer- 
den die breiten Bänder gitterartig 
durch die fchmalen verbunden, Eine 
Schleife mit langen Enden bildet 
den rückwärtigen Abſchluß. 


Gürtel aus Chineeband. Der ein— 
fache hübſche Gürtel iſt mit weißer 
Seide gefüttert und mit Fiſchbein— 
ſtäben geſteift, damit das Band ſich 
nicht zuſammenſchiebt. 


Im Eifer. 


„... Sie ſind eine träge, unordent— 
liche, unfähige Perſon, und es iſt mir 
ganz unbegreiflich, wie Ihnen Ihre 
vorige Herrſchaft ein ſolches, geradezu 
glänzendes Zeugniß ausſtellen konn— 
te!“ 

„sa, da3 war meiner borigen Gnä- 
digen immer das größte Vergnügen, 
menn fie andere Frauen recht eingehen 
laffen konnte!” 


Berlodend, 


„seht, Pepi, nimm di’ 3’famm’ — 
wann du mir bon dem Herrn Giim- 
pfle Geld für die Stiefel mitbringft, 
nacha — gib acht — nada Fannit 
heut? Mittag mei' Bratenſchüſſerl 
auslecken!“ 


Bedenkliche Warnung. 


für beſondere Gelegenheiten von kei- 


ner anderen Farbe zu erſetzen; für 
den Alltaggebrauch freilich wird die 
vielbeſchäftigte Mutter denn doch 
farbige Stoffe vorziehen, denn ein 
weißes Kleidchen verliert ſeinen 
Werth, wenn es nicht blendend rein 
gewaſchen und tadellos geplättet iſt, 
und das koſtet, in die Sprache der 
emſigen Hausfrau überſetzt: Arbeit 
und Geld. 

Ginghams, Chambreys und farbige 
Leinen können zu dem Kleidchen ge— 
nommen werden, das unſere Abbil— 
dung zeigt, dazu würde das Joch aus 
weißem Leinen ſehr hübſchen Effekt 
machen und auch für die Sommertage 
empfehlenswerth ſein. 

Zur Herſtellung iſt nur wenig 
Stoff erforderlich, und ſparſame 
Mütter können ganz gut ein Klei— 
dungsſtück ihrer unmodern geworde— 


nen Garderobe vom Vorjahre dazu 


Bloufentleid aus weißem Leinen für} 
Damen. 


zeigt ein 


niedli 
Bu Ba 


Die Abbildung 
gang. eigenartiges 


Se 


verwenden. Ebenſo hübſch wie aus 
Sommerſtoffen präſentirt ſich das 
Kleidchen auch aus Wolle, die ſchma— 
len Steppnähte bilden eine zarte 
Verzierung. In dieſem Falle wäre 
das Joch aus Seide glatt oder ge— 
fältelt zu wählen, ebenſo die Man— 
ſchetten und der loſe Gürtel. 


Sehr modern iſt es, zu ER 
Gürtel zu tragen, die mit Adhjel- 
fpangen ausgeftattet find. Zur Her- 
ftelung be3 Modells diente 6 Zoll 


| breiteß farirtes GSeidenband, im Rü— 


den treten die Streifen im Gürtel 


I gegeneinander, während fie vorn aus: | 


einanderftehen und fleine 


durch 
Zufamme gehalte - 


Iten werben, 
e eftehe 


i8, denn Fönnte man fi frant 
ten RS 3 — 


(Bei Beſichtigung eines Gefängniſ— 
ſes.) Sie (zu ihrem Gatten): „Mo— 
ritz, geh' nicht immer voraus — ſonſt 
könnt' mer meinen, Du wärſt ſchon 
'mal herin geweſen!“ 


— 


Gaunerhumor. 


„Bor feh3 Monaten mußte ich Sie 
beruribeilen ... . heute ftehen Gie 
Thon mieber ba!“ 

„Was fann ih dafür, daß Sie 
mich nicht länger einfperren?!“ 


Anatomiſcher Irrthum. 


Regimentsarzt: ‚Was wol⸗ 
len Sie, Sie ſind ja ganz geſund!“ 
Soldat: „Herr Doktor, id habe 
jebört, wenn det Trommelfell Ieplaht 
mel: 


„Sie üben doc eine munberbare Macht über Yhren Mann aus — nicht 
einen Augenblict mich er geftern von hrer Geite! Mie bringen Gie das 


nur fertig?” 


„Auf feine Rodihöße fe’ ich mich Halt einfach!” 


Schwerer Rath. 


= 


pe 

Der Höllerfepp kauft am Marft 
ein paar Eier. Um fie ganz ficher 
nad Haufe zu bringen, ftedt er fie in 
feinen Tabaksbeutel. Wie's der tücki— 
ſche Zufall will, rutſcht er am Heim— 
weg aus und — die Eier ſind futſch. 
„Sakra, ſakra!“ ſagt er, als er die 
Beſcheerung ſieht, „jetzt weiß i' net, 
ſoll i' die Miſchung rauch'n oder 
eſſ'n?!“ 


Standesgemäß. 


Commerzienräthin (deren 
Gatte neu geadelt iſt): „Soeben ſind 
die Köchin und das Zimmermädchen 
vor mich hingetreten und haben mir 
in herausforderndem Ton erklärt, ſie 
wollten mehr Lohn und auch mehr 
Ausgehtage haben!“ 

Commerzienrath: „Wie 
kannſt De Dich deshalb ſo aufregen!? 
Der Diener war auch mit einer ähn— 
lichen Forderung bei mir. Das heißt 
man ä' Palaſtrevolution! .. An ſol— 
che Sachen mußt De Dich jetzt ge— 
wöhnen!“ 

—— — — 


Abgewunken. 


... O, mein Herr, in jedem Alter 
kann man noch lieben!“ 

„D gewiß . . . aber nicht geliebt 
merben!“ 

— Bon der Shmiere Di 
reftor ‘zum Heldendarfteller): „Eben 
ift der Herr Seifenfabrifant no 
gefommen!... Sehen Sie zu, daß 
Sie in Khrem großen Monolog auf 
feine Produtte irgendwie in empfeh- 
lende Erinnerung bringen fünnen!” 


In den Flitterwochen. 


Beitfinder, 


„hr Spielt „Schule* — Kinder?” 

„D nein! Fri rechnet nur aus, 
wie viel die Zinfen machen, menn 
Nachbars Rosl 80,000 Mark Mitaift 
bekommt!“ 


Boshaft. 


Moderner Maler: „Schreck⸗ 
lich, daß ich mein neueſtes Bild nicht 
verkaufen kann!“ 

Dichter: „Biet' es einmal einem 
Verleger an als „Preiscäthſel“!“ 


— — — — 


Bettler. 


(der einen abgetragenen Rod gejchentt 
erhielt, am nächften Tage mwiederfom- 
mend): „Mabamfen, beitellen Sie, 
bitte, einen jchönen Gruß an Herrn 


„Sa, Freunderl, wa3 madft denn Du ba, bei der rinnenben Waſſer⸗ 


leitung?“ , 
„Laß mich! Ach dichte an einer 


— Unbegreiflid. Frau (gu 
ihrem anne, der über Unmohlfein 
tagt): „IH werde Dir einen heis 
ben Grog machen!“ Mann: „Was il 
denn das?“ Frau: „Das tft ein @- 
tränf aus Rum, Zuder und Wapſer!“ 
Mann: „Na, Rum muß dabei fein, 
der Zuder laß’ ich mir auch noch ges 
fallen — aber wozu ijt denn ba3 ter» 
flirte Waffer nöthig?!” 

— Unbegreiflid, Reijenber: 
„Bei Baarzablung gewähren mir 
fünf Prozent Rabatt!" Kunde (Stus 
diofus): „Kommt das auch por?" 


Läßt tief 


‘m Eoupe unterhalten fich zwei NReifende 


„Dbe auf den NRiagarafall”,“ 


— Poefieundb PBProfa, Braut 
(am Bahnhof, zärtliih): „Ganze 
zwanzig Minuten haben wir nod 
Zeit, bi3 der Zug kommt und Mir 
Abichied von einander nehmen müj- 
fen; ift das nicht füh?” Bräutigam: 
„D ja; da können wir im Bahn 
bofäreftaurant noch gemüthli zus _ 
fammen eine Wurjt effen!” 

'— Selbftbewmußt. Junger 
Ehemann (ala ihm von dem Schiwie- 
gerbater die Mitgift ausbezahlt mird, 
Ntolg): „Das erſte ſelbſtverdiente 
Geld!“ 


Aicen. 


über die Solidität eines 


Kaufmannes, wobei der eine die Bemerkung macht, derſelbe wechſle die 
Lieferanten wie ſein Hemd. Iſidor (der den zwei Reiſenden zugehört hat, 
für ſich): „Gott, was e' treie Kund ſchaft!“ 


— Unangenehme Erinne 
reng. Erftr Autler (im Wirths— 
haus mit mehreren Collegen in lebhaf> 
tem Geſpräch): „Lächerlich, diefe alten 
Vorurtheile, es iſt einfach prächtig, ſo 
ein flotter Ausflug mit dem Auto— 
wmobil, wie?“ Zweiter Autler (mit 
verbundenen Kopfe, ſehr verdroſſen): 
„Hm, der Ausflug — nun ja, aber 
der Herausflug — weniger.“ 


Die Stüße 


Semahl, und er foll fi das nächte) 


Mal, 
Schneider fo was maden laßt, bie 
hintere Rocktaſche größer machen laſ— 
ſen, weil meine Schnapsflaſche nich 
rin geht!” 


Die Hauptſache. 


u 


„Aber, Herr Wirth, Sie hatten mir 
do gefagt, dad Angeln im Bach fer 
aejtattet — und jeht fchreibt mich ber 
Gendarm auf!“ 

Ja, ‚nenn Sie nicht laufen fün- 


....* 


ne 


— Derabgemwiefene Braut: 
werber „Wie hat fi Jhre Pra- 
zi3 entmwidelt, Herr Doltor?" „OD 
die snährt fchon ihren Mann.” „Na, 
mwiffen Sie, wenn die erft Weib und 
Kind nährt, dann fommen Sie mal 
mieder und halten um die Hand mei- 


ner Tochter an!“ 


A? 4 5 


Junger Gatte, der nad ber 
Hochzeit zum erftenmal ind Bureau 
geht: „Lieber Schaß, nun fehen mir 
uns fünf volle Stunden nicht!?“ 

Junge Gattin: „Gelt, ba 
[hidft du mir eine Anſichtskarie!“ 


— Einelinmöglidfeit. — 
„Warum haben Sie Yhre Mitwirkung 
bei der Wohlthätigkeitstheaterauffüh— 
zung verfagt, Herr Yähnrih?“ Fahn- 
rih: „Wurde Unmöglichkeit non mir 


Macht des 
verlangt: Sollte als Civilift mit, Re» 
Ngenfehirm auftzeten” — — Ad 
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wenn er wieber bei jeinem| 
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— Toilettenfämpfe Dame 
(elegant, im Gefpräch mit einer Ar— 
beitäfrau): „Man fieht Ihnen aber 
feine Noth an. 
anſtändig. Arbeiterin: „Sch mu 
aber auch ſchwer kämpfen, um we— 
nigſtens ſo gehen zu können.“ Dame: 
„Ja, glauben Sie, meine Roben ko— 
fien mich keine ſchweren Kämpfes“ 
Arbeiterin: „Auch mit dem Leben?“ 
Dame: 
Mann!“ 


Sie gehen doch ganz | 
B | Theater anzubringen, nadhdvem ich fie 


— Ueberraſchend. — Arzt: 
„Nichts Ernſtliches. Ihre Frau hat 
nur am Ende ihrer Zunge eine kleine 
Blaſe.“ Gatte der Palientin: „Sit 
das Thatſache?“ Arzt: „Sie glauben 
doch nicht etwa, daß ich Sie belügen 


will?“ Gatte der Patientin: „Oh 


nein. Aber Ihre Entdeckung, daß 


ihre Zunge ein Ende hat, ſcheint mir 


zu gut, um wahr zu ſein.“ 


der Hausfrau. 


FEN 


„seht ift endlich der Herr aus bem Wirthsheus heimgelommen! Gnä- 
dige rau brauchen ihm aber feine Scene mehr zu mahen — ich hab’ ihm 
auf ber Treppe fhon ganz gründlich unfere Meinung g’jagt!* 


— Ehrlid. Freund eines Büh- 
nendichter3: „Sagen Gie, wa3 Be=- 
trachten Sie ala Ahr größtes Werk?” 
Bühnendihter: „Meine Stüde am 


geichrieben habe.“ 

— Richtiges VerHältniß. 
Erfter Badfifh: „Du, Grete, Deine 
Gouvernante hat aber einen großen 
Mund.” Zweiter Backfiſch: „Aller⸗ 


„Nein, aber mit — — ſie ſpricht aber auch fünf 


prachen.“ 


Benützte Gelegenheit. 


Frau (ie ins Theater willh): 


„Du; Max, das Stück wird ja mü 


gänzlich neuer Ausſtattung gegeben; da müßteſt Du mir doch auch einen 


neuen Theatermantel kaufen!“ 


— Sheidelhaft 
„Herr Berinzipal, eine Dame wü 
Ste am Telephon zu Tprechen!“ Chef: 
„Wer ift e83%,WVielleicht meine Yyrau?“ 
Lehrling: „Nein, eine Dame!” 


— BDirtfames Rezept. — 
Dame: „Ach lieber Herr Dottor, ich 
weiß jelbft nicht, mad mir fehlt; ich 
fann nicht figen, ich fann nicht fie 
ben, nicht: — "Arzt (in feiner 

„Dängen Sie fi 


Lehrling: 


- 
a 
ns 
a 
ar 


beachten, bie 


— Boshaft Weltliche Moletts: 


t | „Der Affeffor Neumann Hat behaupe 


tet, ich jet 35 Jahre alt — na, dem 
werde ich ’mal ungefhmintt bi 

heit jagen!“ Freundin: „Dann 

er auf bierzig!” 


— Naturalitifd. Dieelior 
einer Schmiere: „Meine Herridaflen, 
die Ferferfcene bitte ich befombers zu- 
fpielt der 
gut; 
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Sinanzielled. 


Offen 
Montag Abend 


Beachtet, daß Ihr Mon⸗ 
tags Geld deponiren oder 
könnt in unſerem 
Spar⸗Departement zu jeder 
Zeit von 10 Vormittags bis 
8 Uhr Abends. 


Wir erſuchen um Eure 
Einlage, ganz gleich, wie 
klein. 51 eröffnet ein Konto. 
Warum nicht heute zu ſpa— 
ren beginnen? 3 Prozent 
Binfen. Stahl = Banfen für 

a3 Heim. 


ROYAL TRUST CO.- 
BANK 


Royal Iniurance Bldg., 169 Jackſon Bod. 
Kapital u. Ueberichußprurite, $1,000,000, 
Sames»B. Wilbur, PBräfident. 
Edwin. Mad, — u. Kaſſ. 
John W. Thomas, HilfsKaſſirer. 
Auch Checking-Kontos. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Kapital... :.. .$2,000,00v 
eberiäuß.... ..$900,000 


GENTRAL 
TRUST GOMPANY 
OF ILLINOIS 


162 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
gur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgejchrieben mere 


Ein Dollar eröffuct ein 


Cparı Konto. 
ilmai,miien® 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Büboft-Ede La Salle und Madifon Str. 
CHICAC-O. 


Bapital u... .:8900,000 
Heberichuß. .............8900,000 
Huvertheilte Brofite $100,000 


Edwin G. Foreman, Bräfident. 
Dscar ©. Be Bizepräfident. 
George R. Neife, Kalfirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperjonen erwänidt. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. zuirene 


AUM 
ENESONS 


Deutide nt 
e neuen Geſchäfts⸗ 


Ba 
Führt jetzt ihr Geihäft in ihren 
räumen, Notdoit-Edfe von Glart und Nanbolph 
Etr. — Geld auf bebautes Chicago_Grirndeigens 
tbum u. zum Bauen berieben. —GSichere_ profis 
table Geldanlagen. —Erite Hhpotbef. u. Etaat3s 
obligationen. Einzelbeiten u. Liiten auf Wunfch 
zur Berfügung. — Erbichaft3: u. alle and. Recht3s 
faden im Ausland aerenelt.—Geldfendungen, 
MWechlel u. Areditbriefe für alle Drte der Welt 
ausaeftellt. — Ausländifhe Geld ge- und bers 
Tauft. Auskunft frei! 10mzfondido* 


Krause Savınas BANK, 
097 Milwaukee Aveo., nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Gefhäft. 
Be — — F 
land und anderen Rändern. —Geld zu berleiben 


auf Grunpeigentbum zum riebrigiten Zingfur, 
ſichetkk Hnpotbeten zum Perlauf vorräthig. 


Sichherheitänewülbe-Bozes $3.00 per Jahr. 
Aufmerffamteit wirt geſchentt. Offen 

Abends sis — Ubr an Montar und Gandtag, 
20jan,bofafondism 


H.Claussenius& Ch. 


gegründet 1864 durch 
IH. CLAUSSENIUS. 


Eröfihaften, Vollmaditen, 


Werhiel, Boitzahlungen, Militär- nu. Pen: 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen 6 Uhr Abendd. Sonntag 63 12 Uhr 
3 Re 20nob.mifajon® 


Schiffskarten 


Seſte Linien — Billigſte Preiſo 


Geldſendungen 


nach Deutſchland, Oeſterreich u. ſ. w. 


Reiſepäſſe 


werden durch mich beſorgt. 


- H. WEDESWEILER 


739 Stod Exchange Bldg. 
108 La Salle Str. 


Bhone Main 2201. 
offen don 10-12. — Sonntags Ein 


inaton Str, 
aung 148 Werd 10ma,fodibo,imo 


Eifenbahn-Bahrpläne, 


— — — 


Abfabrt: 
Syamore..*7:0 Um 
Ba ei. :45 Bm 
:00 Am 


.nonnnnner. . 


- Wichtig für Männer. 


Benn Werte ober Arzneien Euch m elfen, 
uch —— ſicheren 38 init 
mals feblihlanen in folg n ge e 

ten: Sorinulare Nr. 1 t 
n. .jeben To Kartnädi 
men Stra en und U 
* atche,. — Dokto 


18 
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nie etwas. 


Frau Kneſebed. 
Novelletie von Qupmilla dvd. Rehren. 


Die Vorhänge bes großen Schlaf- 
zimmerfenjter maren fejt zugezogen, 
damit fein Strahl der hellen Früp- 
Iingsfonne eindringen fonnte. Das 
Yenfter ftand aber mweit offen und ein 
leichter Wind mehte vom Garten her 
einen Duft von frifehem Grün und 
Beilchen in’s Zimmer, der manchmal 
für einen Augenblid lang faft ftärter 
tar als der jcharfe Geruch des Hyſols, 
der e3 erfüllte, 

Sn dem großen Himmelbette dem 
Yenfter gegenüber lag Frau Ane’ebed. 
Sie hatte die Augen gefchloifen, aber 
fie war mach, eben erwacht auß einem 
jonderbar leifen Schlafe, in dem ihr 
geweſen war, als hörte fie das Zmit- 
jchern der Vögel draußen und ein lei- 
jes, ängftliches Flüftern nebenan. 

„emand hatte fogar irgendwo ge= 
weint — warum nur? ES mar faft 
da3 erjtemal in. ihrem Leben, daßyrau 
Kcnefebedt über ein Vorfommniß in ih- 
rem Haufe nicht vollfommen unterrich- 
tet war. Das verurfachte ein miß— 
trauifches Unbehagen in ihr, und die- 
jed Unbehagen wat fo ftark, daß fie 
bollfommen wach getvorden var. 

Schwerfällig, langjam ging die 
große Uhr im Nebenzimmer. Gelt- 
jam, wie jcharf ihr Gehör war, oder 
fam e& durch die merfwürbige Stille, 
die im ganzen Haufe herrfchte, daß fie 
das Tiden ber Uhr deutlich hören 
fonnte? Waren alle fortgegangen, 
ohne ihr etwas zu jagen? Kein Zimei- 
fel, e3 ging etwas vor, das fie nicht 
mwifjen jollte.e Das Unbehagen wurde 
ftärfer. 

seht chlug die Uhr.. Frau Anefe- 
bed zählte mechanifch die Schläge. 

un Wie fpät es fchon ift,“ fuhr e3 ihr 
durch den Sinn, „und Du liegf im 
Bett.” Mas fonnte da fchon alles in 
ber Wirthichaft paffirt fein! Unmill- 
fürlich machte fie eine haftige Berveg- 
ung, um ich aufzurichten. 

Uber fie fonnte es nicht. Nur die 
Augen Tonnte fie mühfam öffnen, und 
die Anftrengung ihrer Seele, den Kür- 
per aufzurichten, ließ fie leife jtöhnen. 

Die Diakoniffin, die regungslos im 
Lehnſtuhl am Fenſter geſeſſen hatte, er— 
hob ſich und blickte hin. Sie glaubte, 
daß das Geſchrei der Spatzen, die eben 
ganz beſonders laut draußen lärmten, 
der Kranken läſtig wäre, und ſchloß 
daher das Fenſter. 

Jetzt war es noch ſtiller wie vorher. 
Ganz gedämpft klang das dunkle Tick 
tack der Uhr nebenan, und manchmal 
knarrte der Lehnſtuhl bei einer Beweg— 
ung der Diakoniſſin. 

Frau Kneſebeck hatte die Augen wie— 
der geſchloſſen. Sie erinnerte ſich dar— 
an, daß ſie krank geweſen war, oder 
war ſie es noch jetzt? Sie wußte es 
nicht. Halb unbewußt fühlte ſie nur, 
daß da irgendwo etwas wie ein 
Schmerz in der Nähe ſein mußte, aber 
ſie wußte nicht recht, ob er in ihr war; 
es war ein ganz ſeltſames Gefühl. 

Wahrſcheinlich war ſie jetzt in der 
Geneſung begriffen. Sie war nur 
noch ſehr ſchwach. Deshalb war wohl 
auch alles ſo ruhig — wo mochten nur 
die Kinder ſein? Gewiß hatte in der 
Zeit ihrer Krankheit Niemand ſo recht 
für ſie geſorgt. Ob ihr Mann auch 
ſein Frühſtück immer mit in's Bureau 
befommen hatte? Aber fie konnte fich 
Ichon benfen, daß es nicht gefchehen 
mar; wenn fie nicht dafür forate, that 
eö geiwiß Niemand. — hre Gedanfen 
fingen an, fic) mehr und mehr mit dem 
zu bejchäftigen, mas der Zimed ihres 
ganzen Xebens gemwejen war. Bilder 
zogen an ihrem inneren Auge borüber 
— Erismerungen aus ferner, ferner 
Zeit. 

‚ Merfmwürdig, mie deutlich fie alles 
liebt, ganz fo, al erlebte fie e8 nod 
einmal. Sie fieht fich wieder im El- 
ternhaufe. Die Mutter fteht am Herd 
und badt Kuchen, füße, gelbliche Ku- 
hen, und fie fteht dabei. Sie reicht 
faum über Die Herdplatte hinaus, aber 
Jie hat eifrig die Yermel aufgefrempelt, 
hat ein kleines Brett vor fich, mit 
Mehl beftreut, und ein Stüd Teig, 
das ihr die Mutter gegeben, und formt 
ebenfallß Kleine runde Kuchen, mie fie 
es bon„der Mutter gefehen bat. Die 
Köchin jteht da und jagt: „Das wird 
einmal eine gute Hausfrau, das fleine 
Ding!" Und die Mutter lacht. 

Dann ift fie älter und die Schul- 
jahre fommen. Gie find nicht ehr an- 
genehm. |mmer faß fie auf der Ieb- 
ten Bank, immer war fie jo ung!üd- 
lih und verlegen, wenn fie anmworten 
follte. Diefe Bilder find undeutlich 
und ziehen fchnell vorüber — e3 ift idr 
lieber, an andere Dinge zu denen, die 
angenehmer jind. 

Da ijt wieder alles im Haufe durd;- 
einandergefchoben, auf einander geftellt 
— großes Reinemaden vor SDftern! 
Die Yeniter find aufgeriffen, die Mp- 
bel werben geflopft, der Staub fliegt... 
Ale Tifche und Stühle find voll von 
Bildern, Spiegeln und Nippfadhen. 
Der Vater fommt herein, macht ein 
ärgerliches Gefiht und verfehtwindet 
wieder. Die kleinere Schweiter fteht 
da und meint. Sie wollte mithelfen 
und ließ eirıe Vafe fallen. Die Mut- 
ter jchilt. Mit Stolz zeigt fie auf die 
ältere Tochter und fagt: „Adele, nimm 
Dir ein Beifpiel an Lucie, die zerbricht 
nie etwas!” 

Und Lucie hört e8 und blidt ftolz 
auf die Weinende. Nein, fie zerbricht 
Und wenn Mama fie 
braucht, ift fie ftet3 zur Stelle. Sie 
läuft hin und ber, eifrig mit glühen- 
ben Wangen, ganz glüdlich, helfen zu 
fönnen. Was anderen Bejchmwerbe tft, 
das ift ihr Freude. Und jemand jagt 
ihr — mer war e3 doch gleich? — ridy- 
tig, die Großmutter, in deren Zimmer 
ftet3 ganz zuleßt rein gemacht murbe, 
weil fie fo alt war und e3 nicht ber= 
tragen fonnte, in naffen Zimmern zu 
fiten, wo e8 309 — fie nidte mit dem 
weißen Kopf und fagte anerfennend: 

„So ift e8 recht, Lucie, wenn Du fo 
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Sonutagpoſt, Chircago, Sonntas, den 7. April 1007. 


Import, Notting⸗ 
ham Gardinen, 
5 bis 60 Zoll breit, 
N 2, 3 und 6 Paar 
bon einem Mufter, 
J alle hübſchen Effekte, 
Einſatz- Edge, werth MI 
bon 2.50 bis 3.00, ER In Die 
ganze ⸗ 3 DS, 
Partie, 1.95 u 3 
Baar, * 


keine 


REN 


Die große Frühjahrs - Eröffnung vfferirt ein unge- 
wöhnlicd; großes Sortiment aller Arten Fuhboden- 


Deren, die jtrift zuverläflig find. 


3.65 Shirvan Rugs, 3 bei 5, jehen a 
und find dauerhaft wie die 


orientalijchen, 


Gardinen im 
einige Ihöne Mufter 
artie, 


50 


e 


Nottingham 
ae 


die feinen. Brufie: ME 
fettes und Gablefet 
dauerhafteren 


artt, 


alle 


Dir 


us 
mw 


2.25 


4.00 Smith's Arminfter Rugs, 36 bei 72, 


eine prächtige Partie von Mus 


ftern, zu 


2.95 


7.50 „Rajah“ Arminfter Rugs, 30 bei 60, 


hochfeine Waaren zu weniger als 
regulärem Koftenpreis, 


4.25 


8.50 „Amarin® Arminfter Nugs, oriental. 


Gifefte 


lität, zu 


und Schattirungen, 
marfirt für Ddiefe prächtige Dua= 


fehr niedrig 


3:90 


4.80 Brujjeline Art Rugs, 9 bei 12, Bruj: 
jels Gewebe, echtfarbig, jehr janitär, präch- 


tige Rugs für jede Saijon, jpar: 
jam und dauerhaft, Preis, 


Seht dieje beiten Body Brufjfels Nugs 


Unfere Partie ift volfftändig, umfafiend eine Auswahl von über 50 verjchiedenen Muftern. Wir führen nur eine 


3:09 


Sorte — „die befte”, und haben alle neueften Entwürfe und Farben-Kombinationen. 


Body Brufjels Nugs, Größe 6 bei 
Body Brujfels Nugs, Größe 9 bei 
Body Brufjels Rugs, Größe 9 bei 


9, 
9, 


12, 


17.50 
20.50 


27.50 Body Brujjels 


Body Brufjels Rugs, Größe 10.6 bei 13.6, 42.50 


Anjere Möbel - Verfänfe zeigen einen befriedigenden Auf- 
früherer Saifon®. Ihr findet 


ihwung über diejenigen 
viele woHlfeile Preife in dem - 


19.00 Schaufelftuhl, wie Abbildung, Spring Sik, 
tufted Rücken, echtes Leder, 1, Jawed Golden Dat — 
hochfein polirt, groß und maffiv. Ir jeder Hinficht ala 
hochfeine Qualität garantirt. Speziell für 
Montag für nur 


7.50 Hall Tree, wie Abbild, Golden Daf, 
großer Spiegel, Arm-Siß, Tpezieller Preis 


10,50 Library-Tifh, mie Abbild., Quarter = fawed 


te 
. e) en 


GoldenDat, hochfein polirt, aroße Schub- 
lade, fanch Beine, unübertrefflicher Wertlh, 


15.00 Library = Tifch, 4 Fuß lang, aus Quarter = jamed —— 
Eichenholz, polirte franzöfifche Beine, mit gro- 


Ber Schublade, zu 


1.50 PBarlor-Tifeh, Golden 
Daft, 24x243Ölliger Top — 
gut gemaht— pr 
Preis, 95— 

80c Weathered Oak Hut— 
Racks, große Sorte, 280 


zu zu: 


⸗ 


10.65 


75c Golden oderWeathered 
Daf Stand3, runder Top — 
Verfaufs-Preis für 
Montag nur 

1.25 Weathered Oak Plate 
Rad, jpezieller Preis 


ISC 
(HaJı 


9.85 
3.29 


Carpels, ugs, Cinoſeums, Mallen ell. 


| „Srer Graf 


April: Berfauf von Möbel 


19.50 Prince Dreier, wie Bild, ausgejuchtes viertelgefägtes Gol- 
den Daf oder Bird’3 Eye Maple, prächtig polirt, Swell sront, drei 
Schubladen, franzöjiiche Beine, jolide Panel Enden, 18 bei 36 ovaler 
franzöjiicher Plate Spiegef, ungewöhnlicher WM 
diejes hochfeine Stüd Möbel. 





men in vielen jchönen Entwürfen, 
Garpst, 
dauerhaft, fommen in vielen farben, Yd., 


Bortiere?. 
Die ganze WMurfter: 


Partie eined WYabrt- 


tanten, 
wärts 
In der 
einige 
Zoll 
Weiten, 
Baar, 


Jeden ſehr v 
kauf. 


werth auf⸗ 
bis zu 5.M. 
Bartie jind 
60 72 


J die 0 Sorte, in 
\ auten fyarben, mar: 
firt für Dielen ſpe⸗ 
zielen Berfauf zu, 


Für alle diefe Waaren jeten wir Preife feit, die für 


ortheilhaft iind. Kauft in diefem Ver— 


Waaren für ipätere Ablieferung aufbewahrt. 


Deltud, Linoleum etc. 


30° Oeltuch in neueften Muftern umd 
zu 2 Yards breit, per Duadrat:Pard 


40e Oeltud, ertra Qual., jhwere gefüllte Rüdjeite 
bis 23 Yd. breit, geblümte u. Tile-Mufter, Od.:Yp. 


60c Linoleum, 6 Fuß breit, 


farben zur Auswahl und "genügend von 


jeder, Duadrat:Yard, 


Tarben, bis 


19c 
25c 
20 Mufter in allen 


dc 


T5c Sinoleum, 6 u. 12 Fuß breit, 6 ichöne Mus 


jter in Tile und Holz:Effekten, jelten zu 
diejem Preis offerirt, Quadrai:Jard 


Durch unjer Kontraft-Dept. 


wir Käufern von gr 


ABI“ 
offeriren 
ofen Duantitäten Li: 


noleum jpezielle Wortheile. 


Garpets, Matten und Fiber Rugs 


45 China Matting, neue Nartie hüb- 
cher Mufter in Ched8 u. Streifen, YD., 
350 Jap. Mattings, Cotton Warp und 
hübjche Garpet Mufter, Yard 
Body Brufjels Nugs, Größe 6.9 bei 9, 18.50 S5e Iap. Matting Mats, 36 bei 72 
Body Brujjels Nugs, Größe 8.3 bei 10.6, 25.00 > 3 
Rugs, Größe 10.6 bei 12, 37.50 


11%e | 
ara 
Er tom: 39e 
ſehr ſanitär und 40€ | 


Muiter un 


| 


650 Bru 


men. 
geliefert. 


Speziell morgen 


25 Unionette 


40c Kolumbia Nagrain Garpet, 
ihwere Waaren, in neuen Muftern, Yd., 
70e beſte reinwoll. 
etwas ſbechmutzt, Yd. 


Zimmer-Muſter, einige mit Borten, DD., 


Ingrain Carpet, hübſche 
d ſchöne Schattirungen, MYd., 
extra 


19€ 
32%c 
Garpet3, einige Davon 45 


fiel Garpet, Hallen, Treppen- u, 49€ 


Wir iparen DTenjenigen, die 'jetst Faufen große Geldfum- 
Ginfänfe werden foitenlos gelagert und fpäter ab- 
Kauft jett in dieiem Verfauf. 


erth für 13.50 


35.00 Prince Dreier, viertelgefägtes Golden Dat, polirte 4-yuf 
Serpentine Baje, 28 bei 4Ozölliger franzöjiicher Plate Spiegel (be: 
achtet die Größe) — durchiveg hocdhfeine Arbeit — 
der Preis ilt 


24.65 


9.00 EHiffoniers, wie Bild, jolides Golden Tal, fünf Schubladen, 
Meffing verziert, großer ovaler franzödi. Plate Spiegel, 
jchöne geihiste Standards, ipez. für Montag, 

28.00 Pedeſtal Extenſion-Tiſch, 45öllige 
ausgeſuchte viertelgeſägte Golden Oak Platte, 


6.95 


Hi Sn N 
WERT —————⏑—⏑—⏑ ———— 


prächtig geädert und hochfein polirt, maſ— 


45.00 Pedeſtal Ertenſion-Tiſch, 543öllige ausgeſuchte 
viertelgeſägte Golden Oak Platte, 143ll. Drum, 


30.00 Couch, wie Bild, gepolſtert in echtem Leder, Diamond 
Tufted, 30 Zoll breit, 78 Zoll lang, Golden Oak, geſchnitztes 


Geſtell, maſſive Klauenfüße, beſte Konſtruktion. 
Speziell Montag für 


19.80 


19,85 
31.75 


55.00 bi? 59.00 MeDougal Kücen:Kabi- 
netS, jolides Daf, Neufilber Obertheil, Blei 
eingefahte Glasthüren, e8 werden feine bei- 


feren gemacht. Wir führen eine 30 00 
» 


volftändige Partie. Preis 


Ganzer 6. Floor—Defen, Haushaltungs-Artikel, Garten-Gerätbichaften ete, 


Semel Gas Kochherbe, großer, geräumiger Ba d- 
ofen und Broilers, 1-Piece Burners, durchweg mit 


13.95 


Nr.8 Stahl-Kochherde, großer Badofen, Wärme: 


Asbeit gefüttert. Keine Berechnung 
für das Verbinden. Preis, 


Cloſets, Duplex Grates, durchweg mit Asbeit gefüt- 
tert, extra jchmere Nidel-Trimmings— 


unfer reg. 22.95 Kochherd zu 


Blue Flame Del Kochöfen, ohne Dodt, 


2 Brenner, fein Unfab, fein Geruch, 


National fertig 


gemijchte 5: 
IC 


Paint, 


16.95 
2.45 


ſpeziell, über 


Nacht, 


2-Brenner Gafoline-Defen, zuperläffige Calumet 


1.95 


Safety Feed, Fraftnolle Brenner — 
requlärer Preis 2.55, jebt zu 


Drei-:Brenner Blue Flame Del:Kochöfen, 


30 300, fein Geruch, Fein 


Ruß, regul. Preis 2 
6.95 ſpeziell, 4.95 


Laundry-Oefen, Nr. 8 Grö— 
ße, für Hart- oder Weichkohlen, 


reg. Preis m 
3.45, Tpeziell 2.45 - 


Gafolin-Defen, tie 
Abbildung, fehr große 
Brenner, requl. Preis 


8.95 — 5.95 


ſpeziell, 


dahin nicht gedacht. Aber jetzt that ſie 
es umſo mehr und fing an, auf dieſen 
ihr gewiſſermaßen als Belohnung ver⸗ 
ſprochenen Mann zu warten. 

Und dann iſt ſie wirklich Braut. Ihr 
Zukünftiger iſt ein guter, lieber Menſch 
mit ehrlichen Augen. Sie liebt ihn ge> 
wit auch) fehr, und wie fann fie das 
beffer beweifen, als wenn fie daran 
denkt, was er mohl am liebiten effen 
mag, wie fie am bejten für feine leib- 
lichen Bedürfniffe forgen kann? Er 
fpricht auch manchmal von anderen 
Dingen, die fie nicht recht verjteht. Es 
ſchien ihm lieb zu fein, wenn fie zu= 
bört, und fie that es auch ganz gern, 
aber ihre Gedanten war oft weit fort 
babei... Wie würden die Freundin 
nen fie beneiden, daß fie jo früh heira= 
thete, und tie würde fie mufterhaft 
mwirtbichaften im eigenen Heim! 

. Und das hat fie gethan. Mit einem 
Gefühl der Genugthuung dent fie dar» 
en. Ihr Leben war ein ewiger Wedy- 
fel zmifchen- Wafchen, Kochen, Klo= 
pfen und-Scheuern. In ihrer Woh⸗ 
nung tonnte das jehärffte Auge fein 
Stäubchen auf den Möbeln entdeden, 
tie fie e3 oft genug bei ihren Freun> 
dinnen fehen mußte. Das rothe 
Plüfch = Sopha im Salon, das fie zur 
Ausfteuer befommen hatte, war faft 
noch ebenſo neu wie am erften Tage, 
denn nur felten durfte fi) jemand dar= 
auf ſetzen. Die Kinder konnten fich 
niemals die Füße gründlich genug ret= 
nigen, bevor fie in’3 Zimmer famen; 
fie duldete feinen Tyled an ihren An 
zügen und an ihren‘ Händen. Und 
die Dienftboten... Frau Knejebed’3 
Augen entging fein einziger von all 
den Schlihen, mit denen fie andere 
Frauen zu täufchen veritanden. Gie 
jah unbedingt jedes Stüdchen Papier, 


das beim yegen in irgend einer Ede’ 
liegen geblieben war, und mußte’ ges |. 


nau, tiepiel Stüdchen-Zuder zu viel 


bleibft, befommft Du auch einen guten | verbraucht worden waren. - 


1 Mann — an den 


Hatte fie Dis 


erfüllt, 


Gerſtendorfer's 
Star Yatewanne 
Gmaille, wider: 


tebt bei- = 
Eu 4560 


ſauer 
wird, 


Bekannte Floor: 
ene—für fFloos, 


Ma 
er 40€ 


gefommen, daß ihr Mann nicht zufrie- 
den gewefen war und ihr gejagt hatte, 
fie möchte doch au; mandhmal daran 
denfen, daß es noch andere, wichtigere 
Dinge gäbe. Aber da hatte fie ihm 
gejagt, wie froh er bei feinem mittel- 
mäßigen Einfommen fein jollte, eine 
jolhe Frau zu haben, und hatte ihm 
borgerechnet, wie |parfam fie wäre ge= 
gen andere Frauen. Hatte fie nicht id- 
ren Sommerhut vier Jahre und ließ 
fie nicht ihren Wintermantel wenden? 
Und wer faufte wohl beffer beim Flei- 
Iher und Gemüfehändler? Hatte je 
ein Mann meißere und blanfere Leib- 
mwäfche gehabt? Kannte irgend eine 
Frau bejfer die billigjten Quellen? 
Und hatte jemals eine Hausfrau und 
Mutter mehr an das Wohl ihres 
Mannes und ihrerKiinder gedacht? Da 
ſchwieg er. 

Und doch, wie ſonderbar — jetzt 
war es ihr doch plötzlich, als hätte ſie 
etwas in ihrem Leben vergeſſen, etwas 
ganz, ganz Wichtiges. Was mochte 
das nur ſein? War es wohl das, wos 
ihr Mann gemeint hatte? 

Mit einem Mal iſt ihr, als müßte 
ſie es durchaus wiſſen, Wie eine jähe 
Angſt kommt es über ſie. Ihr Kopf 
glüht und ihr müdes Hirn arbeitet fie— 
berhaft. Ihr iſt, als huſche es ganz 
dicht an ihr vorüber, aber ſie kann es 
nicht halten, ſie iſt zu ſchwach. Und 
immer wieder kommen die Erinnerun⸗ 
gen an Dinge dazwiſchen, die ihr ſo 
geläufig ſind. 

Ihre Krankheit war ganz plötlich 
gekommen. Am Tage vorher hatte ſie 
noch in der Speiſekammer das Einge— 
machte nachgeſehen und dabei gefun— 
den, daß die Quitten-Marmelade 
ſchlecht zu werden anfing. Sie hatte 


ſie gleich in Gebrauch nehmen wollen. 
Ob wohl jemand daran gedacht hatte? 


Die Thür öffnete ſich leiſe. Die 
Sti ar Mannes flüfterte: 


Rutberfords oder 
Jewel Tapeten⸗ 
Reiniger, garane 
tirt, daB es nicht 


Hygieniſche Kal⸗ 
ſomine, ſanitärer 
Mands 
Finiſh, 


allion, fertig 
— Floor: 
Paint, 


trodnet 


85 


Echtes Welsbach 
Licht, garantirt 
für 200 Kerzen- 


ftärfe, >9c 


zu 


10e 
il 


Barlorbeien, ge: 
macht von ausge: 
fuchtemBejentorn 


3⸗fach ge⸗ 1 Oc 


bunden, 


Counter⸗Abſtäuber 
T:jöllig, gute 
OS ualität 


Pferde: ge 


baar, 


Griswold's Fa— 
milien $ leiij cs 


Preis 
zu 


23c c 


meitgeöffneten Augen vor fich Bin 
ſtarrt. 

„Sie iſt wach,“ antwortete ſie und 
ſetzte leiſe hinzu: „Sie ſcheint bei Be— 
ſinnung zu ſein — aber es ſteht ſchlecht. 
Kommen Sie alle, wenn Sie noch ein— 
mal mit ihr ſprechen wollen.“ 

Auf den Fußſpitzen kommen ſie her— 
ein. Der Mann bleich und ſorgenvoll, 
die Kinder mit erſchrockenen, traurigen 
Augen. Und da iſt noch Jemand — 
ihre Schweſter Adele... 

„Tante Adele war die ganze Zeit bei 
uns, Mama,“ ſagte ihre jüngſte Toch— 
ter, als ſie den Blick der Kranken be— 
merkt. 

Frau Kneſebeck ſieht die Schweſter 
an wie damals, als ſie die Vaſe fallen 
ließ und deshalb weinte. Wie mochte 
nur alles zugegangen ſein — Adele 
hatte nie ſo recht gelernt, Haus zu hal— 
ten. Wenn ſie ſelbſt nur erſt geſund 
wäre... 

Wieder fommt der Drang aufzuftes 
ben, felbjt einzugreifen wie in gefun> 
den Tagen. Unruhig und ungeduldig 
greifen die machsbleichen Hände auf 
der Bettdede bin und her. Sie will 
fprechen, aber nur ein fonberbarer 
Son, vor dem fie felbit erjchridt, 
fommt aus ihrer Bruft. 

„E3 geht zu Ende,” fagt die Schiwe- 
fter. Sie flüfterte es nur, aber bie 


‚Kranfe hat es doch gehört mit jenem 


feinen Gehör der Sierbenden, das 
mehr injtinftiv erräth. 

Zu Ende — mas foll das heißen, 
mas fol zu Ende gehen? Hat das mas 
mit mir zu thbun? Sie hört die Kin- 
der weinen und ihre Gedanken verwir⸗ 
ren fich mehr und mehr. 

Und wieder hört fie ed imie- eine: 
Mahnung: „Es gibt etwas, dad Du 
vergeſſen haſt!“ Und auch ‚die Augſt 


‚tft da, ftärfer-als zuvor... ©. Sieht: 


ihren Mann an und will zu ihm fpre= 


Hochfeine Gas⸗Fixtures, Finiſhed in 
mattem und polirtem Meſſing, 
glocken nicht eingeſchloſſen. 


2-Lichter, Preis für d. Fixture, 
3-Lichter, Preis für d.Fixture, 
4:Lichter, Preis für d.fyirture, 
Ein-Liht Pendants, jeder, 
Einzelne Smwing-Pradets, 
Steife Tradet8, jeder gu 
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€ olider gene 
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fel, zu 


39 


Montag, 


15c 


zu 


Ned Seal Dry 
Battery für alle 
offene Cirecuit 
und QAutomobil: 
21c boden, reg. Br 

2.25. Speziell, 


Arbeit, 
zu 


25 


Kreamer XXX blech. Waſch-⸗ 
leſſel, extra ſchwerer Kupfer⸗ 


15c 


dernieteter 


: 15€ | 
tet, ladies 5e 


4-zint, Stahl 

Spaten Gabel 
Hickory D⸗ 

Griff, zu 

Badewanne Seifen: 

45 Zijb. Meifing, (Amer 

ntdelplattirt, CO. 
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€ 


Badebrauſe, nidelplattirt, 3 
beite Oualität Rubber: 
Tubing, zu 


Tadewanne:Sit, EihensFinif, 
nidelplattirt, Rubber ge 
Govered Hanger, 


eis 


1.50 


Anfere Pebens-Berfiherungen 


Beſſer 


wie je! 


Garantie 420 Millionen Dollars. 


Früber oder fpäter fommt der Tag, an dem Sie Nhre liebe 
miüfien: nad dem Tode bat der Menfch Feine Bedürfniiie mehr. 


amilte berlaffen 
te tägliden Bes 


ditriniffe Eurer lieben Hinterbliebenen find jedoch diejelben. Mit einigen Eent3 je 
den Tan geipart lönnt Ahr Euch das ihöne, erbabene Gefühl verichaffen, nad bes 
item Wilfen und Willen für Eure Familie geforgt zu baben. 


$1000 Beriiherung im Alter von 21 Jahren Eojtet Euch $12.53 per Jahr. 

$1000 Beriicherung im Alter von 30 Jahren foftet Euch $14.28 per Jahr. 

$1000 Berficherung im Alter von 40 Jahren fojtet Euch $17.76 per Jahr. 

$1000 Berficherung im Alter von 50 Jahren foitet GCudh $25.50 per Jahr. 
Diefe Prämien werden durch jährlihe Dividenden rebnzirt. 


Diefe Berfiherungen mwerden fofort beim Tode ausbezahlt; 


auch Lönnen Sie 


dieie Verfiherung in eine Sparberfiherung umändern die nad 15 oder 20 Jahren 


ausbezablt wird. 


Wegen näherer Information wende man fih an den General-Ugenten der 


Eauitable Berfiherungs-Gefellichaft. 
Diefe Brämien werden durh jährlih 


ausdsuzahlende Dividenden verringert, 


Max Schuchard, Mgr., 
844 Firft National Banf Bld’g., Chicago, JM. 
‚Bitte Ihiden Sie mir genaue Information über Berfierung. 


Ih bin geboren am 


Obne 
irgendwelche 
Ver bindlich⸗ 
leit 


Ich wohne 


Schicken Sie den 


waltſam in ihr nur noch mechaniſch 
arbeitendes Gehirn. 


Mit einem Zucken der Wimpern, ei⸗ 
ner matten Bewegung ruft fie fie her» 
an. Die Schwefter beugt fi} mitThrä= 
nen in den Augen. tief über die Ster- 
bende. Und Frau Knefebed flüftert 
mit letter Anyrengung: „Das Quit- 
tenmus — vergiß e8 nicht, es muß 
aufgebraucht werben...“ 

Dann finkt fie zurüd und über ihr 
Geficht ‚breitet fi Iangfam jene feier- 
lihe Würbe; die der Zob in gleichem 
wie dem Thoren 


‘ 


A ............ 


Koupon baldigit ! 


— Im 300.—„Eliyden, ‚geb? nicht 
fo dicht an den Affenkäfig, bie Affen 
beißen Dich.” — „Warum denn?" — 
„Weil fie Dich nicht fennen.” — „Na, 
dann fage Jhnen do, daß ich Elly 
Müller Heike.“ 

— Ein alter Betannter. — Rebal- 
teur: „Sie jagen, diefer Wit ſtammt 
bon Ihnen? — Mitarbeiter: „Ja. — 
Redakteur: „Da müffenSie ungefähr 
250 Jahre alt fein!” 

— Berrannt. — „Ra, ver Krifiter 
bom Wochenblatt reißt ja Jhr meues 
Buch micht fchlecht herunter!"— Ach, 
der! Ein Menjd; ohne eigene Meinung, 
der nür lea plapt 





— 


